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T a g i m J a n u a r ü b e r o s t p r e u ß i s c h e m L a n d 

W e n n w i r ü b e r l e b e n w o l l e n . . . 

D i e s sol l nicht der ü b l i c h e R ü c k b l i c k auf das 
pol it ische G e s c h e h e n . des vergangenen Jahres 
sein. W a s ist d e n n ein Jahr? E i n Z e i t m a ß , astro­
nomisch s i n n v o l l , doch ohne Bedeutung f ü r das 
Geschehen i n der W e l t . D e r hysterische S i l ­
v e s t e r l ä r m ist nur Selbstbetrug, e in kurzer 
Rausch a l lzu b i l l iger Hof fnung; aber auch E i n ­
k e h r u n d Bes innung k ö n n e n Selbstbetrug wer­
den, w e n n w i r sie nach dem K a l e n d e r ü b e n , 
e i n m a l im J a h r u n d wia ein altes Zeremonie l l . 

S i n n v o l l w ä r e e i n Si lvester, an dem wir uns 
gelobten, fortan a n jedem T a g e inen R a u m frei­
zumachen für E i n k e h r und Bes innung . Das w ä r e 
jetzt, da wir mitten in Ere ignissen stehen, die 
die W e l t e r s c h ü t t e r n , n ö t i g e r denn je. 

N i c h t s c h l a f e n 

Unerwarte tes ist geschehen Sahen wir in den 
Satel l i tenstaaten M o s k a u s nicht e inen festge­
f ü g t e n Block, in dem M i l l i o n e n und aber M i l l i o ­
nen von Menschen apathisch unter e inem tota­
l i t ä r e n Regime h i n d ä m m e r n ? M i t dieser Ans icht 
ist es vorbe i , g r ü n d l i c h vorbe i . Es gibt, m ö g e n 
auch noch so brutale U n t e r d r ü c k u n g s m a ß n a h ­
m e n angewandt werden, k e i n Z u r ü c k mehr. 
V ie l l e i ch t werden wir am Ende des neuen J a h -

rc.c- w iederum feststellen, d a ß Dinge geschehen 
s ; n d , c'i"1 wir nicht erwarteten, nicht zu hoffen 
v i e l e n . Vie l le icht . Doch m ü s s e n wir bedenken , 

B e d e n k e . . . 

r^rlppke ohne Unterlaß: Wie viele Arzte tot 
sind, die-oft über ihren Kranken ihre Stirn in 
Fnl'en legten; wie viele Philosophen, die über 
Tod und Unsterblichkeit Fndloses disputierten; 
wie viele Tyrannen, die Macht über Tod und 
Leben mit unbändigem Hochmut übten, gleich 
als wären sie unsterblich Sieh daher immer die 
Menschendinge als vergänglich und nichtig. 
Durchwandere deine kurze Frist gehorsam der 
Natur, gleich der Olive, die reif geworden, ab­
fällt, segnend die Mutter Erde, die sie trug, und 
dankend dem Baume, der sie wachsen ließ. 
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d a ß nichts einfach geschenkt wird , d a ß nur der 
W a c h e , der H a n d e l n d e , nicht aber der S c h l ä f e r 
be lohnt w ird . 

„ A b e r w ir k ö n n e n doch nichts tun!" — oft 
h a b e n wir im Laufe des vergangenen Jahres 
gegen diese g e f ä h r l i c h begueme Eins te l lung 
protestiert. W i r haben dabei die G r e n z e n be­
r ü c k s i c h t i g t , die der Bundesrepub l ik f ü r eigenes 

Ein ernstes Wort zum neuen Jahr 
H a n d e l n gesetzt s ind, doch m u ß t e n wir z u m 
Beispie l in der Frage der Wiedere inse tzung 
Berl ins in seine F u n k t i o n als deutsche Haupt ­
stadt feststellen, d a ß auch das wenige, das ge­
tan werden k ö n n t e , nicht getan wird . 

M a n c h m a l meinen wir , in e inem M e e r l ä h ­
mender G l e i c h g ü l t i g k e i t zu schwimmen. F e r n ­
sehen, Ferienreise und A u t o lenken v o n Tat ­
sachen ab, auf die unser Blick immerfort gerich­
tet sein sollte — d a ß wir z e r s t ü c k e l t , amputiert 
sind, d a ß wir noch ke inen Fr i eden haben, d a ß 
unser W o h l s t a n d nur auf schwachen F u n d a m e n ­
ten ruht. 

V i e l e unter uns g e w ö h n e n sich. Sie s ind nicht 
mehr e m p ö r t . E m p ö r t er uns noch, der G e d a n k e 
an die verfa l lenden S t ä d t e und D ö r f e r , ver­
unkraute ten Ä c k e r unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
mat? Der G e d a n k e an 17 M i l l i o n e n B r ü d e r und 
Schwestern unter bolschewistischem Joch? A n 
die B r a n d s t ä t t e n Ungarns , an seine 150 000 
F l ü c h t l i n g e , an die letzter. Botschaften Depor­
tierter, aus verschlossenen G ü t e r w a g e n auf 
B a h n d ä m m e flatternd? . . 

R e v o l u t i o n i m O s t e n 

Versuchen wir, uns zu orientieren. W a s ge­
schieht in.. Polen und Ungarn? Beide L ä n d e r 
haben sich, unblut ig das eine, b lut ig das andere, 
gegen die Gewaltherrschaft des K r e m l aufge­
lehnt. W i e war das m ö g l i c h , gerade jetzt, nach 
der Ä c h t u n g Stalins und der Abse tzung man­
cher seiner al lerschl immsten Statthalter, nach 
e inem J a h r raffinierter und durchaus erfolgrei­
cher Koexis tenz- und Beschwichtigungspolit ik 
M o s k a u s ? Die A n t w o r t fanden wir in dem vor 
genau hundert J a h r e n erschienenen W e r k des 
g r o ß e n f r a n z ö s i s c h e n His tor ikers T o g u e v i l l e : 

„ R e v o l u t i o n e n brechen nicht immer dann aus, 
wenn die Dinge eine W e n d u n g v o m Schlechten 
z u m Schl immeren nehmen. Meis t geschieht es, 
d a ß ein V o l k , welches ohne M u r r e n und als ob 
es sie nicht s p ü r e , die h ä r t e s t e n Bedingungen 
e r t r ä g t , sein Joch abwirft, sobald sich dieses 
etwas lockert. So ist das Regime, das v o n einer 
Revo lu t ion z e r s t ö r t wird, meist besser als das 
ihm unmitte lbar voraufgegangene . . . E i n e n 
F ü r s t e n , der nach langer U n t e r d r ü c k u n g seinen 
Untertanen Erle ichterungen n e w ä h r t , kann nur 
ein nroRes Gen ie retten E m Cfbel, das man v o l ­
ler G e d u l d als unvermeid l i ch h innimmt, scheint 
u n e r t r ä g l i c h zu werden, sobald man Hof fnung 
s c h ö p f t , sich ihm entziehen zu k ö n n e n . Je er­
folgreicher man jetzt M i ß s t ä n d e beseitigt, um so 
s c h ä r f e r scheint das noch verble ibende Unrecht 

hervorzutreten, u m so h ö h e r steigt die W e l l e 
der E m p ö r u n g . . . " 

F ü r die Sowjetunion gab es nur zwei M ö g ­
l ichkeiten: den Ostblock in die Freiheit zu ent­
lassen oder den T e r r o r bis zum Ä u ß e r s t e n zu 
steigern. In U n g a r n wurde der letztere W e g 
g e w ä h l t . In Polen, wo der Nat iona lkommunis t 
G o m u l k a die Z ü g e l der E r h e b u n g in der H a n d 
behielt, haben die Sowjets sich zu einer L ö s u n g 
entschlossen, die durchaus noch keine e n d g ü l ­
tige ist. A l l e s ist noch in der Schwebe, auch in 
der Sowjetzone, wo der Stalinist Ulbricht noch 
an der Macht ist, wo sich aber bereits K r ä f t e 
der A u f l e h n u n g regen. 

Fest steht, d a ß die Machtposi t ion des auch in 
sich unein igen M o s k a u e r P o l i t b ü r o s e r s c h ü t t e r t 
ist. M a n wird sich dort fragen m ü s s e n , ob man 
sich angesichts des m i l i t ä r i s c h e n Aufwands , der 
a l le in zur Niederha l tung Ungarns erforderlich 
ist, auch noch einen Aufs tand in Polen leisten 
kann, der die Sowjetzone, die Tschechoslowakei 
und R u m ä n i e n mit in den Strudel r e i ß e n w ü r d e . 
A u s g e t r ä u m t scheint der leichte Spaziergang 
z u m A t l a n t i k ! 

I s t d a s P o l i t i k ? 

Das sieht e i n i g e r m a ß e n k lar aus. Sollte dies 
nicht eine g ü n s t i g e Stunde für u n s . sein, für 
die W i e d e r v e r e i n i g u n g , für die Frage der R ü c k ­
kehr der Ostgebiete? 

Doch der zu diesem Zie l einzuschlagende W e g 
liegt in dichterem Nebe l als zuvor . Es w i r d 
spekuliert und phantasiert. D a h ö r e n wir die 
M e i n u n g , man m ü s s e nun mit der Sowjetunion 
verhande ln , auf Kosten Polens, das sich ja durch 
seine nat ionalkommunist ische A u f l e h n u n g die 
Sympathie des K r e m l verscherzt habe. E i n ge­
f ä h r l i c h e r , an das J a h r 1939 er innernder V o r ­
schlag! 

A u f der anderen Seite steht der C h o r der 
Verz ichtpol i t iker . Verz ichten — und damit zu­
gleich dem Polen G o m u l k a s den R ü c k e n gegen 
den K r e m l s t ä r k e n . W ä r e es nicht ver lockend, 
sich vorzuste l len, Deutschland t r ü g e entschei­
dend z u m e n d g ü l t i g e n A b f a l l Polens und da­
mit zum Zusammenbruch des Ostblocks bei und 
erreichte dadurch die W i e d e r v e r e i n i g u n g bis zur 
O d e r - N e i ß e ? A b e r auch das ist unwirk l i ch , denn 
den Preis — den feierlichen Verzicht auf den 
deutschen Osten — k ö n n t e k e i n verantwort­
licher deutscher Staatsmann, ke in deutsches Par­
lament zahlen. 

W i r h ö r e n ferner so manches, was zwischen 
diesen beiden Extremen liegt, V e r h a n d l u n g e n 

S c h l u ß S e i t e 2 

P o l i t i s c h e 

G e d a n k e n 

z u r J a h r e s w e n d e 
Von Dr. Alfred Gille 

Sprecher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

M i t dem z w ö l f t e n Glockenschlag in der S i l ­
vesternacht reiht sich die B e v ö l k e r u n g des 
Saargebietes als elftes L a n d in die politische 
Gemeinschaft der Bundesrepubl ik ein. Damit ist 
der erste Schritt zu Gesamtdeutschland getan. 
D a n k und Freude e r f ü l l e n unsere H e r z e n . 

Z u m ersten M a l e nach dem chaotischen Z u ­
sammenbruch des Jahres 1945 wurde zur Rege­
lung einer territorialen Streitfrage die M e i n u n g 
der betroffenen B e v ö l k e r u n g befragt und der 
v ö l k e r r e c h t l i c h e Grundsatz des Selbstbestim­
mungsrechtes angewandt. Das vereinbarte V e r ­
fahren hatte wesentliche M ä n g e l . Es bot für die 
A b s t i m m e n d e n keine echte Al ternat ive . D ie 
Frage h i e ß nicht: für das Saarstatut oder f ü r 
Deutschland, sondern lautete: für das Saar­
statut oder f ü r die Beibehaltung eines recht­
losen Zustandes. Das r ü g t e n die Pol i t iker und 
auch die V ö l k e r r e c h t l e r , und n iemand konnte 
ihnen mit rechtlichen A r g u m e n t e n widerspre­
chen. Doch was k ü m m e r t e n die deutsche Be­
v ö l k e r u n g an der Saar die Halbhei ten des ver­
einbarten Verfahrens? Sie verneinte mit 
ü b e r w i e g e n d e r M e h r h e i t die ihr vorgelegte 
F lage . Nach dem juristischen F o r m e l k r a m 
h ä t t e , auf diese A n t w o r t der B e v ö l k e r u n g nun 
alles beim alten bleiben sollen. Der V e r s u c h 
einer „ Z w i s c h e n l ö s u n g " war als gescheitert zu 
betrachten. 

Doch es geschah etwas ganz anderes. Noch in 
der Nacht nach der A b s t i m m u n g e r k l ä r t e der 
f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t im N a m e n sei­
ner Regierung und — wie es sich sehr ba ld 
herausstellte — auch mit vo l ler Zus t immung 
des f r a n z ö s i s c h e n V o l k e s , d a ß er das A b s t i m ­
mungsergebnis an der Saar als ein u n m i ß v e r ­
s t ä n d l i c h e s J a für Deutschland ansehe und ent­
schlossen sei, aus diesem W i l l e n der B e v ö l k e ­
rung die politischen Fo lgen zu ziehen. 

Es war eine Sternstunde f ü r Europa . Das 
f r a n z ö s i s c h e V o l k und sein Staatsmann hatten 
sich ohne Zaudern bereit gefunden, den W i l l e n 
der deutschen B e v ö l k e r u n g an der Saar so ent­
gegenzunehmen und anzuerkennen, wie er ge­
meint war. A l l e „ K o n z e p t i o n e n " , alle taktischen 
Ü b e r l e g u n g e n und alle e i g e n s ü c h t i g e n W ü n s c h e 
und Hoffnungen wurden zur Seite geschoben. Die 
a b e n d l ä n d i s c h e Ges innung , zu deren sittlichen 
Fundamenten stets eine gerechte O r d n u n g zwi ­
schen Menschen und V ö l k e r n g e h ö r t e , feierte 
einen seltenen T r i u m p h . Seine Leuchtkraft 
durchstrahlt die vielfachen Dunke lhe i ten u n d 
Gefahren der Gegenwart . N i e m a n d zweifelt 
heute daran, d a ß dieses bedeutungsvol le Ere ig ­
nis b e i d e n beteil igten Nat ionen zum Segen 
gereichen wird . 

A u c h der Deutsche Bundestag erkannte die 
G r ö ß e der Stunde. Bei der S c h l u ß a b s t i m m u n g 
ü b e r das umfangreiche V e r t r a g s w e r k erhoben 
sich s ä m t l i c h e Abgeordne te des Bundestages 
und gaben damit ihre Zus t immung . Sie taten es 
in v o l l e m B e w u ß t s e i n der schweren finanziel­
len Leistungen, zu denen sich die Bundesrepu­
bl ik verpflichtete. 

Vie l le icht w ä r e dieses g r o ß e Ereignis in sei­
ner z u k u n f t s t r ä c h t i g e n Bedeutung noch mehr ge­
w ü r d i g t worden, wenn nicht zwischen A b s t i m ­
mungstag und A n n a h m e des Ver tragswerkes 
schwere dunkle Schatten am weltpolit ischen H o ­
rizont heraufgezogen w ä r e n . Kriegerische A u s ­
einandersetzungen am Suezkanal mit Bomben­
geschwadern und Fal l schirmtruppen. In U n g a r n 
der Aufschre i eines ganzen V o l k e s gegen die 
U n t e r d r ü c k u n g durch ein unmenschliches T e r ­
rorsystem und sowjetische Waf fen . Biswei len 
sah es so aus, als ob wir am Rande eines 
dritten We l tkr i e ge s s t ü n d e n . Echte Sorge er­
f ü l l t e die S t a a t s m ä n n e r v ie ler Nat ionen , und 
die V ö l k e r starrten gebannt auf die beiden 
Brandherde . W e n interessierte schon in diesen 
T a g e n und W o c h e n die L ö s u n g des Saarkon­
fliktes, der jahre lang wie ein V e r h ä n g n i s zwi ­
schen Deutschland und Frankre ich gestanden 
hatte! Dort hatten ja nicht die Waf fen gedroht 
oder gar gesprochen. Dort wurden nicht K i n ­
der, Frauen und Gre i se v o n sowjetischen Pan­
zern n iedergewalz l . Die schlichte Befragung 
einer betroffenen B e v ö l k e r u n g war ke in drama­
tisches Schauspiel , das die Blicke auf sich zog. 
U n d doch wurde hier ein Konf l ik t mit den so 
v i e l gepriesenen „ f r i e d l i c h e n Mi t te ln" beendet, 
also durch Mi t t e l , nach denen die echte Fr i e ­
denssehnsucht der Menschen immer wieder ge­
bieterisch ruft. Deshalb wird die Zeit kommen, 
in der das g r o ß e Beispiel , das an der Saar 
gesetzt wurde, Einsicht fordern, Zuversicht 
s t ä r k e n und neue W e g e für die L ö s u n g der 
schweren Konf l ikte weisen wird, die noch vor 
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uns liegen. W i r deutschen Heimatvertriebenen 
haben A n l a ß genug, alles zu tun, d a ß diese Zeit 
der g r o ß e n Einsicht nicht lange fern bleibt. 

Die Ereignisse am Suez und das Schicksal des 
tapferen ungarischen V o l k e s wurden in allen 
Phasen ihres Ablaufes mit brennendem Inter­
esse verfolgt. M a n suchte alle Einzelheiten der 
Ereignisse zu e n t r ä t s e l n und die K r ä f t e und 
G e g e n k r ä f t e , die a u f e i n a n d e r s t i e ß e n , abzu­
s c h ä t z e n . V o r s c h l ä g e , P l ä n e und G e g e n p l ä n e 
ü b e r s t ü r z t e n sich. Jeder politisch Verantwort­
liche hatte das B e d ü r f n i s , seinen Standort zu 
ü b e r p r ü f e n . So vieles war schwankend und un­
sicher geworden. Manche Illusionen waren zer­
s t ö r t . N u r Narren glaubten noch an die These 
v o n der „ f r i e d f e r t i g e n Koexistenz", die Sowjet­
r u ß l a n d jahrelang allzu g l ä u b i g e n Ohren der 
westlichen W e l t gepredigt hatte. Andererseits 
waren unwichtig erscheinende Einrichtungen zu 
kaum geahnter Bedeutung gewachsen und 
schenkten den g e ä n g s t i g t e n Herzen neue Z u ­
versicht und Hoffnung. W i r denken an die 
Vere inten Nat ionen, deren Tagungen in dem 
g r o ß e n Glaspalast am Hudson-River von den 
V ö l k e r n h ä u f i g k a u m beachtet wurden. U n d 
doch hatte die Versammlung der Delegierten 
v o n fast hundert Staaten der W e l t die Probe 
bestanden, als die Stunde hoher Kriegsgefahr 
schlug. Es gelang, den Brandherd am Suez zu 
l ö s c h e n . Dabei vergessen wir nicht, d a ß diese 
so machtvolle Einrichtung bis zur Stunde nicht 
in der Lage war, der Knechtung des ungari­
schen V o l k e s Einhalt zu bieten und auch hier 
die brutale Gewalt in ihre Schranken zu weisen. 

G e w i ß , auch wir als Heimatvertriebene emp­
finden die Notwendigkeit , unseren Standort zu 
ü b e r p r ü f e n und unsere Hoffnungen und Auffas­
sungen dem Neuen, das heraufgezogen ist, 
g e g e n ü b e r z u s t e l l e n . Das bedeutet aber nicht, 
d a ß wir bereit sind, den unverantwortl ichen 
P l ä n e m a c h e r n einen Freibrief zu g e w ä h r e n , die 
meist ungerufen sich ü b e r l a u t zum W o r t mel­
den. Sie kritisieren die angeblich erstarrte, ver­
krampfte und unwirkliche Hal tung der Hedmat-
vertriebenen und beschimpfen und s c h m ä h e n 
ihre W o r t f ü h r e r . Sie locken mit S i r e n e n t ö n e n 
und erdreisten sich zu frechen Drohungen. 

W i r haben gezeigt, d a ß wir den Herausforde­
rungen nicht ausweichen. W i r s ind ihnen die 
Antwort nicht schuldig geblieben. Manche v o n 
ihnen zogen sich schnell wieder in die M ä u s e ­
l ö c h e r z u r ü c k und s ind stumm geworden. Es 
vergeht aber kaum eine Woche, in der sich nicht 
neue Rufer im Streit gegen unsere heimatpoli­
tischen A n s p r ü c h e vernehmen lassen. A n die 
Stelle der N a m e n v o n Rang u n d K l a n g s ind 
Unbekannte und Ungenannte getreten. A u c h die 
Methoden wechseln. D a f ü r heute nur zwei Bei ­
spiele, die uns die Gefahren deutlich machen, 
denen wir i m neuen Jahre g e g e n ü b e r s t e h e n . 

In der Evangelischen A k a d e m i e in A r n o l d s -
ha in hatten sich vor wenigen Tagen deutsche 
Heimatvertriebene versammelt, um sich ü b e r 
die heimatpolitischen A n s p r ü c h e der Ver tr i e ­
benen auszusprechen. Wahr l i ch ein gutes Be­
ginnen. A l l e K ö p f e und noch mehr a l l e H e r ­
zen sind aufgerufen, sich der schweren V e r ­
antwortung zu stellen und den rechten W e g fin­
den zu helfen. Die S c h l u ß e n t s c h l i e ß u n g , soweit 
sie der Zeitungsbericht mitteilt, enthielt nichts, 
was nicht schon seit Jahren zum selbstver­
s t ä n d l i c h e n Gedankengut g e h ö r t . So zum Bei­
spiel der Kernsatz, „ d i e O s t v ö l k e r m ü s s e n da­
f ü r gewonnen werden, mit uns zusammen die 
Gemeinschaft Europas zu bauen" u n d ein wei­
teres: „ E s bedarf bei al len der Uberwindung 
des nationalstaatlichen Rechtsstandpunktes zu­
gunsten einer e u r o p ä i s c h e n Gemeinsamkeit , die 
unsere ö s t l i c h e n Nachbarn e i n s c h l i e ß t . " So­
weit ist alles in O r d n u n g und bewegt sich auf 
der gleichen Grundlage, auf der wir seit J a h ­
ren unsere Ü b e r l e g u n g e n f ü h r e n . N u n aber 
kommt das Entscheidende. Der Berichterstatter 
ü b e r s c h r e i b t seinen Bericht mit der Schlagzeile: 
„ B a h n t s i c h b e i d e n V e r t r i e b e n e n 
e i n M e i n u n g s u m s c h w u n g a n ? " Die 
Frage, in diesem Zusammenhang und in dieser 
F o r m gestellt, k ö n n t e eine erschreckende U n ­
wissenheit des Verfassers ü b e r unsere V o r ­
stellungen beweisen — wenn man nicht v ie l ­
mehr der Auffassung sein m ü ß t e , d a ß hier 
Stimmung gemacht werden soll. W i r merken 
die Absicht und sind verstimmt. N a t ü r l i c h 
lesen wir dieses in der Zeitung „ D i e Welt", die 
sich in Vertriebenenfragen schon h ä u f i g man­
gelhaft unterrichtet, schlecht beobachtend und 
b ö s a r t i g unterstellend gezeigt hat. Es wird Zeit, 
sich gegen diese R o ß t ä u s c h e r m e t h o d e n zu 
wappnen. 

U n d nun ein zweites Beispiel aus den letz­
ten Tagen. W i r meinen einen A r t i k e l in der 
Dezemberausgabe der „ E u r o p a - U n i o n " unter 
der ü b e r s d i r i f t „ D e r Beitrag des Westens". Der 
Verfasser fordert „ e i n e besonnene Ostpolit ik 
der Bundesrepublik". Der eigentliche Inhalt er­
fordert kaum eine geistige Auseinanderset­
zung. W e r k ö n n t e sich g e n ö t i g t f ü h l e n , dem 
Verfasser zu widersprechen, wenn er meint, die 
Pclen Ungarn usw. seien „ k e i n e s w e g s die 
schleditesten E u r o p ä e r " . M a n m ü s s e „ e n d l i d i 
der noch weit verbreiteten M e i n u n g ein Ende 
bereiten", in jedem Polen, Ungarn usw. einen 
Bolschewisten zu sehen. A n diese B a n a l i t ä t e n 
s c h l i e ß t sich eine G e d a n k e n b l ü t e an- M a n 
konnte Osteuropa nicht entindustrialisieren 
oder seine Arbeitermassen ins Zwergbauern­
tum bzw. Landarbeiterproletariat z u r ü c k f ü h ­
ren, was die Vorbedingung einer deutschen 
He imkehr in die Ostgebiete w ä r e , so wie sie 
sich manche naiven G e m ü t e r ausmalen" Ich 
denke, diese Proben g e n ü g e n . Der eigentliche 
Inhalt des Art ikels ist eine m a ß l o s e Beschimp­
fung der V e r t r i c b e n e n v e r b ä n d e und ihrer F ü h ­
rungen. Sie v e r s c h l ö s s e n die A u g e n vor den 
Aufgaben, und zwar „ a u s Gedankenlosigkeit 
aus Angst um M i t g l i e d e r b e s t ä n d e , aus Herzens^ 
traghcit oder U n f ä h i g k e i t " . Es sei .sinnlos, die 
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mit einem freien Polen, doch ohne die Sowjet­
union zu b r ü s k i e r e n , zu der die diplomatischen, 
wirtschaftlichen, kulturel len Kontakte v e r s t ä r k t 
und gepflegt werden m ü ß t e n . O d e r als neuestes 
Adenauers Idee, die Frage der W i e d e r v e r e i ­
nigung vor die Vere inten Nat ionen zu bringen. 
A u c h der Gedanke an eine neutralisierte Zone 
taucht wieder auf. A n d e r e v e r k ü n d e n nach wie 
vor die These, d a ß die Russen gar nicht so 
schlimm seien und wir ruhig unsere westlichen 
B ü n d n i s s e k ü n d i g e n k ö n n t e n . . . 

Ist das alles noch Politik? Es sind Theor ien 
d a r ü b e r , wie man Politik machen k ö n n t e . . . 

U n d wenn wir ü b e r die Grenzen der Bundes­
republik hinausschauen: sieht Eisenhower v i e l ­
leicht klarer, hat N e h r u ein Patentrezept? M a n 
sollte meinen, d a ß die westliche W e l t in dem 
M a ß e s t ä r k e r wird, als sich die Situation in 
Moskaus Ostblock kompliziert . D a ß es ihr ge­
lingen m ü ß t e , die bolschewistischen Welterobe­
rer in die Defensive zu d r ä n g e n . Das ist nicht 
der Fal l , und es k a n n nicht allein a n dem nun­
mehr beendeten b r i t i s c h - f r a n z ö s i s c h e n Suez­
abenteuer liegen. 

A l a r m i e r e n d e W o r t e 

Viel le icht hat der portugiesische S t a a t s p r ä s i ­
dent Salazar recht, als er a n l ä ß l i c h des 20. J a h ­
restages der G r ü n d u n g der portugiesischen Le­
gion jene W o r t e sprach, die in al len Haupt ­
s t ä d t e n der westlichen W e l t erhebliches Auf ­
sehen erregten. 

„ D u r c h moralische und intellektuelle Ü b e r ­
legenheit allein", sagte Salazar, „ k ö n n e n die 
Barbaren unserer Zeit, die so gute Wis sen­
schaftler und Techniker wie wir selber sind, 
niemals aufgehalten oder z u r ü c k g e w o r f e n wer­
den. A b e r Europa hat zuvie l Angs t vor der 
A r m u t und v o r dem Leiden, die s c h l i e ß l i c h das 
Leben ausmachen. Es hat Angs t v o r dem Leben 
selbst und daher auch Angs t davor, in V e r ­
teidigung einer l e b e n s w ü r d i g e n Existenz k ä m p ­
fen zu m ü s s e n . Ich glaube, diese Angs t ist der 
Hauptgrund unserer S c h w ä c h e , u n d Gott gebe, 
d a ß sie nicht unser Untergang werde. D e n n 

unsere Widersacher m i ß a c h t e n nicht nur das 
Leben der anderen, sondern sind auch entschlos­
sen ihr eigenes aufs Spie l zu setzen. Daraus 
folgere ich, d a ß wir entschlossen sein m ü s s e n , 
uns zu schlagen, w e n n wir ü b e r l e b e n wol len . 

H i e r der v e r w ö h n t e u n d zugleich v o n E x i ­
stenzangst g e g u ä l t e Komfort -Mensch des W e ­
stens — und dort der an L e i d und Entbehrun­
gen g e w ö h n t e , v o n skrupel losen Machthabern 
mit einem Kanten Brot, einer H a n d v o l l Reis in 
den Kampf zur Wel t eroberung getriebene Slawe 
u n d Chinese . Das ist e in d ü s t e r e s B i l d . Es sei 
ü b e r h o l t sagen die M i l i t ä r p o l i t i k e r , ü b e r h o l t 
im Zeitalter der Wasserstoffbombe. O nein. D ie 
H - B o m b e n v o n Ost und West heben sich zur 
Zeit gegenseitig auf. Sie werden nicht zur A n ­
wendung kommen. U n d dann bleibt das B i ld 
Salazars g ü l t i g . t t 

U n d es' wird zum A p p e l l . Es g e n ü g t nicht, i m 
U N O - W o l k e n k r a t z e r in N e w Y o r k zu debattie­
ren, es g e n ü g t nicht, den U n g a r n wol lene 
Decken zu spenden. W i r m ü s s e n die innere 
Kraft aufbringen, den Sowjets H a l t zu gebieten. 
Das ist keine Kr iegsdrohung , sondern i m G e ­
genteil , erst wenn wir ihnen zeigen, d a ß wir 
z u m Ä u ß e r s t e n entschlossen sind, w i r d es m ö g ­
lich sein, ihnen auf dem V e r h a n d l u n g s w e g den 
Fr ieden abzuringen, Sie haben die Suezkrise 
zum W e l t b r a n d werden lassen wol len; a l le in 
die Alarmbereitschaft der amerikanischen B o m ­
ber, Schlachtschiffe u n d F l u g z e u g t r ä g e r hat sie 
v o n diesem V o r h a b e n abgebracht. Im K r e m l 
lacht man ü b e r M o r a l u n d V ö l k e r r e c h t ; was 
man dort respektiert, s ind al le in Entschlossen­
heit und S t ä r k e . 

W i r sollten am Si lvesterabend ü b e r die 
W o r t e des portugiesischen P r ä s i d e n t e n nach­
denken. U n d ü b e r das Beispie l des U n g a r n ­
volkes . D a n n sind sie gar nicht mehr so pes­
simistisch, wie sie z u n ä c h s t k l ingen , ja , d a n n 
geben sie sogar Hof fnung u n d e inen A u s b l i c k 
auf eine friedliche W e l t . U n d f ü r uns Deutsche, 
besonders f ü r alle He imatvertr iebenen , den 
Ausb l i ck auf e inen gerechten e u r o p ä i s c h e n F r i e ­
den. 

A d e n a u e r : „ S c h m e r z l i c h e T r e n n u n g " 

Der Bundeskanzler mahnt zur inneren Ordnung 
In einer Weihnachtsansprache rief Bundes­

kanzler Adenauer das deutsche V o l k zur inne­
ren Einkehr und zur Besinnlichkeit auf. Das er­
strebenswerteste Z i e l für jeden einzelnen sieht 
Dr . Adenauer darin, die „ i n n e r e O r d n u n g " zu 
besitzen. „ I n n e r e O r d n u n g hat der, der zwischen 
Gut und B ö s e unterscheidet und der fest ent­
schlossen ist, immer dem Guten treu zu ble i ­
ben." Der Mensch solle zwar s t ä n d i g und uner­
m ü d l i c h weiterstreben, er m ü s s e aber auch die 
Gefahren seiner Zeit sehen und aus der V e r ­
gangenheit ü b e r n e h m e n , was gut war. „ D a s 
M o r g e n baut sich auf dem Heute auf, aber das 
Heute und das M o r g e n ruhen auf dem Gestern. 
Diese Wahrhe i t kann nichts in der W e l t be­
seitigen." 

Zur Lage Deutschlands sagte der Bundeskanz­
ler: „ D i e Z e r r e i ß u n g unseres Vater landes 
kommt uns am Weihnachtsfest besonders 
schmerzlich zum B e w u ß t s e i n . Trotzdem d ü r f e n 
wir hoffen, d a ß das Jahr 1957 unseren Deut­
schen in der sowjetisch besetzten Zone, wenn 
nicht die E r f ü l l u n g unseres gemeinsamen' H e r ­
zenswunsches selbst, so doch diese E r f ü l l u n g in 
greifbare N ä h e bringen wird; denn endlich 
scheint die so lange v o n uns erhoffte Bewegung 
in die erstarrten Fronten gekommen zu sein." 

Der Papst fordert Geschlossenheit 
r. Eine sehr ernste und eindrucksvolle M a h ­

nung zur Einigkeit aller freien Menschen gegen­
ü b e r der sowjetischen Bedrohung enthielt die 
starkbeachtete Weihnachtsbotschaft des Papstes 
in diesem Jahr. W ö r t l i c h sagte Papst Pius XII.: 
„ G e g e n ü b e r einem Feind, der entschlossen ist, 
a l len V ö l k e r n eine u n e r t r ä g l i c h e Lebensform 
aufzuzwingen, kann nur die e i n m ü t i g e und 
starke Ha l tung aller derer, die die W a h r h e i t 

u n d das Gute l ieben, den F r i e d e n retten. U n d 
sie werden ihn retten." 

Das Oberhaupt der kathol ischen K i r c h e hat 
sich mit Nachdruck f ü r eine S t ä r k u n g der 
A u t o r i t ä t der V e r e i n t e n Nat ionen , f ü r e ine ge­
festigte S o l i d a r i t ä t Europas u n d f ü r die A b ­
r ü s t u n g ausgesprochen. E r warnte v o r e iner 
V e r h a r m l o s u n g der Dinge durch sogenannte 
„ R e a l i s t e n " . E r m ü s s e es mit tiefstem Bedauern 
aussprechen, d a ß zuwei len auch K a t h o l i k e n , 
Priester wie La ien , der Pol i t ik der V e r n e b e l u n g 
zu e inem ungewohnten E r f o l g , verho l f en h ä t ­
ten. E inen gemeinsamen W e g u n d eine gemein­
same Sprache k ö n n e es nicht geben, wo die 
andere Seite die absoluten W e r t e schlechthin 
verneine. Schon die Selbstachtung solle es ver­
bieten, die T a k t i k e n gewisser „ G e s p r ä c h e u n d 
Begegnungen" fortzusetzen. 

Der Papst warnte n a c h d r ü c k l i c h auch v o r Be­
schwichtigungsversuchen. V o r b e r e i t u n g e n zur 
Ver te id igung und die F ü h r u n g eines V e r t e i ­
digungskampfes bei schwerster Bedrohung 
k ö n n e nicht als unerlaubt bezeichnet werden. 
W e n n aus freien W a h l e n hervorgegangene 
Vo lksver tre tungen und Regierungen mit den 
r e c h t m ä ß i g e n Mi t t e ln der Innen- und A u ß e n ­
polit ik V o r k e h r u n g e n t r ä f e n u n d M a ß n a h m e n 
d u r c h f ü h r t e n , so sei das niemals unsittlich. Z u r 
Frage der Kriegsd iens tverweigerung stellte der 
Papst fest: „Ein katholischer B ü r g e r k a n n sich 
nicht auf das eigene Gewissen berufen, wenn 
er sich weigert, Dienste zu leisten u n d die 
Pflichten zu e r f ü l l e n , die gesetzlich festgelegt 
sind." 

Die bewaffnete Intervention der Sowjets in 
U n g a r n brandmarkte der Papst scharf. Es d ü r f e 
sich niemals die Situation v o r dem Zwe i t en 
W e l t k r i e g wiederholen, wo e in jeder sich auf 
Kosten des anderen zu retten versuchte. 

Klischees einer Vergangenheit anzubeten, die so 
grauenvol l unterging". 

W i r h ä t t e n diese Proben nicht gebracht, wenn 
der A r t i k e l nicht in solch einer bedeutenden 
Zeitschrift wie der „ E u r o p a - U n i o n " v e r ö f f e n t ­
licht worden w ä r e . Der P r ä s i d e n t der „ E u r o p a -
Union", Ernst F r i e d l ä n d e r , hat h ä u f i g genug er­
kennen lassen, d a ß er die deutschen Heimatver­
triebenen und ihre V e r b ä n d e als Mitstreiter 
für Europa wertet. W i r d ü r f e n deshalb wohl 
v o n ihm erwarten, d a ß er von diesem merk­
w ü r d i g e n „ D i s k u s s i o n s b e i t r a g " a b r ü c k t . — 

Das neue J a h r wird v ie l Wachsamkei t v o n 
uns fordern. A l l e s , was bisher geschah, war 
nur die Vorbere i tung zu den Ause inander­
setzungen, denen wir jetzt entgegengehen. W i r 
nehmen diese Aufgabe wi l l ig und entschlossen 
auf uns. W i r tun sie für uns, für Deutschland, 
ur Europa und für den Bau einer neuen fried­

lichen Ordnung , die allen beteiligten V ö l k e r n 
zum Segen gereichen soll. 

Die letzten Ereignisse in Polen und U n g a r n 
haben unseren Glauben g e s t ä r k t , d a ß auch die 
europaischen V ö l k e r hinter dem „ E i s e r n e n V o r ­
hang heute wie seit Jahrhunderten zur abend-
lendischen Gemeinschaft g e h ö r e n . Sie lehnen 
d,e Knechtschaft nicht minder leidenschaftlich 
J r. 1VT; h r F r e i h e i t s w i l l e und ihre Opferbe-
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ö . e s e n V o l k e r n einen gemeinsamen W e g zu 
einer neuen e u r o p ä i s c h e n O r d n u n g gibt Dieser 

W e g w i r d gefunden werden, w e n n diese V ö l ­
ker sich in Freiheit ihre eigene staatliche O r d ­
nung haben geben k ö n n e n . N o c h lastet die 
Faust des U n t e r d r ü c k e r s auf ihnen. 

W a s sol len in dieser Lage die Rufe nach 
„ n e u e n Konzept ionen"? Die Saarfrage k a n n uns 
vieles lehren, bestimmt das eine: A l l e k ü n s t ­
lichen P l ä n e und alle a u s g e k l ü g e l t e n ü b e r -
egungen waren nichts wert, als die St imme der 

betroffenen B e v ö l k e r u n g sich G e h ö r verschaffen 
konnte und das f r a n z ö s i s c h e V o l k wie seine 
Staatsmanner bereit waren , ihrer a b e n d l ä n d i ­
schen Verpf l ichtung nachzukommen. A u f die S t ä r 
kung der Bereitschaft zu diesen a b e n d l ä n d i s c h e n 
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sen h e ß ich an. V i e l e W e g e f ü h r e n zu diesem 
Zie l W i r sollten alle gehen, ehrl ich und 
furchtlos, wenn sie uns auch nur e inen Schritt 
zu dieser Bereitschaft n ä h e r br ingen 

W e i l wir das erkennen, deshalb lassen wir 

und V e r t r e i b u n g l ä ß t sich kein neues E u r o o a 
g r ü n d e n . W e r Unrecht verewigen w i l ? fi 
d.gt sich genau so gegen den Geist des A b e n d -
au" d i P
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sofl zu e inem g ü n s t i g e n Z e i t p u n k t v o r d « 
F o r u m der V e r e i n t e n N a t i o n e n gebracht w e r ­
den Dies e r k l ä r t e der K a n z l e r auf se iner 
letzten Pressekonferenz des J a h r e s 1956. 

E ine erste Besprechung des K a n z l e r s mi t d e m 
neuen Sowjefbotschafter S m i r n o w f a n d u b e r -
r a s T e n d noch zwe i T a g e v o r W e i h n a c h t e n n 
B o n n statt. In der dre iv ier te l s tundagen U n t e r ­
redung so l len die wicht igen politischeni P r o ­
bleme e r ö r t e r t w o r d e n sein. S m i r n o w begab 
sich a n s c h l i e ß e n d nach M o s k a u . 

B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r v o n Brentano ä u ß e r t e in 
e inem Interview mit e iner US-Zei t schr i f t , er 
sei zuversichtl ich, d a ß V e r h a n d l u n g e n z w i ­
schen e inem w i e d e r v e r e i n i g t e n D e u t s c h l a n d 
u n d e inem freien P o l e n zu e i n e m f ü r beu le 
N a t i o n e n befr ied igenden E r g e b n i s fuhren 
w ü r d e n . Deutsch land sei bereit, f ü r d i e Rege­
l u n g seines V e r h ä l t n i s s e s zu P o l e n O p f e r zu 
br ingen . 

E i n e M o k a u r e i s e des P r ä s i d e n t e n des D e u t ­
schen Roten K r e u z e s ist f ü r den J a n u a r in 
Auss i ch t g e n o m m e n w o r d e n . P r ä s i d e n t D r . 
W e i t z erhielt e ine E i n l a d u n g des sowje t i ­
schen R o t - K r e u z - P r ä s i d e n t e n M i t e r e w . E r 
hofft, i n M o s k a u wichtige F r a g e n be i d e r 
Nachforschung nach z u r ü c k g e h a l t e n e n D e u t ­
schen, V e r m i ß t e n u n d V e r s c h o l l e n e n bespre­
chen zu k ö n n e n . 

In e ine neue O b e r p o s t d i r e k t i o n S a a r b r ü c k e n 
ist mit d e m 1. J a n u a r die b isher s e l b s t ä n d i g e 
s a a r l ä n d i s c h e Post- u n d T e l e g r a p h e n v e r w a l ­
tung u m g e w a n d e l t w o r d e n . 

Das U r t e i r d e s K a r l s r u h e r Bundesger ichtshofes 
gegen D r . O t t o J o h n lautete auf v i e r J a h n -
Zuchthaus , war also doppe l t so hoch wie dt r 
Strafantrag des O b e r b u n d e s a n w a l t s . B u n d e s ­
minis ter D r . S c h r ö d e r wies darauf h i n , d a ß 
mit d i e sem U r t e i l — gegen das es w e d e r 
Einspruch noch R e v i s i o n g ibt — auch d e r 
V e r l u s t a l ler Beamtenrechte f ü r J o h n v e r b u n ­
den ist. 

10 000 U n g a r n - F l ü c h t l i n g e w u r d e n b i sher in 
Wes tdeut sch land aufgenommen . 40 Prozent 
der A r b e i t s f ä h i g e n h a b e n b e i uns bereits 
e ine B e s c h ä f t i g u n g ge funden . 

R u n d 270 000 Z o n e n f l ü c h t l i n g e w u r d e n i n der 
B u n d e s r e p u b l i k nach amtl icher M i t t e i l u n g be­
reits bis M i t t e D e z e m b e r festgestellt. D i e 
E n d z a h l w i r d erhebl ich ü b e r der des V o r ­
jahres l iegen. 

M i t der e n d g ü l t i g e n V e r a b s c h i e d u n g d e r R e n ­
tenreform ist nicht v o r E n d e F e b r u a r z u 
rechnen. D i e Rentner so l len jedoch bereits ab 
1. J a n u a r h ö h e r e L e i s t u n g e n erhal ten . 

M i n d e s t e n s 540 000 neue W o h n u n g e n s ind in 
d iesem J a h r i n der B u n d e s r e p u b l i k u n d e twa 
20 000 W o h n u n g e n i n W e s t - B e r l i n gebaut 
w o r d e n . D i e v o r j ä h r i g e B a u l e i s t u n g w u r d e 
erreicht. 

L a n d r a t v o n der G r o e b e n w u r d e mit z w ö l f 
anderen P e r s ö n l i c h k e i t e n v o m B u n d e s i n n e n ­
minister in eine S a c h v e r s t ä n d i g e n k o m m i s s i o n 
f ü r die V e r w a l t u n g s v e r e i n f a c h u n g berufen . 
E r war f r ü h e r v i e l e J a h r e als L a n d r a t in O s t ­
p r e u ß e n t ä t i g . 

E i n e A u s b i l d u n g f ü r S t r a ß e n k ä m p f e e r h a l t e n 
nach Ber l iner Informat ionen al le D iens t s te l l en 
der sowjetzonalen V o l k s p o l i z e i . 

Z u „ f r e i w i l l i g e r A r b e i t " i n d e n B r a u n k o h l e n ­
b e r g w e r k e n der Z o n e hat das P a n k o w e r R e ­
g i m e v i e l e hundert S tudenten d e r L e i p z i g e r 
U n i v e r s i t ä t v e r a n l a ß t . M a n sieht d a r i n e ine 
A r t S t r a f m a ß n a h m e . D e r P a n k o w e r C h e f d e r 
Staatss icherheitspol izei , W o l l w e b e r , w a n d t e 
sich erneut scharf gegen die K r i t i k der S t u ­
denten am stal inist ischen R e g i m e i n d e r 
Z o n e . 

E i n e v ö l l i g e Schulgeldfre ihei t auch f ü r M i t t e l -
u n d O b e r s c h u l e n hat die Sowjetzone ab 1. 
J a n u a r e i n g e f ü h r t . 

ü b e r 68 000 g e f l ü c h t e t e U n g a r n h a b e n b i sher in 
achtzehn L ä n d e r n e ine neue U n t e r k u n f t ge­
funden, G r o ß b r i t a n n i e n n a h m etwa 11 900, 
die B u n d e s r e p u b l i k 10 600, d ie Schweiz 10 300 
u n d A m e r i k a r u n d 9000 g e f l ü c h t e t e U n g a r n 
auf. 

E i n e R e f o r m der gesamten W i r t s c h a f t s p o l i t i k 
der S o w j e t u n i o n hat das Z e n t r a l k o m i t e e 
der K o m m u n i s t i s c h e n Par te i der Sowje t ­
u n i o n i n e iner G e h e i m t a g u n g , die v o m 
20. bis z u m 24. D e z e m b e r in M o s k a u statt­
fand, beschlossen. V o r g e s e h e n s ind eine wei t ­
gehende A n k u r b e l u n g der sowjet ischen W i r t ­
schaft u n d umfassende M a ß n a h m e n g e q e n 
B ü r o k r a t i e , U n f ä h i g k e i t der Wir t schaf t s funk­
t ionare u n d V e r s c h w e n d u n g staatl icher M i t t e l 
bei der W i r t s c h a f t s v e r w a l t u n g u n d P l a n u n g . 
Die N o t w e n d i g k e i t e iner D e z e n t r a l i s i e r u n g 
der Sowjetwirtschaft w i r d unterstr ichen. D a s 
Z e n t r a l k o m i t e e b e s t ä t i g t e erneut d e n bereits 
A n f a n g dieses Jahres auf d e m M o s k a u e r P a r ­
t e i k o n g r e ß darge legten G r u n d s a t z , d a ß d i e 
Schwerurdustrie bevorzugt entwickel t w e r d e n 

r i W 6 , b a r e F o l ^ e d e r K r i t i k des 

sVer ü r m H i f *JB A b l Ö S U n ^ d e s M i n i -
sters f ü r die laufende W i r t s c h a f t s p l a n u n g 
S a b u r o w durch Perwuch in , d e m f ü r se ine 
k ü n f t i g e A r b e i t e ine G r u p p e v o n sechs W rt 

z ? n d t S f H C h ] e U t e n 3 , 5 s t - ' v e r t r e L d e V o T i 
zende der staatl ichen K o m m i s s i o n f ü r W -
Schaftsplanung be igegeben w u r d e n 

D e r chinesische M i n i s t e r p r ä s i d e n t , , » H A a 

k a n „ , f l e a e b e n . d a ß ^ e V T s e t ^ M * J * " 
der Starkunc, der b r ü t o S ^ ' ^ J ^ S X 
u n d Z u s a m m e n a r b e i t - zwischen h « w r -
d e m dienen sol l ™ m b e i d < ä n U n . 

Israe, ke ine Ä T ^ d S * ** 
Gazas tre i l en d u l d e n w i r d » * , f l y p l e n , m 

auf der Fo^J?£*$?i*$W* ^ 
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U n r u h e n i n L i t a u e n u n d i n E s t l a n d 

Moskau sagt: „Rebellische Tendenzen der Studenten" 
D i e W e s t - B e r l i n e r Ze i tung „ D e r T a g " berich­

tet in den v o n der Sowjetunion annekt ierten 
balt ischen L ä n d e r n L i tauen und Est land habe 
die Pol ize i gegen antisowjetische Demonstran­
ten einschreiten m ü s s e n . D ie Ze i tung s t ü t z t 
ihren Bericht auf A n g a b e n a u s l ä n d i s c h e r Stu­
denten , die in der Sowjetunion studieren. D a ­
nach so l len Studenten und A r b e i t e r in den Stra­
ß e n der estnischen Hauptstadt R e v a l und der 
l i tauischen Stadt W i l n a demonstriert , u n d den 
A b z u g der Russen sowie die Fre i lassung der­
jen igen inhaftierten Personen, die f ü r die Be­
fre iung v o n der sowjetischen Herrschaft k ä m p ­
fen, ver langt haben. Diesen v o n den U n i v e r ­
s i t ä t s s t u d e n t e n begonnenen Demonstrat ionen 
h ä t t e n sich zahlreiche A r b e i t e r angeschlossen. 

Z u r Lage in den baltischen L ä n d e r n schreibt 
der Osteuropa-Korrespondent der „ N e u e n Z ü r ­
cher Zei tung": 

Nicht nur in Li tauen, sondern auch in den be i ­
den andern baltischen Staaten Lett land und Est­
land scheint eine rebellische S t immung unter 
den Studenten zu herrschen. A u s den Leit ­
ar t ike ln u n d Berichten der in R i g a in rus­
sischer Sprache erscheinenden Ze i tung „S o - \ 
w j e t s k a j a L a t w i a " geht hervor , d a ß sich 
die E i n f l ü s s e der „ f r e m d e n Ideologie k l e i n b ü r ­
gerl icher St immungen" unter der jungen G e n e ­
rat ion bemerkbar machen. Es h e i ß t in dem Blatt, 
unter den jungen Schriftstellern trete in letzter 
Zeit die N e i g u n g zu einer „ n a t u r a l i s t i s c h e n " 
Dars te l lung des sowjetischen Lebens zutage. In 
e inze lnen W e r k e n w ü r d e n „ f o r m a l i s t i s c h e " A n ­
schauungen vertreten, die gegen die sowjetische 
Ideologie gerichtet seien. D ie Studenten der 
U n i v e r s i t ä t v o n Riga h ä t t e n nach diesen Berich­
ten ihre Informationen nicht aus den sowje­
tischen Ze i tungen bezogen — die v o n i h n e n 
gar nicht gelesen werden — , sondern aus ande­
ren , „ z w e i f e l h a f t e n " Q u e l l e n . D ie Professoren 
u n d Dozenten w ü ß t e n nicht, was die Studenten 
nach den V o r l e s u n g e n in ihrer Freize i t treiben. 

A l a r m i e r e n d e S t immen ü b e r die H a l t u n g der 
estnischen J u g e n d w a r e n A n f a n g D e z e m b e r auf 
der Parte ikonferenz in R e v a l zu h ö r e n . In den 
Schulen der estnischen Hauptstadt sol l die F o r ­
d e r u n g erhoben w o r d e n sein, die S y m b o l i k der 
kommunis t i schen Jugendorgan i sa t ion der „ P i o ­
niere" durch die tradi t ione l len F o r m e n der Pfad-
f indeTbewegung zu ersetzen. D i e Russ in W o r -
gunowa , die die J u g e n d b e w e g u n g in R e v a l le i ­
tet, beklagte sich auf der Parte ikonferenz, d a ß 
e in derart iger V o r s c h l a g die U n t e r s t ü t z u n g der 
parte iof f iz ie l len J u g e n d z e i t u n g L e t t l a n d s 
ge funden habe. A u f e iner anderen Konferenz in 
e i n e m Stadtbezirk der Haupts tadt E s t l a n d s 
e r k l ä r t e n mehrere Redner , die J u g e n d u n d v o r 
a l l e m die Studentenschaft sei durch sowjetfeind­
liche A n s c h a u u n g e n infiziert. E i n S c h l ü s s e l ­
p r o b l e m scheint dabe i d i e Russ i f i z ierung Est­
l a n d s z u sein; auf den Parte ikonferenzen w u r d e 
darauf h ingewiesen, d a ß die in Es t land leben­
d e n russischen K o m m u n i s t e n bis jetzt die est­
nische Sprache nicht beherrschen u n d damit 
„ e i n e n g r o ß e n Feh ler" begangen h ä t t e n . D i e 
kommunis t i schen Redner beschwerten sich, d a ß 
d ie J u g e n d das Pr inz ip der „ f r i e d l i c h e n K o e x i ­
stenz v o n z w e i ö k o n o m i s c h e n Systemen" als 
V e r z i c h t auf den K a m p f gegen die b ü r g e r l i c h e 
Ideologie auslege. 

D i e Ere ign i s se in U n g a r n u n d in Po len haben 
i n d e m v o n M o s k a u annekt ier ten L i t a u e n ein 
starkes Echo hervorgerufen . H i e r b e i k ö n n t e n 
z w e i M o m e n t e eine wichtige R o l l e gespielt 
h a b e n ; das l i tauische V o l k ist kathol isch, u n d 
i m L a n d e befindet sich eine starke polnische 
M i n d e r h e i t , die seit dem letzten F r ü h j a h r nach 
l a n g e n J a h r e n der Iso l ierung erstmals wieder 
i n unmit te lbaren K o n t a k t mit d e m benachbarten 
P o l e n ge langen konnte . Off iz ie l le Delegat io­
n e n aus W a r s c h a u w u r d e n in W i l n a empfan­
gen , u n d sogar P r i v a t p e r s o n e n aus Po len hat­
ten die M ö g l i c h k e i t , ihre V e r w a n d t e n in Sowjet-
l i tauen zu besuchen. Diese B e r ü h r u n g mit der 
seit langem unbekannten A u ß e n w e l t hat d e m 
latenten W i d e r s t a n d des v o n den russ i ­
schen K o m m u n i s t e n in den ersten Nachkr iegs -
jahren dez imierten l i tauischen V o l k e s neue Im­
pulse gegeben. D i e ungarische F i e i h e i t s r e v o l u -
t ion und der U m s c h w u n g in Po len s ind offen­
sichtlich nicht ohne E i n f l u ß auf die Si tuat ion 
i n dem mit k o l o n i a l e n M e t h o d e n beherrschten 
L a n d e geb l i eben . 

Gre i fbare Beweise d a f ü r erbrachte die 
letzte T a g u n g des O b e r s t e n Sowjets der 
Sowjet l i tauischen Republ ik , die A n f a n g D e z e m ­
ber in der Landeshauptstadt W i l n a stattgefun­
den hat. D i e antirussische S t immung und die 
A u f l e h n u n g gegen die Fremdherrschaft hat 
offenbar solche F o r m e n angenommen, d a ß die 
in M o s k a u s Diensten stehenden l itauischen 
K o m m u n i s t e n f ü h r e r scharfe Angr i f f e gegen die 
u m sich greifende S t i m m u n g und gegen die 
in den westl ichen L ä n d e r n lebende po l i ­
tische E m i g r a t i o n richten m u ß t e n . S o w o h l der 
Erste P a r t e i s e k r e t ä r der l i tauischen K o m m u n i ­
stischen Parte i , A n t a n a s S n e t s c h k u s , 
w ie auch der V o r s i t z e n d e des P r ä s i d i u m s des 
O b e r s t e n Sowjets Litauens , J u s t u s P a l e z -
k i s , haben zu den S e l b s t ä n d i g k e i t s b e s t r e b u n ­
gen der l itauischen N a t i o n Ste l lung genommen 
u n d heftige A u s f ä l l e gegen die nat ionalen 
Emanz ipat ionsersche inungen gemacht. So warf 
Snetschkus den l i tauischen Po l i t ikern im E x i l 
vor , sie s t ü n d e n im Solde der „ a m e r i k a n i s c h e n 
Imperia l i s ten" und spielten sich als „ a n g e b l i c h e 
V e r t e i d i q e r der Interessen des l i tauischen V o l ­
kes" auf. Snetschkus versuchte immer wieder 
zu behaupten, d a ß das Z u s a m m e n g e h e n des 
l i tauischen V o l k e s mit R u ß l a n d im Rahmen der 
bolschewist ischen Ideologie und des sowjeti­
schen Systems die s o u v e r ä n e n Rechte des V o l ­
kes garant iere u n d d a ß das sowjetl itauische 

Reg ime n i e m a n d e m er lauben werde, die 
Freundschaft des l itauischen V o l k e s mit dem 
„ g r o ß e n russischen V o l k " zu b e e i n t r ä c h t i g e n . 
E r vertei l te z u n ä c h s t K o m p l i m e n t e an die 
A d r e s s e der l itauischen Intel lektuel len und 
Studenten, u m d a n n den in diesen K r e i s e n 
kurs ierenden G e d a n k e n der nat ionalen Selb­
s t ä n d i g k e i t zu verurte i l en . Dabe i stellte er fest, 
d a ß manche V e r t r e t e r v o n Wissenschaft und 
K u l t u r „ u n t e r dem Deckmante l der K r i t i k die 
ideologischen Pos i t ionen des sozialistischen 
Real ismus, der G r u n d s ä t z e der sowjetischen 
Wissenschaft und der Partei l inie in W i s s e n ­
schaft und Kuns t anzugreifen versuchen u n d 
den E i n f l ü s s e n der k l e i n b ü r g e r l i c h e n Ideologie 
unterl iegen". Das alles verpflichte zur V e r s t ä r ­
k u n g der ideologischen A r b e i t und zur „ D e -
mask ierung der Erscheinungen der bourgeoisen 
Ideolgie". 

E i n e besondere Sorge scheinen f ü r das R e ­
gime die l itauischen Studenten zu sein. Snetsch­
kus e r k l ä r t e , d a ß die jenigen Studenten, „ d i e 
die. G r ü n d e der Schwier igkei ten nicht ver­
stehen", unter den E i n f l u ß der L ü g e n des K l a s ­
senfeindes" gerieten. A u c h die Professoren an 
den Hochschulen h ä t t e n gegen diese „ u n g e ­
sunde S t immung unter den Studenten" nichts 
unternommen. 

Snetschkus machte k e i n H e h l daraus, d a ß die 
ungarische Fre ihe i t srevo lut ion ihren W i d e r h a l l 
in L i tauen gefunden hat. D e r sowjetl itauische 
Statthalter M o s k a u s e r k l ä r t e w ö r t l i c h : 

„ D i e bewaffnete E r h e b u n g der Reakt ion ge­
gen das demokratische U n g a r n hat auch die 
R e a k t i o n ä r e in unserem Lande ermutigt. D ie 
Reste der gegen das V o l k gerichteten Parteien 
sowie die nicht ausgerotteten R e s t b e s t ä n d e der 
ausbeutenden Klassen , die b ü r g e r l i c h - n a t i o n a l i ­
stischen Elemente und ihre verschiedenen H e l ­
fershelfer haben begonnen, das H a u p t zu er­
heben. Sei es unter dem Deckmantel der K r i t i k , 
sei es unter der M a s k e der angeblichen D e m o ­
kratie oder aber in al ler Offenheit: sie ver­
suchen zu hetzen, zu ver l eumden und M i ß ­
trauen gegen die Polit ik der Kommunis t i schen 
Partei und der Sowjetreg ierung in Li tauen zu 
s ä e n . W i r m ü s s e n entschieden e r k l ä r e n , d a ß 
al le diese Versuche vergebl ich s ind. Das 
litauische V o l k u n t e r s t ü t z t diese Ü b e r r e s t e 
des Feindes nicht. D ie w e r k t ä t i g e n Menschen 
Litauens k ö n n e n das A n t l i t z des Feindes unter­
scheiden, g l e i c h g ü l t i g unter welcher M a s k e er 
sich auch verstecken w ü r d e . Das litauische V o l k 
w i r d konsequent und entschieden den sowjeti­
schen W e g gehen." 

Der V o r s i t z e n d e des Obers ten Sowjets L i ­
tauens, Justas Palezkis , polemisierte in seiner 
Rede in aggress iver W e i s e gegen die demokra­
tischen Parteien Vorkr i egs -L i tauens , wobe i er 
in erster L in i e die Chris t l i chen Demokraten an­
griff, deren A n h ä n g e r offensichtlich den K e r n 
der opposi t ionel len Bewegung i m katholischen 
Li tauen b i lden . A b e r auch die Soz ia ldemokra­
ten h ä t t e n nach Palezkis „ d a s l itauische V o l k 
betrogen." Der P a r t e i f ü h r e r setzte sich in 
langen T i r a d e n mit den im E x i l l ebenden l i taui , 
sehen Po l i t ikern auseinander u n d versuchte, 
die angeblichen Fortschritte im wirtschaftlichen 
und sozialen L e b e n des l i tauischen V o l k e s u n ­
ter der Sowjetherrschaft z u m A u s d r u c k zu 
br ingen . 

B a l t i s c h e r N o t r u f ! 
Wieder Massenverschleppungen nach Sibirien und dem Ural 

r. D e r in Stockholm t ä t i g e Nat iona le Rat v o n 
Est land hat an den G e n e r a l s e k r e t ä r der V e r e i n ­
ten Nat ionen , H a m m a r s k j ö l d , e inen dr ingenden 
Notruf gerichtet, u m ihn auf die neue Versch lep­
p u n g v o n etwa hunderttausend jungen Leuten 
aus den dre i balt ischen L ä n d e r n hinzuweisen. 
D e r Nat iona lrat weist durch seinen V o r s i t z e n ­
den, den f r ü h e r e n estnischen S t a a t s p r ä s i d e n t e n 
A u g u s t Rei , darauf hin, d a ß der sowjetische Par­
t e i s e k r e t ä r Chruschtschew den Befehl zu M a s ­
sendeportat ionen gegeben hat, um den g r o ß e n 
M a n g e l an A r b e i t s k r ä f t e n in S ib ir ien und im 
U r a l aufzufangen. P r ä s i d e n t Re i stellte gegen­
ü b e r den Korrespondenten des Londoner „ D a i l y 
T e l e g r a p h " u n d des h o l l ä n d i s c h e n „ V o l k s k r a n t " 
fest, d a ß a m 28. N o v e m b e r und 8. Dezember die 
ersten G r u p p e n junger Balten durch die Sowjets 
nach S ib ir ien u n d d e m U r a l abtransportiert wur­
den. M a n teilte den Jugendl ichen mit, d a ß sie 
in der Sowjetunion eine „ D a u e r a r b e i t " f inden 
w ü r d e n und d a ß sie nicht auf eine H e i m k e h r 
nach Est land, Let t land und Li tauen rechnen 
k ö n n t e n , da es hier angeblich nicht genug A r -
b e i i t s m ö g l i c h k e i t e n gebe. Re i wies darauf h in , 
d a ß die P l ä n e f ü r solche Massenversch leppun­
gen v o m K r e m l zusammen mit den kommunis t i ­
schen Mar ionet tenreg ierungen in R e v a l , Riga 
u n d W i l n a ausgearbeitet wurden . 

In seiner Botschaft an den U N O - G e n e r a l s e k r e ­
t ä r betont der estnische Nat ionalrat , d a ß es hier 
in k e i n e m F a l l u m eine sogenannte echte A r ­
be i t sp latz lenkung gehe. W ö r t l i c h sagt Re i : „ H i e r 
handelt es sich u m systematische V e r n i c h t u n g 
ganzer Nat ionen . Es ist nicht wahr, d a ß es in 
Est land e inen Ü b e r s c h u ß an A r b e i t s k r ä f t e n gibt, 
i m Gegente i l , A r b e i t e r aus anderen T e i l e n der 
Sowjetunion, v o r a l l e m aus der U k r a i n e , wer­
den laufend nach Est land gebracht." 

Die estnische Ex i lver tre tung weist im ü b r i g e n 
die V e r e i n t e n N a t i o n e n darauf h in , d a ß die ba l ­

tischen V ö l k e r sich zwar nicht im offenen A u f ­
stand befinden, d a ß sie aber den K o m m u n i s m u s 
scharf u n d eindeutig ablehnen. Es sei w o h l be­
zeichnend, d a ß die kommunist i schen Parteileiter 
im B a l t i k u m d a r ü b e r k lagen , d a ß die J u g e n d 
der h ö h e r e n Schulen, U n i v e r s i t ä t e n u n d Fach­
schulen den Zwangsunte i rieht i m M a r x i s m u s 
boykott ieren . A u c h a m Unterricht in der russi­
schen Sprache wollten weder Studenten noch 
O b e r s c h ü l e r te i lnehmen. Die kommunist i schen 
Trabanten h ä t t e n z u m Beispiel a n den Hochschu­
len lange Lis ten mit den N a m e n der jungen 
Balten v e r ö f f e n t l i c h t , die den P'arteiunterricht 
boykot t i eren . F ü r die jungen Esten sei es aber 
geradezu Ehrensache, auf einer solchen Liste 
zu erscheinen. Die kommunist ische Jugendorga­
nisation z ä h l e unter den Studenten nur sehr we-
niqe Mitg l i eder . So g e h ö r t e n , nur ein knappes 
Dutzend der insgesamt 2500 Studierenden des 
Reva ler Polytechnikums dem „ K o m s o m o l " an. 
A u c h v o n den Studenten der Dorpater U n i v e r ­
s i t ä t , der Landwirtschaftl ichen Hochschule und 
der Lehrerbi ldungsanstal t sei nur ein verschwin­
dender Bruchteil M i t g l i e d der kommunist ischen 
Jugendorganisat ion . 

Die Sowjets sol len der M ö g l i c h k e i t einer Re­
volte in Est land durch die V e r s e t z u n g s ä m t ­
licher e s t l ä n d i s c h e r Offiziere in andere Te i l e der 
Sowjetunion vorgebeugt haben, berichtet der 
P r ä s i d e n t des E s t l ä n d i s c h e n F l ü c h t l i n g s - N a t i o n a l -
rates in Stockholm, August Rei Nach dem A u f ­
stand in Posen und nach der Revo lu t ion in 
U n g a r n seien durch die Sowjets auch die ge­
ringsten Spuren einer nat ionalen e s t l ä n d i s c h e n 
G r u p p e n b i l d u n g innerhalb der sowjetischen 
ATmee in Est land beseitigt worden. 

G e w i t t e r s t i m m u n g i n P o m m e r n 
Sowjetfeindliche Plakate sogar auf den Oder-Schleppzügen 

r. U b e r die S t immung, die heute unter der 
polnischen B e v ö l k e r u n g in Stettin und O s t p o m -
m e r n herrscht, l iegen v o n A u g e n z e u g e n , die aus 
Pommern k ü r z l i c h nach Deutschland z u r ü c k ­
kehrten, recht interessante Berichte vor . Es 
zeigt sich deutlich, d a ß in a l len T e i l e n der ost­
deutschen Prov inz unter den dort igen poln i ­
schen A n s i e d l e r n g r ö ß t e Erbi t terung gegen die 
Sowjets und qeqen die polnischen Stal inisten 
herrscht. D ie U n r u h e n in Stettin waren keines­
wegs, wie m a n in Warschau e r k l ä r t e , nur A u s ­
schreitungen v o n Jugendl ichen. Die Demonstra­
t ionen wurden von der qanzen B e v ö l k e r u n n qe-
traqen und besonders bemerkenswert ist die Tat ­
sache, d a ß auch die gegen die Demonstranten 
eingesetzten polnischen Soldaten wenig Lust 
zeigten, ernsthaft gegen die Demonstranten v o r ­
zugehen. Polnische M a r i n e a n q e h ö r i g e verwe i ­
gerten den Off iz ieren den Befehl , als sie z u m 
akt iven Einschreiten gegen iunqe Schiffer der 
Oder-Binnenschiffahrtsgesellschaft aufgefordert 
wurden. Eine v o n den Stettiner Kommuni s t en ­
a n f ü h r e r n ins Leben qerufene „ S t a d t w a c h e " 
wurde mehrfach v o n der M e n q e anqegriffen, 
und man e r k l ä r t e , jeder A n q e h ö r i q e der Stadt-
wache sei als V o l k s f e i n d anzusehen. Es steht 
fest, d a ß das H a u s einer K P - O r t s o r u p p e n l e i t u n q 
in Stett in-Bredow in Brand gesteckt wurde. Der 
Stre ikbewegung s c h l ö s s e n sieh Tausende an. 
In zahlreichen anderen kommunist i schen B ü r o s 
wurden die Fenster z e r t r ü m m e r t . D ie A n g e h ö r i ­
gen der v e r h a ß t e n roten Gehe impol i ze i s c h ö s s e n 
mehrfach in die M e n g e es bi ldeten sich aber 
immer wieder spontan g r o ß e Demonstrations­
z ü g e . In g r o ß e n M e n g e n w u r d e n Flugzette l ver­

teilt, auf denen m a n las: „ R a u s mit den Russen 
aus Po len u n d U n g a r n , u n t e r s t ü t z t die Ungarn ." 

In Gre i fenhagen beobachtete man oderauf-
w ä r t s fahrende S c h l e p p z ü g e , die g r o ß e Plakate an 
Deck aufgestellt hatten, in denen ebenfalls der 
sofortige A b z u g der Russen aus U n g a r n und Po­
len gefordert wurde. Z u g r o ß e n Demonstrat io­
nen gegen die Sowjets k a m es auch in Star-
gard, wo die A r b e i t e r des Eisenbahnreperatur-
v/erks e inen Protestmarsch zur kommunist ischen 
Kre i s l e i tung d u r c h f ü h r t e n und dort eben­
falls Tafe ln mit der Aufschrift: „ R u s s e n raus" 
anbrachten. A u s K o l b e r g wird bekannt, d a ß dort 
die Russen ihre sogenannten „ t e c h n i s c h e n Be­
rater" auf die eigenen Schiffe z u r ü c k z o g e n . D e ­
monstranten sol len in das W o h n g e b i e t der Rus­
sen e ingedrungen sein. D ie polnische Kriegs ­
marine in K o l b e r g erhielt Ausgangsverbot u n d 
wurde in Alarmzus tand versetzt. A u s R ü q e n -
walde wird qemeldet, d a ß sowjetisches M a r i n e ­
personal eine Reihe v o n L e u c h t t ü r m e n und an­
dere wichtiqe K ü s t e n a n l a n e n an der pommer-
schen K ü s t e besetzt hat. W o das polnische Per­
sonal nicht entfernt wurde, wurde es unter die 
Aufsicht russischer Soldaten gestellt. A u s dem 
Gebiet zwischen der Halb inse l H e i a und dem 
Lebasee werden s t ä r k e r e sowjetische T r u p p e n ­
bewegungen gemeldet. A n der alten Ostbahn­
strecke von K ü s t r i n ü b e r Landsberg , Schneide­
m ü h l nach Bromberg ist nach vor l iegenden M e l ­
dungen der Eisenbahnschutz erheblich v e r s t ä r k t 
worden. In e inigen Gegenden , so zum Beispie l 
in Kreuz , hat offenbar russisches M i l i t ä r den 
Eisenbahnschutz ü b e r n o m m e n . 

Diese Folge, 
die erste des Jahres 1957, w i r d nicht erst 

am Sonnabend, dem 5. Januar , bei unsern 

Lesern sein; sie w i r d so f r ü h z e i t i g gedruckt 

und verschickt, d a ß sie bereits am Neujahrs ­

tag vor l i egen w i r d . D ie n ä c h s t e Fo lge erscheint 

mit dem D a t u m v o m Sonnabend, dem 12. J a ­

nuar. 

Die Kr i se 
i n den „ W e s t g e b i e t e n " 

hvp . D ie k ü r z l i c h v o n der Warschauer Re­
g ierung gebildete O d e r - N e i ß e - S o n d e r k o m m i s ­
s ion w i r d sich vor al lem mit dem Besiedlungs­
problem der polnisch besetzten deutschen Os t ­
gebiete b e s c h ä f t i g e n und neue „ I n i t i a t i v ­
p l ä n e " ausarbeiten. Die W a r s c h a u e r Reg ierung 
beauftragte die Sonderkommiss ion , insbeson­
dere die Lage der „ a u t o c h t h o n e n B e v ö l k e ­
rung" und der „ d e u t s c h e n Minderhe i t" im H i n ­
blick auf die „ z a h l r e i c h e n A u s r e i s e a n t r ä g e nach 
der Bundesrepubl ik und der D D R " zu unter­
suchen. S ä m t l i c h e v o n der Sonderkommiss ion 
ausgearbeiteten Unter lagen sollen u n v e r z ü g l i c h 
den Fachminister ien und dem Warschauer M i ­
n i s t e r r a t s p r ä s i d i u m sowie dem Sekretariat des 
Zentralkomitees der „ V e r e i n i g t e n Polnischen 
Arbe i terparte i" ü b e r g e b e n werden. Die zu­
s t ä n d i g e n „ W o i w o d s c h a f t s " - B e h ö r d e n in den 
polnisch besetzten deutschen Ostgebieten er­
hielten gleichzeitig die A n w e i s u n g , die A r b e i t 
der Sonderkommiss ion „ u n e i n g e s c h r ä n k t zu u n ­
t e r s t ü t z e n u n d ke iner le i Fehler, insbesondere 
auf dem Wirtschaftsgebiet, zu verschweigen". 
In diesem Z u s a m m e n h a n g wurde v o n p o l n i ­
scher Seite in W a r s c h a u e r k l ä r t , die „ K r i s e 
in den wiedererrungenen Westgebieten" k ö n n e 
nur unter Einsatz al ler v e r f ü g b a r e n K r ä f t e 
u n d unter A u f g a b e der bisher angewandten 
„ d o g m a t i s c h e n Prinz ipien" beseitigt werden. 

Familienzusammenführung 
„in beiden Richtungen" 

N e u e s A b k o m m e n zwischen W a r s c h a u 
und P a n k o w 

hvp. W ä h r e n d bisher auf G r u n d der V e r e i n ­
barungen zwischen dem Deutschen u n d d e m 
Polnischen Roten K r e u z bisher fast a u s s c h l i e ß ­
lich eine F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g der i n den 
polnisch besetzten deutschen Ostgebieten v e r ­
bl iebenen Deutschen zu ihren A n g e h ö r i g e n 
nach Westdeutschland erfolgt ist, plant die 
W a r s c h a u e r Reg ierung nunmehr auch eine 
„ F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g in umgekehrter 
Richtung" und hat bereits e in entsprechendes 
A b k o m m e n mit der Sowjetzonenregierung ge­
troffen. W i e soeben bekannt w i r d , s ind auf 
G r u n d v o n V e r h a n d l u n g e n zwischen dem So­
wjetzonen-Innenminister ium und dem p o l n i ­
schen Innenministerium die „ o r g a n i s a t o r i s c h e n 
Pr inz ipien f ü r die Fortsetzung der A r b e i t e n 
zur Z u s a m m e n f ü h r u n g der Fami l i en" vere in ­
bart worden, die dahin gehen, d a ß die F a m i ­
l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g „ s o w o h l durch Ü b e r s i e d ­
lung aus Po len in die D D R wie auch aus der 
D D R nach V o l k s p o l e n " erfolgen soll . 

Die neuen Gesichtspunkte f ü r die D u r c h f ü h ­
rung der F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g gelangten 
zur Gel tung , nachdem polnische F u n k t i o n ä r e 
in den polnisch besetzten deutschen Ostgebie­
ten angesichts der g r o ß e n Z a h l von A n t r ä g e n 
auf F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g nach W e s t ­
deutschland ihre „ l e b h a f t e n Besorgnisse" dar­
ü b e r zum A u s d r u c k brachten, d a ß infolge der 
U m s i e d l u n g eine V e r s c h ä r f u n g des M a n g e l s an 
A r b e i t s k r ä f t e n — v o r al lem auf den Staats­
g ü t e r n — eintreten werde. Bisher wurde die­
sen „ B e s o r g n i s s e n " dadurch Rechnung getra­
gen, d a ß nur ä l t e r e und a r b e i t s u n f ä h i g e A n ­
tragsteller die G e n e h m i g u n g zur A u s s i e d l u n g 
erhielten. 

Inzwischen haben sich auch die ersten „ R e s o ­
lutionen" eingestellt, in denen die F a m i l i e n z u ­
s a m m e n f ü h r u n g auch „ i n ö s t l i c h e r Richtung" 
gefordert wird . Nach einer M e l d u n g der W a r ­
schauer Ze i tung „ Z y c i e W a r s z a w y " ü b e r g a b 
eine Delegat ion v o n „ A u t o c h t h o n e n " — ge­
meint ist damit die alteingessene B e v ö l k e r u n g 
— aus dem s ü d l i c h e n O s t p r e u ß e n bei e iner 
Vorsprache in W a r s c h a u dem stel lvertreten­
den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n Ignar eine Denkschrift , 
in der insbesondere eine „ R e g e l u n g der A u s ­
wanderung und E i n w a n d e r u n g v o n A u t o c h ­
thonen in Ubere ins t immung mit dem Staats­
w o h l u n d den G r u n d s ä t z e n der H u m a n i t ä t " ge­
fordert wurde . A u ß e r d e m wurde die E in le i tung 
amtlicher Ermit t lungsverfahren g e g e n ü b e r 
F u n k t i o n ä r e n gefordert, „ d i e sich g e g e n ü b e r 
der autochthonen B e v ö l k e r u n g u n r e c h t m ä ß i g e 
H a n d l u n g e n u n d R e c h t s b r ü c h e zuschulden k o m ­
men l i e ß e n . " 

Unruhen in Kiew 
U n g a r n v o n U k r a i n e r n befreit 

In der Nacht z u m 15. Dezember trafen in 
Ö s t e r r e i c h ungarische F l ü c h t l i n g e e in, denen 
es ge lungen war, sich v o n K i e w nach U n g a r n 
und v o n dort ü b e r die Grenze nach Ö s t e r r e i c h 
durchzuschlagen. Sie berichteten, d a ß es i n 
der vorletzten W o c h e an der K i e w e r U n i v e r s i ­
t ä t zu g r o ß e n Studentendemonstrat ionen ge­
k o m m e n sei, denen sich g r o ß e T e i l e der Be­
v ö l k e r u n g angeschlossen h ä t t e n . G r ö ß e r e G r u p ­
pen zogen zu den G e f ä n g n i s s e n und Gefange­
nenlagern, wo sie die Wachmannschaften ü b e r ­
w ä l t i g e n konnten. Sie befreiten u. a. dre ihun­
dert junge U n g a r n , die in den ersten N o v e m ­
bertagen in die U k r a i n e deportiert w o r d e n w a ­
ren. D ie U n g a r n berichten, d a ß sie v o n der 
ukrainischen B e v ö l k e r u n g laufend Hi l f e erh ie l ­
ten und d a ß ihnen sogar russische E i senbahn­
schaffner die weitere Flucht e r m ö g l i c h t e n . 
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8. Februar: Im amerikanischen R e p r ä s e n t a n t e n ­
haus gibt d e r A b g e o r d n e t e R e e c e 
eine E r k l ä r u n g ab, in der d i e V e r t r e i ­
b u n g d e r d e u t s c h e n B e v ö l k e r u n g 
a u s O s t p r e u ß e n u n d d e n ü b r i g e n 
d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n als eine „ V e r ­
letzung der Menschenrechte, des V ö l k e r r e c h t s 
und feierlicher V e r t r ä g e " bezeichnet wird. Der 
Abgeordnete erhebt die Forderung, d a ß die Re­
gierungen der Vere in igten Staaten, G r o ß ­
britanniens und Frankreichs „n icht den Schatten 
eines Zweifels daran lassen sollten, d a ß Ost­
p r e u ß e n und die anderen deutschen Provinzen 
o s t w ä r t s v o n O d e r und N e i ß e v ö l k e r ­
r e c h t l i c h e i n T e i l D e u t s c h l a n d s 
sind". 

14. und 15. A p r i l : A u f der T a g u n g d e r 
o s t p r e u ß i s c h e n L a n d e s v e r t r e ­
t u n g wird der gesamte Bundesvorstand 
w i e d e r g e w ä h l t . Sprecher der Landsmannschaft 
bleibt Dr. A l f r e d Gi l le . 

1. M a i : A u f einer Pressekonferenz in London 
ä u ß e r t B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r D r 
v. B r e n t a n o die Ansicht, d a ß das deutsche 
V o l k eines Tages vor die Frage gestellt werden 
k ö n n t e , ob es a u f s e i n e O s t g e b i e t e 
z u v e r z i c h t e n bereit sei, oder ob es dies 
nicht tun wolle, nur um einen etwas proble­
matischen A n s p r u d i auf die Ostgebiete aufrecht­
zuerhalten. 
D a diese A u s f ü h r u n g e n insbesondere in West ­
deutschland heftige Diskussionen und W i d e r ­
spruch a u s l ö s t e n , e r k l ä r t der B u n d e s a u ß e n ­
minister am 2. M a i in einem Interview mit dem 
S ü d w e s t f u n k : „Es gibt keine deutsche Bundes­
regierung, weder heute noch morgen, die die 
O d e r - N e i ß e - L i n i e als Grenze anerkennen kann." 
Des weiteren führt der Minister aus, d a ß die 
Grenzziehung weder von der deutschen Bundes­
regierung, noch von Pankow geregelt werden 
k ö n n e . Sie m ü s s e vielmehr e i n e m F r i e ­
d e n s v e r t r a g v o r b e h a l t e n bleiben, 
den eine gesamtdeutsche Regierung vorbereitet 
und ein gesamtdeutsches Parlament ratifiziert. 
W ö r t l i c h sagt der Minister im Hinblick auf seine 
Londoner A u s f ü h r u n g e n : „Ich sprach nicht v o n 
einem problematischen Rechtsanspruch, sondern 
ich sprach davon, d a ß wir klar und eindeutig 
gesagt haben — und ich glaube, diese E r k l ä r u n g 
gilt für heute und morgen — , d a ß es kein Grenz­
problem gibt, d a ß wir etwa mit Gewalt ä n d e r n 
wollten. Hier steckt die Problematik nicht im 
R e c h t s a n s p r u c h , d e r u n b e s t r i t ­
t e n u n d u n b e s t r e i t b a r i s t , sondern 
hier steckt die Problematik in der V e r w i r k ­
lichung dieses Rechtsanspruches." 

A b 3. M a i : Die A u s f ü h r u n g e n des B u n d e s a u ß e n ­
ministers in London veranlassen d i e O r g a ­
n i s a t i o n e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n und die westdeutschen Parteien zu Stel­
lungnahmen, in denen ü b e r e i n s t i m m e n d eine 
Bezeichnung des deutschen Rechtsanspruchs auf 
die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e als „ p r o b l e m a t i s c h " 
z u r ü c k g e w i e s e n wird . 
In einer gemeinsamen E r k l ä r u n g protestieren 
der V e r b a n d d e r L a n d s m a n n s c h a f ­
t e n u n d d e r B v D dagegen, „ d a ß Bundes­
a u ß e n m i n i s t e r von Brentano in London den 
deutschen Anspruch auf die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e 
bzw. seine Verwirkl ichung mit friedlichen M i t ­
teln als problematisch bezeichnet und im Z u ­
sammenhang mit der west-mitteldeutschen 
Wiedervere in igung einen Verzicht auf die deut­
schen Ostgebiete in E r w ä g u n g gezogen hat". 
Die g e m e i n s a m e E r k l ä r u n g stellt 
ferner fest: „ D e r Minister ist nicht befugt, deut­
schen Boden gegen deutschen Boden, Recht 
gegen Recht auszuhandeln oder solche M ö g l i c h ­
keiten auch nur zu diskutieren. Die internatio­
nale Lage bot solchen E r ö r t e r u n g e n keinen A n ­
l a ß . Die n a c h t r ä g l i c h e n E r k l ä r u n g e n des Bundes­
a u ß e n m i n i s t e r s zu seiner Londoner Ä u ß e r u n g 
sind gleichfalls unbefriedigend." — 

3. M a i : Das A u s w ä r t i g e A m t in Bonn v e r ö f f e n t ­
licht eine zweite E r k l ä r u n g des B u n d e s a u ß e n ­
ministers zu dessen Londoner A u s f ü h r u n g e n , in 
der es h e i ß t : „ D i e B u n d e s r e g i e r u n g 
w i r d n i e m a l s d i e O d e r - N e i ß e -
G r e n z e a n e r k e n n e n oder die deutschen 
Ostgebiete zu einem Handelsobjekt irgend­
welcher A r t machen. Es war indessen meine 
Absicht, d a r ü b e r keinen Zweifel zu lassen, d a ß 
die Bundesregierung ihre B ü n d n i s s e nicht ab­
geschlossen hat, um nach erfolgter Wieder ­
vereinigung die N A T O zu einer gewaltsamen 
L ö s u n g der deutsdien Grenzfragen zu m i ß ­
brauchen." 

19—20. M a i : In verschiedenen T e i l e n der B u n ­
desrepublik finden g r o ß e K u n d g e b u n ­
g e n d e r d e u t s c h e n H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n , insbesondere 

Z u g e h ö r i g k e i t d e r d e u t s c h e n O s t ­
g e b i e t e z u D e u t s c h l a n d b indend fest­
legen. 

Bundestreffen einer 
R ^ ^ L ^ t o ^ Ä a f t e n , statt, auf de- 8 A u g u s t : Gegen die A M j f ^ 
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regierungen, der Parteien und die Sprecher der nehmen der V e r b a l 
Heimatvertr iebenen e i n m ü t i g die unbedingte s c h a f f e n u n d d i 

p o l i t i s c h e n P a r -

A n f a n g M a i : Der Sprecher der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Bundestagsabgeordneter D r . A l ­
f r e d G i l l e , begibt sich zu einem m e h r ­
w ö c h i g e n B e s u c h n a c h d e n V e r ­
e i n i g t e n S t a a t e n . A m 11. M a i ü b e r r e i c h t 
Dr. Gi l l e dem K o n g r e ß a b g e o r d n e t e n Reece in 
Gegenwart anderer deutscher Parlamentarier 
als Dankesqabe der O s t p r e u ß e n eine Bernstein­
plakette, die den v ö l k e r r e c h t l i c h e n Besitzstand 
O s t p r e u ß e n s zeigt. Dr. Gi l l e hat in den U S A 
zahlreiche F ü h l u n g n a h m e n mit amerikanischen 
Organisationen und bedeutenden P e r s ö n l i c h ­
keiten. Der U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r i m 
S t a t e D e p a r t m e n t , R o b e r t M u r ­
p h y , betont in einer Unterredung mit Dr. 
Gi l le , d a ß die Regierung der Vereinigten Staa­
ten u n v e r ä n d e r t an ihrem Standpunkt festhalte, 
d a ß die Frage der Ostgrenze Deutschlands erst 
in einem Friedensvertrage mit einer gesamt­
deutschen Regierung entschieden werden 
k ö n n e . Der U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r e r k l ä r t dazu: 
„ D a s amerikanische V o l k und seine Regierung 
bringen den W ü n s c h e n und Hoffnungen der 
deutschen Heimatvertriebenen auf e i n e 
f r i e d l i c h e R ü c k k e h r in ihre Heimat­
gebiete S y m p a t h i e u n d V e r s t ä n d n i s 
entgegen." 

A u f r e c h t e r h a l t u n g d e s d e u t s c h e n 
R e c h t s a n s p r u c h s a u f d i e O s t g e ­
b i e t e jenseits v o n O d e r und N e i ß e sowie 
des Heimatrechtes der Vertr iebenen unter­
streichen. 

23. M a i : Der ehemalige amerikanische Hoch­
kommissar M c C l o y vertritt in dem V o r w o r t 
zu einem in N e w Y o r k erschienenen Buch „ R u ß ­
land und A m e r i k a " die Ansicht, d a ß das 
deutsche V o l k e i n e n V e r z i c h t a u f 
T e i l e s e i n e r O s t g e b i e t e sowie auf 
das Heimatrecht der Sudetendeutschen e r w ä ­
gen sollte, um die B e v ö l k e r u n g der Satell iten­
staaten zum Sturz der kommunistischen Regie­
rungen in Polen und der Tschechoslowakei zu 
ermuntern. 
Der amerikanische Abgeordnete R e e c e wen­
det sich bald darauf in einem p e r s ö n l i c h e n Brief 
g e g e n d i e Ä u ß e r u n g e n M c C l o y s . 
E r sagt dabei: „Ein echter Fr iede k a n n niemals 
auf dem Triebsand momentaner Zweckdienl ich­
keit aufgebaut werden; er m u ß auf dem harten 
Fels internationaler Gerechtigkeit fundiert 

Im J u n i : Die olympischen Reiterspiele in Stock­
holm werden zu einem g r o ß e n T r i u m p h der 
deutschen Reiter; die Pferde o s t p r e u ß i s c h e n 
Blutes b e w ä h r e n sich besonders. G r o ß e A n e r ­
kennung findet der o s t p r e u ß i s c h e Reiter Otto 
Rothe. 
A l s eine Publ ikat ion des „ K ö n i g l i c h e n Instituts 
für internationale Fragen" in L o n d o n erscheint 
e i n e S t u d i e „ D e u t s c h l a n d s ö s t l i c h e 
N a c h b a r n " v o n E l i z a b e t h W i s k e -
m a n n , in der die Verfasser in für die Beibe­
haltung der O d e r - N e i ß e - L i n i e als e n d g ü l ­
t i g e d e u t s c h - p o 1 n i s c h e G r e n z e 
sowie für die Ü b e r g a b e auch N o r d o s t p r e u ß e n s 
an Polen eintritt. Ferner spricht sich die A u ­
torin g e g e n e i n e R ü c k k e h r d e r d e u t ­
s c h e n V e r t r i e b e n e n in ihre ange­
stammte Heimat aus. 

1. J u l i : A u f dem „ T a g der Oberschlesier" i n 
Bochum e r k l ä r t B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r v o n 
B r e n t a n o , d a ß sowohl das Potsdamer A b ­
kommen als auch die Berl iner Deklarat ion v o m 
5. J u n i 1945 und mehrere andere westliche 
Stel lungnahmen d i e v ö l k e r r e c h t l i c h e 

t e i e n S t e l l u n g . 

22. A u g u s t : Im „ B u l l e t i n der Bundesreg ierung 
w i r d eine S t e l l u n g n a h m e d e s G o t ­
t i n g e r V ö l k e r r e c h t l e r s u n d V o r ­
sitzenden des G ö t t i n g e r Arbe i t skre i ses , P r o f . 
D r . H e r b e r t K r a u s , zu dem W i s k e m a n n -
Buch „ D e u t s c h l a n d s ö s t l i c h e N a c h b a r n " v e r ö f ­
fentlicht. Prof. D r . K r a u s weist darauf h in , d a ß 
es sich bei diesem Buch u m eine „ e i n s e i t i g e 
und durchaus mangelhaft fundierte Schrift" 
handele. D e m deutschen Redi tsanspruch auf die 
O d e r - N e i ß e - G e b i e t e , stellt Prof. D r . K r a u s dazu 
fest, stehen aber v i e r A r g u m e n t e zur V e r f u ­
gung. E i n m a l verbiete das geltende V ö l k e r r e c h t 
A n n e x i o n e n , z u m anderen mache das geltende 
V ö l k e r r e c h t e inen Gebietswechsel v o n der Be­
fragung der betroffenen B e v ö l k e r u n g a b h ä n g i g . 
Drittens enthalte die A t l a n t i k - C h a r t a e inen 
rechtlich b indenden Verz icht auf Gebie t serwerb 
u n d viertens habe die U d S S R die i n dieser 
Frage g e g e n ü b e r den K r i e g s v e r b ü n d e t e n einge­
gangenen Verpf l ichtungen — i n J a l t a u n d Pots­
d a m — verletzt. 

3. September: D ie „ S t e u b e n S o c i e t y o f 
A m e r i c a " , eine V e r e i n i g u n g der Deutsch-
A m e r i k a n e r , f a ß t auf e inem K o n g r e ß in W a ­
shington eine E n t s c h l i e ß u n g , in der die amer i ­
kanische Ö f f e n t l i c h k e i t , Reg ierung u n d der 
K o n g r e ß aufgefordert werden, die O d e r -
N e i ß e - L i n i e n i e m a l s a l s d e u t s c h e 
O s t g r e n z e a n z u e r k e n n e n . D i e G e ­
sellschaft stellt in ihrer Reso lut ion fest, d a ß die 
U S A ihre Stel lung in der internat ionalen P o l i ­
tik g e f ä h r l i c h unterminieren w ü r d e n , falls sie 
ihre Deutschlandpol i t ik im Sinne dieser oder 
ä h n l i c h e r Ä u ß e r u n g e n r e v i d i e r e n w ü r d e n . 

8. —9. September: A m „ T a g d e r d e u t ­
s c h e n H e i m a t " finden in a l len T e i l e n der 
Bundesrepubl ik u n d in W e s t - B e r l i n gemein­
same K u n d g e b u n g e n der ver tr i ebenen u n d e in­
heimischen B e v ö l k e r u n g statt, auf denen der 
W i l l e zur Einhei t Deutschlands z u m A u s d r u c k 
gebracht w i r d . 

9. September: A u f der D L G - W a n d e r a u s -
s t e l l u n g i n H a n n o v e r w i r d e ine e in­
drucksvol le O s t p r e u ß e n s c h a u f e i er l id i 
e r ö f f n e t . Sie w i r d v o n v i e l e n Z e h n t a u s e n d e n 

D i e R ü c h f ü h r u n g d e r V e r s c h l e p p t e n 

Nur zwei von tausend als ausreiseberechtigt anerkannt 
Bundesvertriebenenminister Dr . O b e r l ä n d e r 

berichtete v o r der Presse in B o n n ü b e r den 
Stand der R ü c k f ü h r u n g v o n deutschen Z i v i l ­
personen, die aus den deutschen Ostgebieten 
sowie den vorgelagerten Volksdeutschen Sied­
lungsbereichen in die Sowjetunion verschleppt 
wurden oder in O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e b l i e b e n 
sind. Unter den z u r ü c k g e h a l t e n e n Verschlepp­
ten befinden sich nach den A u s f ü h r u n g e n des 
Ministers auch eine g r o ß e A n z a h l v o n V o l k s ­
deutschen, die in den Jahren zwischen 1939 
und 1941 auf G r u n d v o n deutsch-sowjetischen 
V e r t r ä g e n — zum Beispiel aus Bessarabien und 
den Baltischen Staaten — nach Deutschland um­
gesiedelt wurden (Vertragsumsiedler), und auch 
eine Reihe von Deutschen, die ihren W o h n s i t z 
in der Sowjetunion hatten, aber im Zuge der 
Besetzung dieser Gebiete durch die deutsche 
Wehrmacht ebenfalls nach Deutschland ge­
bracht und e i n g e b ü r g e r t wurden (Adminis tra­
tivumsiedler). 

B i s h e r f ü n f N a m e n s l i s t e n 

Die G r ö ß e dieses Kreises deutscher V e r ­
schleppter in der Sowjetunion wird auf 80 000 
bis 100 000 Personen g e s e h ä t z t . V o n ihnen sind 
rund 35 000 Personen namentlich bekannt, da­
von 16 000 mit v o l l s t ä n d i g e n Daten. Unmit te l ­
bar nach der R ü c k k e h r des Bundeskanzlers aus 
M o s k a u im Sommer 1955 wurde die Erfassung 
der deutschen Verschleppten sowie die Samm­
lung v o n Unterlagen v e r s t ä r k t und beschleu­
nigt. Den Auftrag hierzu erteilte die Bundes­
regierung dem Suchdienst des Deutschen Roten 
Kreuzes. A m 22. M ä r z 1956 ü b e r g a b die Deut­
sche Botschaft in M o s k a u der sowjetischen Re­
gierung eine s o r g f ä l t i g ü b e r p r ü f t e erste Liste 
mit den N a m e n v o n tausend Deutschen, die 
sich noch in der UdSSR befinden. Die Aufs te l ­
lung von weiteren Listen wurde fortgesetzt, 
insgesamt sind bis jetzt vier Listen mit den 
N a m e n v o n je tausend Personen aufgestellt 
worden. Die f ü n f t e Liste wird zur Zeit v o m 
A u s w ä r t i g e n Amt s o r g f ä l t i g ü b e r p r ü f t . 

N u r z w e i P e r s o n e n 

W i e der Minis ter weiter berichtete, hat die 
Sowjetregierung in mehreren Noten zu der 
uberreichten Liste N u m m e r 1 Stel lung genom­
men. In diesen Stel lungnahmen wurden nur 
zwei deutsche S t a a t s a n g e h ö r i g e als ausreise­
berechtigt anerkannt. V o n den ü b r i g e n der ins­
gesamt tausend Neimen enthi ' tem'pn ersten 
Liste wurden 233 als sowjetische B ü r g e r be-
lei??e}\?3

 P e r s o n e n a l s inzwischen heimge­
kehrt deklariert, sowie 57 Personen als unauf­
findbar siebzehn Personen als verstorben und 
drei als staatenlos bezeichnet. Somit wurden 

bisher nur 405 Personen durch die sowjetische 
Regierung beurteilt . 

D i e S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t 

W i e der M i n i s t e r e r k l ä r t e , s ind sofort al le 
A n s t r e n g u n g e n unternommen worden , u m das 
Ergebnis der sowjetischen Ü b e r p r ü f u n g zu 
widerlegen. Dabe i ergab sich, d a ß eine M e i ­
nungsverschiedenheit zwischen der Sowjet-
regierung und der Bundesreg ierung ü b e r die 
rechtliehe Beurte i lung der S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t 
vorl iegt . W ä h r e n d die Bundesrepubl ik n ä m l i c h 
die Auf fassung vertritt, d a ß eine Entsche idung 
ü b e r die Frage der S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t auf 
G r u n d der a l lgemeinen Rege ln des interna­
t ionalen Rechts nur nach der deutschen Gesetz­
gebung erfolgen k ö n n e , ist die Reg ierung der 
Sowjetunion der M e i n u n g , dies k ö n n e nur nach 
sowjetrussischen Gesetzen geschehen. So lange 
diese Meinungsverschiedenhe i t nicht durch V e r ­
handlungen a u s g e r ä u m t ist, w i r d eine z ü g i g e 
und umfassende R ü c k f ü h r u n g der verschlepp­
ten Deutschen nicht m ö g l i c h sein. Entsprechende 
V e r h a n d l u n g e n s ind ü b e r den deutschen Bot­
schafter in M o s k a u bereits aufgenommen w o r ­
den, d o d i konnte eine Entscheidung oder V e r ­
s t ä n d i g u n g bis jetzt nicht erzielt werden . 

D i e s i e b z e h n T o t e n 

Nach dem Bericht des Min i s t er s l iegen f ü r 
die tausend Personen der Anforderungs l i s t e 
N u m m e r 1 auf jeden F a l l deutsche Staatsange­
h ö r i g k e i t s b e s c h e i n i g u n g e n vor . D i e N a c h p r ü ­
fung hat im ü b r i g e n schon jetzt ergeben, d a ß 
beispielsweise v o n den als tot bezeichneten 
Personen nach der Ü b e r g a b e der N o t e i m 
M a r z eine an die A n g e h ö r i g e n in Deutschland 
geschrieben hat. Sechs Personen dieses K r e i ­
ses waren schwerkrank, und in e inem F a l l e 
hegt eine V e r w e c h s l u n g vor . A u c h die ü b r i g e n 
hal le erscheinen zweifelhaft, da in der Sowjet­
note ke in Sterbedatum verzeichnet war A u c h 
ist bis jetzt nicht genau zu erkennen gewesen 
n a d i welchen Gesichtspunkten die Sowjet­
regierung praktisch ü b e r die S t a a t s a n g e h ö r i g ­
keit der deutschen Verschleppten entscheidet 
H i e r m ü s s e n die V e r h a n d l u n g e n ebenfalls eine 
K l a r u n g bringen. 

O b w o h l die A k t i o n zur R ü c k f ü h r u n g bei der 
Regierung der Sowjetunion auf g r o ß e W i d e r ­
stande s t o ß t , werden die deutschen B e m ü h u n ­
gen um eine L ö s u n g dieser Frage mit N a c h ­
druck fortgesetzt. In e inem Ze i t raum v o n v ier ­
zehn T a q e n erfolgt jeweils die Fert igs te l lunq 
einer weiteren Anforderungs l i s te , deren Sorg­
falt ge Ü b e r a r b e i t u n g jedoch v ie l Zei t erfor­
dert. Daruber hinaus wi l l man versuchen, durch 
die Einschaltung einer h u m a n i t ä r e n O r g a n i s a ­
tion die Losung des Problems zu f ö r d e r n 

Beachtung. f m n » f t « d s d i e t l 
5. O k t o b e r : A u f einer d e u sd i - franzos i schen 
K o n f e r e n z des Deutsche^ Rd^es de ^ 
sd , en B e w e g u n g in B a d N e u e n a h r sagt ^ m _ d 

tagsv izepras ident * * o f - » J ; V . ß i n d e u t s c h -

ner meint Pro . D r . d o r W i e d e r v e r -

M U S Ion O d e r u n d N e i ß e erzie l t w e r d e . 

S j ^ e f L ^ V r r e S p , ^ 

G r e n z e v o n 1937 sein. Das G r e n z p r o b lern so 
u n d m u ß ohne A n w e n d u n g v o n G e w a l t gelöat 
werden . Es m u ß e ine L ö s u n g g e f u n d e n w e r d e n , 
die geeignet ist, d e m t ö d l i c h e n K r e i s l a u f v o n 
V e r t r e i b u n g e n in diesen G e b i e t e n e in E n d e zu 
setzen." Des weiteren bezeichnet d - r S t e c h e r 
d e n G e d a n k e n eines deutsch-polnischen K o n d o ­
m i n i u m s i n d e n deutschen O s t g e b i e t e n als 
„ ü b e r h o l t " . 

M i t t e N o v e m b e r : D e r Ostdeutsche K u l t u r r a t 
ver le ih t der Dichter in D r , h, c . A g n e s M i e -
g e l u n d dem h e i m a t v e r t r i e b e n e n H i s t o r i k e r , 
Professor H e r m a n n A u b i n , f ü r h e r v o r r a g e n d e 
V e r d i e n s t e u m den deutschen O s t e n d ie P l a ­
k e t t e d e s K u l t u r r a t e s . 

M i t t e N o v e m b e r : D e r „ L i t a u i s c h e Rat i n 
A m e r i k a " l ä ß t durch e inen K o n g r e ß a b g e o r d ­
neten v o r d e m a m e r i k a n i s c h e n P a r l a m e n t d i e 
F o r d e r u n g erheben , d a ß d a s n ö r d l i c h e 
O s t p r e u ß e n nach e iner B e f r e i u n g N o r d -
ostmitte leuropas z u L i t a u e n gesch lagen 
w e r d e n so l l . 

18. N o v e m b e r : In e iner s o w j e t i s c h - p o l ­
n i s c h e n E r k l ä r u n g in M o s k a u w i r d das 
sowjetisch-polnische B ü n d n i s als wicht igs ter 
F a k t o r „ b e i der F e s t i g u n g der U n a b h ä n g i g k e i t 
der V o l k s r e p u b l i k P o l e n u n d der U n a n t a s t b a r ­
kei t d e r G r e n z e a n d e r O d e r u n d 
N e i ß e , der Fr iedensgrenze" bezeichnet . 
19. N o v e m b e r : E i n Sprecher der L o n d o n e r R e ­
g i e r u n g e r k l ä r t , d a ß E n g l a n d nach w i e v o r 
auf d e m S t a n d p u n k t stehe, d a ß d a s P r o ­
b l e m d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e e i n e r 
e n d g ü l t i g e n F r i e d e n s r e g e l u n g mi t D e u t s c h l a n d 
v o r b e h a l t e n b l e i b e n m ü s s e . In Par i s w i r d v o n 
z u s t ä n d i g e r Stel le die gle iche A n s i c h t v e r ­
treten. 

19. N o v e m b e r : D e r V e r b a n d d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n u n d d e r B v D w e i s e n 
i n e iner g e m e i n s a m e n E r k l ä r u n g d a r a u f h i n , 
d a ß das E r g e b n i s der sowjet i sch-po ln i schen 
V e r h a n d l u n g e n i n M o s k a u d e n b i s h e r i g e n Z u ­
stand e iner e n g e n B i n d u n g Po lens a n d i e S o ­
w j e t u n i o n b e s t ä t i g e . M i t Entsch iedenhe i t w i r d 
v o n d e n b e i d e n V e r b ä n d e n d ie i n d e r sowje ­
t isch-polnischen E r k l ä r u n g v o n M o s k a u ent­
hal tene Beze i chnung der O d e r - N e i ß e -
L i n i e a l s „ F r i e d e n s g r e n z e " z u ­
r ü c k g e w i e s e n u n d als e i n e n B r u c h des 
Potsdamer A b k o m m e n s v o n 1945 bezeichnet . 

27. N o v e m b e r : D i e b e i d e n j u n g e n o s t p r e u ß i ­
schen Sport ler K a r l H e i n r i c h v o n G r o d d e c k u n d 
H o r s t A r n d t g e w i n n e n be i d e n O l y m p i ­
s c h e n S p i e l e n i n M e l b o u r n e als e i n ­
zige deutsche R u d e r e r die S i l b e r m e d a i l l e . D i a 
erste deutsche G o l d m e d a i l l e ho l te e ine ost­
deutsche H e i m a t v e r t r i e b e n e , , d ie aus D a n z i g 
s tammende H a u s f r a u U r s u l a H a p p e . S ie s iegte 
i m 200-Meter -Brus t schwimmen. 

1. D e z e m b e r : D e r V a t i k a n gibt die E r n e n n n u n g 
v o n f ü n f h o h e n p o l n i s d i e n G e i s t l i c h e n i m B i ­
schofsrang z u G e n e r a l v i k a r e n d e r o s t ­
d e u t s c h e n B i s t ü m e r b e k a n n t . D i e G e ­
n e r a l v i k a r e w e r d e n u n m i t t e l b a r d e m k a t h o ­
l i schen Pr imas v o n P o l e n unterste l l t se in. A u s 
va t ikan i schen K r e i s e n w i r d d a z u e r k l ä r t , d a ß 
die E r n e n n u n g po ln i scher G e n e r a l v i k a r e 
k e i n e A n e r k e n n u n g der O d e r - N e i ß e -
L i n i e als G r e n z e durch d e n V a t i k a n bedeute . 

16. D e z e m b e r : D e r A t l a n t i k r a t der N A T O b i l ­
l igt e ine v o m B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r D r . v o n 
Brentano vorgebrachte U n a b h ä n g i g ­
k e i t s e r k 1 ä r u n g f ü r d i e L ä n d e r 
O s t e u r o p a s . E r betont d a r i n , d a ß es d ie 
Pflicht a l ler f r i ed l i ebenden V ö l k e r sei , das 
Recht der o s t e u r o p ä i s d i e n V ö l k e r auf Selbst ­
b e s t i m m u n g u n d S e l b s t r e g i e r u n g i n v o l l e r 
Fren.v . . : T U u n t e r s t ü t z e n . D i e M e n s c h e n r e c h t e 
m ü ß t e n a u d i i n O s t e u r o p a u n v e r l e t z l i c h se in . 

Landsmannschaft O s t p r e u ß e n H e r a u s g e b e r 
e. V . 

C h e f r e d a k t e u r s Martin Kakies. Verantwort-
ich für den politischen Tei l : Eitel Kaper Unver­

langte Einsendungen unterliegen nicht der redak­
tionellen Haltung, für die R ü c k s e n d u n g wird Porto 
erbeten. * • 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t ist das Organ der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n und erscheint w ö c h e n . l i * 
zur Inforn.at.on der Mitglieder des F ö r d e r e V k r e f s S 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . u l - r erKreises 

Anmeldungen nehmen jede Postan*,; , !» 
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Drude: Rautenberg & M ö r k e l , (23) 
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B e i d e r S t a d t D u i s b u r g , P a t e n s t a d t v o n K ö n i g s b e r g P r . . I s t 
d i e S t e l l e d e s 

Leiters des Stadtplanungsamtes 
(Stadt. O b e r b a u r a t ) 

z u b e s e t z e n . B e s o l d u n g n a c h G r u p p e A 1 5 L B e s O . N W . ( f r ü ­
h e r A 2 b R B O . ) . P r o b e z e i t s e c h s M o n a t e , b e i B e w ä h r u n g A n ­
s t e l l u n g a l s B e a m t e r f ü r z w ö l f J a h r e . 
G e s u c h t w i r d e i n e e r f a h r e n e P e r s ö n l i c h k e i t , d i e i n d e r L a g e 
i s t , a u f G r u n d v o n g u t e n K e n n t n i s s e n a u f d e m G e b i e t e d e r 
S t a d t p l a n u n g d e n s c h w i e r i g e n A u f g a b e n d i e s e s A r b e i t s g e b i e ­
t e s g e r e c h t z u w e r d e n . B e s o n d e r s e r f o r d e r l i c h I s t g e s c h i c k t e 
u n d a u s g l e i c h e n d e V e r h a n d l u n g s f ü h r u n g . E s k o m m e n n u r 
B e w e r b e r i n B e t r a c h t , d i e d a s 48. L e b e n s j a h r n o c h n i c h t v o l l ­
e n d e t h a b e n , e i n e a b g e s c h l o s s e n e H o c h s c h u l b i l d u n g s o w i e 
m ö g l i c h s t e i n e e r f o l g r e i c h e T ä t i g k e i t i n d e r S t a d t p l a n u n g 
n a c h w e i s e n k ö n n e n . 
D e r B e w e r b u n g s i n d e i n l ü c k e n l o s e r L e b e n s l a u f . L i c h t b i l d 
u n d b e g l a u b i g t e Z e u g n i s a b s c h r i f t e n b e i z u f ü g e n . S i e i s t s p ä ­
t e s t e n s b i s z u m 31 . J a n u a r 1957 d e r S t a d t v e r w a l t u n g D u i s ­
b u r g , P e r s o n a l a m t , K e n n z i f f e r 1328, e i n z u r e i c h e n . 

J^mUicho 'Öoftanntmachungon ' S 
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D u r c h G e r i c h t s b e s c h l u ß I s t d e r T o d u n d d e r Z e i t p u n k t d e s 
T o d e s d e r n a c h s t e h e n d b e z e i c h n e t e n P e r s o n f e s t g e s t e l l t w o r ­
d e n ; 
D i e m i t B u c h s t a b e n b e z e i c h n e t e n A n g a b e n b e d e u t e n * a) A n ­
s c h r i f t a m l e t z t e n b e k a n n t e n W o h n s i t z , c ) z u s t ä n d i g e s A m t s ­
g e r i c h t u n d d e s s e n A k t e n z e i c h e n , d ) T a g d e s B e s c h l u s s e s , e ) 
Z e i t p u n k t d e s T o d e s . 
H o o g , W a l t e r , 20. l . 1904. K ö n i g s b e r g P r . . K r a f t f a h r e r , a) K ö ­
n i g s b e r g P r . , C r a n z e r A l l e e 133, c ) W a l s r o d e 1 I I 45/56. d ) 
29. 11. 1956, e) 31. 12. 1945 , 24 U h r . A m t s g e r i c h t W a l s r o d e 

r OucfianjQigcn 

F ü r a u s b a u f ä h i g e D a u e r s t e l l u n g g e s u c h t : 

B e t r i e b s l e i t e r 
f ü r a u f s t r e b e n d e n N a h r u n g s m l t t e l - I n d u s t r i e - B e t r i e b 

I m R h e i n - M a i n - G e b i e t . B e w e r b e r m u ß e n e r g i s c h e r , k r ä f t i g e r 
N a t u r s e i n , t e c h n . V e r s t ä n d n . u . B u c h h a l t u n g s k e n n t n . b e s i t ­
z e n . B e w e r b g . m . L e b e n s l . u . L i c h t b . u n t . E 15 280 ü b e r C a r l 
G a b l e r , W e r b e g e s e l l s c h a f t M B H . , F r a n k f u r t / M . . K a i s e r s t r . 15 

Landwir t -Ehepaar als Verwal ter 
f ü r m i t t e l g r o ß e n B a u e r n h o f I m A l l g ä u — h a l b A c k e r u n d 
h a l b W e i d e — g e s u c h t . 

B e w e r b e r , d i e l a n g j ä h r i g e P r a x i s h a b e n u n d s e l b s t m i t i u -
f a s s e n — A l t e r z w i s c h e n 40 u n d 50 J a h r e n — , w o l l e n h a n d -
g e s c h r . B e w e r b u n g e i n r e i c h e n m i t L e b e n s l a u f , e v e n t u e l l e n 
Z e u g n i s a b s c h r i f t e n , R e f e r e n z e n u n d L i c h t b i l d u n t e r N r . 70 139 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

F ü r m o d e r n e n V i l l e n h a u s h a l t i n D i l l e n b u r g , I l m e n k u p p e 

(2 P e r s o n e n o h n e K i n d e r ) , i n d e m i c h a l s W i r t s c h a f t e r i n t ä t i g 

b i n , s u c h e I c h 

j u n g e s , t ü c h t i g e s M ä d c h e n 
d a s H a u s w i r t s c h a f t e r l e r n e n w i l l , b e i b e s t e r U n t e r k u n f t u n d 

g u t e r B e z a h l u n g . 
F r a u M a r g a r e t e M a r q u a r d t 

a u s P l e h n e n , K r e i s P r e u ß i s c h - H o l l a n d 

G e r d a F r ö h l i c h L u c i e F r ö h 11 c h 

g e b o r e n 10. 8 .1942 ( g e s c h ä t z t ) g e b o r e n 9. 3 .1939 ( g e s c h ä t z t ) 
A u g e n f a r b e : g r a u A u g e n f a r b e : g r a u b l a u 

H a a r f a r b e : b l o n d H a a r f a r b e : m i t t e l b l o n d 
D i e s e K i n d e r s o l l e n s i c h z u l e t z t m i t i h r e n G e s c h w i s t e r n E r i k a , 
g e b . e t w a 1940, u n d H a n s - J o a c h i m , g e b . e t w a 1942 43. s o w i e 
d e r M u t t e r E d i t h F r ö h l i c h i n L a n d s b e r g ( W a r t h e ) b e f u n d e n 
h a b e n . D i e M u t t e r i s t a n g e b l i c h i n e i n e m K r a n k e n h a u s i n 
L a n d s b e r g ( W a r t h e ) v e r s t o r b e n . D e r V a t e r , d e s s e n P e r s o n a ­
l i e n n i c h t b e k a n n t s i n d , s o l l g e f a l l e n s e i n . D i e F a m i l i e F r ö h ­
l i c h s o l l a u s O s t p r e u ß e n g e k o m m e n s e i n . N a c h r . e r b . u . N r . 
70 131 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

kaufen Millionen bei der „ Q u e l l e " 

M i l l i o n e n k a u f e n b e i d e r „ Q u e l l e * 

M i l l i o n e n k ö n n e n s i c h n i c h t i r r e n 

, Q u e l l e ' - P r e i s e sind ja so u n e r h ö r t niedrig, 
, Q u e 1 1 e * - O u a I i t ä t e n stets ü b e r Erwarten gut. 
Sie kaufen bei der » Q u e l l e " bequem, zeitsparend 
und ohne Risiko, d e n n : bei Nichfgefallen Umtausch 
oder G e l d zurück . A u ß e r d e m schütz t Sie die 30 j ä h ­
rige Erfahrung der „ Q u e l l e " . Bequeme Teilzahlung 
m ö g l i c h . Ver langen Sie k o s t e n l o s Wollmuster­
buch*), Handarbeifsheff und vor allem den vielfarb. 
, Q u e l l e " - K a t a l o g mit rund 2000 Angeboten v o m 

GROSSVERSANDHAUS 

ue l l e F ÜRTH/BAY. 

r r t r J 

D A S M O D E R N S T E V E R S A N D H A U S D E R W E L T 
mit v i e l e n e i g e n e n F a b r i k a t i o n s b e t r i e b e n 

E r b e n g e s u c h t v o n : 
S t e g m a n n , H e r m a n n , a u s E l b i n g , O s t p r e u ß e n , n a c h 1920 d o r t 
v e r s t o r b e n ; — S o h n : 

S t e g m a n n , F r i e d r i c h A . , g e b . 1885/1890 — E l b i n g , O s t p r e u ß e n , 
a u s g e w a n d e r t — V e r w a n d t e o d e r B e k a n n t e b i t t e m e l d e n : 
D r . M . C o u t o t - B r o c k e r , S t r a ß b u r g ( E l s a ß ) , A l l e e R o b e r t s a u 77 

G e s u c h t 

n a c h E n g l a n d 
t ü c h t i g e s M ä d c h e n I n H a u s h a l t z u d e u t s c h s p r e c h e n d e m j u n ­
g e m E h e p a a r m i t K i n d e r n . G u t e r L o h n , m o d e r n e H a u s h a l t s ­
m a s c h i n e n v o r h a n d e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n K . O p p e n h e i m , T o w e r H o u s e , W h i t e -

h a v e n / C u m b e r l a n d , E n g l a n d . 

H a u s w a r t - E h e p a a r , R e n t n e r m i t 
L A G . 2 - Z i m m . - N e u b a u w o h n g . m . 
Z e n t r a l h e i z g . , 3 F a h r s t ü h l e . 4 
A u f g ä n g e , a b 1. 1. 1957 s u c h t 
K r o l l z i g , B e r l i n - H a l e n s e e . J o ­
h a n n - G e o r g - S t r a ß e 2 . 

S u c h e z u m 1 5 . 1 . o d . 1 . 2 . 1 9 5 7 f ü r 
m e i n e n 17 h a g r . H o f t ü c h t i g e n 
z u v e r l . M a n n , n i c h t u n t e r 35 J . , 
d e r m i t s ä m t l . A r b e i t e n v e r t r a u t 
u . a n s e l b s t . A r b e i t e n g e w ö h n t 
I s t . O s t p r e u ß e b e v o r z u g t . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 70 166 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

L a n d a r b e i t e r o d . - g e h i l f e u . l d w . -
h a u s w . w e i b l . H i l f e ( a u c h ä l t e r ) 
1. m i t t l . I d w . B e t r i e b f . b a l d -
m ö g l . E i n t r i t t g e s u c h t . S c h ö n e 
L a g e a m R h e i n , g u t e r L o h n , g u t e 
U n t e r k u n f t , g e r e g . F r e i z e i t . F a -
m i l i e n a n s c h l . . D a u e r s t e l l g . . R e i s e 
w i r d v e r g ü t e t . Z u s c h r . m ö j i l . m . 
Z e u g n i s s e n a n J o a c h i m v . G r a e -
v e n i t z , N o s s e n a u b . M a i n z - G i n s ­
h e l m . 

F ü r m e i n . H a u s h a l t (5 P e r s . , j ü n g ­
s t e s K i n d 11 J . ) s u c h e i c h e i n e 
t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n . N e u e s E i n -
f a m . - H a u s , e i g . Z i m m e r m . H e i ­
z u n g u . fl. W a s s e r , g u t e r L o h n 
F r . L . Z i m m e r m a n n , E s s e n . M i l k ­
d e l l e 30. 

N e t t e s , j u n g e s M ä d c h e n f ü r G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t p e r s o f . g e s u c h t 
Z u s c h r . e r b . a n G ä r t n e r e i M e r ­
t e n s , H a m b u r g - O s d o r f , G o o s a c k e r 
N r . 8, R u f 82 97 01 . 

2 K o c h l e h r l i n g e , 1 H a u s d i e n e r s o ­
w i e e i n i g e K ü c h e n m ä d c h e n z u m 
b a l d m ö g l i c h s t e n E i n t r i t t g e s u c h t . 
H o t e l B e r l i n e r H o f u . P i q u e - A s -
G a s t s t . , I n h . R o b e r t L a s a r z l g . f r . 
H o t e l S c h l o ß a m M e e r . O s t s e e ­
b a d C r a n z , j e t z t G e l s e n k i r c h e n , 
B a h n h o f s t r a ß e 85. 

W e s t f . K o n d i t o r e i s u c h t B ä c k e r - u . 
K o n d i t o r l e h r l i n g z u m 1. 4 . 1 9 5 7 o d 
f r ü h e r b e i v o l l e m F a m . - A n s c h l . . 
K o s t u . L o g i s i m H a u s e . A n g e b . 
a n B ä c k e r e i u . K o n d i t o r e i G e r d 
P o h l . L ü n e n 1. W . . S t e i n s t r a ß e 5. 

F ü r g e p f l . B a u e r n h a u s h a l t . S t a d t 
n ä h e D ü s s e l d o r f , w i r d e i n e H a u s -
w i r t s c h a f t s g e h l l f l n o d e r S t u t z e f 
b a l d g e s u c h t . E i g . Z i m m e r , g u t e s 
G e h a l t u . F a m . - A n s c h l . D a u e r 
S t e l l u n g a u c h f. ä l t e r e K r a f t . A n 
g e b . e r b . u . N r . 70 130 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a r n 
b ü r g 13. 

S e l b s t ä n d i g e , z u v e r l . F r a u z . F ü h 
r u n g e i n e r W ä s c h e r e i i n e i n e m 
L a n d s c h u l h e i m g e s u c h t . A n g e b 
e r b . u . N r . 70 041 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

J u n g e H a u s g e h i l f i n f ü r G e s c h ä f t s 
h a u s h ä l t g e s u c h t . E i g . Z i m m e r u 
K o s t . K o n d i t o r e i H a n s B a d e r , 
D ü s s e l d o r f . L i c h t s t r a ß e 29. 

N e t t e o s t p r . F r a u g e g e n g u t e B e 
Z a h l u n g I X d i e W o c h e z u r M i t 
h i l f e i n k i n d e r l . . k l . o s t p r . H a u s ­
h a l t i n D ü s s e l d o r f g e s u c h t . T e l 
49 18 43. 

S u c h e m e i n e F r a u , F r i d a T a u ­
s e n d f r e u n d , g e b . N i e s w a n d , 
g e b 2 . 4 . 1901. z u l . w o h n h . i n 
N e u - S o b r o s t , K r e i s G e r d a u e n . 
O s t p r . , w u r d e a u f d e r F l u c h t 
v e r w u n d e t u n d i n e i n K r a n ­
k e n h a u s o d e r L a z a r e t t i n Z i n -
t e n g e b r a c h t . S e i t d e m f e h l t 
j e d e N a c h r i c h t . A u s k u n f t e r b . 
A d o l f T a u s e n d f r e u n d . R a d o l f ­
z e l l ( B o d e n s e e ) . B r u n n e n s t r . 32 

S u c h e m e i n e n S o h n O b g e f r . H o r s t 
G ü n t h e r P i l a t , g e b . 31 . 8. 1924. F P -

„ H l c o t o n " i s t a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 

P r e i s D M 2.65. I n a l l . A p o t h e k e n : 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

Q&ßkanntjchaften^ 
N e u j a h r s w u n s c h ! J u n g e r M a n n . 30/ 

176, m i t E i g e n h e l m , s u c h t e i n e s o ­
l i d e E h e k a m e r a d i n . S c h n e i d e r i n , 
V e r k ä u f e r i n a n g e n . ( n i c h t B e d . ) . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 68 402 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 49 J . , e v . . W w . . m . e i g . 
W o h n g . u . s e l b s t . , s u c h t a l l e i n ­
s t e h . F r a u o h . A n h . z w . g e m e i n ­
s a m . H a u s h a l t s f ü h r g . z w . s p ä t . 
H e i r a t . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 68 396 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

? r ü °\l\\A- l e t z t e N a c h r i c h t i m ' o s t p r . K a u f m i i 4 4 1 7 2 - e V . . w ü n s c h t F e b r . 1945 a u s K ö n i g s b e r g . N a c h 
r i e h t , e r b . M a r t h a M e h l t r e t t e r , 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . S p e r l i n g s ­
g a s s e 50. 

K l e i n . F r a n z A l b e r t , g e b . 2. 9. 1900 
i n R a m s e n . L a n d k r . K ö n i g s b e * - s . 
u n d K l e i n , H a r r y , g e b . 8. 11. 1932 
i n G o l l a u . K r . K ö n i g s b e r g , f r ü h , 
w o h n h . K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . B a r -
b a r a s t r . 64. N a c h r . e r b . G ü n t h e r . T e x t i l k a u f m . . s e l b s t . . E n d e 50/173, 
K l e i n . E s s e n - K r a y . L e n t o r f s t r . 79.1 G u t e E r s c h e i n g . . w ü n s c h t d i e B e 

d i e B e k a n n t s c h . e i n e s n e t t e n , l i e ­
b e n M ä d e l s p a s s . A l t e r s u . m . g u ­
t e r V e r g a n g e n h . a u s d e r L e b e n s ­
m i t t e l b r a n c h e . I c h w e r d e b a u e n 
u . e i n G e s c h ä f t e r ö f f n e n . B i l d z u 
s c h r i t t , ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 68 388 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . 
H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . d e n 
V e r b l e i b m e i n e r S c h w e s t e r A n ­
t o n i e E s c h e r , g e b . R o p p e l . K ö ­
n i g s b e r g P r . . S e l i g e n f e l d e r S t r . 
N r . 21. u n d d e r e n S o h n H a n s -
G e o r g ? L e t z t e N a c h r . v 14. 2. 1945 O s t p r e u ß e , 
L a g e r P e y s e b . P t l l a u . N a c h r . e r 
b i t t e t F r . G e r t r u d B e s s e l . R e n d s 
b ü r g , G r a f - Z e p p e l i n - S t r a ß e 1. 

k a n n t s c h . e i n e r n e t t e n D a m e a u s 
G e s c h ä f t s k r e i s e n m . e t w a s V e r ­
m ö g e n . G e f l . B i l d z u s c h r . e r b . u 
N r . 67 870 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r A u ­
g u s t e C z e r l i n s k l , g e b . K o s l o w s k i . 
G e r t r u d C z e r l i n s k i , b e i d e f r ü h e r , 
w o h n h . O r t e i s b u r g . O s t p r . . M ü h H ^ ^ 
l e n s t r a ß e 1? W e r k e n n t d i e G e - ' J 
b u r t s d a t e n d e r b e i d e n ? A n g . e r b . V 
M a r t h a H a ß , f r . O r t e l s b u r g . N i e - V i 
d e r s t r a ß e 5. j e t z t B a d O l d e s l o e , 
B e r g s t r a ß e 5. 

^Wir niQldQti uns ^ 
F u h r h a l t e r F r a n z H e ß ! K ö n i g s b e r g 

P r . , G r a f - v . - S p e e - S t r . 33. G e c h w i -
s t e r u . V e r w a n d t e , m e l d e t R u c h ! 
J e t z i g e A n s c h r i f t : E t e l s e n - S t e i n ­
b e r g , P o s t G r a s d o r f ü b . A c h i m , 
K r e i s V e r d e n . 

W e r k e n n t d e n T ö p f e r m s t r . E r i c h 
K l e i n a u s A l i e n s t e i n . L i e b s t ä d t e r 
S t r a ß e 10? B r a u c h e f ü r m e i n e 
K r i e g s s c h a d e n r e n t e Z e u g e n , d i e 
m e i n e V e r h ä l t n . k a n n t e n . B i t t e 
u m i h r e w e r t e n A n s c h r i f t e n . U n ­
k o s t e n w e r d e n v e r g ü t e t . E r i c h 
K l e i n . (24b) H o h e n l o k s t e d t . H o l ­
s t e i n , D e u t s c h - O r d e n s - S t r a B e 6. 

Unterricht 
j 

I n d u s t r i e m e i s t e r — Techn ike r 
M«to' l und Bau. Rat, Auskunft 
Fernvorbereitung Leuchtturm-
F*r«schul* C 6 Konstanz 

G e s u c h t w i r d F r . H i l g e n d o r f , 
f r ü h e r D o m ä n e B u r g g a r t e n . 
K r . O r t e l s b u r g . I n s n . E m i l 
G r ü n h e i d t , f r ü h . B u r g g a r t e n , 
z w . R e n t e n a n g e l e g e n h e i t . F r 
M a r t h a G u t e n d o r f . f r ü h e r e 
H o h m a n n . g e b . R e c k w a l d . B e r ­
l i n - C h a r l o t t e n b u r g 1, Q u e d l i n ­
b u r g e r S t r a ß e 14. 

Hauspflegerin 
F ü r a l l e i n s t , alt. D a m e , l i n k s s . 
g e l ä h m t , w i r d l i e b e v o l l e u n d 
g e w i s s e n h a f t e P f l e g e r i n a b s o ­
f o r t g e s u c h t . N e b e n P f l e g e i s t 
V e r s o r g u n g d . kl . H a u s h a l t s 
n o t w e n d i g . S t u n d e n h i l f e v o r h . 
E i l i g e M e l d u n g e n a n F r a u D r . 
H . H e r w i g . W u p p e r t a l - E . . W o ­
t a n s t r a ß e 17. 

F ü r j e d e n e t w a s ! H e i m a r b e i t . N e ­
b e n v e r d i e n s t . E x i s t e n z ! R ü c k n a h ­
m e - G a r a n t i e . N ä h e r e s g e g . 20 P f . 
G . W o e l k , N i e n b u r g / W . . P o s t f . 35. 

O s t p r . F a m i l i e b i e t e t a l l e i n s t . R e n t ­
n e r i n , r ü s t i g u . s a u b e r , g e m ü t l . 
Z u h a u s e g e g . M i t h i l f e i m H a u s h . 
Z u s c h r . e r b . a n N 57 L ü n e b u r g , 
b a h n p o s t l a g e r n d . 

Ä l t e r e H a u s h ä l t e r i n z u r v o l l s t ä n d i g 
s e l b s t ä n d i g e n F ü h r u n g e i n e s E t a ­
g e n h a u s h a l t s (3 E r w a c h s e n e ) n a c h 
K ö l n ( R h e i n ) z u m 1 . 2 . o d . 1 . 3 . 
1957 g e s u c h t . E i g . Z i m m e r W ä ­
s c h e a u ß e r h a l b . R e i s e k o s t e n w e r ­
d e n g e g e b e n e n f a l l s v e r g ü t e t . A n ­
z e i g e e r f o l g t a u f V e r a n l a s s u n g 
j e t z i g e r l a n g l ä h r i g e r o s t o r . H a u s ­
h ä l t e r i n . A n g . e r b . u . N r . 70 016 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

S u c h e f. F o r s t a m t s h a u s h a l t f . 1 .1 
1957 o d . s p ä t e r H a u s g e h i l f i n o d e r 
j g . M ä d c h e n z u r E r l e r n u n g d e s 
H a u s h a l t s . D r . B o s s e l . (16) N e t z e ' 
W a l d e c k . F o r s t a m t . 

W e r t v o l l e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f ü r 
b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u n d F r a u e n . 
K E R T . F r e u d e n s t a d t H 381. 

Q (StQtlQnClQSUChQ J 

S e l b s t . H a u s a n g e s t e l l t e , g e s e t z t e s 
A l t e r , s u c h t S t e l l e b . alt. E h e ­
p a a r o d . b . A l l e i n s t e h e n d e n , a u c h 
i m A l t e r s h e i m . A n g e b . e r b . u n t . 
N r . 68 371 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

3 0 j ä h r i g e O s t p r e u ß i n . l e d . . m . g u ­
t e n Z e u g n i s s e n , s u c h t z . 15. 1. 1957 
o d . s p ä t e r S t e l l e a l s B ü r o h i l f e , 
V e r k ä u f e r i n ( a u s g e n o m . L e b e n s ­
m i t t e l b r a n c h e ) o d . i m H a u s h a l t 
b e i alt. E h e p a a r o d . a l l e i n s t e h . 
D a m e . N i e d e r s a c h s e n b e v o r z u g t . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 70 162 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . H a m -

I b ü r g 13 . 

S e l t e n e s A n g e b o t ! 
A u s s t e u e r - D a u n e n - O b e r b e t t e n m i t 
I a - Q u a l i t ä t s - I n l e t t 5- b 6 - P f d - F i l e 
130/200 Xltt 6 9 . - 140'200 W 78 - . 
l k e f e d r D a u n e n rM 2 1 . - . 1 k g 
r e i n e D a u n e n 2 8 . - H a l b d a u n e 

a b WM 13.50 P r o b e n k o s t e n l o s 
R ü c k g a b e r e c h t . — B e t t e n v e r s a n d : 

B e r l i n S W 11, P o s t f a c h 17 

W e r k a n n A u s k . g e b . ü b e r C a r l 
F r i e d r i c h H e r m a n n D u w e . g e b . 
24. 5. 1871. s e i t F r ü h j a h r 1945 v e r ­
m i ß t ? S e i n l e t z t e r W o h n s i t z w a r 
M a r i e n b u r q . S a n d h o f , v o n w o e r 
a m 23. 1. 1945 m i t s e i n e r E h e f r a u 
g e f l ü c h t e t i s t . N a c h r . e r b . W e r n e r 
K i n d e l . N a c h l a ß p f l e g e r b . A m t s ­
g e r i c h t H a r b u r g . B l e i c h e r w e g 1. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r d a s 
S c h i c k s a l m e i n e r b e i d e n N i c h t e n 
H i l d e g a r d u . C h r i s t e l H a f k e a u s 
K l e i n - D r e b n a u . K r . F i s c h h a u s e n . 
O s t n r . . g e b . 1934 u . 1935 d a s e l b s t ? 
W e r k a n n A u s k . e e b ü b e i n e n 
M a n n , d e r 1945 d i e K i n d e r , a l s 
d i e R u s s e n m e i n e S c h w e s t e r e r ­
s c h o s s e n h a t t e n , a n s i c h g e n o m ­
m e n h a t ? U n k o s t e n w e r d e n e r ­
s t a t t e t . G u s t a v D r e y e r . G ^ ü n -
m o r s b s e h . L m d k ^ i s A s c h a f f e n ­
b u r g . D o r f s t r a ß e 19. 

LOHE LAND in der Rhön 
1. G y m n a s t i k l e t i r e r i n n e n -

S e m i n a r ( s t a a t l . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2 F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r 1 u n g e 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j e d e n 
J a h r e s — P r o s p e k t e k o s t e n l o s 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

Oberbetten S n Ä . 30.-
rot o d . b l a u Garan t i e - In l e t t . P re i s l . ( re i . 
B E T T E N - H A U S H O F F M A N N , W Ü H Z B U R O 

Grof jversand seit ü b e r 20 Jahren 

Haarausfall? 
Nein, keine Glatze ! 
durch die haarwuchsfördernden örztl 
erprobten Wirkstoffe in A K T I V 4 
heilen Schuppen, Haorschwund- und « 
Ausfall sofort u. sicher Neue Haare • ^ w 3 ^ ^ 
wachsen wieder! Hilft garantiert in alten, hartnäckigen 
Fällen; - nachweisbor gute Erfolge • Zahlreiche, dank­
erfüllte Zuschriften Orig. Fl. DM4,90, Kurf). DM9,85 
Vollkur mit Garantie DM 15. - , Gratisprospekt, nur 
echt von ?o*,'t*t CAStHMvc W u p p e r t a l -
V o h w i n k e l P o s t f a c h 509/4/439 

mit S toßdämpfer ab 83.-
Spor t -Tourenräder ab 99 
dto. mit 3-Gang ab 120. 
Buntkatolog m . 70 Mod. leicht-
laufr., Dreirad, u . Roller grot. 
M o p e d 1. Klasse nach Wahl 
Nähmaschin . »Ideal« ab 290. 

Moped- o. Nähmasch . -Prosp . kostl. , auch Tellxl 

V A T E R L A N D 
N E U E N f f A D E i . W . N K. £ 3 

m m 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 

28/168. e v . . m i t t e l b l d . , 

N i c h t r a u c h e r , s u c h t e i n l i e b e s 

s o l . . a n s t . M ä d e l k e n n e n z u l e r n e n . 

W o h n g . v o r h . . R a u m E s s e n . B i l d ­

z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 70 024 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 

H a m b u r g 13. 

D a r m s t a d t , o s t p r . J u n g g e s e l l e , a l ­
l e i n s t e h . , E n d e 30/168. e v . . k r i e g s ­
v e r s e h r t , i n A r b e i t , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h . e i n e r D a m e m i t d . 
Z i e l e i n e r e h e l . B i n d u n g . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 70 018 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

I n s t e r b u r g e r E l . - I n g e n i e u r . 31/172, 
g e b i l d . , m i t H u m o r - u n d e i n i g e n 
I d e a l e n , i n S t u t t g a r t l e b e n d , 
w ü n s c h t s i c h e i n e l i e b e n s w e r t e 
G e f ä h r t i n a u s d e r a l t e n H e i m a t . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 68 369 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r . B a u e r . W i t w e r 61/167. s c h l k . , 
e v . , s u c h t e i n e L e b e n s k a m e r a d i n 
i n d e n 5 0 e r J . z w . s p ä t . H e i r a t . 
M ö b e l u . W o h n g . v o r h . . s t e h e i m 
A r b e i t s v e r h ä l t n i s . Z u s c h r . e r b . u 
N r . 68 377 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Alfred Korinth 
au : - K a i g e n b . K ö n i g s b e r g P r . . 
w i r d w e g e n L a s t e n a u s g l e i c h 
g e s u c h t v . F r a u G e d r i n s k v . 
K ö n i g s b e r g P r . . C a s i n o R o ß ­
g a r t e n , j e t z t K ö l n - E h r e n f e l d . 
S ö m m e r i n g s t r . 16. W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ? U n k o s t e n 
w e r d e n e r s t a t t e t . 

I n s c h ö n g e l e g e n e m , m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S t a d t . K r a n k e n ­

a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
a b 15. L e b e n s j a h r e i n e g u t e 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
p f l e g e u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e i n g e s t e l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 

K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

N e u j a h r s w u n s c h ! B a u h a n d w e r k e r , 
46/168, e v . , m u s i k l i e b e n d , s u c h t 
n e t t e s , d k l b l d . . s c h l . . h ä u s l . F r a u ­
c h e n i m A l t e r v . 30—36 J . . n i c h t 
u n t . 160 g r . . o h . A n h . . z w . b a l d . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . E i n g e ­
m ü t l i c h e s H e i m w i r d g e b o t e n i m 
R a u m N o r d r h . - W e s t f . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 68 384 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

K o n t o r i s t i n , 26A162, d k l b l d . . h ä u s l . 
u . n a t ü r l . , g e h b e h . , A u s s t e u e r u . 
e t w a s V e r m ö g e n v o r h a n d . . s u c h t 
g l e i c h g e s . . c h a r a k t e r f . K a m e r a ­
d e n f ü r s L e b e n . R a u m S c h l e s w . -
H o l s t e i n . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
70 173 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

s i n d u n s e r e p r e i s w e r t e n u n d 

guten Betten 
m i t S p e z i a l n ä h t e n u . D o p p e l e c k e n . 
F ü l l u n g . : p r i m a B e t t f e d e r n , H a l b ­
d a u n e n . D a u n e n o d e r h a n d g e s c h l . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n m i t D a u n e n . 
I n l e t t b e s t e r Q u a l i t ä t i n r o t . b l a u 
o d e r g r ü n . 
A u f W u n s c h '/» A n z . u . 2 M o n a t s ­
r a t e n o h n e A u f s c h l a g . 
L i e f e r u n g e r f o l g t p o r t o - u n d v e r ­
p a c k u n g s f r e i m i t R ü c k g a b e r e c h t b . 
N i c h t g e f a l l e n . 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n / H o l s t . 1, F l a m w e g 37 

G r a t i s p r e i s l i s t e b i t t e a n z u f o r d e r n 

TLür jeden fim 
und jede Uhr 

Z w e c k s R e n t e n a n g e l e g e n h e i t s u c h e 
i c h Z e u g e n , d i e b e s t ä t i g e n k ö n ­
n e n , d a ß m e i n M a n n K u r t L a s k e 
i n d e r W a g g o n f a b r i k S S t e i n f u r t 
A . - G . . K ö n i g s b e r g , a l s T i s c h l e r 
g e l e r n t u n d a l s T i s c h l e r g e s e l l e 
d o r t B e a r b e i t e t h « t . N a c h r . e r b . 
F r . C h a r l o t t e L a s k e . R e t z e n ü b . 
S c h ö t m a r ( L i p p e ) . L e m g o e r S t r . 
N r . 68. 

V o r s c h ü l e r i n n e n 16—18 J a l t . 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b 
S c h w e s t e r n finden A u f n a h m e 
i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z . F r a n k ­
f u r t M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4-8 B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

G v m n a s t i k l e h r e r i n n e n 

A u s b i l d u n g ( s t a a t l P r ü f u n g 

G y m n a s t i k - P f l e g e r t s c h e G y m ­

n a s t i k - S p o r t - T a n z A u s b i l ­

d u n g s b e i h i l f e 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 

l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r e 

F l e n s b u r g 

O s t p r . M ä d e l . V e r k ä u f e r i n . 22/164, 
e v . , m i t t e l b l d . , s o l i d e u . h ä u s l . , 
m . A u s s t e u e r u n d E r s p a r n i s s e n , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e s 
s t r e b s . u . a u f r . H e r r n . B i l d z u ­
s c h r i f t , ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 70 019 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

U H R A R M B Ä N D E R 
DEHNBAR V E R S C H L U S S L O S 

V i e r z i g e r i n . 1,66 g r . , s c h l a n k , e v . . 
b r . A u g e n , d u n k e l h a a r i g , v i e l ­
s e i t i g i n t e r e s s i e r t , w ü n s c h t E h e ­
p a r t n e r . R a u m H a m b u r g , L ü n e ­
b u r g . A n g e b . e r b . u . N r . 68 338 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

E R H Ä L T L I C H IN A L L E N 
F A C H G E S C H Ä F T E N IN 
14 KT. GOLD. WALZGOLD-
DOUBLEE UND EDELSTAHL 

N e u j a h r s w u n s c h ! O s t p r e u ß i n j e t z t 
s e h r e i n s a m i n R h e i n l a n d - P f a l z 
l e b e n d , e v . . d k l . . 33 J . . a l l e i n s t . , 
w ü n s c h t a u f d i e s e m W e g e d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e i n e s a u f r . , s t r e b s . 
L a n d s m a n n e s . M ö e l . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 68 373 D a s 
O s t n r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

GdtpJiecißenßlatt 

O s t n r . M ä d e l . 24 165. e v . . w ü n s c h t / C T K Oberbe t t en 124/180, 2<A kg Feder-
B e k a n n t s c h . e i n e s o s t n r H a n d BfMGk — füllg. 26.80, 130/180, 
w e r k e r s . B i l d z u s c h r . e r b . u N r V ? 5 3 kg F e d e i l u i l g . M K o p t k l s s e n . 8 e l l . 
70 014 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - ™ * s c h e . b ' " i s s L J ä h s t e umsonst 
A b t H a m b u r g 13 1 Betten-Müller, Abt. 142 Marktredwiti/Boy. 
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2 l u * flen oftoteufrifr i ten foimotfceifen • • 

M ä d c h e n s c h u l e n 

K ö n i g s b e r g e r 

Königsberg-Stadt 
D i e K ö n i g s b e r g e r H ö h e r e n 

D i e P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e n f ü r 
M ä d c h e n s c h u l e n d u r c h e n t s p r e c h e n d e A n s t a l t e n d e r 
P a t e n s t a d t D u i s b u r g , ü b e r d i e d a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
i n F o l g e 46 ( A u s g a b e v o m 17. N o v e m b e r ) b e l i c h ­
t e t e , l e n k e n u n w i l l k ü r l i c h d i e G e d a n k e n z u d e r 
H e i m a t s t a d t , u n d s i e e r i n n e r n a u c h a n d a s E r z i e ­
h u n g s w e s e n f ü r M ä d c h e n i n O s t p r e u ß e n . 

D a e s z u B e g i n n u n s e r e s J a h r h u n d e r t s n o c h k e i n e 
T h e s e v o n d e r „ G l e i c h b e r e c h t i g u n g " g a b . s o b l i e b 
d i e M ä d c h e n s c h u l b i l d u n g l a n g e Z e i t e i n S t i e f k i n d 
d e s K u l t u s m i n i s t e r i u m s . I m J a h r e 1938 b e s t a n d e n 
a b e r b e r e i t s 25 o s t p r e u ß i s c h e L y z e e n u n d O b e r ­
l y z e e n , v o n d e n e n n u r s i e b e n s t a a t l i c h w a r e n . V o n 
j e n e n 25 b e h e i m a t e t e f ü n f a l l e i n K ö n i g s b e r g . A b e r 
a u c h d o r t w a r d i e E n t w i c k l u n g d e r M ä d c h e n s c h u ­
l e n n u r l a n g s a m v o r a n g e s c h r i t t e n . _ . „ . . . 

W o h l h a t t e K ö n i g s b e r g s c h o n 1908 d i e S t a d t i s c h e 
K ö n i g i n - L u i s e n - S c h u l e e r r i c h t e t , d e r e n G r u n d u n g s ­
j a h r a l s P r i v a t s c h u l e b i s 1811 z u r ü c k r e i c h t , u n d i m 
J a h r e 1913 d i e G o e t h e - S c h u l e . A b e r e r s t 1921 e n t ­
s c h l o ß s i c h d e r S t a a t , d a s p r i v a t e S i t t n i c k s c h e L y ­
z e u m a l s „ H u f e n o b e r l y z e u m " z u ü b e r n e h m e n . D a ­
n e b e n b e s t a n d e n i m m e r n o c h d i e P r i v a t l y z e e n v o n 
H e r h o l t z - G ü n t h e r , E l l e n d t - S e y d e l . H i t z i g r a t h -
L e m k e u n d v . F r a n k e n b e r g - P r o s c h l i t z , f ü r e i n e 
G r o ß s t a d t a l s o e i n b e s c h ä m e n d e r Z u s t a n d , d e r d i e 
N o t w e n d i g k e i t e r k e n n e n l i e ß , n u n e n d l i c h e t w a s 
m e h r f ü r d i e M ä d c h e n e r z i e h u n g z u t u n . 

D a h e r b e g a n n e n i m J a h r e 1922 d i e e r s t e n V e r ­
h a n d l u n g e n z w i s c h e n S t a d t , S t a a t u n d d e n L e i ­
t e r i n n e n d i e s e r S c h u l e n z w e c k s Ü b e r n a h m e i n 
s t ä d t i s c h e V e r w a l t u n g . B e r e i t s s e i t 1917 w a r e n 
S t u d i e n a s s e s s o r e n v o m S t a a t a n d i e s e P r i v a t s c h u ­
l e n a b g e o r d n e t u n d s t a a t l i c h e u n d s t ä d t i s c h e S u b ­
v e n t i o n e n b e w i l l i g t w o r d e n . 

N a c h f a s t z w e i i ä h r i g e n V e r h a n d l u n g e n e n t s t a n d 
a u s d e m v . F r a n k e n b e r g s c h e n P r i v a t l y z e u m d a s 
B i s m a r c k - L y z e u m , a u s d e r H i t z i g r a t h - L e m k e s e h e n 
S c h u l e d a s M a r i a - K r a u s e - L y z e u m u n d a u s d e n b e i ­
d e n a n d e r e n d a s K ö r t e - L y z e u m , s o g e n a n n t n a c h 
d e m t a t k r ä f t i g e n O b e r b ü r g e r m e i s t e r v o r d e m E r ­
s t e n W e l t k r i e g . D a ß d i e s e r P l a n e n d l i c h W i r k l i c h ­
k e i t w u r d e , w a r i n e r s t e r L i n i e d a s V e r d i e n s t d e s 
l e t z t e n O b e r b ü r g e r m e i s t e r s v o r 1933, D r . h . c . L o h ­
m e y e r , u n d s e i n e s r ü h r i g e n u n d t a t k r ä f t i g e n S t a d t ­
s c h u l r a t e s P r o f e s s o r D r . S t e t t i n e r . D a s G r ü n d u n g s ­
d a t u m a l l e r d r e i S c h u l e n w u r d e a u f d e n 1. M a i 
1924 f e s t g e s e t z t : d i e L e h r k r ä f t e d e r e i n s t i g e n P r i ­
v a t s c h u l e n w u r d e n i n d e n s t ä d t i s c h e n D i e n s t ü b e r ­
n o m m e n , f a l l s s i e n i c h t m i t e i n e m R u h e g e h a l t a u s ­
s c h i e d e n . 

D i e L e i t u n g d e s B i s m a r c k - L y z e u m s e r h i e l t O b e r ­
s t u d i e n d i r e k t o r i n v . F r a n k e n b e r g b i s 1926. d a i n 
d i e s e m J a h r d e r b i s h e r i g e L e i t e r d e s K ö r t e - L y -
z e u m s . D r . K u r t R e i c k e . a l s O b e r s c h u l r a t i n d a s 
P r o v i n z i a l s c h u l k o l l e g i u m b e r u f e n w u r d e , u n d a n 
s e i n e S t e l l e F r a u v . F r a n k e n b e r g r ü c k t e . U n t e r 
i h r e r z i e l b e w u ß t e n u n d t a t k r ä f t i g e n F ü h r u n g 
w u r d e d a s K ö r t e - L y z e u m b e r e i t s i m J a h r e 1929 a l s 
O b e r l y z e u m a n e r k a n n t , e b e n s o d a s B i s m a r c k - L y ­
z e u m , w ä h r e n d d a s M a r i a - K r a u s e - L y z e u m a l s 
s n i p h e s e r h a l t e n b l i e b . E s g i n g 1935 w e g e n S c h ü l e r ­
m a n g e l e i n . u n d s e i n e r e s t l i c h e n K l a s s e n s o w i e 
r * 4 " » L e h r k r ä f t e w u r d e n i n d e r H a u n t s a c h e v o m 
K ö r t p - O h e r l v z e u m ü b e r n o m m e n . D a d u r c h w u c h s 
d i e S c h t i l e r z a h l . d i e s c h o n i m m e r b e t r ä c h t l i c h G e ­
w e s e n w a r . o f t a u f ü b e r 950. i n 25 K l a s s e n ; d i e 
Z a h l d e r L e h r k r ä f t e b e t r u g 39. 

R u d e r - V e r e i n P r t i s s i a K ö n i g s b e r g P r . i n D u i s b u r g 

W ä h r e n d d e r 7 0 0 - J a h r - F e i e r v o n K ö n i g s b e r g i n 
d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g , P f i n g s t e n 1955. f a n d a u c h 
e i n T r e f f e n d e r M i t g l i e d e r d e s 1902 i n K ö n i g s b e r g 
g e g r ü n d e t e n R u d e r - V e r e i n s P r u s s i a e. V . s t a t t . E i n e 
u n e r w a r t e t h o h e Z a h l a l t e r P r u s s e n w a i d e m R u f 
g e f o l g t , d e n K a m e r a d H e i n z S c h r ö t e r v o r h e r d u r c h 
d a s O s t p r e u ß e n b l a t t h a t t e e r g e h e n l a s s e n : ü b e r 
f ü n f z i g M i t g l i e d e r w a r e n e r s c h i e n e n , z u m T e i l m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n . H e i n z S c h r ö t e r g e d a c h t e d e s 
u n v e r g e ß l i c h e n , a u f t r a g i s c h e W e i s e i m A l t e r v o n 
74 J a h r e n i n d e r H e i m a t u m s L e b e n g e k o m m e n e n 
E h r e n v o r s i t z e n d e n F r i t z S k r o d z k i d e r s e i n g a n z e s 
L e b e n d e r F ö r d e r u n g d e s d e u t s c h e n R u d e r s p o r t s 
g e w i d m e t h a t t e . U n t e r s e i n e r F ü h r u n g — s o e r ­
k l ä r t e d e r R e d n e r — s e i d e r R V P r u s s i a a u s k l e i n ­
s t e n u n d s e h r m ü h e v o l l e n A n f ä n g e n m i t d e n i n 
d e r H e i m a t u n d i m g a n z e n V a t e r l a n d e e r r u n g e n e n 
z w e i h u n d e r t S i e g e n z u e i n e r b e a c h t l i c h e n H ö h e i m 
d e u t s c h e n R u d e r s p o r t e m p o r g e s t i e g e n . — A l l s e i t s 
w u r d e d e r W u n s c h l a u t : D i e s e s E r b e e i n e s F r i t z 
S k r o d z k i d a r f n i c h t u n t e r g e h e n , „ s e i n ' P r u s s i a " 
m u ß w e i t e r l e b e n ! D a h e r b e s c h l o ß d i e V e r s a m m ­
l u n g , e i n e n n e u e n V o r s t a n d z u b i l d e n : 1. V o r s i t z e n ­
d e r E r i c h B u d n o w s k i . H i l d e n , R h e i n l a n d : 2. V o r ­
s i t z e n d e r E r i c h Z a c h r a u , M ü l h e i m ( R u h r ) ; 1. 
S c h r i f t f ü h r e r K a r l S c h m e l i n g , A l b e r s l o h b e i M ü n ­
s t e r : K a s s i e r e r K u r t B a i o h r , B o c h u m - L a n g e n d r e e r . 
D a z u t r a t d e r B e i r a t : W e r n e r M ü n k . H e i n z S c h r ö ­
t e r , P a u l S c h r ö t e r . H i l m a r N e u m a n n . A l f r e d M i s c h -
n a t , E r n s t K o c h . — D e r V o r s t a n d w u r d e b e a u f ­
t r a g t , f ü r d i e P r u s s i a - F a m i l i e e i n U n t e r k o m m e n 
f ü r w e i t e r e T r e f f e n z u finden. D e r D u i s b u r g e r R u ­
d e r - V e r e i n , d e r i n z w i s c h e n d i e P a t e n s c h a f t f ü r d i e 
P r u s s i a ü b e r n o m m e n h a t . h a t i h r e i n e V e r s a m m ­
l u n g s m ö g l i c h k e i t i n d e m n e u e r b a u t e n B o o t s h a u s e 
g e g e b e n u n d i n e c h t e r R u d e r k a m e r a d s c h a f t s i c h b e ­
r e i t e r k l ä r t , s e i n e m P a t e n k i n d e g e l e g e n t l i c h a u c h 
B o o t e z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . E s w i r d a l l e n 
P r u s s e n e i n e H e r z e n s a n g e l e g e n h e i t s e i n d e m D u i s ­
b u r g e r R u d e r - V e r e i n , d e r g l e i c h u n s e r e r P a t e n s t a d t 
b e m ü h t i s t . g r o ß z ü g i g u n d u n e i g e n n ü t z i g d e n h e i ­
m a t l o s e n K ö n i g s b e r g e r n z u h e l f e n , i h r e n D a n k a b ­
z u s t a t t e n ! D e r R u d e r - V e r e i n P r u s s i a w i r d f o r t a n 
d e n N a m e n t r a g e n n : . . R u d e r - V e r e i n P r u s s i a K ö ­
n i g s b e r g P r . i n D u i s b u r g . " S e i n e A n s c h r i f t l a u t e t : 
E r i c h B u d n o w s k i . (22a) H i l d e n . R h e i n l a n d . A m 
« ? * 3 d t w a l d 15. A l l e a l t e n P r u s s e n . d e r e n A n s c h r i f ­
t e n d e m V o r s t a n d n o c h n i c h t b e k a n n t s i n d , w e r d e n 
g e b e t e n , d i e i n d e r H e i m a t s o e n e e e k n ü p f t e n K a ­
m e r a d s c h a f t s b a n d e n i c h t l o c k e r w e r d e n z u l a s s e n 
u n d i m G e d e n k e n a n d a s L e b e n s w e r k d e s s t e t s u n ­
v e r g e ß l i c h e n F r i t z S k r o d z k i i h r e A n s c h r i f t m ö g ­
l i c h s t b a l d d e m V e r e i n m i t z u t e i l e n . b u 

Fischhaiisen 
M i t t e i l u n g e n f ü r S t a d t F i s c h h a u s e n 

S t a d t w a p p e n : D e r H e r s t e l l e r u n s e r e r 
S t a d t w a p p e n h a t m i r m i t g e t e i l t , d a ß e r u n s e r 
S t a d t w a p p e n n i c h t m e h r z u d e m b i s h e r i g e n P r e i s e 
h e r s t e l l e n k a n n . E s k o s t e t j e t z t 4 D M u n d 40 P f e n n i g 
U b e r s e n d u n g s k o s t e n . A u c h d i e s e r P r e i s i s t i n A n ­
b e t r a c h t d e r s a u b e r e n H a n d a r b e i t n o c h i m m e r s e h r 
a n g e m e s s e n . B e s t e l l u n g e n n e h m e i c h a u c h w e i t e r ­
h i n e n t g e g e n . 

B i l d s a m m l u n g : Z w e c k s V e r v o l l s t ä n d i g u n g 
u n s e r e r B i l d s a m m l u n g b i t t e i c h a l l e L a n d s l e u t e 
™ * ~ n a , 9 . h s t m i t z u t e i l e n , w e l c h e B i l d a u f n a h m e n 
v o n F i s c h h a u s e n u n d U m g e b u n g s i e g e r e t t e t h a -
2 S U , ! l d , r r i r z u r H e r s t e l l u n g v o n R e p r o d u k t i o n e n 
w e r d e T ^ h H U n R $*2SL k ö n n t e n . A n f o r d e r u n g e n 
W * l • i ? a n n z u « e g e b e n e r Z e i t v o r n e h m e n . Z u ­
n ä c h s t h e g t m i r d a r a n , z u w i s s e n , w e l c h e A u f n a h ­
m t 'Sh b e k o r n m e n u n d a n w e l c h e L a n d s l e u t e i c h 
m i c h d a n n w e n d e n k a n n 

B " e i m a t o r t s k a r t e l : A l l e A n s c h r i f t e n v e r -
^ ™ " " * ° w i e G e b u r t e n . E h e s c h l i e ß u n g e n 
m n [ p e h f t e Uld s o n s , t i ß e V e r ä n d e r u n g e n i n d e r F a ­
m i l i e b . t t e i c h m i r l a u f e n d m i t z u t e i l e n , d a m i t u n ­
s e r e ^ H e i m a t o r t s k a r t e i i m m e r v o l l s t ä n d i g b l e i b e n 

f 0 M C S l k C n t ^ W e r ^ e n : A l b e r s . G e r d a , g e b o r e n e S c h ö n -
N r d ,

6 • ^ Ä * r Ä * t " n e r w i t w e - F r e i h e i t s * a S e r x r b . H ä r t e l . G u s t a v . M a u r e r . S i e d l u n g I V B a r -

M H t e l s K e ^ R ^ Y v , B a r t S C h - S c h u h m a c h e r . 
M i t t e l s t r a ß e 4. B a r t z , J o h a n n a , v e r w i t w e t e B o l l -
g e h n . B r e i t e S t r a ß e I ; B a r w i n s k i . A l o y s i u s P i l l a u e r 

23: E g ­
al, r r a i i i . A i u c i i c » , — — o*-.,r»«»- trolk 
S r i F r a n z , B r a u e r e i a r b e i t e r , P i l l a u e r S t r a ß e , F a l k , 
r a n z . Z i m m e r e r . F r e i h e i t s t r a ß e 11: F u n k . D e p u -
J \ T"\ n— v i ^ h h a i K P n : O r a s m a n n . F a m i l i e . 

b e r t . 
l e r . 

I n g e n i e u r , 
F r e i h e i t s t r a ß e 6: 

S t r a ß e 31; B u c k , F r i t z , A r b e i t e r . S i e d l u n g I V : B e h ­
r e n d M a u r e r , k ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ; B e r g e r E l i s e . 
W i t w e . S i e d l u n g I I : H ° l z - F r a " - w nea-
S c h l a g e t e r s t r a ß e ; B r ü s e . F a m i l i e . S i e d l u n g I V . D e g 
n a t . F r a n z . A r b e i t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e ^ 
g e r 
F r a n z . 
t a n t D o m ä n e F i s c h h a u s e n ; 
A g a s s i G r i g g e l . F r a u u n d J ^ t e r ^ a n g g a s ^ e 
N r 24; H a r p e n g . K a r l . S i e d l u n g I I . H ä r t u n g , A I 

B a h n h o f s t r a ß e 11; H i m k e . T i s c h -
H u g e . H a n s . V i e h h ä n d l e r , 

neu E v a , F r e i h e i t s t r a ß e 25; 
J u c k e ? F r i e d r i c h J K U c h e n s t r a ß e 9 ; K e c k e r W i l l y . 
S t e i n s e t z e r B r e i t e S t r a ß e 2; K l e i n . K a r l , F r e i h e i t -
s t r a ß f 7? K l i s c h , A l f r e d , u n d F r a u M a r g a r e t e . 
B a h n h o f s t r a ß e 9: K l i s c h . G u s t a v , u n d F r a u A u ­
g u s t e , g e b o r e n e H o l s t e i n , L a n g g a s s e 5: K h ß . E g o n 
u n d H e i n z . M i t t e l s t r a ß e : K n o d e l . H e r b e r t . L a n g ­
g a s s e : K r e b s . L o k . - H e i z e r . S i e d l u n g I V ; L a n g e n a u 
F a m i l i e . D o m ä n e F i s c h h a u s e n ; L a n g e s a u s F a m i l i e 
F r e i h e i t s t r a ß e ; L a u p i c h l e r , S c h l a g e t e r s t r a ß e 3 
L e m k e . K a r l . H e i z e r . B a h n h o f s t r a ß e 15: L u t z . K a r l . 
A r b e i t e r . S i e d l u n g I V : M a k u t h . G u s t a v . B a h n a r b e i ­
t e r . B r e i t e S t r a ß e 3 : M a n n s . F a m i l i e . L a n g g a s s e 50: 
P i c h o t t k a . W i t w e . L a n g g a s s e 24. 

W e r ü b e r d e n V e r b l e i b d e r v o r s t e h e n d a u f g e ­
f ü h r t e n L a n d s l e u t e o d e r d e r e n A n g e h ö r i g e n A u s ­
k u n f t g e b e n k a n n , g e b e m i r b i t t e b a l d N a c h r i c h t . 
B e i A n f r a g e n b i t t e s t e t s d i e a l t e A n s c h r i f t i n 
F i s c h h a u s e n ( S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r ) a n z u g e b e n 
u n d R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

B r u n o G u d d a t , S t a d t v e r t r e t e r 
(24 a) L ü b e c k , T r a p p e n s t r a ß e 2 

Heiligenbeil 
A u f v e r s c h i e d e n e A n f r a g e n b e t r . K a r t e n t e i l e i c h 

m i t - D i e M e ß t i s c h b l ä t t e r (1:25 000) f ü r u n s e r n K r e i s 
k ö n n e n z u m P r e i s e v o n j e 2 D M ( u n d P o r t o ) b e ­
s c h a f f t w e r d e n . E i n e v o l l s t ä n d i g e K r e i s k a r t e g i b t 
es n i c h t , e s s e i d e n n , d a ß m a n s i c h m i t d e m „ G r o ß ­
b l a t t 14 B r a u n s b e r g - P i l l a u " ( P r e i s 2 D M ) b e g n ü g t , 
d a s u n s e r n K r e i s (1:100 000) f a s t g a n z v e r z e i c h n e t , 
n u r e i n i g e O r t e ö s t l i c h d e r L i n i e Z i n t e n — N e m r i t -
t e n — A m a l i e n w a l d e — P e r w i l t e n — S c h o y s c h e n f e h l e n . 
M a n m ü ß t e d a s A n s c h l u ß b l a t t 15 d a z u e r w e r b e n , 
w e n n m a n e i n e K a r t e d e s g e s a m t e n K r e i s e s H e i l i ­
g e n b e i l b e s i t z e n w i l l . A n t r ä g e a u f L i e f e r u n g v o n 
K a r t e n k ö n n e n b e i m i r o d e r b e i u n s e r e m K r e i s -
k a r t e i f ü h r e r . L a n d s m a n n P a u l B i r t h . (24 b ) K i e l , 
H a r d e n b e r g s t r a ß e 15, g e s t e l l t w e r d e n , a m b e s t e n 
g e g e n V o r e i n s e n d u n g d e s B e t r a g e s n e b s t 20 P f e n ­
n i g P o r t o . — D i e F o l g e n 1 u n d 2 (1955 u n d 1956) d e s 
„ H e i m a t b l a t t d e s K r e i s e s H e i l i g e n b e i l " k ö n n e n n o c h 
z u m P r e i s e v o n j e e i n e D M g e l i e f e r t w e r d e n . M a n 
f o r d e r e s i e b e i L a n d s m a n n P a u l B i r t h a n . d e r a u c h 
d e n V e r s a n d d e r B i l d e r u n d W a p p e n d u r c h f ü h r t . 
L a n d s m a n n B i r t h h a t d a n k e n s w e r t e r w e i s e m e h r e r e 
n e u e B i l d e r h e r s t e l l e n l a s s e n . D i e h i e r a u f g e f ü h r ­
t e n B i l d e r u n d W a p p e n k ö n n e i g e g e n V o r e i n s e n ­
d u n g d e s B e t r a g e s b e i i h m b e s t e l l t w e r d e n . L i e f e r ­
z e i t : e t w a 14 T a g e . B e i E i n s e n d e n d e s G e l d e s d u r c h 
P o s t a n w e i s u n g s i n d d i e N u m m e r n u n d G r ü ß e d e r 
g e w ü n s c h t e n B i l d e r a u f d e r R ü c k s e i t e d e s P o s t ­
a b s c h n i t t e s a n z u g e b e n ; f ü r K a r t e i z w e c k e w i r d 
a u ß e r d e m d i e d e u t l i c h e A r t g a b e d e s H e i m a t w o h n ­
o r t e s d e s B e s t e l l e r s e r b e t e n . 

D i e B i l d e r s i n d l i e f e r b a r : a) i n d e r G r ö ß e v o n 
24,5 X 30 c m ( B i l d g r ö ß e e t w a 18 X 24 c m ) , m i t K a r ­
t o n u n t e r l a g e u n d m i t g e d r u c k t e r B i l d u n t e r s c h r i f t , 
f ü r 2,50 SU j e S t ü c k , f ü r P o r t o u n d V e r p a c k u n g z u ­
z ü g l i c h 50 P f f ü r j e d e S e n d u n g ( n i c h t f ü r j e d e s 
S t ü c k ) ; b ) i n d e r G r ö ß e v o n e t w a 11 X 15 c m o h n e 
K a r t o n u n t e r l a g e u n d o h n e B i l d u n t e r s c h r i f t , f ü r 
1 aift j e S t ü c k , f ü r P o r t o z u z ü g l i c h 20 P f f ü r j e d e 
S e n d u n g ( n i c h t f ü r j e d e s S t ü c k ) . 

N r . 1: D i e B u r g r u i n e B a l g a a m F r i s c h e n H a f f 
( Q u e r f o r m a t ) . N r . 2 : D i e K i r c h e i n D e u t s c h - T h i e r a u 
( H o c h f o r m a t ) . N r . 3: D i e S t a d t H e i l i g e n b e i l ( v o n 
d e r S c h l e u s e n b r ü c k e a u s g e s e h e n , r e c h t s i m B i l d e 
d i e K i r c h e ; Q u e r f o r m a t ) . N r . 4 : D i e S t a d t H e i l i g e n ­
b e i l ) L u f t a u f n a h m e , l e i d e r n i c h t s e h r k l a r ; Q u e r ­
f o r m a t ) . N r . 5: L e i s u h n e n a m F r i s c h e n H a f f ( Q u e r ­
f o r m a t ) . N r . 6: W a l t e r s d o r f m i t d e r K i r c h e i m H i n ­
t e r g r u n d ( Q u e r f o r m a t ) . N r . 7: D i e S t a d t Z i n t e n 
( r e c h t s i m B i l d d i e K i r c h e : Q u e r f o r m a t ) . N r . 8: 
D i e S t a d t Z i n t e n ( L u f t a u f n a h m e , v o n N o r d e n g e ­
s e h e n ; Q u e r f o r m a t ) . N r . 9: D i e S t a d t Z i n t e n ( L u f t ­
a u f n a h m e , M i t t e d e r S t a d t ; Q u e r f o r m a t ) . N r . 10: 
D i e O r d e n s k i r c h e i n B l a d i a u ( I n n e n a n s i c h t , i m H i n ­
t e r g r u n d d e r A l t a r : Q u e r f o r m a t ) . N r . 11 : D i e B u r g ­
r u i n e a m F r i s c h e n H a f f ( F o t o g r a f i e e i n e s Ö l g e m ä l ­
d e s v o n I d a W o l f e r m a n n - L i n d e n a u ; Q u e r f o r m a t ) . 
N r . 12: D i e O r d e n s k i r c h e i n B l a d i a u ( A u ß e n a n s i c h t ; 
H o c h f o r m a t ) . N r . 13: D i e K i r c h e i n E i s e n b e r g 
( Q u e r f o r m a t ) . N r . 14: D a s R a t h a u s i n H e i l i g e n b e i l 
( Q u e r f o r m a t ) . N r . 15: D i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e i n 
H e i l i g e n b e i l ( H o c h f o r m a t ) . N r . 16: D a s W a l d b a d i n 
Z i n t e n ( Q u e r f o r m a t ) . N r . 17: W a p n e n d e s K r e i s e s 
H e i l i g e n b e i l ( m e h r f a r b i g . K a r t o n g r ö ß e 20x24 c m , 
W a p p e n g r ö ß e 12 X 14 c m ) . N r . 18: W a n n e n d e r S t a d t 
H e i l i g e n b e i l ( m e h r f a r b i g . K a r t o n g r ö ß e 20x24 c m , 
W a p p e n g r ö ß e 12 X 14 c m ) . N r . 19: W a p p e n d e r S t a d t 
Z i n t e n ( m e h r f a r b i g . K a r t o n g r ö ß e 20 X 24 c m W a p ­
p e n g r ö ß e 12 X 14 c m ) . N r . 20: I m S t a d t w a l d v o n 
Z i n t e n ( r e c h t s i m V o r d e r g r u n d d e r W e g w e i s e r m i t 
d e n O r t s n a m e n t a f e l n „ Z i n t e n 2 k m " . . . W a \ d s c h ' < * > ß 
0,8 k m " , „ L a n d s b e r g 24 k m " : Q u e r f o r m a t ) . 

N e u h i n z u g e k o m m e n s i n d d i e B i l d e r : B a h n h o f s ­
w e g H e i l i g e n b e i l m i t d e m B l i c k a u f d a s B a h n h o f s ­
g e b ä u d e i m H i n t e r g r u n d ; W e r m k e s t r a ß e u n d A m t s ­
g e r i c h t i n H e i l i g e n b e i l : d a s R a t h a u s i n H e i l i g e n -
b e i l ( v o m K a u f h a u s D o e n n e r a u s g e s e h e n V K a f ^ n 
H e i l i g e n b e i l - R o s e n b e r g ( m i t z a h l r e i c h e n B o o t e n ) : 
L o u i s - S c h r ö d e r - P l a t z i n H e i l i g e n b e i l : K e i t e l k ä h n e 
i m H a f e n v o n H e i l i g e n b e i l - R o s e n b e r g . 

E s i s t b e a b s i c h t i g t , w e i t e r e B i l d e r i n d i e s e S e r i e 
a u f z u n e h m e n u n d d e n L a n d s l e u t e n a u f W u n s c h z u 
l i e f e r n . A l l e L a n d s l e u t e , d i e i m B e s i t z v o n h i e r 
n i c h t g e n a n n t e n B i l d e r n a u s u n s e r e m H e i m a t k r e i s e 
s i n d , w e r d e n g e b e t e n , s i e u n s e r e m K r e i s k a r i e i f ü h -
r e r P a u l B i r t h i n K i e l . H a r d e n b e r f f s t r . 15. o d e r d e m 
U n t e r z e i c h n e t e n k u r z f r i s t i g z u ü b e r l a s s e n N=>eh 
F e s t s t e l l u n g o b s i c h d a s e i n e o d e r a n d e r e B i l d 
f ü r e i n e R e p r o d u k t i o n u n d d a m i t f ü r d i e A n f -
" i i m £ - , , n u n s e r e H e i m a t b i l d s e r i e e i g n e t , w e r d e n 
a l l e B i l d e r d e n E i g e n t ü m e r n z u r ü c k g e g e b e n E s 
m a n g e l t a n L a n d s c h a f t s a u f n a h m e n . G u t s - ' u n d 
B a u e r n h a u s e r n , S c h u l e n . K i r c h e n u n d D o r f a u f n a h ­
m e n . t 

E . J . G u t t z e i t . (23) D i e p h o l z . W e l l e s t r a ß e 14 

Elchniederuncj 
K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n 

D a s E l c h n i e d e r u n g e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n B e r l i n 
f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 27. J a n u a r 1957, i n B e r l i n -
S c h o n e b e r g , M a x s t r a ß e 8, i m S a a l d e r R ä c k e r i n n u n g , 
w e , s e n d e s f i e i i n 1 6 U h l " " K r e i s v e r t r e t e r K l a u s w i r d a n -

D i e F a h r v e r b i n d u n g e n s i n d s e h r g ü n s t i g , u n d 
z w a r : S - B a h n b i s H a l t e s t e l l e S c h ö n e b e r g b z w . I n n s ­
b r u c k e r P l a t z , U - B a h n b i s I n n s b r u c k e r P l a t z , S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e n 66. 73, 74, 88, A u t o b u s l i n i e n 4, 16, 48 

U n s e r e E l c h n i e d e r u n g e r L a n d s l e u t e i n B e r l i n w e r -
„ n ? „ i e e n ' S I c n s c h o n j e t z t a u f d i e s e s T r e f f e n 
W n z ü w V t e e n . n

 Fr™<* u n d B e k a n n t e d a r a u f 

Schloßberg (Pillkallen) 
L e o p o l d W u n d e r l i c h - L a s d e h n e n t 

u^o^J « a t u n s e r e n H e i m a t k r e i s e i n s c h w e r e r V e r -
l ü * f ?{len- A m

 1 6 - D e z e m b e r i s t L e o p o l d W u n d e r ­
l i c h - L a s d e h n e n , L a n d w i r t u n d p r a k t . T i e r a r z t v o n 
h « t ß e ß » a n g e n - W i r h a b e n m i t i h m e i n l n u n s e r e r 
b e ^ ! n „ ^ ? » . _ K _ a m P f e r . K a m e r a d e n v e r i o r e n 

*ttU*n weiß j&> MmjM 
Tag für Tag werden Millionen Tassen J A C O B S K A F F E E getrunken 
Das ist der beste Beweis für seine gleichbleibende Güte. 

H a u s e w a r e r e i n e r 
L a n d w i r t e , d e r s e i n e n 

F a m i l i e l e b e n m u ß t e , u n d v o r a l l e m z u r U n t ä t i g k e i t 
v e r u r t e i l t , h a b e n s e i n e G e s u n u i i e i t v o i z e i u g 
S ö r t u n d s e i n e L e b e n s k r a f t g e b r o c h e n 

Z u r U n t ä t i g k e i t v e r u r t e i l t . V i e l e v i e l e v e ? » , e 

m ü s s e n d i e s e s L o s t e i l e n u n d g e h e n d a b e i ^ « i p 
l i e h u n d s e e l i s c h f r ü h z e i t i g z u g r u n d e • A l l e , a 
u n s e r e n L e o p o l d W u n d e r l i c h k e n n e n ^ w k « » " 
s c h w e r d i e s e u g g t o g t ^ « Ä t e n 

w a r a u s a l l e n u n d w e i t ü b e r d i e G r e n z e n d e s * r e i 
s e s h i n a u s e i n B e g r i f f . W e l t k r i e g 

A l s i n d e r N o t z e i t n a c h d e m E r s t e n ^ e l t k n e g 
d a s L a n d v o l k z u r S a m m l u n g a u f g e r u f e n w u r d f : w a l . 
W u n d e r l i c h e s , d e r s i c h a l s V o r s i t z e n d e d e s . K r e i s 
V e r b a n d e s d e s L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t s y e . b a n d e s 
P ü l k a l l e n z u r V e r f ü g u n g s t e l l t e . E s w a r s e i n > W e k , 
w e n n s i c h d a s L a n d v o l k , o b K l e i n - o d e r G ' o ß b e s r U , 
e i n i g , s t a r k u n d g e s c h l o s s e n z ¥ s a m ™ " l a £ a m i f £ ! s -
E i n s a t z , s e i n e T a t k r a f t u n d s e i n ^ h e i K a m p i ^ 
w i l l e h a t m a n c h e s U n h e i l v o n u n s e r e m B e r u f s s t a n d 

* A u 7 a d e m G e n o s s e n s c h a f t s g e b i e t h a t W u n d e r l i c h 
V o r b i l d l i c h e s g e l e i s t e t . G r ü n d e r u n d L e i t e r m e h r e r e . 
G e n o s s e n s c h a f t e n i n L a s d e h n e n u n d i m K i e l s « , sein 
W i r k e n i m R a i f f e i s e n v e r b a n d i n K o n i g s b e i g , braen 
t e n i h m e i n e F ü l l e v o n A r b e i t , d i e n u r e i n W u n d e r ­
l i c h b e w ä l t i g e n k o n n t e . A u c h s e i n e T ä t i g k e i t i m 
K r e i s t a g u n d K r e i s a u s s c h u ß w i r d n i e v e r g e s s e n 
w e r d e n . E i n Ü b e r m a ß v o n A r b e i t lastete a U L H " E j 
G e r a d e u n d a u f r e c h t g i n g e r s e i n e n W e g d e r P f l i c h t 
u n d s c h e u t e a u c h e i n s c h a r f e s W o r t n i c h t , w e n n e s 
g a l t , K r i t i k z u ü b e n , z u a l l e n Z e i t e n D i e e i n z i g e 
E r h o l u n g w a r e n i h m s t i l l e S t u n d e n i n d e r F a m i l i e , 
i m F r e u n d e s k r e i s , d i e F r e u d e a n d e r N a t u r u n d d a s 

W A i s ^ d e ' r F e i n d a n u n s e r e r G r e n z e s t a n d , w a r d e r 
F r o n t s o l d a t d e s E r s t e n W e l t k r i e g e s z u r S t e l l e . E i n e 
s c h w e r e H a l s o p e r a t i o n i n K ö n i g s b e r g z w a n g i h n , 
d i e H e i m a t z u v e r l a s s e n , u n d d a s S c h i c k s a l v e r s c h l u g 
i h n u n d s e i n e F a m i l i e n a c h D ä n e m a r k . 

A l s d e r H e i m a t k r e i s i h n r i e f , s t a n d e r s o f o r t 
w i e d e r m i t s e i n e m g r o ß e n W i s s e n d e m K r e i s a u s ­
s c h u ß z u r V e r f ü g u n g ; e r a r b e i t e t e b e i d e r S c h a d e n ­
f e s t s t e l l u n g m i t , s o l a n g e d i e s s e i n G e s u n d h e i t s z u ­
s t a n d n u r z u l i e ß . _ . 

U b e r s e i n e m L e b e n s t a n d e n z w e i W o r t e : I c h 
d i e n e ! E r i s t a l s M a n n d e r s e l b s t l o s e n P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g u n s a l l e n V o r b i l d u n d A n s p o r n g e w e s e n , u n d 
e r h a t s i c h e i n b l e i b e n d e s D e n k m a l i n u n s r e n 
H e r z e n g e s e t z t . 

I n t i e f e r T r a u e r s e n k e n w i r d i e F a h n e z u E h r e n 
e i n e s u n s e r e r g e t r e u e s t e n S ö h n e u n s e r e r H e i m a t . 

D e r H e i m a t k r e i s S c h l o ß b e r g / P i l l k a l l e n 
I n V e r t r e t u n g : 
F . S c h m i d t - S c h l e s w i g h ö f e n 

Angerburg 
G e s u c h t w e r d e n 

a u s A n g e r b u r g : J ü r g e n K o s n e y , L i s b e t h 
S a l u s k i , E r i c h W o w r i e s , W a l d e m a r S i e k , E r n a 
E c k e r t , H e l m u t G r ö n i n g , E l l y K r a u s e : a u s B i r ­
k e n h ö h e : H e d w i g K l i n t w o r t h , A d o l f N i t t k a ; 
a u s E n g e l s t e i n : F r a n z M u r a c h , H e i n z u n d 
C h r i s t e l P u s t , M a r t a W i e m e r , W e r n e r B e r t r a m ; a u s 
G e r o l d s w a l d e : A r n o l d S t r e i c h ; a u s G u r ­
r e n : W a l t e r S z e m k u s ; a u s H a a r s c h e n : H e l e n e 
K o h s , E d e l t r a u t B l a s k ; a u s H e r b s t h a u s e n : 
F r i t z S i e g m u n d t ; a u s J a k u n e n : E r i k a S c h a a f ; 
a u s K r u g l a n k e n : E r n s t P a r z i a n k a , W i l l i G e n -
d r i c h ; a u s L i n d e n w i e s e : K ä t h e B e h r e n d t ; a u s 
O s t a u : G e r t r u d H a r p e n g ; a u s S c h w e n t e n : 
H e r m a n n N a u j o k : a u s S o n n h e i m : M a r t h a 
D o m b r o w s k i . 

A n o b e n g e n a n n t e L a n d s l e u t e g e s a n d t e P o s t i s t 
m i t d e m V e r m e r k „ u n b e k a n n t v e r z o g e n " z u r ü c k ­
g e k o m m e n . 

E s w i r d n o c h m a l s d r i n g e n d g e b e t e n , j e d e n W o h ­
n u n g s w e c h s e l m i t A n g a b e d e s H e i m a t o r t e s u m ­
g e h e n d d e r G e s c h ä f t s s t e l l e m i t z u t e i l e n . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H . , S e i f g r u n d s t r . 15 

Lotzen 
W i r s e t z e n u n s e r e S u c h a k t i o n f o r t u n d b r i n g e n 

N a m e n a u s u n s e r e m K r e i s e . W i r b i t t e n d r i n g e n d 
u m B e a c h t u n g u n d M i t a r b e i t . B i t t e s t e t s d e n H e i ­
m a t w o h n o r t n e n n e n , d a d i e K a r t e i n a c h H e i m a t ­
w o h n o r t e n g e o r d n e t i s t . M e l d u n g e n a n d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e i n N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 72. e r b e t e n . 

M ü n c h e n f e l d e : S y m a n s k i . G u s t a v . — 
N e u h o f f : B a u m a n n , A . ; B i s k u p , B e r t a : B o l z , 
F r a n z , B r o s z i o , F r i e d r i c h ; H e r h o l z , H e r m a n n ; H e r ­
h o l z , T h e r e s e ; H e r h o l z , A n n e l i e s e : K e i l , G e r d a . — 
P a m m e r n : K a m m e r . F r a n z ; K a m m e r , H e i n r i c h . 
— P a r t e i n e n : F ü r s t e n b e r g e r , M e t a — P e r -
k u n e n : T i l i n s k i , J a k o b . — P r e u ß e n b e r g : 
R o h m a n n . M a r i e ; S c h a r n a , F r i e d a . — R a u ­
s c h e n w a l d e : D a n i s c h . L i s b e t h ; G e b e r t . O t t o ; 
K r u t z i n n a , K u r t ; L u d z a y , H e r t a ; S c h u l d e s . C h a r ­
l o t t e ; S k u t t n i c k , G u s t a v ; V o l l m e r , F r a n z ; W i l l u t z k i , 
E r i c h . — R a n t e n : K i e l . G r e t e ; L o j a l . F r i t z ; N a -
d o l n y , A l b e r t : O s t r o w s k i , H e d w i g ; U r b a n . A d o l f . — 
R e i c h e n a u : W o s k o w s k i . L i e s b e t h . — R e i ­
c h e n s e e : G e y e r . B e r t a ; G r o n w a l d , J o h a n n a -
M e c k e l b u r g . J o h a n n a ; W o s k o w s k i , H e r m a n n . — 
R e i c h e n s t e i n . - F a b r i t z , F r a n z ; N a d o l l e c h , 
G u s t a v . R ü c k s t e i n . K a r l . — R e i c h e n s e e ' 
Sasdrzick. E r i k a ; T r e u m a n n . G r e t e l . — R h e i n ­
f e i d : B i n d e r , J o h a n n a . — R h e i n : A b r a m o w s k l , 
O t t o ; A d r e s , W a n d a ; B e n t k a m p , K l a r a ; D r . B o h -
l i n s , G e o r g ; B r a a d e . G e r t r u d ; B r o m b a . I d a - B ü d e ­
r i c h . J o h a n n ; D i e t r i c h . A r t h u r ; D u l a s K a r l - F a ­
b i a n , E r n s t ; F i s c h e r , E m i l ; G r o n w a l d , K ä t h e ; K o -
b u s , A m a l i e ; K o l l u t z k i , H e l e n e ; K a n o p k a , A l f r e d -
K o p p , L i n a ; L a l l a , C h a r l o t t e ; L a r m , E r i c h - L u s z e c k 
E m m a ; M a h n k e . E l i s e ; M ü l l e r , F r i t z - M ü l l e r 
E w a l d : P i e t z n i c k . M a x ; P l a t z . E m i l ; P r a h l A n n a - ' 
P r e n g e l . G e o r g ; P y p e r , P a u l ; R e i n h a r d t . W i l l i ! 
R o h m a n n , J o h a n n ; S c h i e w e c k . G e r t r u d ; S c h o r l e s , 
E l f r i e d e ; S c h r i e e r . E l f r i e d e : T a n f e r n e r . K l a r a - T i -
äEÜHJ?8,

 T

A u * u s t : W e s s e l . H a n s : W i l l . E l i s a b e t h ; 
W i t t r i n . H o r s t ; W r u c k , T r a u t e ; Z e f e r , F r a n z - Z w a n ­
z i g . I r m g a r d . - R o d e n a u : B o r c h e r t . H e l m u t ; 
B r e z i n s k i F r a n z ; B u t z i n . F r i e d r i c h : D u l a s : M o r i t z . 
E m i l ; B u b e r n u s , E m i l ; R e i m a n n . S i e g f r i e d - S a r -

T. R ° d e n t a 1 : B r z o s k a . W i l h e l m ; F a b i a n , 
E l i s a b e t h ; G r o p p l e r . E l s e ; K e w i t z . A n n a : K e w i t z 
C h r i s t e l ; K r u c z y n a . L u d w i g ; K u k l i n s k i . O t t o M a J 
z i n t h . S c h w e s t e r : N e u m a n n . H e n r i e t t e : R o k o ß 
H e r m a n n : S a l m a n z i g . F r i t z ; S u l i m m a : S t r e m s k i 
F r a n z : S w a z i n n a . A l b e r t . - R o t w a l d e • C z v -
b u h n s k i . F r i t z ; E i g e n b r o d t : F i n k o w s k i . H e r b e r t -

S n r t n i e - r , H G e r d i : G u l a n : G r o ß ' R o b e , t : K a r p a f K r s-
D n H i l d e g a r d : L e h m a n n . F r a n z : M e v e r G e r t r u d -
P . e t z a r k a : P i s s a r e k . C h a r l o t t e : R e v p a - S b r z e s n v 

k T n - e : M Ä R n y i G U S t a V : P i e t r a s s - - R u d o w -
M a t h i i H » P i ' J o h a n n . - S a l z a : B a u m g a r d t , 
M a t h i l d e : G r o ß m a n n . B e r n h a r d : G r o ß m a n n R o s e -

n e r w s k < l d E a m , • ^ a U l : « ^

R e C k • I d a : S t r e h I - ^ s e f " " W i s c h ! 
« r « « i » r • - S . P i e r g s t e n : B a s t i a n . R i o h a r d -
K e i i m i l t L l S a : ?-e2at- A n n a : - T a n e t z k o . W U h p i m 
K e l l m e r e i t . F r i e d r i c h : K o s z i a h . E m m a : N i c k e l w n -
h e l m . n e : P o l l a c k . R i c h a r d - R e b i n . E m m a : S c h i 

S c h w a g . F r i t z : S v s k a . E r n s t ; T o o e l 
F r a u : W o l t e r . H e d w i g . 

C u r t D i e s i n g . K a r t e i f ü h r e r 
N e u m ü n s t e r . H o l s t e i n 

K a r l ; 
V o ß . 

i n a r r . 
E r i k a : 

K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Johannisburg 

b e i u h t . V o n ü b e r s e c h s t a u s e n d i m F r ü h j a h r V t 

feien k a m e n g e g e n a c h t h u n d e r t 
o e r u h t . V o n ü b e r s e c h s t a u s e n d i m F r ü h i a h r v e 
s c h i c k t e n H e i m a t b r i e f e n k a m e n „ZIr"^!h.r_yel7 

u n d z u k ü n f t i g e A n s e Ä n d ^ ^ ^ Ä ? 

~ S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s m a n n W l 
n u n s e r e n S e h n r i . b e k a n n t , 
ö n n i n g - N e u s t a d t 1 o d e i an m i c n ^ 
» i c h t e r t d a m i t u n s e r e A i b e i t u u u T 

l e i 
n ö t i g e K o s t e n . 

W i e l k , 
D u ­

l d e t 

(24) 

L a n d s m a n n A m l i n g , B a d S c h w a i 
erbet6n 

D a n k d e r g u t e n O r g a n i s a t i o n 
m a n n e s S k o c k u n d s e i n e r M i t a i t . . 
B e r l i n e r W e i h n a c h t s t r e r i e n ^ u e i n e t e r n s t e n ^ 

u n s e r e s L a n d s -
M i t a r b e i t e r w u r d e d a s 

S f S ^ ' Ä l Ä Ä v e ' ! -
e i n z e l t e n S p e n d e r n a b e r u m s o m e h r D a n k . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n ( H a n ) 

W e i h n a c h t s f e i e r i n B e r l i n 

Z u r W e i h n a c h t s f e i e r f a n d e n s i c h w e i t ü b e r z w e i ­
h u n d e r t M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e d e r B e r l i n e r K r e i s ­
g r u p p e m i t i h r e n K i n d e r n i n d e n F e - t r a u m e n d « l 
K o n d i t o r e i B o l t . B e r l i n S W 61. Y o r c k s t r a ß e IW 81 . 
e i n . B e s o n d e r s z a h l r e i c h e r s c h i e n e n d i e L a n r i s l e u t e 
a u s d e r Z o n e u n d d e m O s t s e k t o r , u m S t u n d e n d e r 
B e s i n n u n g u n d E r i n n e r u n g i m K r e i s e i h r e r S £ M * K -
s a l s g e f ä h r t e n z u v e r l e b e n . D i e a l t v e r t r a u t e n W e i h -
n a c h t s l i e d e r , G e d i c h t v o r t r ä g e s o w i e a u f d e n T i s c h e n 
l e u c h t e n d e W e i h n a c h t s l i c h t e r s c h u f e n d i e r e c h t e 
W e i h n a c h t s s t i m m u n g u n d e i n e n f e s t l i c h e n R a h m e n . 
K r e i s b e t r e u e r S k o c k e r ö f f n e t e u n d l e i t e t e d i e F e i e r . 
S e i n W i l l k o m m e n s g r u ß g a l t v o r a l l e m d e n L a n d s ­
l e u t e n a u s d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e u n d d e m 
O s t s e k t o r . M i t t i e f e m p f u n d e n e n W o r t e n g e d a c h t e e r 
d e r S c h w e s t e r n u n d B r ü d e r , d i e i n u n s e r e r a l t e n 
H e i m a t z u r ü c k g e h a l t e n w e r d e n s o w i e d e r V e r ­
s c h l e p p t e n u n d K r i e g s g e f a n g e n e n d i e n o c h h e u t e i n 
S c h w e i g e l a g e r n h i n t e r S t a c h e l d r a h t l e b e n m ü s s e n . 
K r e i s v e r t r e t e r K a u t z ü b e r b r a c h t e d i e h e r z l i c h s t e n 
G r ü ß e d e r J o h a n n i s b u r g e r a u s d e m W e s t e n . E r 
d a n k t e K r e i s b e t r e u e r S k o c k f ü r s e i n e u n e r m ü d l i c h e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t u n d f ü r d i e s o r g s a m e 
V o r b e r e i t u n g d e r F e i e r . D e r V o r s i t z e n d e d e r L a n ­
d e s g r u p p e B e r l i n , D r . M a t t h e e , g a b d e r F r e u d e 
A u s d r u c k ü b e r d e n s t a r k e n B e s u c h d e r L a n d s l e u t e 
a u s d e m O s t e n . D a n n h i e l t P f a r r e r M o r i t z d i e W e i h ­
n a c h t s a n d a c h t . A n s c h l i e ß e n d w u r d e n d e n L a n d s ­
l e u t e n a u s d e r Z o n e u n d d e m O s t s e k t o r b u n t e T ü t e n 
u n d G e s c h e n k e ü b e r r e i c h t . N a c h d e r B e s c h e r u n g 
w u r d e n a l l e n T e i l n e h m e r n K a f f e e u n d K u c h e n g e ­
b o t e n . W ä h r e n d d e r K a f f e e t a f e l s a g t e K r e i s b e t r e u e r 
S k o c k a l l e n M i t a r b e i t e r n , s o w i e d e n S p e n d e r n , d i e 
d a z u b e i g e t r a g e n h a b e n , d i e F e i e r z u g e s t a l t e n , h e r z ­
l i c h e n D a n k . H i e r b e i e r w ä h n t e e r b e s o n d e r e s n e b e n 
D r . M a t t h e e u n d K r e i s v e r t r e t e r K a u t z , L a n d s m a n n 
W a l p u s k i . 

Ortelsburg 
W a l t e r D o u s , 
g e s t o r b e n 
s t a r b i m a c h t z i g s t e n 

M o l k e r e i d i r e k t o r 1. R . 
f r ü h e r P a s s e n h e i m , 

A m d r i t t e n A d v e n t s s o n n t a g 
L e b e n s j a h r e u n s e r L a n d s m a n n W a l t e r D o u s , K i e l , 
W r a n g e l s t r a ß e 35 O b w o h l e r z u m Z e i t p u n k t d e r 
V e r t r e i b u n g b e r e i t s i m R u h e s t a n d w a r , h a t e r s i c h 
h i e r i m W e s t e n s o f o r t w i e d e r i m M o l k e r e i w e s e n b e ­
t ä t i g t u n d a u f d e m G e b i e t d e r K ä s e e r z e u g u n g n o c h ­
m a l s b e a c h t l i c h e E r f o l g e e r z i e l t . A c h t u n d d r e i ß i g 
J a h r e l a n g h a t L a n d s m a n n D o u s d e n M o l k e r e i ­
b e t r i e b d e r G e n o s s e n s c h a f t P a s s e n h e i m g e l e i t e t u n d 
n a c h m e h r m a l i g e m U m b a u u n d E r w e i t e r u n g d e s 
B e t r i e b e s , a u c h d u r c h A u s b a u e i n e r E n t r a h m s t a t i o n 
i n G e d w a n g e n , d i e M i l c h l i e f e r u n g v o n 1,5 M i l l i o n e n 
K i l o g r a m m i m J a h r e 1914 a u f 8,5 M i l l i o n e n K i l o ­
g r a m m i m J a h r e 1940 s t e i g e r n k ö n n e n . D e r E r f o l g 
s e i n e r f a c h m ä n n i s c h e n L e i s t u n g e n w u r d e d a d u r c h 
b e k r ö n t , d a ß d i e M o l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t P a s s e n ­
h e i m a l s e i s t e M o l k e r e i i n O s t p r e u ß e n d e n W a n d e r ­
p r e i s f ü r D a u e r b u t t e r u n d v i e l e a n d e r e A u s z e i j c h , -
n u n g e n a u f d e m G e b i e t e d e r B u t t e r q u a l i t ä t e r r i n g e n 
k o n n t e . D e r N a m e D o u s h a t h e u t e n o c h i n M o l k e -
k r e i k r e i s e n e i n e n g u t e n K l a n g . W i r v e r l i e r e n i n 
L a n d s m a n n D o u s e i n e n s t e t s a u f r e c h t e n S t r e i t e r 
n n d M i t a r b e i t e r f ü r d e n H e i m a t g e d a n k e n u n d f ü r 
d i e B e l a n g e d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t . D e r H e i m a t -
k r e d s O r t e l s b u r g s p r i c h t d e n A n g e h ö r i g e n u n s e r e s 
L a n d s m a n n e s D o u s z u d e m s c h m e r z l i c h e n V e r l u s t 
h e r z l i c h e s B e i l e i d u n d t i e f e m p f u n d e n e A n t e i l n a h m e 
a u s . 

D a s A d v e n t s t r e f f e n d e r O r t e l s b u r g e r i m B e z i r k 
B i e l e f e l d - H e r f o r d f a n d i n d i e s e m J a h r e a m 9 D e ­
z e m b e r i n H e r f o r d , W e i n c l u b , s t a t t . G e g e n z w e i ­
h u n d e r t L a n d s l e u t e , u n t e r i h n e n d i e v o r k u r z e m 
a u s O r t e l s b u r g - S t a d t n a c h W e s t d e u t s c h l a n d a u s g e ­
s i e d e l t e F r a u M a r i e B r o s z i o , n a h m e n a n d i e s e r F e i e r 
t e i l . I m v o r w e i h n a c h t l i c h g e s c h m ü c k t e n S a a l w u r d e n 
A d v e n t s l i e d e r g e s u n g e n u n d G e d i c h t e i n o s t p r e u ­
ß i s c h e r M u n d a r t v o r g e t r a g e n . L e h r e r K o p p e u n d 
L a n d s m a n n G a u s e f ü h r t e n e i n e n O s t p r e u ß e n f i l m 
v o r u n d z e i g t e n B i l d e r a u f d e r H e i m a t L a n d s ­
m a n n Z e k a u b e r i c h t e t , d a ß d i e s e j ä h r l i c h e n A d ­
v e n t s f e i e r n b e i u n s e r e n L a n d s l e u t e n i m m e r w i e d e r 
v i e l A n k l a n g f i n d e n 

U n s e r K r e i s t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t H a n n . M ü n ­
d e n w i r d a m 17. u n d 18. A u g u s t s t a t t f i n d e n A l s L o -
K a i i s t „ D e r s c h m u c k e J ä g e r " v o r g e s e h e n . B e i d i e -
s e m J r ? f f e n s o 1 1 d i e Ü b e r n a h m e d e r S o n d e r p a t e n ­
s c h a f t f ü r d a s O r t e l s b u r g e r H a n d w e r k d u r c h d i e 
K r e i s h a n d w e r k e r s c h a f t M ü n d e n i n f e i e r l i c h e r F o r m 
e r f o l g e n . D a s g l e i c h e V o r h a b e n i s t f ü r d i e K a u f ­
m a n n s c h a f t v o r g e s e h e n . 

D i e h i e r v o r h a n d e n g e w e s e n e A n z a h l v o n K r e i s ­
k a r t e n i lnoo 000 w u r d e u n v o r h e r g e s e h e n s c h n e l l 
v e r g r i f f e n . E i n e w e i t e r e B e s t e l l u n g a u f N a c h l i e f e ­
r u n g v o n K r e i s k a r t e n i s t s e i t e n s Oer K r e i s g e s c h ä f t s ­
s t e l l e b e r e i t s e r f o l g t . I c h b i t t e d i e j e n i g e n L a n d s ­
l e u t e , d i e d e n B e t r a g f ü r e i n e K r e i s k a . t e bereits 
u b e r w i e s e n h a b e n , s i c h n o c h k u r z e Z e i t z u g e d u l d e n 
D i e s e M i t t e i l u n g b i t t e i c h a l s B e a n t w ^ t u n g v o n 
E i n z e l a n f r a g e n a u f z u f a s s e n . n g v o n 

H i e r m i t g e b e i c h b e k a n n t , d a ß i c h a b 27 Deyem 
b e r b i s 6. J a n u a r v e r r e i s t ' b i n . B e a n t w o , t u n g v o n 
A n f r a g e n k a n n e r s t n a c h d i e s e m Z e i t p u n k t e r f o l g e n 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n ( W e s t f ) , E l b e r s u f e r 24 

Osterode 
G e s u c h t w e r d e n 

t ä t i g g e w ° s S e e n r 0 - d e ; - ? e r m a n " W a l l e s c k -
n o l d , C 
k o w s k i 

™ Ä a r t K w K H i r s c h b e r g ; 
g u t . b e l d e s i „ T i m r M ä ^ M a n c h e n -
P r e u ß e n n a c h . W e s t d e u ^ ' c h f ä n d 8 g e k o m m e n " 5 ° S t " M a r i e J a k o w s k i a u T ^ r / ' " R e K o m m e n : F r a u 
M a k r a u t e n l F r a u T e s c h n e ? I ? « J r - a . U E l l w i t z a u s 

n a n n t e n k a m e n i m M z a i f n ^ e i t z e „ n : a l l e G e ­
M a r t i n W o l f r a m n ? W e A ? & ^ 
b e r g . 

v a l i d e n m a r k e n v e r k a u f t v e r s a n e n u n d I n -
1930 b i s 1938. D i e B e a m t e n ^ ^ i n d e n J a h r e n 
n e r R e n t e n s a c h e g ? S U C h l

 ürin^n^ ™ e i -
M e l d u n g e n e r b e t e n a n : 

Ü8J£?SSgS?V* k r e i s v e r t r e t e r 

730/1 1 1 Überall und immer wieder heißt • 1 R C 0 B S K Q F F E E S 
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A c h t u n V ' e r t n e b e n e ! 

G e n a u w i e f r ü h e i ^ i r l e l c h t e r t I h n e n d t « 

Anschaffung Ihrer Betten 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f l r m a 

Bettfedern H e r z i g & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N . K u n l b e r t l s t r a ß e 35 

S p e z i a l l t a t ! g e s c h l i s s e n e F e d e r n 

F o r d e r n S i e b i t t e P r e i s l i s t e a n 

Unser so «ehr beliebter Heimatkalender 
„ D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e " f ü r 1957 e n t h ä l t e i n e F ü l l e 
f e s s e l n d e r B e i t r ä g e a u s a l l e n G e b i e t e n u n s e r e s h e i m a t l i c h e n 
L e b e n s . D i e s e E r z ä h l u n g e n u n d P l a u d e r e l e n b r i n g e n n i c h t 
n u r d i e u n s s o t e u r e n E r i n n e r u n g e n , s i e s p r e c h e n a u c h v o n 
u n s e r e m g e g e n w ä r t i g e n L e b e n , u n d s i e s i n d s e h r l e b e n d i g 
g e s c h r i e b e n . A b e r l e s e n S i e s e l b s t l D i e T e x t b e i t r ä g e u n d d i e 
ü b e r a u s z a h l r e i c h e n u n d o f t g a n z s e i t i g e n s c h ö n e n B i l d e r k l i n ­
g e n z u s a m m e n z u e i n e m H o h e l i e d a u f u n s e r e H e i m a t . D e r 
P r e i s v o n 2 D M e r m ö g l i c h t w o h l j e d e m d i e A n s c h a f f u n g d i e ­
s e s o s t p r e u ß i s c h e n F a m i l i e n b u c h e s . 

Ver lag Gerhard Rautenberg / Leer (Ostfrlesl) 

1 »i» mono« 

Sisa l ab D M 34.— Boucle ab D M 58 .50 
Ve lou r a b 4 9 . » H a a r g a r n a b 64.— 
sowie Anker-, Vorwerk- und Kronen-Marken-
teppiche. — 400 Teppichbilder und Probe« 

auf 5 Toge portofrei vom g r ö ß t e n 
T e p p l c h v e r i a n d h a i t D e u t s c h l a n d s 

T E P P I C H - K I B E K • E L M S H O R N w 1 3 5 

P r i m a B i e n e n h o n i g 
v o l l a r o m a t i s c h , g a r a n t i e r t e c h t : 

_ E i m e r 5 P f d . I n h . 1 1 , 3 5 D M l f r e i H a u s 
= E l m e r 9 P f d . I n h . 18,40 D M / N a c h n . 
= G u s t . A . D i e s s l e • K a r l s r u h e A 

U h r e n 

B e s t e c k e 

B a r n s t a i n J 

Ka ta log 
kostenlosl 

WA 

Stuttgart-O., 
H a u ß m a n n s t r a ß e 70 

>paten -J>/<? auch?< 
2 9 0 0 R E S T E A U S W A H L 

Wir sparen für Sie, denn 
Sie können aus dem Inhalt 
dieses Paketes u. a. B l u -

tfjfe s e n , K h l d e r , R ö c k e , 
S p o r t h e m d e n , D a ­
m e n - oder H e r r e n u n ­
t e r w ä s c h e u.a. herstel­
len. Jedes Paket voll aus­
nützbar, ein großer Gewinn 
für Sie. 
1 K i l o vorgepackt 
Sonderpre is A n c 

nur DM Ö V * 

X s T R A C H 0 W I T Z , Abt. K " 8 B u c h l o e ' 

Größtes Reste • Versandhaus Deutschlands, 

Lest 
das Ostpreußenblatt 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 

V i kg handgeschlissen 
D M 9.30, 11 20 .12 .60 , 
15.50 und 17.— 

kg unge ich l l s ien 
D M 3.25, 5.25, 10.25. 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 

S t e p p - , D a u n e n - , T a g e s d e c k e n u n d 
B e t t w ä s c h e von der Fachf i rma 

BLAHUT.Fwflii.Waid o d e r 

BLAHUT, Krumbadi/ S c h w a b e n 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, 

S o n d e r a n g e b o t e 
EUROPAS GRÖSSTEM 

S C H R E I B M A S C H IN E N H A U S l 

erhallen Sie gratis mit dem grorjeal 
Bildkatalog. Er bietet die besten 
und billigsten Marken, sowie das 
Allerneuste. Sie werden staunen. 

Ein Postkärtchen lohnt sich! j 
Schon ab DM 10. - monotl (AnioMung nodi geringer) frei Haus 

imda & Ca. m Düsseldorf l 
S C H A D O W S T R A S S E 57 — A B T : 2 3 0 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . e c h t , g o l d - p l a t t . F e ­
d e r . K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i z u s . f . 
n u r 2,50 k e i n e N a c h n a h m e , 8 
T a g e z . P r o b e . H A L U W . W i e s b a ­
d e n 6, F a c h 6061 O B . 

LEIDEN SIE AN RHEUMA? 
Gicht, Ischias I Dann schreiben Sie mir 
bitte. G e r n e verrate Ich Ihnen mein 
Mit tel , das vielen geholfen hat ; auch 
In veralteten, sehr schwierigen Fä l l en . 

ERICH ECKMEYER, München 27, 
M a u e r k l r c h e r s t r a ß e E 1 

i ? a £ » a i i i ) 3 i a » < ä ß ) 3 a B < 3 3 i a 
J 

U n s e r d r i t t e r J u n g e i s t a n g e ­
k o m m e n . 

I n D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e 

H a n s R a b e 

u n d F r a u C h r i s t e l 

g e b . R o t h e . S a m o n l e n e n 

S ö n k e - N i s s e n - K o o g 
K r e i s H u s u m 
d e n 15. D e z e m b e r 1956 

Eleonore Ennulat 
Friedrich Th. Voswinkel 

V e r l o b t e 

V o l l m e 
W e s t f . 

B o r n s e n 
ü b e r E b s t o r f 
K r . U e l z e n 
f r ü h . B e r g e n s e e 
K r . A n g e r b u r g 

V o l l m e , d e n 30. D e z e m b e r 1956 
V / 

r D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 

M A R I A N N E 

m i t H e r r n 

c a n d . r e r . h ö r t . 

W E R N E R M E Y E R 

z e i g e n a n 

F r i t z B u r c h a r d 
u n d F r a u H i l d e g a r d 
g e b . F e n d l e r 

G r o ß m o o r , K r e i s C e ' l e 
f r ü h e r D i s s e l w e t h e n . O s t p r . 

D e z e m b e r 1956 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Marianne Burchard 
T o c h t e r d e s L a n d w i r t s F r i t z 
B u r c h a r d , D i s s e l w e t h e n . u n d 
s e i n e r G e m a h l i n F r a u H i l d e ­
g a r d , g e b . F e n d l e r . g e b e i c h 
b e k a n n t . 

Werner Meyer 
H a n n o v e r . S t o l z e s t r . 12 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
D o h n a s t r a ß e 13 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

lngiid Haienbeig 
D ü s s e l d o r f . B e r g e r A l l e e 3 

H a n s - J o a c h i m T e y k e 
D ü s s e l d o r f , L u i s e n s t r a ß e 1 a 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . N e l k e n w e g 12 
S i l v e s t e r 1956 

J 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 

G R E T E L 

m i t H e r r n G e r i c h t s r e f e r e n d a r 

G U N T E R S T A M M 

g e b e i c h b e k a n n t 

F r a u E r n a E h l e r t 
j e t z t L a n g e l s h e i m ( H a r z ) 
• W o l f s h a g e n e r S t r a ß e 4 
f r . I n s t e r b u r g , T h o r n e r S t r . 25 

D e z e m b e r 1956 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Gretel Ehlert 

Günter Stamm 

j e t z t B i l l e r b e c k 
W e s t f a l e n 

Z u d e n A l s t ä t t e n 15 

J 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Helga Sylla 

Manfred Palluch 

S o l t a u B o s s e l 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Edith Umierski 
Hans-Heinrich Banedt 

j e t z t H a m b u r g - f r . A l l e n s t e l n 
N e u e n f e l d e O s t p r . 
F ä h r d e i c h 84 S t ä r k e n t h a l e r 

W e g 82 

N o v e m b e r 1956 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Christel Barczewski 

Ernst Hartmann 

E r p e n O s n a b r ü c k 

L a n d k r . O s n a b r ü c k R e d l i n g e r 

f r . L y c k S t r a ß e 

S i l v e s t e r 1956 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r T o c h ­
t e r 

B E A T R I C E C L A E R E - M A R I A 

m i t H e r r n S t a a t s a n w a l t 

D r . F R E D S C H N E I D E R 

g e b e i c h h i e r m i t b e k a n n t . 

Heli Kopatz 
g e b . P i e t r z i k 

U l m ( D o n a u ) 
W i t t e n ( R u h r ) . M a r k t p l a t z 1 
f r ü h e r G e h s e n - N i e d e n 
O s t p r e u ß e n 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

K l a u s - J i i i g e n S t n t z e l 

l n g i i d S t i i t z e l 

U n n a . W e s t f a l e n 
D a m a s c h k e w e g 4 
f r ü h e r S e n s b u r g 

g e b . M r o w k a 

D ö h r e n , K r e i s M i n d e n 
f r ü h e r S u r m a u 
K r e i s S e n s b u r g 

D ö h r e n , i m J a n u a r 1957 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

G e r h a r d Giüning 

Ingrid G i ü n i n g 
g e b . G r a b o w s k i 

K ö n i g s b e r g P r . - R o s e n a u 
D o m n a u e r S t r a ß e 39 
j e t z t D u i s b u r g - H o c h f e l d 
F r ö b e l s t r a ß e 15 

G i l g e n a u , K r . O s t e r o d e 
j e t z t D u i s b u r g - W . O r t 
H u l t s c h l n e r s t r a ß e 134 

D r . m e d . v e t . 

Heinz Lankes 
Christel Lankes 

g e b . R i e g e 

V e r m ä h l t e 

O e t t i n g e n . B a y . . S c h l ö ß s t r . A 12 

d e n 3. D e z e m b e r 1956 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Heinz Fleischer 
und Frau Ingeborg 

g e b . J o l l n g 

O b e r h a u s e n - O b e r h a u s e n -
S t e r k r a d e H o l t e n 
B a h n h o f s t r . 40 L o h f e l d s t r . 8 
f r . K ö n i g s b e r g P r . 
S a l z a s t r . 8 
( O b e r f i n a n z p r ä s . ) 

22 . D e z e m b e r 1956 

A m 6. J a n u a r 1957 f e i e r t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m a 

Berta Westermann 
g e b . W o l l m a n n 

f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 
O p p e n e r S t r a ß e 9 

j e t z t W i l d t a l b . F r e i b u r g ( B r . ) 
N e u e S t r a ß e 4 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n I h r e 
d a n k b a r e n 

K i n d e r u n d E n k e l 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Lothar Waiden 
Edith Waiden 
g e b . W o h l g e m u t h 

S c h a r e i k e n P l e i n e 
K r . T r e u b u r g K r . H e y d e k r u g 

W i e n h a u s e n , K r e i s C e l l e 
H a u p t s t r a ß e 20 

d e n 16. N o v e m b e r 1956 

A m 5. J a n u a r f e i e r t u n s e r l i e ­
b e r V a t e r u n d O p a 

Fritz Schröter 
s e i n e n 75. G e b u r t s t a g 

B i s 1933 w a r e r b e i d e r E i s e n ­
b a h n i n K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
u n d b i s 1945 i n L i c h t e n f e l d . K r . 
H e i l i g e n b e i l , b e s c h ä f t i g t . J e t z t 
w o h n t V a t e r u n d M u t t e r i n 
U l r i c h s t e i n . K r e i s L a u t e r b a c h . 
O / H e s s e n , L u d w i g s t r a ß e 23 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

E r n a B e r g 
g e b . S c h r ö t e r 

A l w i n B e r g 
u n d d i e E n k e l k i n d e r 
B o d o u n d M a r e i k e 

D o r t m u n d - H u c k a r d e , 
D i e t z i u s s t r a ß e 12 

/ '\ 
I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Robert Mikuteit 
Ingrid Mikuteit 

g e b . V o o e s 

T a p i a u , O s t p r e u ß e n 

D a m p f m u e h l e 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 19 
j e t z t K r e f e l d - O p p u m 

M a y b a c h s t r a ß e 21 
u n d B o h l s e n , K r e i s U e l z e n 

Z u m 70. G e b u r t s t a g , a m 6 J a ­
n u a r 1957/ u n s e r e r l i e b e n h e r ­
z e n s g u t e n O m i 

Käte Böttcher 
v e r w . D a m m a s c h , g e b . K l e i n a t 

h e r z i n n i g e G l ü c k w ü n s c h e 

d i e K i n d e r 

u n d E n k e l k i n d e r 

W i r h a b e n h e u t e g e h e i r a t e t 

Herbert Gehlen 
Elsa Gehlen 

g e b . K l a t t 

H a n n o v e r , 22. D e z e m b e r 1956 
M o m m s e n s t r . 8 G r i m m s t r . 5 A 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Rudolf Schmissat 
und Martha 

g e b . H e i m b u c h e r 
b e g e h e n a m 4. J a n u a r 1957 i h r e 

S i l b e r n e H o c h z e i t 
D i e s e s t e i l e n a l l e n a l t e n F r e u n ­
d e n u n d B e k a n n t e n a u s d e r 
H e i m a t m i t 
d i e d a n k b a r e n K i n d e r 

E d i t h u n d M a r g i t t a 
A l i e n s t e i n . K u r f ü r s t e n s t r . 21 a 
j e t z t W e e t z e n ( H a n n . ) 
S a c k g a s s e 3 

A m 2. J a n u a r 1957 f e i e r t u n s e r 
l i e b e r V a t i u n d O p a 

Fritz Leymann 
f r . D r e n g f u r t , K r . R a s t e n b u r g 
j e t z t M . - G l a d b a c h . A l l e e s t r . 39 
s e i n e n 60. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t 

s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

F ü r d i e a n l ä ß l i c h m e i n e s 

8 0. G e b u r t s t a g s 

e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n 
u n d G l ü c k w ü n s c h e m ö c h t e i c h 
h i e r m i - . a h e n m e i n e n L ö t ; : e r . e r 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n m e i ­
n e n h e r z l i c h s t e n D a n k a u s ­
s p r e c h e n u n d g l e i c h z e i t i g a l l e n 
e i n g l ü c k l i c h e s n e u e s J a h r 
w ü n s c h e n 

Max Schlinsog 
D a r m s t a d t , R i e d e s e l s t r a ß e 43 b 

V J 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Johann Woitscheck 
u n d 

Hanna Woitscheck 
g e b . H e r b s t 

f e i e r n a m 4. J a n u a r 1957 i h r e 
G o l d e n e H o c h z e i t . 

D i e K i n d e r 

H a f f w e r d e r . K r . L a b i a u 
j e t z t B a d S c h w a r t a u 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 23 

D i e b e s t e n N e u j a h r s g r ü ß e 
d e m e h e m a l i g e n L e h r e r k o l l e ­
g i u m u n d d e n S c h ü l e r n d e r 
O b e r s c h u l e f ü r J u n g e n i n 
H e i l s b e r g , O s t p r . , s o w i e a l l e n 
K l e i n g ä r t n e r n v o n H e i l s b e r g 
m i t H e i m a t g r u ß 

P a u l D a r g e l 
H a u s m e i s t e r a . D . 

L i e m k e , P o s t S c h l o ß H o l t e 
W e s t f a l e n , R i e g e r S t r a ß e 48 

A l l e n l i e b e n B e k a n n t e n a u s 
d e r H e i m a t d a n k e i c h h e r z ­
l i c h s t f ü r i h r e l i e b e n W ü n ­
s c h e z u m e i n e m 75. G e b u r t s ­
t a g e . 

Emil Aßmann 
f r ü h . B ü r g e r m e i s t e r 
d e r G e m e i n d e L o m p 
K r . P r . - H o l l a n d 

j e t z t W e i l m ü n s t e r i m T a u n u s 
M a r k t p l a t z 13 

E i n f r o h e s n e u e s J a h r w ü n s c h t 

a l l e n F r e u n d e n . B e k a n n t e n u n d 

V e r w a n d t e n a u s N i k o l a i k e n 

u n d S e n s b u r g 

K l e m p n e r m e i s t e r 

Friedrich Wicktor 
H a b e e r s t a m 23. N o v e m b e r 

1956 m e i n e H e i m a t v e r l a s s e n 

u n d w o h n e j e t z t H e l m s t e d t , 

N e u m ä r k e r S t r a ß e 1 

U n s e r e r l i e b e n M u t t i . S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a 

Auguste Karth 
g e b . L i l i e n t h a l 

f r . W i l k n i t t . K r . H e i l i g e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

d i e h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e 
z u m 50. G e b u r t s t a g e . A u c h f ü r 
d i e w e i t e r e Z u k u n f t a l l e s G u t e 
s o w i e e i n r e c h t f r o h e s u n d 
g e s u n d e s n e u e s J a h r w ü n s c h e n 

D i r D e i n e b e i d e n 
T ö c h t e r s o w i e 
S c h w i e g e r s o h n u n d 
E n k e l c h e n W o l f g a n g 

N i e n k e r k , K r e i s G e l d e r n 
K ö l n e r S t r a ß e 9 

F r o h e s n e u e s J a h r a l l e n L a n d s ­

l e u t e n , V e r w a n d t e n u n d B e ­

r u f s k o l l e g e n w ü n s c h e n 

Familie Karl 
und Paul Lehmann 
f r ü h e r M e l k e r m e i s t e r 

H e i n r i c h s h o f 

b e i H e i l i g e n b e i l . O s t o r e u ß e n 
j e t z t K o l a u e r H o f , P o s t C i s m a r 
K r . O l d e n b u r g , H o l s t e i n 

A l l e g u t e n W ü n s c h e z u m n e u e n 
J a h r 

G a s t s t ä t t e 

Jutta Schulz 
H a m b u r g 23 
E i l b e k e r W e g N r . 130 
E c k e F i c h t e s t r a ß e 

• f r ü h e r „ A l t e s S c h ü t z e n h a u s " 
K ö n i g s b e r g P r . 
S c h ü t z r - n s t r a f e e 8 

A l l e n u n s e r e n w e r t e n K u n d e n . 

F r e u n d e n u . B e k a n n t e n w ü n ­

s c h e n w i r e i n g e s e g n e t e s n e u e s 

J a h r . 

A. Langer u. Sohn 
M a t r a t z e n f a b r i k 

L u t z h o r n ü b e r B a r m s t e d t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

E i n g l ü c k l i c h e s n e u e s J a h r 

w ü n s c h t a l l e n B e k a n n t e n 

Frau Else Wegner 
L i e b s t a d t . O s t p r e u ß e n 
j e t z t B u r g i n D i t h m a r s c h e n 
M a r k t - D r o g e r i e 

E i n g l ü c k l i c h e s n e u e s J a h r 
1957 w ü n s c h t s e i n e n l i e b e n 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n , i n s ­
b e s o n d e r e a l l e n s e i n e n l i e b e n 
S c h ü l e r n u . S c h ü l e r i n n e n m i t 
h e r z l i c h e n G r ü ß e n 

Aloys Terlecki 

R e k t o r a . D . 

D e t m o l d . W i t t j e s t r a ß e 12 I 

DamervFrisiersalon 
Ewald Böttcher 

— e i n B e g r i f f f ü r Q u a l i t ä t s a r b e i t u n d . P r e i s w ü r d L g k e i t — 
s c h o n d a h e i m i n T i l s i t . S a l z b u r g e r S t r . . E c k e L a n d w e h r s t r . 

u n d j e t z t I n d e r P a t e n s t a d t K i e l . F e l d s t r . 85 — T e l . 4 14 51 

A l l e n l i e b e n a l t e n u n d n e u e n K u n d e n . F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n w ü n s c h e n w i r e i n e r f o l g r e i c h e s n e u e s J a h r 1957 

E w a l d B ö t t c h e r u n d F r a u 

Zum neuen Jahre die besten Wünsche 

allen unseren Freunden und Bekannten 

Frau Margare te Marquardt 
f r ü h e r P l e h n e n , K r e i s P r . - H o l l a n d 

j e t z t D i l l e n b u r g , H e s s e n 

I l m e n k u p p e 10 

J 

f "\ 
A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n e i n h e r z l i c h e s L e b e w o h l ! 

A m 5. J a n u a r 1957 f e i e r t u n ­
s e r e l i e b a M u t t e r , G r o ß m u t t e r 
u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Helene Rautenberg 
g e b . W i e h e r t 

f r . K ö n i g s b e r g P r . . B e s s e l s t r . 1 

i h r e n 60. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n g u t e G e ­
s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
F a m i l i e K ö s t e r 

E v a R a u t e n b e r g 

H ö x t e r ( W e s e r ) , P a p e s t r a ß e 7 

U n s e r e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n w ü n s c h e n w i r e i n 
g l ü c k l i c h e s n e u e s J a h r 1957 

Fritz Czuprat und Frau 
f r ü h e r A u s f l u g s o r t u n d G a s t ­
s t ä t t e K l e i n e S c h l e u s e 
T a p i a u . K r . W e h l a u , O s t p r . 

j e t z t H a n n o v e r - D ö h r e n 

H i l d e s h e i m e r C h a u s s e e 171 

F r a u A d e l h e i d H e i n z S t ö p e l u n d 

g e b . F r o e s e 

F r a n k S t ö p e l 

78-05 75. S t r e e t , G l e n d a l e , L . S . B r o o k l y n , N e w Y o r k 

f r ü h e r T a p i a u , O s t p r e u ß e n , u n d H a m b u r g - A l t o n a 

Familien-Anzeigen 

finden im Ostpieußenblatt 

die weiteste Veibieitung! 

http://BLAHUT.Fwflii.Waid


Einmalig 

und millionenfach bewährt 

VW-Produktion 

1945 1785 VW 
1946 10 020 VW 
1947 8 987 VW 
1948 19 244 VW 
1949 46154 VW 
1950 90038 VW 
1951 105 712 VW 
1952 136 013 VW 
1953 179 740 VW 
1954 242 673 VW 
1955 330120 VW 
1956 395 211 VW 

1 565 697 VW 

VW-Export 

1948 4464 VW 
1949 7128 VW 
1950 29 387 VW 
1951 35 742 VW 
1952 46 884 VW 
1953 68 757 VW 
1954 108 922 VW 
1955 177 591 VW 
1956 218 540 VW 

697 415 VW 

Volkswagenwerk 
LOOSER L 
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E s l a g v i e l S c h n e e 

Eine Erzählung von Pau l B r o c k 

D e r Z immermannsmei s t er G e r w i n war zum G e ­
meindevors teher g e w ä h l t worden; daneben 
hatte er auch noch die G e s c h ä f t e des Standes­
beamten zu besorgen. Bei se inem Baubetrieb, 
mit Gese l l en und Lehr l ingen , hatte er schon 
A r b e i t genug; wenn nun noch seine Amtss tun­
den dazu kamen , bl ieb ihm zum Ruhen nicht 
v i e l Zei t ü b r i g . 

D ie alte M u t t e r war darum nicht wen ig er­
staunt, als er sich eines Nachmittags zu ihr in 
die Stube setzte. Sie s a ß am O f e n und strickte, 
und aus der O f e n r ö h r e quo l l e in Duft v o n Brat­
ä p f e l n . 

„ N a . . . ? " , fragte sie und sah ihn ein b i ß ­
chen neugier ig , ein b i ß c h e n besorgt an, „ h a s t 
nichts zu tun?" 

„ I c h m u ß dich mal etwas fragen, Mutter", be­
gann er z ö g e r n d , 

, ,Ja, was ist?" 
„ I c h habe mir mal die Geburtsregister an-

gesehn, v o n f r ü h e r , w e i ß t du?" 
„ N a •— und?" 
„ D a steht bei meiner Geburt . . . Die G r o ß ­

mutter war w o h l da; sie hat unterschrieben. 
W u ß t e sie nicht genau, wann und wo ich ge­
boren bin?" 

E i n Z u g tiefer Ver l egenhe i t stieg in das G e ­
sicht der Alten,- sie schien zu ahnen, worauf 
er hinauswoll te , aber sie wartete und schwieg. 

„ D a ist n ä m l i c h ein besonderer V e r m e r k e in­
getragen", fuhr er fort, „ d a steht: die Stunde 
der G e b u r t und der O r t s ind unbekannt." 

U n d dann s a ß er und wartete und schaute die 
M u t t e r an. 

„ S o , so!", sagte sie, „ d a hast du es also ge­
merkt , was a u ß e r mir keiner mehr w e i ß . U n d 
n u n denkst du vielleicht, es war etwas Unrech­
tes dabei?" 

„ D a s w i l l ich nicht wissen, Mutter!", sagte 
d e r Sohn. 

„ W a r u m kommst du denn?", fragte die A l t e 
u n d l ä c h e l t e in sich hinein, „ a b e r ich w i l l es dir 
sagen, w ie es g e k o m m e n ist." U n d dann fing 
sie an zu e r z ä h l e n . 

„ A l s ich de inen V a t e r geheiratet hatte, zog 
er mit m i r in die Stadt; wir lebten da ganz gut 

-mite inander, wenn ich auch H e i m w e h hatte 
nach dem Dorf und den F e l d e r n und den M e -
melwiesen . 

Im zwei ten J a h r w u ß t e ich endlich, d a ß du 
a n k o m m e n , solltest, und wir freuten uns; aber 
k u r z v o r h e r starb dein V a t e r . 

U n d we i l ich a l le in in der W o h n u n g war und 
A n g s t hatte, g ing ich ins K r a n k e n h a u s , um die 
Stunde dort zu erwarten. G e h n Sie nur ein paar 
T a g e f r ü h e r hin, sagten die Leute, da k ö n n e n 
Sie ruhiger schlafen! M a n gab mir ein Bett, 
in P-iöflöi g r o ß e n Saal , wo viele andere Frauen 
l ä g e « - , die g r o ß e Schmerzen hatten und s t ö h n -
ten,feonfi e inige w a r e n "dabei," die wol l ten ge­
b ä r e n w ie ich. 

U n d wie ich da lag, dachte ich an die Stube 
i m Elternhaus, und an die H ä n d e der Mutter , 
d i e mir v i e l hi lfreicher v o r k a m e n als andere, 
fremde. U n d i d i dachte an dich und meinte, es 
w ü r d e ganz gut sein, w e n n du hier zur W e l t 
k ä m s t . 

Z w e i T a g e h ä t t e ich noch Zeit , meinte der 
D o k t o r ; da nahm ich mein B ü n d e l und g ing 
fort aus dem g r o ß e n steinernen H a u s ; am lieb­
sten w ä r e ich gelaufen, aber ich m u ß t e h ü b s c h 
langsam gehn. Ich g ing zum Bahnhof und stieg 
in den Z u g u n d fuhr ab. In T i l s i t wartete schon 
d i e K l e i n b a h n . 

Es war schon dunke l , als w ir ü b e r die B r ü c k e 
i n T i l s i t fuhren, u n d mir war nicht gut, doch 
ich dachte, die zwei Stunden werde ich schon 
noch aushalten, w e n n es auch schaukelte und 
ruckelte. D ie k l e i n e n Fenster waren befroren, 
aber wenn ich mir ein Loch in das Eis hauchte, 
konnte ich sehen, d a ß der H i m m e l vo l l er W o l ­
k e n war, u n d auf d e n F e l d e r n lag v i e l Schnee, 
u n d in M i k i e t e n schneite es wieder, und dann 
k a m ein furchtbarer Sturm. Der W i n d heulte, 
l i n d er trieb die G r ä b e n an beiden Seiten v o l l 
Schnee. H i n t e r M o l z i s c h k e n lag der Schnee 
schon so hoch auf den Schienen, d a ß der Z u g 
d a r i n stecken bl ieb. 

D a erst f ingen wir an, richtig e inzust iemen, 
v o n hinten und v o r n und v o n al len Seiten. 
D i e meisten Leute ergaben sich in ihr Schick­
sal, wickelten sich in die Pelze und schliefen, 
andere stiegen aus und wol l ten sich einen W e g 
durch den W a l d suchen, d a ß sie i rgendwo in 
die H ä u s e r kamen . Ich aber s a ß e i n g e z w ä n g t 
zwischen F r e m d e n , zwischen M ä n n e r n , die lach­
ten und rauchten, zwischen Koffern und Schach­
teln, d a ß mir ganz ü b e l wurde, p l ö t z l i c h merkte 
ich, d a ß nieine Zeit g e k o m m e n War. U n d ich 
sah mir dir M ä n n e r an und dachte: hier kannst 
du nicht ble iben. Ich d r ä n g t e mich hinaus und 
kletterte aus dem Z u g und hoffte, es w ü r d e n 
noch ein paar Leute da sein, die mich mitneh­
m e n konnten , aber sie w a r e n schon alle fort. 
W i r waren mitten im W a l d , und es war eis ig 
u n d d u n k e l und unheiml ich still , b l o ß der W i n d 
pfiff zwischen den S t ä m m e n h e r v o r und wehte 
m i r e is igen Staub ins Gesicht. 

In der S c h w ä r z e der Nacht suchte ich e inen 
Platz und fand eine T a n n e ; die Ä s t e waren so 
g r o ß , d a ß unter ihnen weniger Schnee lag, und 
nahe be im Stamm fand ich sogar M o o s . D a 
setzte ich mich denn hin und dachte, jetzt 
m ü ß t e mir Gott helfen. 

E i n M a n n w e i ß nicht, wie F r a u e n sind, 
w e n n die ersten W e h e n k o m m e n ; schon 
zu H a u s e meinen sie, jetzt k ä m e nichts 
a ls der T o d , und ich erst in mei ­
ner Ver lassenhe i t . Ich wurde ganz w i l d v o r 
Schrecken und A n g s t . Ich f ü r c h t e t e mich in den 
Z u g , zu d e n M e n s c h e n z u r ü c k z u g e h n , u n d ich 

hatte A n g s t dazuble iben, und ich weinte, — 
mehr um dein Leben als um das meine. 

Da p l ö t z l i c h h ö r t e ich einen bekannten T o n . 
Ich lauschte, und noch e inmal k a m es zu mir, 
ganz deutlich: ein Pferd wieherte. 

Ich meinte, es w ä r e ganz nahe, und machte 
mich auf und k ä m p f t e mich durch den W i n d 
und den Schnee; endlich schimmerte zwischen 
den B ä u m e n ein Licht, seltsam schwankend. 
D a n n h ö r t e ich das K n a r r e n v o n R ä d e r n . 

Jetzt brach für Sekunden der M o n d durch 
die W o l k e n . In seinem Schein konnte ich deut­
lich sehn, wie e in W a g e n daherkam, v o n 
e inem Pferd m ü h s a m gezogen, ein W a g e n mit 
Dach und Fenster und T ü r . 

Zuerst erschrak ich. Z w a r hatte ich noch nie­
mals Z igeuner im W i n t e r durch das L a n d 
ziehen sehn, aber es war ke in Zwei fe l m ö g ­
lich, solche W a g e n hatte nur fahrendes 
V o l k . U n d ich dachte: vielleicht haben sie 
irgendetwas begangen, d a ß sie ü b e r die Grenze 
wol len . T r o t z d e m hielt ich es für besser, sie 
anzurufen, als umzukommen. 

Sie nahmen mich freundlich auf. Der M a n n 
half mir, in den W a g e n zu klettern; ich konnte 
nicht erkennen, wie es dr in aussah. W ä h ­
rend das T i e r sich dann wei terhin die S t r a ß e 
entlang durch den Schnee q u ä l t e , w ä h r e n d der 
W a g e n schaukelnd dahinrol l te , wurde ich auf 
e in Lager gebracht, und eine A l t e mit d u n k l e n 
A u g e n half mir be im t r ü b e n Licht einer L a ­
terne. N u r die A l t e war da, und der M a n n , 

anscheinend ihr Sohn, g ing d r a u ß e n neben dem 
W a g e n her. Die Frau f l ö ß t e mir etwas zu trin­
ken ein, das auf der Zunge wie Pfeffer brannte, 
aber es k r ä f t i g t e mich, und sie tat auch alles 
andere, was n ö t i g war. 

Endl ich hatte auch der Sturm nachgelassen. 
Noch war der M o r g e n nicht da, als du dei­

nen ersten Schrei h ö r e n l i e ß t . Es war keine U h r 
da, und darum kannte, ich nicht die genaue Zeit, 
wann du geboren wurdest, und ich konnte auch 
nicht wissen, zu welchem Dorf die Stelle ge­
h ö r t e . Doch ich hielt dich in meinen A r m e n . D u 
atmetest, und ich w u ß t e , d a ß ich dich lieb hatte. 
M i r war zumute, als h ä t t e ich dich in doppel ­
tem Sinne gesdienkt bekommen. Die A l t e 
beugte sich ü b e r uns und l ä c h e l t e . 

,E in s c h ö n e s K i n d ' , sagte sie, ,ein sehr s c h ö ­
nes K i n d ! ' U n d ich war stolz auf dich. 

U m eine Vormit tagsstunde , bei Sonnenschein 
und Frost, es wehte auch noch ein b i ß c h e n der 
W i n d , kamen wir auf dem H o f an. M e i n e M u t ­
t e r lachte, und dabei liefen ihr vor Schrecken 
die T r ä n e n herab, und mein V a t e r schimpfte, — 
aber ich hatte dich doch nach Hause gebracht. 

Die beiden Menschen, die mich gerettet hat­
ten, wurden an den Tisch gerufen, und das 
Pferd bekam seinen Hafer im Stall . 

N u n w e i ß t du, wie alles war", beendete die 
Mut ter ihren Bericht. 

: Der Sohn nickte und schwieg und wischte sich 
wie v o n u n g e f ä h r mit der Faust ü b e r die 
A u g e n , ehe er aufstand und wieder hinausging. 

Es war inzwischen dunke l geworden, und 
am H i m m e l sah man die ersten Sterne. A l s er 
ums Haus herumging, wehte ein scharfer W i n d 
um die Ecke und strieb ihm kalten Schnee ins 
Gesicht. 

U n d hinter den Fe ldern , deren breite Ebene 
w e i ß glitzerte, stand dunke l der W a l d . 

G r o j ^ e F i s c h e — g r o ß e s G e l d 

Was man alles am Silvesterabend beachten muß 

J a , das ist gar nicht so einfach, am Silvester­
abend mit al l den Zeichen, die der A b e r g l a u b e 
kennt, zurechtzukommen. W a s m u ß man da 
nicht alles beachten. Z u m mindestens: was 
m u ß t e man nicht, seinerzeit in M a s u r e n ! 

D a ß am Si lvesterabend die Stube ganz be­
sonders sauber gefegt sein m u ß t e , verstand 
sich v o n selbst. A u c h m u ß t e gut geheizt sein. 
D e n n wenn die Enge l oder die Toten dann v o m 
H i m m e l heruntersteigen, m ü s s e n sie es s c h ö n 
und behaglich in ihrer alten Stube finden. 
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h wurden die Die len noch mit 
Sand bestreut, und die ganze Stube wurde mit 
Tannenzwe igen g e s c h m ü c k t . A u c h stellte man 
v o r den O f e n eine Bank hin , ja , man legte 
sogar, aus Neugier , noch etwas Asche auf 
die Bank. Sah man am M o r g e n dann nach, so 
fand man noch die Spuren, aus deinen man er-
kennen konnte, d a ß in dei NUch-t ein Toter auf 
der Baak sich g e w ä r m t h ü l l e . 

W e n n die Menschen am Si lvesterabend in 
die Kirche gingen, so achteten . sie auf die 
Schatten, die sie warfen. E in Mensch, dessen 
Schatten ke inen K o p f hatte, m u ß t e bald ster­
ben. 

Zu,m Si lvesterabend besorgte die Hausfrau 
oder, wem es oblag, unter al len U m s t ä n d e n 
Fische u n d zwar g r o ß e Fische. Das war wich­
tig; denn so g r o ß , wie die Fische, die man an 
diesem A b e n d a ß , so g r o ß w ü r d e das G e l d 
werden , das man im n ä c h s t e n Jahre haben 
w ü r d e . 

A u c h in M a s u r e n war das G l ü c k s g r e i f e n so 
bekannt wie ü b e r a l l . N u r b e s c h r ä n k t e man sich 
hier nicht auf die N e u n z a h l der G e g e n s t ä n d e . 
M a n stellte im T e i g nicht nur Ring und Leiter, 
Brot, W i e g e und G e l d und diese Dinge dar, 
sondern ü b e r d i e s noch M ä n n e r aus verschie­
denen Berufen, Gastwirte , Schneider, Schuh­
macher und andere. Beim Z i n n g i e ß e n m u ß t e 
derjenige, der sein Schicksal erfahren wollte, 
die S c h ü s s e l mit kaltem Wasser , in die ein 
anderer das geschmolzene Z i n n g o ß , selbst 
ü b e r seinem Kopfe halten. 

Be im Pantoffelwerfen war darauf zu achten, 
d a ß man den l inken Pantoffel — den l inken, 
nur diesen — r ü c k w ä r t s ü b e r den Kopf warf. 
Stand dann die Spitze des Pantoffels auf die 
T ü r der Stube hin, so w ü r d e der oder die, die 
ihn geworfen hatte, im Laufe des n ä c h s t e n J a h ­
res das elterliche H a u s verlassen. 

M i t der O f e n - und der Spiegelprobe war es 
so: sah einer in der Silvesternacht, ohne zu 
sprechen, in den Ofen , so konnte er in dem 
Feuer erkennen, was Gutes und was Schlech­
tes ihm im n ä c h s t e n Jahre bevorstand. Blickte 
j emand um Mitternacht, ohne zu sprechen, in 
einen Spiegel , so sah ein junges M ä d c h e n ihren 
Z u k ü n f t i g e n , e in junger M a n n seine s p ä t e r e 
Braut. 

M a n legte auch am Si lvesterabend unter das 
Kopfk i ssen ein Gesangbuch und schlug es beim 
Erwachen am M o r g e n dann auf. Die N u m m e r 
des Liedes, auf die man dann s t i e ß , bedeutete 
eine G l ü c k s z a h l . M a n warf ein G e l d s t ü c k in 
eine S c h ü s s e l , die mit W a s s e r g e f ü l l t war. A m 
Klange , mit dem das G e l d in das W a s s e r fiel, 
erkannte man, ob jemand erkranken w ü r d e . 
Sprang das G e l d s t ü c k aus der S c h ü s s e l , so war 
anzunehmen, d a ß derjenige, der das G e l d in 
das W a s s e r hineingeworfen hatte, in der n ä c h ­
sten Zeit sterben m ü ß t e . 

Paar und unpaar, das hat ja stets seine Be­
deutung in allen m ö g l i c h e n Spielen des A b e r ­
glaubens gehabt. So gingen M ä d c h e n in der 
G e g e n d v o n T r e u b u r g am Si lvestertag an 
e in f l i e ß e n d e s W a s s e r mit Kiese ln auf dem 
G r u n d e , griffen sich eine H a n d v o l l v o n den 
Kiese ln und z ä h l t e n sie dann. Ergaben die 
Kieselsteine Paar, so w ü r d e die, die sie g e z ä h l t 
hatte, im n ä c h s t e n Jahre heiraten, ergaben sie 
Unpaar , so bl ieb das M ä d c h e n noch lediq. A b e r 
wehe, wenn ein W u r m zwischen den Steinen 
sich fand! D a n n w ü r d e die, in deren H a n d er 

lag, im n ä c h s t e n Jahre zwar ein K i n d bekom­
men, aber, ohne vorher geheiratet worden zu 
sein. Bei G i l g e n b u r g gingen die jungen M ä d ­
chen in einen Holzschuppen, rafften kleinge­
machte O f e n h ö l z e r in den A r m und kamen mit 
diesen in die Stube. H i e r z ä h l t e n sie die H ö l ­
zer. U n d wieder entschied Paar oder U n p a a r 
ü b e r die Aussicht, im n ä c h s t e n Jahre unter die 
H a u b e zu kommen. 

E inen ä h n l i c h e n S inn hatte der Brauch, nach 
dem die M ä d c h e n , die noch ledig waren, im 
Finstern in einen Schafstall g ingen und sich 
eins v o n den Schafen griffen. Sie durften das 
aber jede nur e inmal tun. Welche einen H a m ­
mel oder Bock ergriff, die w ü r d e bald heiraten, 
die ein Schaf e r f a ß t e , m u ß t e e instweilen noch 
warten. E i n L ä m m c h e n war unbeliebt; denn es 
bedeutet ein K i n d , aber eins ohne Heirat . 

A u c h der Z a u n spielte seine Rol le . Junge 
M ä d c h e n traten an ihn, jede an einer anderen 
Stelle, heran und schrien in die Nacht h ine in: 
„ K o m m s t ? Ja?" W e n n das Echo dann antwor­
tete und also mit J a , dann heiratete das M ä d ­
chen, und es p a ß t e dabei auf, aus welcher G e ­
gend das Echo sich meldete; aus ihr k a m der 
Z u k ü n f t i g e 

Ä h n l i c h dem Lichtschwimmen ist das Schwim­
men der K o h l e n . In frischem Brunnenwasser 
l i e ß man in einer S c h ü s s e l zwei S t ü c k c h e n K o h l e 
schwimmen. Das eine war das M ä d c h e n , das 
andere ein junger M a n n . Erreichten sich die 
K o h l e n s t ü c k c h e n , so w ü r d e n das M ä d c h e n und 
der junge M a n n vor den Traua l tar treten. A u c h 
warf man mehrere K o h l e s t ü c k c h e n in eine 
S c h ü s s e l mit Wasser . E i n S t ü c k c h e n war ein 
junger M a n n , den die M ä d c h e n alle kannten, 
die ü b r i g e n S t ü c k c h e n waren die e inzelnen 
M ä d c h e n . N u n wartete man ab, zu welcher 
M ä d c h e n k o h l e die K o h l e des jungen M a n n e s 
schwamm. Die also war die, zu der er die 
g r ö ß t e N e i g u n g hatte. 

Selbst f ü r die Wirtschaft konnte Si lvester 
einige V o r a u s s a g e n geben. M a n zupfte aus 
e inem Dache ein paar Strohhalme heraus. W e n n 
an ihnen noch ein paar K ö r n e r hingen, so 
sollte m a n i m n ä c h s t e n Jahre Brot die H ü l l e 
und F ü l l e haben; war ke in einziges K o r n an 
ihnen, so m u ß t e man sich darauf g e f a ß t machen, 
H u n g e r zu leiden. W e m am Silvestertage zu­
erst ein M a n n einen Besuch abstattete, dem 
wurden im n ä c h s t e n Jahre K ü h e und weibliche 
Schafe als Zuwachs beschert; war der erste 
Besuch ein weibliches W e s e n , so war mit 
m ä n n l i c h e n T i e r e n zu rechnen. 

In der Silvesternacht wurden S t r o h b ä n d e r u m 
die jungen B ä u m e gewunden; dann sollten sie 
im n ä c h s t e n Jahre bei jeder W i t t e r u n g ge-
deihn. A u s dem T e i g zu den Neujahrskuchen 
wurden die N e u j a h r s p u p p e n hergestellt, die 
man trocknete und s o r g f ä l t i g das ganze J a h r 
ü b e r aufbewahrte. Sie wurden bei V i e h k r a n k ­
heiten, beim K a l b e n der K ü h e , be im L a m m e n 
der Schafe gebraucht. Den T e i g zu diesen Pup­
pen knetete man in einer g r o ß e n M u l d e auf 
Stroh. M i t diesem Stroh umband der H a u s ­
vater seine O b s t b ä u m e . 

Es gab da einen m e r k w ü r d i g e n A b e r g l a u b e n 
in der G e g e n d um W i l l e n b e r g herum. Wer mit 
der M u l d e vol l Puppenteig — und er m u ß t e 
die M u l d e auf dem Kopfe dabei halten — eine 
Dachleiter r ü c k w ä r t s bis zum Schornstein hin­
aufstieg, der konnte im Schornstein alle die­
jenigen erblicken, die im kommenden Jahre 
sterben w ü r d e n . E in Lehrer aus dem W i l l e n -
berger Kirchspie l berichtete: „Ein Schmied, 
den ich kannte, hat dieses W a g e s t ü c k ausge­
f ü h r t ; er kam mit Zittern und Zagen die L e i ­
ter wieder herunter und starb nach wenigen 
Tagen . Er soll im Schornstein sich selber gese­
hen haben." , 

Z u Neujahr hatte man ebenfalls noch so eini­
ges zu beachten. W e r am Neujahrstage als 
erster aus der K i r c h e n t ü r kam, der wurde auch 
als erster* mit seiner Ernte fertig. So e r k l ä r t e 

man die g r o ß e Ei le , in der sich am 1. J a n u a r 
die Bauern nach dem Gottesdienst aus der 
Kirche zu kommen b e m ü h t e n . 

M a n sagt zum Beispie l : wenn am N e u j a h r s ­
tage die Sonne auch nur so lange zum V o r ­
schein kommt, d a ß sich ein M a n n in der Ze i t 
auf ein Pferd schwingen kann, so wird der 
Flachs gut geraten; aber nur dann, sonst nicht. 
Ist es zu N e u j a h r windig , so wird es v i e l O b s t 
geben. Schneit es in der Neujahisnacht , so 
werden die Bienen v i e l s c h w ä r m e n . Je mehr 
Ste ine in dieser Nacht am H i m m e l zu sehe 1 ! 
sind, desto mehr werden die H ü h n e r f l e i ß i g 
ihre Eier legen. 

A m A b e n d vor dem 6. Januar , v o r dem T a g e 
der H e i l i g e n Dre i K ö n i g e , wurden auch in M a ­
suren noch lange auf die T ü r des Viehs ta l l s 
drei Kreuze gemalt. K . H . K . 

IOül kMen QujnMimk 
Vom 1. bis 12. Januar 1957 senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. F r e i t a g , (4. 1.), 14.00: 
Unterhaltungskonzert mit der Suite „Ostdeut sche 
Tänze" von Edclebe. — S o n n a b e n d (5. 1.), 
15.30: Alte und neue Heimat. 19.10: Unteilbares 
Deutschland. — M i t t w o c h (9. 1.), 14.00: Finni­
sche Erfahrungen mit Sowjetrußlancl . — S o n n ­
a b e n d (12. 1.), 15.00: Lieder und Tänze aus dem 
deutschen Osten. 15.30: Alte und und neue Heimat. 
19.10: Unteilbares Deutschland 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. F r e i t a g (4. 1.), 
20.00: Ein Abend für junge H ö i e r : „ ü b e r die Frei­
heit." — S o n n a b e n d (5. 1.), 16.00: Sünd all 
Pommern! Charaktere, wie eine Landschaft sie 
formt. Von Walter Köster . 19.45: Aus unserem mit­
teldeutschen Tagebuch. — S o n n a b e n d (12. 1.), 
19.45: Aus unserem mitteldeutschen - Tagebuch. — 
-• Drittes Programm. M i 11 w o c h (2. 1.), 20.15: Infor­

mation über Mitteldeutschland: Recht, Gesetz und 
Ideologie. — D o n n e r s t a g (3. 1.), 20.15: Nr. 1 
vom Jahrgang 1. Ein Rückblick auf zehn Jahre deut­
sche Zeitschrift. Von P. A . Otte und Siegfried Lenz. 
— M o n t a g (7. 1.), 21.00: Siegfried Lenz liest aus 
dem unveröf fent l i chten Roman „Das Wrack" (Ge­
schichte eines Tauchers). 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d 
(5. 1.), 12.45: Musik am Mittag, darunter: Alt-Dan-
zig-Suite (Neander). — M o n t a g (7. 1.), 12.45: Ost­
deutsche Weisen. 

Radio Bremen. D i e n s t a g (1 1.), 16.00: Unver­
lorener Klang, darunter Volksweisen und Tänze aus 
Os tp reu ß en . — D o n n e r s t a g (3. 1.), 16.55: 
„. . . und es lohnt sich doch!" Das evangelische 
Pfarrhaus in der Sowietzone. — S o n n a b e n d 
(5. 1.), 18.30, U K W : Georg Hoffmann erzählt über 
den König der fliegenden Fischer. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g s , 13.30: Der 
gemeinsame Weg. W e r k t a g s , 15.15: Deutsche 
Fragen. — D i e n s t a g (1. 1.), 15.00, U K W : Volks­
tümliche Klänge aus Ostpreußen , Pommern und an­
deren Landschaften. 

S ü d w e s t f u n k . M i t t w o c h (2. 1.), 15.45, U K W : 
Schlesien — eine neue Kulturzeitschrift. — M o n ­
t a g (7. 1.), 20.40, U K W : Jugendfunk: Der Weg der 
Eingliederung: Der Sprung über die Grenze. 

Süddeutscher Rundfunk. D i e n s t a g (1. 1), 19.00: 
Das halbe und das ganze Deutschland. Eine A n ­
sprache von Rudolf Hagelstange. — M i t t w o c h , 
(2. 1. und 9. 1.), 17.30: Die Heimatpost mit Nach­
richten aus Mittel- und Ostdeutschland. 22.10: W i r 
denken an Mittel und Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M i t t w o c h (1. 1.), 9.20, 
U K W : Bernstein von der Ostsee. Gleichfalls 15.15: 
Mittelwelle. — M o n t a g (7. 1.), 18.35: Zwischen 
Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — M i t t w o c h 
(9. 1.), 21.35: Mein erstes Jahr in der Bundesrepu­
blik. Aus dem Osten ausgesiedelte Deutsche e r z ä h ­
len. — F r e i t a g (11. 1.), 21.15: Osteuropa nach 
dem X X . Par te ikongreß . Ein Jahresrückblick von 
Leonhard Reinisch. — S o n n a b e n d (12. 1.), 16.00, 
U K W : Zwischen Ostsee und Karpatenbogen. 

Rias. F r e i t a g (4. 1.), 19.00, U K W : Volkslieder 
und -tanze aus Danzig. — M o n t a g (7. 1.), 21.30: 
Volkslieder und -tanze aus Masuren. Gleichfalls 
F r e i t a g (11. 1.), 19 00, U K W . — D o n n e r s t a g 
(10. 1.), 15.45: Unterhaltungsmusik, darunter: Kuri­
sche Suite (Otto Besch). 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d (5. 1. und 
12. 1.), 15.30: Alte und neue Heimat. 19.30: Unteil­
bares Deutschland. 

Im Deutschordensmuscum Schloß Ellingen (bei 
W e i ß e n b u r g , Bayern) wurde als Leihgabe das von 
der landsmannschaftlichen Gruppe Nienburg/Weser 
geformte Modell der Marienburg wieder aufgestellt. 
Es ist ein Hauptstück der Sammlungen. Das Modell 
war inzwischen zur DLG-Ausstellung nach Hannover 
gebracht worden, wo es von Zehntausenden von Be­
suchern aufmerksam betrachtet wurde. — Eine A b ­
bildung des Marienburg-Modells ersdiien in Folga 
37; in Folge 43 berichtete das Ostpreußenbla t t über 
die Einrichtung des Deutschordensmuseums Ellingen. 

Lesen Sie buk: 
Die be iden B e i t r ä g e „ K l e i n e r Bruder" und 

„ D e r Taufengel" v o n A g n e s M i e g e l — „ I c h 
g ing in der falschen Richtung", eine Geschichte, 
die sich jetzt so in unserer Heimat ereignet 
hat, v o n H e d y G r o ß — „ U n s e r e Kinder , die 
He imat und wir" v o n M a r i a El isabeth Franz-
k o w i a k - Bischoff — „ W y s p a K o r m o r a n o w " 
v o n G e o r g Hof fmann — „ D a s h ö c h s t e G l ü c k 
der Erde", eine Jungens- und Pferdegeschichte, 
von Otto A n g e r — „Ei denn, so wo l l en wir", 
eine Wolfsgeschichte aus Rominten v o n Fri tz 
S k o w r o n n e k — „ W e n n der F a u l b a u m b l ü h t und 
der Bressem laicht", eine Geschichte aus M a s u ­
ren von Gustav Baranowsk i — „ P a d d e l b o o t e 
entdecken ein Paradies" von Dr. M a x Krause — 
, ,Um einen Schrank", eine E r z ä h l u n g von C h a r ­
lotte K e y s e r — „ D a s Salzburger Hosp i ta l in 
G u m b i n n e n " von Dr. Grunert — „ L a u r a oder 
der M a r k t zu W e h l a u " von Katar ina Botsky — 
„ D i e K ü k e n in der M ä n n e r h o s e " von Berta 
G r o ß — „ W i r angelten am Oberteich" von Ruth 
Geede. — Diese und manche anderen fesselnd 
geschriebenen B e i t r ä g e und v i e l e s c h ö n e 
B i l d e r a u s u n s e r e r H e i m a t finden Sie 
in „ D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 1 9 5 7"; 
er wird eingeleitet durch einen A r t i k e l v o n 
Dr. Gi l l e , dem Sprecher unserer Landsmann­
schaft. Der Kalender ist 128 Seiten stark und 
kostet 2,— D M . Bitte bestellen Sie ihn bei 
der V e r s a n d b u c h h a n d l u n g G e r h a r d 
R a u t e n b e r g i n L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) . 
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Der gemütliche Ohm — gern gesehen und ge­
achtet von der Verwandtschaft und von der 
Nachbarschalt — leitet diesmal die Fortsetzung 
unseres lustigen und erklärenden ABC der ost­
preußischen Umgangssprache ein. — Der letzte 
Beitrag zu dieser Reihe erschien in Folge 42, 
Ausgabe vom 20. Oktober. 

O h m 
O h m klingt ver­
wandtschaftlich, 

nachbarlich vertrau­
licher als das ü b l i ­
che O n k e l . Der O h m 
— meist der Bru­
der des Vaters oder 
der Mutter, mitunter 
auch ein von den E l ­
tern g e s c h ä t z t e r V e r ­
wandter oder Freund 
— war eine Re­

spektsperson, die 
Achtung und V e r ­
ehrung g e n o ß . Im 
gesamten nieder­

d e u t s c h - f l ä m i s c h e n Sprachraum war diese Be­
zeichnung g e b r ä u c h l i c h ; bei „ O h m K r ü g e r " ist 
„ O h m " sogar zum T e i l des Namens einer ge­
schichtlichen Gestalt geworden. W i e K i n d e r 
jeden zu Besuch kommenden Erwachsenen mit 
„ O n k e l " anreden, so sagten sie f r ü h e r „ O h m " . 
„Göf f dem O h m de Handl", ermunterten die 
Eltern die Kinder. Verlangten die vom Spielen 
und Toben hungrig gewordenen Jungen unge­
duldig bei Tisch gleich zulangen zu d ü r f e n , so 
wies die auf gute Erziehung bedachte Mutter 
sie ab: „Erseht O h m , danau Ohms S ä h n (dann 
auch Ohms S ö h n e } ! " K a m die Rede auf einen 
Menschen, dessen Namen man nicht kannte, so 
sagte man: „ D a t ö s O h m Pluum." Auch auf 
w o h l b e g ü t e r t e Landbesitzer wurde das W o r t 
ü b e r t r a g e n . „ D a t ö s en dickrigg'ger O h m (ein 
O h m mit breitem R ü c k e n ) . In den Kreisen der 
Mennoniten h i e ß e n die Gemeindelehrer „ d e 
lewe (liebe) Ohmkes". 

A b e r alle W ü r d e enthaltenden Begriffe sind 
nicht davor gefeit, in den gegenteiligen Sinn 
abzurutschen. Der Racker — der Abdecker — , 
dessen Gewerbe im Mittelalter als unheimlich 
und unehrlich galt, wurde n ä m l i c h ebenfalls 
als „ O h m " bezeichnet. U n d ä u ß e r t e ein Junge 
im Samland, auf den Himmel weisend: „ D o a 
koame dem Ohmke siene Duve (Tauben)", so 
bedeutete dies: ein g r o ß e r S c h w ä r m K r ä h e n 
n ä h e r t sich. 

Pigg 
W e n n dunklo W o l ­

k e n den H i m m e l 
v e r d ü s t e r t e n , der 
Regen die Acker­
krume aufweichte 
und der Sturm von 
See und Haff her 
ü b e r die Felder 
fegte, dann war die 
dicke Pigg das rich­
tige K l e i d u n g s s t ü c k . 
Sie s c h ü t z t e ihren 
T r ä g e r davor, bis 
auf die Haut n a ß 
zu werden, und sie 
hielt ihn warm, ob 
auch der W i n d noch 
so scharf ü b e r die 
Stoppeln strich. W i e 
so manche n ü t z l i c h e 

Sache, wurde die Pigg weniger geehrt, als sie 
es eigentlich ihrer geleisteten guten Dienste 
wegen verdient h ä t t e . Sie hing nicht im 
Schrank mit dem guten Zeug zusammen, son­
dern im Flur an der Knagge. U n d doch war sie 
für den Landmann weit wichtiger als der feier­
liche Bratenrock, den er nur zu besonderen G e ­
legenheiten anzog. Undankbar war ihr Besit­
zer zwar auch nicht, denn ein echter Bauer 
trennte sich nicht so leicht von seiner Pigg, 
und sollte sie auch zwei oder mehr Flicken auf­
weisen. Sagte die Hausfrau: „Schaf f Dir doch 
endlich mal eine neue Joppe an!", so brummte 
der Gatte: „ A c h , was, die alte ist noch ganz 
gut — mit der brauch' ich mich nicht so in 
acht zu nehmen." Auch zum bildlichen V e r ­
gleich wurde sie herangezogen. „ D a t ö s 
Jack wie Pigg", bedeutete: es ist v ö l l i g gleich. 

Pigg ist die o s t p r e u ß i s c h e Form für das wet­
terfeste Wams, der Hamburger sagt Pey, der 
Bremer Pije. — In der Gegend von O s n a b r ü c k , 
dem Patenkreis des Allensteiner Landkreises, 
bezeichnet man das gleiche K l e i d u n g s s t ü c k mit 
Pigge und Pieke. Gebraucht wird es ü b e r a l l , wo 
M ä n n e r im Hafen zupacken, auf Schiffen fah­
ren, im Walde arbeiten, oder hinter dem Pflug 
gehen. N a ' ü r l i c h nur, wenn es von oben her 
rieselt. 

Quebbe 

Heute tragen die 
Jungen praktische Sa­
chen: Buschhemd, A n ­
orak, kurze K o r d ­
oder Lederhosen. So 
v e r n ü n f t i g gekleidet 
waren die Kinder vor 
Jahrzehnten nicht. Der 
Schreiber dieser Zei ­
len entsinnt sich noch 
sehr wohl des M i ß ­
behagens, das er als 

N e u n j ä h r i g e r empfand, als eine Tante aus der 
Stadt ihm einen w e i ß e n Matrosenanzug (mit 
langen, weiten Hosen) als Geschenk sandte. In 
aufkeimender A h n u n g , d a ß sich bald einige 

iger 
z u h ö r e n 

V o n einem groben Patron, der sich d a n n ge­
fiel ihm unterstellte Leute anzuschreien, sagte 
man in O s t p r e u ß e n : „Er rart wie ein Stuck 
V i e h . " Schmeichelhaft ist dieser Verg le i ch zwar 
n i c h t , aber er p a ß t . W i e sehr das R i n d v i e h nicht, aber er p a ß t . . . . ^ 
raren kann, wenn die W e i d e abgenutzt ist, und 
die s c h ö n e n saftigen G r ä s e r im anl iegenden 
Garten locken, w e i ß wohl jeder, der mit K ü h e n 
zu tun gehabt hat. Unheiml ich ist es, wenn — 
wie die Ostseefischer sagen — „ d i e See rart". 
M i t wi ldem G e t ö s e bredien sich dann die W o ­
gen am Strand. Nach altem Fischerglauben 
sucht die rasende See ein Opfer . — Abgele i te t 
wird das W o r t raren von dem althochdeutschen 
reren; es ist verwandt mit dem englischen 
to roar. 

W i p p k e z o a g e l 

A n den U f e r n der 
F l u ß l ä u f e , auf der 
feuchten Wiese , auf 
der D u n g s t ä t t e des 
Hofes und auch un­
ter der Schar der 
Gefiederten, d ie dem 
p f l ü g e n d e n L a n d ­
m a n n folgte, u m 
Beute aus den frisch 
aufgeworfenen E r d ­
schollen zu er-

wir daheim die Bach 

Dutzend Flecken auf dem p r a l l w e i ß e n Z e u g zei- lagen und aud i Siege gibt. Der Rarhals ist e in 
gen w ü r d e n , weigerte er s id i standhaft, das t ü c h t i g e r B r ü l l e r , der schreien kann ohne aut­
gute S t ü c k anzuziehen. Die Mutter — dies sei 
gesagt — hatte h i e r f ü r V e r s t ä n d n i s . A b e r alles 
S t r ä u b e n n ü t z t e nichts, als die Tante ihren Be­
such a n k ü n d i g t e ; er m u ß t e in das verdammte 
D i n g hinein! Die Eltern fuhren zum Bahnhof, 
um die Tante abzuholen. A l s sie mit ihr wie­
derkamen, war es geschehen . . . A m A b e n d 
zuvor war n ä m l i c h ein K a l b in eine Quebbe 
geraten, und die U n g l ü c k s s t e l l e m u ß t e ein w i ß ­
begieriger Junge doch betrachten, und ein b i ß ­
dien probieren, wieso das Ka lb dort einsinken 
konnte Es ist wohl u n n ö t i g , hier n ä h e r zu 
beschreiben, wie der piekfeine Matrosenanzug 
danach aussah. (Die Tante hat mir nie wieder 
einen geschenkt.) 

Quebbe ist der moorige Boden, der bei jedem 
Tritt in Bewegung g e r ä t : er quabbelt. Quabbe ln 
ist beben vor Weichheit oder Fettheit. W a s sich 
weich a n f ü h l t , ist oft — nicht immer! — quabb­
lig. Ganz g e w i ß ist eine quabblige M a r j e l l 
sportlich nicht trainiert . . . 

Raren 
„ H ö r ' endlich auf 

zu raren!" Manche 
Mutter hat mit die­
ser Zurechtweisung 
das Heu len des un­
g e b ä r d i g e n T ö c h t e r ­
chens zu stoppen 
versucht. U n d wenn 
dies nichts n ü t z t e , so 
konnte nur noch ein 
Backenstreich helfen. 
Die W a h l der M i t ­
tel, um etwas zu be­
kommen, was ver­
weigert wird, sind 
verschieden, je nach 
Stellung und Al ter . 
Das K i n d hat ja nur 
zwei M ö g l i c h k e i t e n : 
entweder durch Bit­
ten das G e w ü n s c h t e 
zu erlangen, oder es 
zu ertrotzen. U n d 
eben das Raren, das 
Heulen , kann die 
Erwachsenen weich 

machen. Es kann zur Kraftprobe mit der m ü t ­
terlichen A u t o r i t ä t f ü h r e n , bei der es Nieder ­

haschen, beobachteten 
stelze. Der muntere, kle ine V o g e l ist in ganz 
Europa zu finden. E r ist e in gewandter F l i e ­
ger. A u f dem Erdboden stelzt er g e s c h ä f t i g h in 
und her, bei jedem Schritt mit dem Kopfe n ik-
kend und mit dem Schwanz wippend. Diese 
E i g e n t ü m l i c h k e i t brachte ihm den N a m e n 
„Wippkezoagel" ein, der im ganzen nieder­
deutschen Sprachgebiet mit k le inen A b w e i c h u n ­
gen (Wippzagel , Wipperzagel ) verbreitet ist. In 
Natangen und im Samland gab es außerdem 
noch den Ausdruck „ Q u e e k s t e r t " (Queckstert). 
In: s ü d l i c h e n T e i l des Kreises P r . - E y l a u 
und auf der Eibinger H ö h e war die­
ses W o r t zu „Queestorch" entstellt u n d 
im n ö r d l i c h e n E r m l a n d war es zu 
„ Q u e e k s t a f f " (Staff = Stab, Schwanz) abgewan­
delt. A u c h hier hob sich das nach der M u n d a r t 
der aus Mitteldeutschland e ingewanderten S ied­
ler kenntliche Gebiet deutlich heraus: im mitt-

Q ß p r e u ß i f t M . 

D p a ß & i e n 

Gaunerstreich auf der F i s c h b r ü c k e 

Die K ö n i g s b e r g e r nannten den Fischmarkt an 
der S c h m i e d e b r ü c k e beharrlich „ D i e Fisch­
b r ü c k e " . H i e r nun standen an einem T a g in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts zwei gut­
gekleidete Gauner und sahen scheel auf die 
Handelsfrauen, wie diese be im V e r k a u f v o n 
Fischen ein G e l d s t ü c k , nach dem anderen in 
die Ledertasche steckten, die sie um die Hüf ­
ten trugen. Sie tuschelten miteinander, und der 
eine der beiden Gauner ging zu der Frau , 
deren Geldtasche ihm am meisten in die A u g e n 
stach. E r kaufte einen besonders g r o ß e n Fisch 
und e r z ä h l t e ihr nun, d a ß er eine Wette ge­
winnen wolle. 

»Ich habe auf zehn Ta ler gewettet, d a ß ich 
mir einen Fisch hinten in den Nacken stecken 
lasse, so d a ß er zur H ä l f t e herausragt. So wi l l 
ich durch die S t r a ß e n laufen, wenn auch die 
Lernte lachen. Stecken Sie mir doch bitte mal 
den Fisch ins Genick unter den Rockkragen." 

Die F r a u fand den S p a ß k ö s t l i c h . Der G a u ­
ner beugte sich nieder, und w ä h r e n d sie ihm 
nun a u f t r a g s g e m ä ß den Fisch zwischen Rock und 
Hals schob, l ö s t e er geschwinde das Lederband 
mit der Geldtasche v o n ihren H ü f t e n , ohne d a ß 
sie es bemerkte. Die Fischfrauen johlten vor 
Freude, als der fein angezogene K a v a l i e r mit 
dem noch zappelnden Fisch im Nacken mit 
hurtigen Schritten ü b e r die S c h m i e d e b r ü c k e 
eilte. V i e l zu schnell entschwand er ihren 
Blicken. A l s nun die Handelsfrau sich v o r 
Lachen den Bauch halten wollte, e r f a ß t e sie ein 
j ä h e r Schreck: die Tasche war weg! 

B e r i c h t e t v o n S u p e r i n t e n d e n t D . H e r m a n n 
B r a u n i n d e n „ E r z ä h l u n g e n e i n e s U r g r o ß ­
v a t e r s a u s s e i n e m L e b e n " . 

Schnell geraten 

moal", wiederholt der S p r ö ß l i n g . A l s o ver legt 
sich der V a t e r aufs Raten u n d es entspinnt 
sich folgendes Frage- u n d Antwor t sp i e l : „ ö s 
de O m a m a krank?" — „ N ä ! " — Hefft Se lma 
(die bereits verheiratete ä l t e s t e Tochter) wat 
Kleenet j e k r ä j e ? " — „ N ä ! " — „ ö s Tante 
M i n n a opp Besoch jekoame?" — „ N ä ! " — 
„ H e f f t onse ohle Su jefarkelt?" — „ N ä ! " 
„ H a s t am E n d ' (am Ende) Schicht j e k r ä j e 
( P r ü g e l bekommen), wie l du o n n e r s d i ( u n n ü t z ) 
w ä r s t ? " — „ N ä ! " (protestierend!) — „ N a , 
dann wet eck mischt mehr." — „ N a , r o a d doch 
moal , Voader" , beharrt der Bengel , „ m ö t t 
junge Katten fangt et an." — „ J u n g " , schreit 
der Vater , der dem Boot unterdessen immer 
n ä h e r g e k o m m e n ist, jetzt h e l l h ö r i g u n d lachend 
z u r ü c k , hefft de M i e z ' a l l wedder (wieder) 
jejungt? W e ß on waraftich? ( g e w i ß u n d wahr­
haftig, ein seinerzeit recht beliebter beteuern­
der Zusatz dort, auch als Einschal tung ge­
braucht) — „ O a w e r o p p e e n e n S c h l a c h 
jeroadenl", verwundert sich der „ a u f g e w e c k t e " 
Fi l ius . R. K . 
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l eren E r m l a n d h i e ß es „ Q u e e k s t e r z " , i m O b e r ­
l a n d „ W i p p s t e r z " . In M a s u r e n trat das m u n d ­
artliche „ W i p p z o a g e l " hinter der hochdeutschen 
Bezeichnung „ B a c h s t e l z e " s d i o n z u r ü c k . 

Sturgel 
H e u t e w i r d d ie B u t -

ter last a u s s c h l i e ß ­
l ich mit e lektr i sch 
betr iebenen M a s c h i ­
n e n i n M o l k e r e i e n 
bereitet. E s l o h n t 
sich nicht m e h r , 
selbst z u but tern , 
u n d der L a n d w i r t er ­
h ä l t d ie Butter f ü r 
den H a u s h a l t aus 
der M e i e r e i , in die» 
er d ie M i l c h l iefert . 
D ies war n a t ü r l i c h 
auch in O s t p r e u ß e n 
ü b l i c h ; d ie But ter ­
f ä s s e r s tanden i r -

d w o auf der Lucht oder in e iner A b s t e l l ­
kammer . Es gab f r ü h e r solche mit e i n e m R a d ­
gestell , das g e d u l d i g an e iner K u r b e l mi t d e r 
H a n d gedreht werden m u ß t e , d ie ä l t e r e n M o ­
del le haben e inen Sturgel . D e r S turge l (Sturl) 

t e iner Scheibe a m E n d e , 
• « L. 

gen 
k a m 

E i n Hausvater kommt mit seiner bauchigen 
Lomme von Passarge — meinethalben auch v o n 
Frauenburg — heim. Diesmal hat er d r ü b e n , 
auf dem „ H o h e n Lande", eine K u h oder ein 
Schweinchen gekauft und steuert nun der 
Frischen Nehrung zu. K u r z ehe er A n k e r wirft, 
f ä h r t ihm sein etwa z e h n j ä h r i g e r Sohn mit 
einem Boot, das er durch Staken (also mit ei­
nem seitlich g e f ü h r t e n langen Stangenruder) 
v o r w ä r t s bewegt, entgegen. A l s der Junge auf 
H ö r w e i t e an die Lomme herangekommen ist, 
legt er das Schieberuder ein, l ä ß t den K a h n 
treiben u n d ruft durch die hohlen H ä n d e : 
„ V o a d e r , road moal, wat tohus Nie'et pas-
seert ö s ? " — „ J u n g " , schreit der V a t e r zu­
rück, „ w o sali eck dat roade?" „ N a , road doch 

Die schwere Zunge 

A u f dem K ö n i g s b e r g e r K le inbahnhof war es. 
Die paar W a g e n waren ziemlich v o l l u n d der 
Schaffner fing schon mit dem Kass i eren an. 
Jetzt kam er zu einem jungen M a n n , der nach 
Schaaken wollte. „ N o a Sch . . . sch . . . sch . . . " , 
begann er, brachte aber den N a m e n der Stat ion 
nicht heraus M i t rotem Kopf, denn alles h ö r t e 
i h m zu, sagte er noch e inmal : „ N o a , 
Sch . . . sch . . . sch . . . Schiet, eck g o a h to Foot", 
k a m es s c h l i e ß l i c h ganz f l i e ß e n d heraus, u n d 
damit wollte er aufstehen. A b e r da hatte ihm 
der Schaffner schon unter dem Schmunzeln der 
Mitre i senden seine Fahrkarte gereicht. W . W . 

Schon geschehen 

M e i n U r g r o ß v a t e r benutzte, wie viele andere 
Anl ieger , im kalten o s t p r e u ß i s c h e n W i n t e r auch 
den zugefrorenen Mauersee als Schlittenweg. 
M a n m u ß t e nur darauf achten, nicht in die gro­
ß e n Risse zu geraten, die sich aber in jedem 
Jahr so u n g e f ä h r an denselben Stel len bi lde­
ten. Die Einheimischen kannten diese g e f ä h r ­
lichen Stellen schon. A l s der U r g r o ß v a t e r eines 
Nachts ü b e r den See fuhr, sagte er zu seinem 
Kutscher: „ H a l t , Johann, geh man voraus. H i e r 
m ü s s e n gleich die Risse kommen." J o h a n n ent­
fernte sich, und nach einiger Zei t rief der alte 
Herr in die Dunkelhei t : „ N a , Johann, hast se 
schon?" Hierauf t ö n t e es aus der Dunke lhe i t 
etwas k l ä g l i c h : „ A c h , Heerke , eck legg a l l 
b ö n n e ! " L . A . 

w a r e ine Stange mit e iner S j e i o e - ^ j 
die i n e inem h o h e m tonnen y B e h ä l t e r auf 
oben zu v e r j ü n g e n d e n ho lz nen d q e l b e n 
u n d ab g e s t o ß e n w u d e > s l * e s e s

 9 B u t t e r f a ß 
B u t t e r k l ü m p c h e n ö d e t e n . £ g d 

mochte sechs b i s a A t ^ - d i e M i i c n 

n iemals ganz v o l l slüTge\n w a r be ­
g e h t ü b e » * w a d ^ r t e . ^ ^ ^ 9 r a m D r e h . 
quemer als das ewige H e r u m ^ d i e s e r 

S u t t e r f a ß . D i e ^ " ^ ^ ^ e f ü h l v o U e S p i n n -
A r b e i t . Be l ieb 7 a r e n

m o a \ i d l s t solche m i t 
u n d M o r i t a t e n - L i e d e r , mog lc t i s t 

f ü n f z e h n u n d » ° * J e h / J e ^ u d , die But -
v i e r L i e d e r gesungen, dann^ w a r ^ 
ter da. A u f die fnsche B u ^ m n c b ^ 

k le ine B u t t e r k r o i n m e l ̂ ™ ^ a w M m 
ü b e r h a u p t nicht mit der b lassen ^ 

F l ü s s i g k e i t verg l i chen w f ° e " . f r e u t e s ich 
s t ä d t i s c h e n M i l c h l a d e n e r h a l t l ^ L Ire 

barsfamihe stellte sien b e k o m -
K a n n e ein, u m ja etwas But termi lOi A 

sehr g e s c h ä t z t e Gerichte . 

S ö g e n * e sich des Sturgels b e d i e n t haben? 

E r r a t e n hat es w o h l n i e m a n d , d a ß S t u r g e l 
A S , , r i alte Drussische W o r t e se in k ö n n e n . 

D ies ha wie u'ns Dozent D r . h a b i l . R i e m a n n 
d f Bearbei ter des „ P r e u ß i s c h e n ^ b « * e . 
an der L a n d e s u n i v e r s i t ä t K i e l , mittei l t , j e d e n 
falls der Sprachforscher N e s s e l m a n n vermute t . 

V e r p i r r e n 

A u f d e n S i t z u n ­
g e n der S t a d t v e r ­
ordne ten g i n g es 
meist recht g e m ä c h ­
l ich zu . W e n n b e i 

d e n Bera tungen 
ü b e r das W o h l d e r 
Stadt M e i n u n g s v e r ­
schiedenhei ten auf­
f lackerten, so v e r ­
s tand es der B ü r g e r ­
meister durch g ü t ­
l iches Z u r e d e n , d i e 
Stre i tenden schnel l 
z u v e r s ö h n e n . E r 

hatte die Gabe , rasch e inen V o r g a n g zu erfassen, 
ü b e r s c h l u g flugs die K o s t e n u n d N u t z e n , u n d 
trug d a n n mit w e n i g e n W o r t e n se ine A n s i c h t 
vor . 

N i e z u v o r hatten i h n die S t a d t v e r o r d n e t e n 
so erregt gesehen, w ie a n d e m T a g e , als ü b e r 
den F a l l „ E i c h e n h a i n " v e r h a n d e l t w u r d e . E s 
g ing h ierbe i u m das Schicksal e ines k l e i n e n 
L a u b w a l d e s v o r den T o r e n der Stadt. D i e v o l ­
l en K r o n e n alter, k n o r r i g e r E i c h e n sp i ege l t en 
sich in dem See wider, der d e m S t ä d t c h e n d e n 
N a m e n gegeben hatte. D e r H a i n w a r i n P r i ­
vathand, d o d i hatte die Stadt auf B e t r e i b e n des 
B ü r g e r m e i s t e r s dem Besitzer e in D a r l e h e n ge­
w ä h r t , das als H y p o t h e k auf dessen G r u n d s t ü c k 
e ingetragen w o r d e n war . G a r zu g e r n e h ä t t e 
der B ü r g e r m e i s t e r d e n k l e i n e n W a l d f ü r d i e 
Stadt erworben , u n d insgehe im hatte er schon 
P l ä n e erwogen, w i e m a n d e n H a i n zu e iner 
E r h o l u n g s s t ä t t e der B ü r g e r u n d z u r Z i e r d e d e r 
U m g e g e n d gestalten k ö n n e . J e d o c h v e r w e i g e r ­
ten ihm die S t a d t v ä t e r b i sher d ie h i e r f ü r er ­
forderl ichen M i t t e l . 

N u n drohte G e f a h r : E i n reicher S ä g e m ü h l e n ­
besitzer, der in se inen U n t e r n e h m u n g e n nicht 
zag war, hatte dem E i g e n t ü m e r e inen a n s e h n ­
l ichen Preis f ü r das W a l d s t ü c k geboten . K a m 
der K a u f zustande, so w a r zu b e f ü r c h t e n , d a ß 
die E ichen abgeholzt w ü r d e n . „ D e m w e r d ' ich 
das G e s c h ä f t verp irren!" , hatte der B ü r g e r m e i ­
ster i m Z o r n zu seiner F r a u g e ä u ß e r t , a ls er 
morgens den G a n g z u m Rathaus antrat . U n d 
mit Feuere i fer beschwor der sonst so ruh ige , 
beherrsdi te M a n n die S tadtverordne ten , d e n 
K o n k u r r e n t e n zu ü b e r b i e t e n . S ie l i e ß e n s ich be­
eindruckt v o n der R e d e g e w a l t ihres Stadt­
oberhauptes, Ü b e r z e u j e n , u n d der W a l d w a r 
gerettet. 

„ V e r p i r r e n " bedeutet v e r h i n d e r n , v o r b a u e n 
hintertreiben, v e r w e h r e n . W e r d ie i h m Scha­
den br ingende A b s i c h t e ines a n d e r e n recht­
zeit ig erkennt u n d J  

Schachzug zu v 
- a u , z u g zu vere i te ln w e i f l ^ d S k l U f T e " 

E i n e r n Wide r sac he r . " v « P i r r t " s ie 
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S i e w o l l t e d e m B r u d e r h e l f e n 

Tragischer Tod einer ostpreußischen Pfarrerschwester 

E s w a r e in u n g e w ö h n l i c h langer T r a u e r z u g , 
d e r sich an e inem k ü h l e n , nebl igen Wimter-
m o r g e n k u r z vor W e i h n a c h t e n von der Kirche 
i n H a m b u r g - E i d e l s t e d t z u m offenen G r a b auf 
d e m F r i e d h o f bewegte. U n g e w ö h n l i c h auch des­
wegen , we i l er a n g e f ü h r t wurde v o n einer 
l a n g e n Reihe kathol ischer Priester in ihren 
w e i ß e n , spitzenbesetzten C h o r h e m d e n ; sie ga­
b e n zusammen mit der G e m e i n d e der Schwester 
ihres A m t s b r u d e r s das letzte Gele i t . 

E i n e O s t p r e u ß i n wurde hier zu G r a b e getra­
gen, eine F r a u , die durch e in tragisches G e ­
schick in dem A u g e n b l i c k aus dem Leben ge­
r issen wurde , als sie nach langen, ruhelosen 
J a h r e n endlich wieder ein wirkl iches Zuhause 
ge funden hatte. D ie A n t e i l n a h m e der B e v ö l k e ­
r u n g zeigte, d a ß das Schicksal dieser F r a u 
n ; H i t nur den Landsleuten, sondern auch den 
e inheimischen M i t g l i e d e r n der Gemeinde sehr 
zu H e r z e n ging. 

W e n i g e T a g e nach ihrem 49. Geburts tag 
* » » T sie, A n t o n i e Eber le in , die Schwester des 
Pfarrers der G e m e i n d e St. G a b r i e l in H a m -
bi"-n-E : r l s lstedt , in der Nacht im Pfarrhaus v o n 
e i n « m Einbrecher h i n t e r r ü c k s niedergestochen 
u n d g e t ö t e t worden . Dieser M o r d erscheint 
um so s innloser, als in dem F l ü c h t l i n g s h a u s h a l t 
des jungen Pfarrers, der erst seit dem 15. 
A umist dieses Jahres in Eidelstedt amtiert, 
w irk l i ch ke ine Kos tbarke i ten zu holen waren . 
D a s traqische Geschehen kann man sich, da die 
T a t ke ine Z e u g e n hatte, nur u n g e f ä h r vor ­
stel len. 

Die S c h l a f r ä u m e des Pfarrers u n d seiner 
Schwester l iegen im ersten Stock des E i n f a m i ­
l ienhauses . Im E r d g e s c h o ß befindet sich das G e ­
s c h ä f t s z i m m e r , daneben das W o h n z i m m e r , das 
auch f ü r Besprechungen und Besuche benutzt 
w i r d . In der ersten Zei t ihrer T ä t i g k e i t erlebte 
A n t o n i e E b e r l e i n e inen n ä c h t l i c h e n A n r u f mit, 
d e r den Pfarrer zu einer Schwerkranken rief. 
D a das T e l e f o n in den unteren R ä u m e n ange­
schlossen ist, war das L ä u t e n im ersten Stock 
nur schwer zu h ö r e n , und es dauerte lange Zeit , 
bis der Pfarrer, m ü d e nach e inem langen A r ­
beitstag, das Rufzeichen v e r n a h m . Daraufh in 
erbot sich seine Schwester, w ä h r e n d der Zeit , 
bis die Post e inen neuen A n s c h l u ß in den 
S c h l a f r ä u m e n gelegt haben w ü r d e , im W o h n ­
z immer i m E r d g e s c h o ß zu ü b e r n a c h t e n , damit 
sie jederzeit die V e r b i n d u n g zu i h r e m Bruder 
hers te l len konnte . 

D e r Einbrecher , der in der Nacht v o m 15. 
z u m 16. Dezember das Oberl icht der K ü c h e n t ü r 
e inschlug u n d so in die unteren R ä u m e ge­
langte, m u ß die V e r h ä l t n i s s e im Pfarrhaus gut 
gekannt haben. E r vermutete w o h l G e l d oder 
Wert sachen im G e s c h ä f t s z i m m e r , u n d da er 
w u ß t e , d a ß die unteren R ä u m e im a l lgemeinen 
nachts nicht bewohnt waren, m u ß er sich durch 
das p l ö t z l i c h e Auf tauchen der Pfarrerschwester 
so bedroht g e f ü h l t haben, d a ß er zum Messer 
griff. Dieser M o r d ist u m so unbegreif l icher, als 
ja der F luchtweg f ü r den T ä t e r offenstand; er 
entkam auch, ohne irgendeine Beute mitgenom­
m e n zu haben. N i e m a n d im H a u s hatte in der 
Nacht etwas g e h ö r t . A l s der Pfarrer am n ä c h ­
sten M o r g e n in die unteren R ä u m e k a m , fand 
er seine Schwester tot. 

D i e Pol ize i , die sofort die F a h n d u n g nach 
dem M ö r d e r aufnahm, hat bis jetzt wohl meh­
rere V e r d ä c h t i g e v e r h ö r t , den T ä t e r trotz der 
ausgesetzten Be lohnung v o n tausend D M aber 
noch nicht gefunden. Es bleibt zu hoffen, d a ß 
die entsetzliche T a t nicht u n g e s ü h n t b le iben 
wird. W i e der amtierende Priester, Dechant 
K r ü s s e l v o n der G e m e i n d e St. Theres ien , in 
seiner Ansprache bei der Trauerfe ier betonte, 
w ä r e dieses V e r b r e c h e n wohl nicht geschehen, 
wenn es d a f ü r auch v o n der irdischen Gerichts­
barkei t her die einzig m ö g l i c h e S ü h n e geben 
w ü r d e : den T o d . 

D i e F a m i l i e Eber le in , die aus A r n s d o r f i m 
Kre i se H e i l s b e r g stammt, — die El tern hatten 
dort eine L a n d - und Gastwirtschaft — , ist durch 
die V e r t r e i b u n g in alle W i n d e verstreut wor­
den. Die El tern waren bereits vor dem K r i e g e 
gestorben, eine ä l t e r e Schwester ist 1945 in 
e inem Lager in der H e i m a t umgekommen . 
A u ß e r dem Pfarrer und seiner Schwester A n ­
tonie, die jetzt auf so tragische W e i s e aus 
dem Leben gerissen wurde, leben noch f ü n f 
Geschwister. Sie alle s ind hart getroffen durch 
den V e r l u s t der gel iebten Schwester, die sie 
von K i n d h e i t an als herzensguten und hilfsbe­
reiten Menschen kennen. 

A l s der Bruder am 15. A u g u s t dieses Jahres 
die Pfarrstelle in Eidelstedt bekam, konnte er 
endlich A n t o n i e , die als einzige der Geschwi­
ster nach dem K r i e g e noch ke in richtiges Z u ­
hause gefunden hatte, zu sich nehmen. E r 
selbst war in verschiedenen G e m e i n d e n als 
K a p l a n t ä t i g gewesen, und er war froh, nun 
eine eigene W o h n u n g zu bekommen . A n t o n i e 
Eber le in arbeitete sich rasch in ihre A u f g a b e n 
als H e l f e r i n und H a u s h ä l t e r i n ihres Bruders 
ein. Durch ihr f r ö h l i c h e s und selbstloses W e s e n 
gewann sie in der kurzen Zeit ihrer T ä t i g k e i t 
die H e r z e n der Gemeindegl ieder , unter denen 
sich v ie le V e r t r i e b e n e befinden. Es war ihr 
wirk l i ch eine Herzenssache, als M i t t l e r i n zwi ­
schen den etwa 1500 Seelen der G e m e i n d e mit 
ihren v ie ler le i A n l i e g e n und dem Pfarrer t ä t i g 
zu sein. Endl ich hatte sie, die b is lang im­
mer etwas im Schatten gestanden hatte, eine 
Lebensaufgabe gefunden, die sie ganz a u s f ü l l t e . 
Immer wieder sprach sie in den v ier M o n a t e n 
dieser T ä t i g k e i t davon , wie g l ü c k l i c h sie sei, 
dem Bruder zur Seite stehen zu k ö n n e n . M i t t e n 
in den V o r b e r e i t u n g e n f ü r das Weihnachtsfest , 
auf das sie sich so sehr gefreut hatte, wurde 
dieses Leben a u s g e l ö s c h t . 

V i e l e Landsleute , die die Fami l i e E b e r l e i n 
aus ihrer engeren He imat kennen , werden tie­
fen A n t e i l nehmen an dem tragischen Geschick, 
das diese o s t p r e u ß i s c h e " F a m i l i e getroffen hat. 
W i r k e n n e n den T ä t e r nicht; die M o t i v e , die 
zu der entsetzlichen T a t f ü h r t e n , k ö n n e n wir 
nur vermuten . Sicher ist nur, d a ß durch den 
K r i e g , die B o m b e n n ä c h t e , durch die Unrast und 
innere Hal t los igke i t der Nachkriegsze i t die 
Ehrfurcht vor dem Leben bei v ie len Menschen 
v e r s c h ü t t e t w o r d e n ist. Diese Ehrfurcht wieder 
zu wecken, sie den heranwachsenden jungen 
Menschen tief ins H e r z zu senken, — das ist 
eine A u f g a b e , die jeden v o n uns angeht. 

L a n d s l e u t e , 

d i e j e t z t a u s O s t p r e u ß e n h a r n e n 
Mit dem 41. Aussiedlertransport sind 264 ost­

preuß i sche Landsleute aus O s t p r e u ß e n und aus 
den anderen unter polnischer Besetzung stehen­
den deutschen Ostgebieten im Durchgangslager 
Friedland bei G ö t t i n g e n eingetroffen. 

Wir bringen im folgenden die Namen dieser Aus­
gesiedelten. Aus Gründen , die darzulegen hier zu 
weit führen würde , ist es schwierig, über jeden 
Ausgesiedelten genaue Angaben zu erhalten, und 
so sind die Zahlen und die Ortsangaben nicht in 
jedem Fall ganz richtig. Auch diese Liste enthäl t , 
was die Orte anbetrifft, Fehler. Der Wohnort von 
1939 ist in der Liste in Klammern gesetzt. W i r 
brachten in der letzten Folge den ersten Teil der 
Liste; hier folgt der Schluß. 

106. Labusch, Ida, geb. Olschewski, 7. 8. 1888 
(Salpkeim, Kreis Sensburg), kommt aus Salpkeim. 
— 107. Laduga, Luise, 18. 3. 1884 (Dornbarsch, Kreis 
Johannisburg), kommt aus Dornbarsch, Kreis Jo­
hannisburg. — 108. Lange, August, 17. 8. 1879 (Ba-
sien), kommt aus G ö t t k e n (?) — 109. Lankowski, 
Klara, 17. 8. 1891 (Reichenau, Kreis Osterode), 
kommt aus Osterode. — 110. Legat, Minna, geb. 
Adomeit, 15. 8. 1893 (Stirkallen, Kreis Insterburg), 
kommt aus Danelowen, Kreis Mohrungen. — 111. 
Lendzian, Wilhelmine, 6. 10. 1890 (Castrop-Rauxel), 
kommt aus Farinen, Kreis Ortelsburg. — 112. Lenski, 
Charlotte, geb. Rippschläger , 25. 6. 1882 (Wappen­
dorf, Kreis Ortelsburg), kommt aus Wappendorf. — 
113. Leymann, Emma, geb. Samorag, 19. 12. 1911 
(Nikolaiken), kommt aus Nikolaiken, Kreis Sens­
burg. — 114. Leymann, Karin, 2. 8. 1941, kommt aus 
Nikolaiken. — 115. Leymann, Marlies, 1. 2. 1939 
(Nikolaiken), kommt aus Nikolaiken. — 116. Link, 
Maria, geb. Zimmek, 21. 3. 1887 (Erben, Kreis Or­
telsburg), kommt aus Erben. — 117. Lipka, Auguste, 
geb. Krakohl, 8. 7. 1892 (Hirschberg, Kreis Allen-
stein), kommt aus Hirschberg. — 118. Lipka, Josef. 
13. 9. 1888 (Hirschberg), kommt aus Hirschberg. — 
119. Lipka, Frieda, geb. Sabielny, 11. 8. 1899 (Mit-
telpogobien, Kreis Johannisburg), kommt aus Mit-
telpogobien. — 120. Lissek, Marta, geb. Lissek, 9. 12. 
1895 (Gehlen, Kreis Ortelsburg), kommt aus Geh­
len. — 121. Lojewski, Günter , 26. 12. 1938 (Millau, 
Kreis Lyck), kommt aus Pulfnik, Kreis Osterode. — 
122. Lojewski, Marta, geb Schrubba, 18. 10. 1913 
(Pulfnik, Kreis Osterode), kommt aus Pulfnik. — 
123. Lojewski, Margrit, 12. 12. 1943, kommt aus 
Pulfnik. — 124. Lucka, Auguste, geb. Koniath, 9.6. 
1874 (Hohenstein, Kreis Osterode), kommt aus Ta­

felbude, Kreis Osterode. — 125. Lunkowski, Monika, 
10. 5. 1944, kommt aus Neu-Bestendorf. — 126. 
Lumma, Marie, geb. Rosdisch, 30. 3. 1892 (Gr.-
Blumenau, Kreis Ortelsburg), kommt aus Romahnen, 
Kreis Ortelsburg. — 127. Lumma, Wilhelm, 12. 4. 
1884 (Gr.-Blumenau), kommt aus Romahnen. 128. 
Lumma, Elisabeth, 19. 3. 1888 (Rudau, Kreis Ortels­
burg), kommt aus Rudau, Kreis Ortelsburg. — 129. 
Lumma, Viktor, 9. 3. 1905 (Essen), kommt aus 
Rauschke. 

130. Maczey, Maria, geb. Dör ing , 31. 10. 1887 
(Alienstein), kommt aus Allenstein. 131. Magalski, 
Marta, 9. 6. 1881 (Rogallen, Kreis Ortelsburg), 
kommt aus Mensguth, Kreis Ortelsburg. — 132. Ma-
lessa, Maria, geb. Pelk, 7. 6. 1880 (Samplatten, Kreis 
Ortelsburg), kommt aus Samplatten. — 133. Malessa, 
Samuel, 5. 11. 1878 (Samplatten), kommt aus Sam­
platten. — 134. Marx, Hedwig, geb. Wessolek, 
14. 11. 1915 (Tollaik, Kreis Allenstein), kommt aus 
Reuschhagen, Kreis Allenstein. — 135. Marx, Erika, 
4. 4. 1945 kommt aus Reuschhagen, Kreis Allen­
stein. — 136. Massannek, Dietrich, 2. 9. 1940, kommt 
aus Osterode. — 137. Massannek, Hildegard, geb 
Zywitzki, 10. 4. 1916 (Osterode), kommt aus Oste­
rode. — 138. May, Frieda, 21. 12. 1933 (Herzogs­
höhe , Kreis Sensburg), kommt aus Wuplauken, 
Kreis Sensburg. 139. Mazekowitz, Emma, geb. Leib-
facher, 6. 6. 1892 (Großpreußenwald , Kreis Gumbin-
nen), kommt aus Osterwein, Kreis Osterode. — 140. 
Meding, Marta, geb. Nagel, 5. 4. 1895 (Gr.-Stürlack, 
Kreis Lotzen), kommt aus Rastenburg. — 141. Mei-
ritz, August, 28. 3. 1886 (Saalfeld, Kreis Mohrun­
gen), kommt aus Saalfeld. — 142. Melzer, Wolfgang, 
25. 4. 1943 kommt aus Stabigotten. — 143, Mertins, 
Margarete, geb. Dinski, 16. 12. 1893 (Albrechts­
walde, Kreis Mohrungen), kommt aus Albrechts­
walde. 

144. Naguschewski, Edeltraut, 28. 8. 1936 (Sem-
bersdorf, Kreis Osterode), kommt aus Sembersdorf. 
— 145. Naguschewski, Marta, geb. Bieber, 5. 6. 
1917 (Sembersdorf, Kreis Osterode), kommt aus Sem­
bersdorf. — 146. Narewski, Ida, geb. Moser, 20. 2. 
1895 (Bischofsburg), kommt aus Bischofsburg, Kreis 
Rößel . — 147. Narewski. Johannes, 13. 3. 1891 (Bi­
schofsburg), kommt aus Bischofsburg. — 148. Nau-
jek, Auguste, geb. Koch, 13. 2. 1806 (Passenheim, 
Kreis Ortelsburg), kommt aus Bartenstein. — 149. 
Niemierski, Gertrud, 10. 11. 1910 (Allenstein), kommt 
aus Allenstein. — 150. Nowak, Erika, geb. Erwin, 
9. 5. 1921 (Gimmendorf, Kreis Allenstein), kommt 
aus Gimmendorf. — 151. Nowak, Helene, 12. 4. 1955, 
kommt aus Gimmendorf. 

152. Odrian, Friedrich, 29. 10. 1893 (Dimmen), 
kommt aus Wappendorf, Kreis Ortelsburg. — 153. 
Olinski, Julius, 30. 4. 1882 (Heilsberg), kommt aus 
Heilsberg. — 154. Olinski, Theresia, geb. Tietz, 
4. 2. 1886 (Heilsberg), kommt aus Heilsberg. — 155. 
Olschweski, Auguste, 13. 3. 1880 (Gehsen, Kreis Jo­
hannisburg), kommt aus Gehsen. — 156. Orlowski, 
Brigitte. 13. 5. 1942, kommt aus Klonowen, Kreis 
Osterode. — 157 Orlowski, Elfriede, 6. 5. 1922 
(Klonowen), kommt aus Klonowen/Osterode. — 158. 
Orlowski, Hermann, 7. 3. 1888 (Ketzwalde, Kreis 
Osterode), kommt aus Konowen. — 159. Orlowski, 
Manfred, 19. 11. 1940, kommt aus Passenheim. — 
160. Orlowski, Emma, geb. Pickel, 8. 12. 1914 (Gr.-
Ballau, Kreis Rastenburg), kommt aus Rastenburg. 
— 161. Orlowski, Siegfried, 22. 10. 1944, kommt aus 
Ballau, Kreis Rastenburg. — 162. Orlowski, Walde­
mar, 30. 1. 1940, kommt aus Rastenburg. — 163. 
Otta, Hedwig, 21. 10. 1930 (Reuschhagen, Kreis 
Allenstein), kommt aus Reuschhagen. — 164. Otta, 
Ottilie, 16. 3. 1895 (Reuschhagen, Kreis Allenstein), 
kommt aus Reuschhagen. 

165. Paga, Fritz, 11. 2. 1898 (Ridwen, Kreis Lot­
zen), kommt aus Soltenau, Kreis Angerburg. — 166. 
Pallasch, Erwin, 28. 1. 1898 (Alt-Kirchen), kommt aus 
Friedrichshof, Kreis Ortelsburg. — 167. Palmowski, 
Anna, geb. Kraska, 22. 5. 1898 (Allenstein), kommt 
aus Allenstein. — 168. Patorra, Heinrich, 1. 9. 1901 
(Bischofsburg), kommt aus Mensguth, Kreis Ortels­
burg. — 169. Parzianka, Karoline, 4. 3. 1874 (Anger­
burg), kommt aus Angerburg. — 170. Patschinski, 
Luise, geb. Uwes, 20. 7. 1885 (Grieslack, Kreis A n ­
gerburg), kommt aus Angerburg. — 171. Paprotka, 
Minna, geb. Gaede, 2. 6. 1881 (Rosoggen, Kreis Sens­
burg), kommt aus Rosoggen. — 172. Pawellk, A u ­
guste, 29. 8. 1885 (Ortelsburg), kommt aus Ortels­
burg. — 173. Pawlak, Wladislaus, 20. 4. 1890 (Gr.-
Wolken, Kreis Rößel) , kommt aus Gr.-Wolken. — 
174. Pawsowski, Otto, 12. 8. 1906 (Saffronken, Kreis 
Neidenburg), kommt aus Neidenburg. — 175. 
Poayda, Luise, geb. Grabosch, 26. 9. 1898 (Marks­
höfen , Kreis Ortelsburg), kommt aus M a r k s h ö f e n . 
— 176. Pelz, Marie, geb. Salewski, 22. 4. 1889 
(Osterode), kommt aus Osterode. — 177. Peter, A l -
bertine, geb. Olk, 7. 6. 1895 (Mingfen, Kreis Ortels­
burg), kommt aus Mingfen. — 178. Peter, Wilhelm, 
14. 2. 1892 (Mingfen, Kreis Ortelsburg), kommt aus 
Mingfen. — 179. Piessarek, Auguste, geb. Filou, 
16. 9. 1886 (Sucholasken, Kreis Lotzen), kommt aus 
Sucholasken. — 180. Piotrowski, Ida, geb. Kordas, 
2. 3. 1884 (Woynen, Kreis Johannisburg), kommt aus 
W e i ß e n b u r g . — 181. Piontek, Marie, geb. Chileck, 
7. 9. 1889 (Ehrenwalde, Kreis Lyck), kommt aus 
Skaibotten. — 182. Piontek, Mathias, 10. 3. 1890 
(Ehrenwalde, Kreis Lyck), kommt aus Skaibotten. 
— 183. Platzek, Amalie, geb. Czerwanski, 28. 12. 
1881 (Sensburg), kommt aus Sensburg. — 184. Plata, 
Paul, 21. 8. 1900 (Johannisburg), kommt aus Jo-
hannisburg — 185. Plotzki, Charlotte, geb. Latza, 
28. 12. 1893 (Kalenzien, Kreis Ortelsburg), kommt 
aus Kalenzien. — 186. Podeszwa, Katarina, 23. 12. 
1885 (Gr.-Leschienen), kommt aus Gr.-Leschienen. — 
187. Pompetzki, August, 7. 2. 1875 (Pandling, Kreis 
Rößel ) , kommt aus Pandling.. — 188. Pompetzki, 
Paula, geb. Klein, 20. 8. 1919 (Rotfluß, Kreis Rößel ) , 
kommt aus Pandling, Kreis Rößel . — 189. Pom­
petzki, Ingrid, 28. 12. 1942, kommt aus Pandling. — 
190. Prystawik, Alma, geb. Nischik, 19. 12. 1898 
(Wigrinnen, Kreis Sensburg), kommt aus Wigrin-
nen. — 191. Pyko, Auguste, geb Weiss, 21. 3. 1893 
( W i e s e n h ö h e , Kreis Treuburg), kommt aus Wilken­
dorf, Kreis Sensburg. — 192. Pyko, Gottfried, 19. 12. 
1876 ( W i e s e n h ö h e , Kreis Treuburg), kommt aus' Wi l ­
kendorf, Kre'is« S e h s b ü r g . 

193. Rauscher, Franziska, geb. Munday, 11. 11. 
1886 (Wieps, Kreis Allenstein), kommt aus Wieps. 
— 194. Rautenberger, Maria, geb. Schlebeck, 24. 11 
1897 (Erlenau, Kreis Sensburg), kommt aus Erlenau. 
— 195. Reinhard, Robert, 13. 7. 1890 (Johannisburg), 
kommt aus Johannisburg. — 196. Reinhard, Her­
mann, 31. 7. 1879 (Batniska ?), kommt aus Bat-
niska. — 197 Reinhard, Luise, geb. Philipp, 4. 7. 
1879 (Batniska), kommt aus Batniska. — 198. Reiss, 
Agnes, 22. 9. 1903 (Allenstein), kommt aus Allen­
stein. — 199. Rogowski, Charlotte, 11. 11. 1895 (Wal­
len, Kreis Ortelsburg), kommt aus Wallen, Kreis 
Ortelsburg. — 200. Rogowski, Gustav, 25. 1. 1891 
(Schwaigenort, Kreis Treuburg), kommt aus Graben­
hof, Kreis Sensburg. — 201. Rose, Emma, geb. Ku-
pisch, 7. 5. 1885 (Theuernitz, Kreis Osterode), kommt 
aus Theuernitz. — 202. Ruch, Hildegard, 26. 7. 1821 
(Süßenthal , Kreis Allenstein), kommt aus Süßentha l . 

204. Sakolski, Berta, geb. Gayk, 17. 11. 1892 (Go-
ran, Kreis Neidenburg), kommt aus Kandienen, Kreis 
Neidenburg. — 205. Salewski, Ida, geb. Flada, 7. 1. 
1896 ( K ö n i g s h ö h e , Kreis Lotzen), kommt aus Kö­
n i g s h ö h e . — 206. Samson, Konrad, 11. 9. 1872 (Al­
lenstein), kommt aus Allenstein. — 207. Samson, 
Maria, geb. Brginski, 23. 11. 1877 (Allenstein), 
kommt aus Allenstein. — 208. Samuleit, Helene, 
geb. Appel, 7. 1. 1895 (Gumbinnen), kommt aus 
Osterode. — 209. Salewski, Emma, geb. Gladda, 
8. 5. 1886 (Posorten, Kreis Mohrungen), kommt aus 
Mohrungen. — 210. Salewski, Erich, 8. 4. 1922 (Po­
sorten), kommt aus Mohrungen. — 211. Sander, 
Emma, geb. Wittek, 12. 12. 1886 (Osterode), kommt 
aus Osterode. — 212. Saszik, Gottlieb, 5. 3. 1871 
(Alt-Keykuth, Kreis Ortelsburg), kommt aus Alt-
Keykuth. — 213. Seeska, Lotte, 5. 5. 1918 (Eichtal, 
Kreis Treuburg), kommt aus Bansen, Kreis Rößel . 
— 214. Seeska, Marie, geb. Neumann, 16. 2. 1887 
(Eichtal, Kreis Treuburg), kommt aus Bansen, Kreis 
Rößel . — 215. Slubowski, Agnes, geb. Prensch-
kowski, 20. 7. 1885 (Allenstein), kommt aus Allen­
stein. — 216. Smodzin, Paula, geb. Alexander, 8. 8. 
1893 (Arlenau, Kreis Sensburg), kommt aus Arlenau. 
— 217. Sommer, Johanna, 31. 5. 1907 (Karwik, Kreis 
.Tohannisburg), kommt aus Karwik. — 218. Sommer, 
Ellen, 12. 4. 1945, kommt aus Karwik. — 219. Soko-
lowski, Luise, 4. 10. 1889 (Warpuhnen, Kreis Sens­
burg), kommt aus Warpuhnen. — 220. Sottka, M a ­
rie, geb. Zastrau, 2. 2. 1886 (Kl.-Gröben, Kreis 
Osterode), kommt aus Kl . -Gröben. — 221. Stas-
kowski, Marta, 21. 7. 1904 (Rochlack, Kreis Rößel ) . 
kommt aus Rochlack. — 222 Staszak, Luise, geb. 
Patalla, 6. 6. 1890 (Warhallem, Kreis Ortelsburg), 
kommt aus Warhallem. — 223. Sueska, Gustav, 
13. 12. 1887 (Marksoby, Kreis Ortelsburg), kommt 
aus Marksoby. — 224. Sueska, Regina, 3. 10. 1881 
(Marksobyl, kommt aus Marksoby. — 225. Surry, 
Marie, geb. Schaffrinski (Neudims, Kreis Rößel ) , 
kommt aus Neudims. — 226. Surry, Marie-Renate, 
8. 10. 1939 (Neudims), kommt aus Neudims. 

228. Schaffrinna, Elisabeth, geb. Madueh, 17. 10. 
1890 (Gr.-Steinfelde, Kreis Ortelsburg), kommt aus 
Gr.-Steinfelde. — 229. Schaffrinna, Josef, 6. 6. 1888 
(Gr.-Steinfelde), kommt aus Gr.-Steinfelde. — 230. 
Schaffrinski, Pauline, geb. Tosdika, 10. 8. 1879 
'Neudims, Kreis Rößel) , kommt aus Neudims. — 231. 
Scharnowski, Anna, geb. Schitticc, 21. 9. 1881 
(Wetzhausen, Kreis Neidenburg), kommt aus Alt-
Jablonken, Kreis Neidenburg. — 232. Schilakowski, 
Anton, 19. 6. 1881 (Mohrungen), kommt aus Gronit-
ten, Kreis Mohrungen. — 233. Schmidt, Konrad, 
6. 9. 1889 (Osterode), kommt aus Osterode. — 234 
Schmidt, Luise, geb. Treschanke (Osterode), kommt 
aus Osterode. 

R ä t s e l - E c k e 
K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Inselgruppe i m St i l l en 
O z e a n . 5. Sov ie l wie: Si tzungen abhalten. 
9. E iner der s c h ö n s t e n masurischen Seen. 12. So 
geben wir beim Singen den T o n an. 13. F r e m d ­
wort f ü r : A b t r a g u n g der E r d o b e r f l ä c h e . 13a. A b ­
k ü r z u n g f ü r : A l t e s Testament. 14. Stacheltier. 
15. E i n - oder zweimastiges Fischer- und K ü s t e n ­
fahrzeug. 17. B l u t g e f ä ß . 18. A b k ü r z u n g f ü r : 
A k k u m u l a t o r . 19. A l t e s F e l d m a ß (66 M o r g e n ) . 
20. Sie s a ß e n , eifrig ihren Sport treibend, a n 
unseren Seen und F l ü s s e n . 22. Das Einschlagen 
von dicken P f ä h l e n in den Erdboden . 24. E i n ­
B ü n d e l trockener Ä s t e . 28. F r a u e n s c h m u c k s t ü c k . 
31. Frauenname. 32. Ferment im K ä l b e r m a g e n . 
33. Zeitalter, -rechnung. 34. T ier laut . 36. Es hat 
seinen Sitz im Kopf . 37. A b k ü r z u n g f ü r : Sankt . 
38. Heimatl iche Landschaft. 39. Z u s t i m m u n g . 
40. M i t g l i e d eines S ä n q e r c h o r e s . 41. W i n t e r ­
licher Niederschlag. 42. Rute. 

S e n k r e c h t : 2. Z e i t g e n ö s s i s c h e o s t p r e u ß i ­
sche Dichterin. 3. Skandinavische M ü n z e . 
4. M ä n n e r n a m e . 5. Maschine zur Getre idere in i ­
gung . 6. Hafenstadt an der D o n m ü n d u n g . 7. A n ­
genehm, passend. 8. V o r o r t v o n Danz ig (Friede 
1660). 10. P e r s ö n l i c h e s F ü r w o r t . 11. E u r o p ä i s c h e 
Hauptstadt. 14. Verha l t ener Z o r n . 16. L ä r m e n . 
21. Hoherpriester . 23. A b k ü r z u n g für : Adres se . 
24. Go l ia th g e h ö r t e zu diesen G r o ß e n . 25. Per­
s ö n l i c h e s F ü r w o r t . 26. Jahres- , -hauptzeit. 
27. Heimat l icher A u s d r u c k für : Q u a r k . 28. T e i l 
des Berges zwischen F l u ß und Gipfe l . 29. K l e i ­
nes Raubtier (Pelztier). 30. H ü h n e r v o g e l . 
35. F l u ß in der Schweiz. 36a. Frauenname, ( „ e i " 
in N r . 23w und „ch" = je ein Buchstabe; ä = 
a-e, sch = s-ch.) 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 51/52 3 
K r e u z w o r t r ä t s e l Samland 

W a a g e r e c h t : 2. M i . 3. A s e . 6. Ems. 7. E r . 
8. O m a . 10a. A k r o p o l i s 14. T u r i n . 18. Lorbasz . 
21. Laukischken . 22. L e o p a r d . 23. L W . 24. H a i . 
26. A u . 27. C E S . 28. Schaaksvitte. 33. O m a . 
36. F lor . 37. Chef. 38. Lehar. 40. Erbse. 41. In­
sterburg. 44. U N . 45. „ut" . 46. A t h e n . 47. A r t 
48. Inn. 49. A r e s . 50. V i e r b r ü d e r k r u g . 52. E r z . 
53. Ehe. 54. Re. 

S e n k r e c h t : 1. Mis thaufen . 2. mm. 3. ar. 
4. Soldat. 5. E p a . 6. Esse. 7. Elchschaufel 8. O b . 
9. M a l t a . 10. A s e . 11. K lav ia tur . 12. O u l l . 
13. L k w . 15. U K W . 16. Re. 17. Innerste. 
19. Reihe. 20. Zossen. 25. Achat . 27. C o b u r g . 
29. Affe . 30. K a i . 31. T e e 32. Elbrus . 33. O h r . 
34 M a g i e . 35 ar. 39. Euter. 42. Suez. 43. rar. 
44. U n k e . 49. A u e . 50. ver. 51. Ire. 

S i l b e n r ä t s e l 

1. Hagenbeck. 2. E r i k a . 3. Rossitten. 4. De f i ­
zit. 5. Er ik . 6. Ris iko . 7. Mauersee . 8. Ost ­
p r e u ß e n . 9. H a l a l i . 10. Rastenburg. 11. Usus . 
12. N a b o b . 13. Gi lge . 14. Erker . 15. N e i d e n b u r g 

H e r d e r — M o h r u n g e n 
K a n t — K o e n i g s b e r g 

235. Taday, Auguste, geb. Konetzka, 17. 12. 1883 
(Walldorf, Kreis Neidenburg), kommt aus Neiden­
burg. — 236. Taday, Christof, 25. 3. 1880 (Wallen­
dorf, Kreis Neidenburg), kommt aus Neidenburg. — 
237. Tanski, Karoline, geb. Sumplatzki, 3. 8. 1885 
(Wallen, Kreis Ortelsburg), kommt aus Wallen. — 
238. Tarnowski, Hedwig, 2. 7. 1882 (Insterburg), 
kommt aus Wartenburg. — 239. Thamm, Ignatz, 
30. 9. 1878 (Wartenburg), kommt aus Wartenburg. 
— 240. Thamm, Maria, geb. Gabler, 8. 12. 1880 
(Wartenburg), kommt aus Wartenburg. — 241. 
Teige, August, 13. 12. 1883 ( A n g e r h ö h e , Kreis Gum­
binnen), kommt aus Schildeck, Kreis Osterode. — 
242. Telbach, Selma, geb. Nagel, 3 .3. 1902 (Eich­
h ö h e , Kreis Sensburg), kommt aus Eichhöhe. — 
243. Teschner, Anna, geb. Galowski, 21. 11. 1905 
(Adl. Blumenau, Kreis Pr.-Holland), kommt aus 
Jepswalde, Kreis Pr.-Holland. — 244. Teschner, W a l ­
ter, 10. 6. 1944, kommt aus Jepswalde. — 245. Tess-
mann, Anastasia, geb. Schwabe, 19. 3. 1892 (S toß-
nen, Kreis Treuburg), kommt aus Welkendorf Kreis 
Rastenburg. — 246. Toffel, Annemaria, 21. 11. 1875 
(Königsberg) , kommt aus Allenstein. — 247. Tolks-
dorf. Agnes, geb. Kujawa, 11. 1. 1916 (Gillau, Kreis 
Allenstein), kommt aus Gillau. — 248. Thybusch, 
Hedwig, geb. Skotzek, 29. 9. 1892 (Liebenberg, Kreis 
Ortelsburg), kommt aus Mingfen, Kreis Allenstein. 
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249. Urban, Maria, geb. Stefan, 27. 12. 1809 (Ol-
ichienen, Kreis Ortelsburg), kommt aus Olschienen. 
— 250. Urban, 1. 1. 1883 (Olschienen), kommt aus 
Olschienen. — 251. Urgin, Lieselotte, 23. 9. 1938 
(Insterburg), kommt aus Kamionken, Kreis Sens­
burg. 

252. Wack, Wilhelmine, 15. 6. 1881 (Balsen, Kreis 
Osterode), kommt aus Balsen. — 253. Walendy, 
Wilhelmine, geb. Barek, 1. 2. 1872 (Wronken, Kreis 
Sensburg), kommt aus Sensburg. — 254. Walpuski, 
Luise, 27. 1. 1874 (Lotzen), kommt aus Ortelsburg. 
— 255. Waiden, Michael, 22. 9. 1879 (Osterode), 
kommt aus Lotzen. — 256. Warda, Karl, 23. 7. 1892 
(Moithienen), kommt aus Gr.-Borken. — 257. Wer­
ner, Wilhelmine, geb. Schruba, 22. 12. 1872 (Reusch), 

kommt aus Warendorf, Kreis Allenstein. — 250. 
Wicktor, Friedrich, 9. 1. 1875 (Nikolaiken), kommt 
aus Nikolaiken. - 259. Winterlich, Franziska, geh 
Hermanski, 30. 11. 1895 (Sofienthal, Kreis Osterode , 
kommt aus Ostrowitz, Kreis Osterode. — 260. WIE-
tek, Marie, geb. Wazinski, 25. 12. 1882 (Dlusgen, 
Kreis Osterode), kommt aus Dlusgen. 

261. Zapatka, Johann, 8. 9. 1891 (Gr.-Blumenau, 
Kreis Ortelsburg), kommt aus Liebenberg, Kreis Or­
telsburg. — 262. Zapatka, Maria, geb. Zisk, 8. 9. 
1894 (Gr.-Blumenau), kommt aus Liebenberg. — 2bJ. 
Zywitzki, Luise, geb. Maike. 16. 3. 1891 (Osterode), 
kommt aus Osterode. 

264. Radek, Wilhelm, 20. 1. 1891 (Lehmanen, Kreis 
Ortelsburg), kommt aus Lehmanen. 
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B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. . H a u s 
d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

A m 16. D e z e m b e r t r a f e n s i c h d i e L a n d s l e u t e a u s 
d e m H e i m a t k r e i s G e r d a u e n i n B e r l i n z u e i n e r v o r ­
w e i h n a c h t l i c h e n F e i e r s t u n d e . K r e i s b e t r e u e r D r . 
J a h n c k e k o n n t e u n t e r d e n I . a n d s l e u t e n v i e l e G ä s t e 
a u s d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e b e g r ü ß e n P f a r r e r 
W i e r u t s c h s p r a c h ü b e r d e n t i e f e n S i n n d e r s t i l l e n 
o s t p r e u ß i s c h e n W e i h n a c h t i m G e g e n s a t z z u d e r U n ­
r u h e d e r G r o ß s t a d t u n d d e r a l l g e m e i n e n U n r a s t 
u n s e r e r Z e i t . E r f r e u l i c h w a r d i e r e g e B e t e i l i g u n g 
d e r L a n d s l e u t e ; e i n e R e i h e v o n i h n e n t r u g d u r c h 
v e r s c h i e d e n e D a r b i e t u n g e n z u m G e l i n g e n d e r F e i e r ­
s t u n d e b e i . 

(J. J a n u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u , J a h r e s t r e f ­
f e n , L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B l n . N 65. N o r d ­
u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
6. J a n u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g , W e i h ­
n a c h t s f e i e r , L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n N W 
87, A l t M o a b i t 47/48, S t r a ß e n b a h n 2 , 3, 23, 25, 35 
u n d 44. 
6. J a n u a r , 15.30 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B l n . - W i l m e r s d o r f , 
B u n d e s p l a t z 2, S - B a h n W i l m e r s d o r f , S t r a ß e n b a h n 
44, B u s A 16. 
6. J a n u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : K o n d i t o r e i B o l d t , B e r l i n S W 61, Y o r c k s t r a ß e 
N r . 80/81, S - B a h n Y o r c k s t r a ß e , U - B a h n M e h r i n g ­
d a m m . 

E t w a 200 L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s N e i d e n b u r g 
f a n d e n s i c h i n B e r l i n z u e i n e r v o r w e i h n a c h t l i c h e n 
F e i e r s t u n d e z u s a m m e n . D i e F e s t a n s p a c h e h i e l t d e r 
e h e m a l i g e N e i d e n b u r g e r S u p e r i n t e n d e n t . Z u m A b ­
s c h l u ß d e r F e i e r f ü h r t e n M i t g l i e d e r d e r J u g e n d ­
g r u p p e e i n K r i p p e n s p i e l a u f . 

« E 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s K u n t z e , 

H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m ­
b u r g 13, P a r k a l l e e 86; P o s t s c h e c k k o n t o H a m ­
b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r -

B a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
A l t o n a : D o n n e r s t a g , 3. J a n u a r , 20 U h r , i m H o ­

t e l S t a d t P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, n ä c h ­
s t e r H e i m a t a b e n d m i t F i l m v o r f ü h r u n g . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : S o n n a b e n d , 
5. J a n u a r . 19.30 U h r , i m R e s t a u r a n t Z u r A u ß e n m ü h l e , 
A u ß e n m ü h l e n w e g ( H a l t e s t e l l e R e e s e b e r g ) . B u n t e r 
A b e n d m i t T a n z , v e r a n s t a l t e t v o n d e r J u g e n d g r u p p e . 
G ä s t e k ö n n e n e i n g e f ü h r t w e r d e n . U n k o s t e n b e i t r a g 
1 D M . 

F u h l s b ü t t e l : D i e n s t a g , 8. J a n u a r , 20 U h r , i m 
L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, n ä c h s t e Z u ­
s a m m e n k u n f t m i t F i l m v o r f ü h r u n g d e r B u n d e s b a h n . 

K r c i s g r u p p c n V e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 5. J a n u a r , 20 U h r , i n 

d e r A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83. 
T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 12. J a n u a r , a b 19 U h r , 

i n d e r G a s t s t ä t t e S t e e n b u c k , H a m b u r g 13, B e i m 
S c h l u m p 29. 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 
A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e 14 T a g e 

M i t t w o c h , 19.30—21.30 U h r , J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h ­
r e n f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . N ä c h s t e s T r e f f e n a m 
9. J a n u a r . — K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e d e n D o n ­
n e r s t a g , u m 16 U h r , i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n ­
f e l d e r S t r a ß e 131, H o f . N ä c h s t e s T r e f f e n a m 3. J a ­
n u a r . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 1 e d e n 
D o n n e r s t a g v o n '.8.30—20.30 U h r , i m J u g e n d h e i m , 
W i t t e n k a m p 17a. 

B i l l s t e d t : J u g e n d g r u p p e : D i e G r u p p e B i l l ­
s t e d t s c h l i e ß t s i c h d e r W a n d s b e k e r G r u p p e a n . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d J e d e n 
M i t t w o c h a b 16 U h r , i m „ H e i m d e r o f f e n e n T ü r " , 
B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f - E i m s b ü t t e l : J u g e n d g r u p p e : 
J e d e n M i t t w o c h v o n 19.30—21.30 U h r . i m G o r c h - F o c k -
H e i m , L o o g e s t r a ß e 21 ( U - B a h n h o f ) , K e l l l n g h u s e n -
s t r a ß e . 

E l b g e m e i n d e n : U n s e r e K i n d e r u n d J u g e n d ­
l i c h e n s c h l i e ß e n s i c h d e n V e r a n s t a l t u n g e n i n A l t o n a 
a n . 

F u l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : J e d e n M o n t a g 
v o n 17.30—19.30 U h r , i n d e r S c h u l e R a t s m ü h l e n d a m m . 
N ä c h s t e s T r e f f e n a m 7. J a n u a r . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e : 
N ä c h s t e s T r e f f e n w i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n . K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n F r e i t a g v o n 16—18 U h r . i n d e r 
S c h u l e E i s s e n d o r f e r S t r a ß e 26. N ä c h s t e s T r e f f e n a m 
11. J a n u a r . 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n 
J e d e n M o n t a g , 20 U h r . i n d e r T u r n h a l l e S c h u l e 

W i n t e r h u d e r W e g 128, V o l k s t a n z u n d g e s e l l i g e T ä n z e 
W e g e n d e s g e p l a n t e n E l t e r n a b e n d s f a l l e n d i e A b e n d e 
d e s M u s i s c h e n K r e i s e s a u s . 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i U S c h r ö t e r . K i e l . H o l s t e n s t r a ß e «6 II. 

L n b e c k . I n d e r Z e i t v o m 13. b i s e i n s c h l i e ß l i c h 
16. D e z e m b e r f a n d e n d i e W e i h n a c h t s f e i e r n i m H a u s 
D e u t s c h e r O s t e n s t a t t . A n a l l e n v i e r T a g e n w a r e n 
d i e b e i d e n S ä l e ü b e r f ü l l t . A n d e n N a c h m i t t a g e n 
w u r d e n d i e K i n d e r m i t K a k a o . K u c h e n u n d F e s t ­
g e b ä c k b e w i r t e t . D e r W e i h n a c h t s m a n n b r a c h t e j e ­
d e m K i n d e i n e g r o ß e b u n t e T ü t e . D i e D J O - K i n d e r -
g r u p p e f ü h r t e e i n W e i h n a c h t s s p i e l a u f . A n d e n 
A b e n d e n v e r s a m m e l t e n s i c h d i e E r w a c h s e n e n . D i e 
F e s t r e d n e r g e d a c h t e n i n i h r e n A n s p r a c h e n d e r H e i ­
m a t u n d f o r d e r t e n d i e L a n d s l e u t e a u f , i n d e m 
K a m p f u m d a s R e c h t a u f d i e H e i m a t n i c h t n a c h z u -
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l a s s e n u n d s i c h n o c h f e s t e r z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n . 
D i e F e i e r s t u n d e n w u r d e n v e r s c h ö n t d u r c h D a r o i e -
t u n g e n d e s O s t - u n d W e s t p r e u ß e n - C h o r s u n d d i e 
A u f f ü h r u n g e i n e s K r i p p e n s p i e l e s d u r c h d i e J u g e n d ­
g r u p p e . B e i d e r l e t z t e n W e i h n a c h t s f e i e r w u r d e 
a u ß e r d e m e i n v o n L a n d s m a n n S i m s s o n z u s a m m e n ­
g e s t e l l t e r O s t p r e u ß e n f i l m g e z e i g t . — A m 13. D e z e m ­
b e r w a r e n 260 ä l t e r e L a n d s l e u t e z u e i n e m A d v e n t s ­
k a f f e e g e b e t e n w o r d e n . D i e B e t r e u e r i n d e r S o z i a l ­
a b t e i l u n g , R u t h A n k e r m a n n , u n d d e r 1. V o r s i t z e n d e , 
E r n s t G u t t m a n n , s p r a c h e n ü b e r d e n S i n n d e s W e i h ­
n a c h t s f e s t e s . D i e F e s t r e d e h i e l t d e r e h e m a l i g e P f a r ­
r e r a u s A r y s , W o y t e w i t z . D u r c h S i n g e n v o n g e m e i n ­
s a m e n W e i h n a c h t s l i e d e r n u n d d i e A u f f ü h r u n g e i n e s 
W e i h n a c h t s s p i e l e s d u r c h d i e D J O - K i n d e r g r u p p e g e ­
s t a l t e t e s i c h d e r N a c h m i t t a g z u e i n e r e i n d r u c k s ­
v o l l e n A d v e n t s f e i e r f ü r d i e ä l t e r e n L a n d s l e u t e . 

E l m s h o r n . B e i d e r A d v e n t s f e i e r d e r G r u p p e 
s p r a c h d e r e r s t e V o r s i t z e n d e . B e h r e n d t , ü b e r d e n 
G e g e n s a t z z w i s c h e n d e m W e i h n a c h t s e v a n g e l i u m u n d 
d e r i n n e r e n U n r a s t u n s e r e r Z e i t . E i n S t r e i c h q u a r t e t t 
v o n W . A . M o z a r t , g e s p i e l t v o n P r i m a n e r n d e r B i s ­
m a r c k s c h u l e , l e i t e t e ü b e r z u e i n e m f r ö h l i c h e n A d ­
v e n t s s p i e l . J ü n g e r e u n d ä l t e r e M i t g l i e d e r d e r 
G r u p p e t r u g e n m i t G e d i c h t e n u n d m u s i k a l i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n z u m G e l i n g e n d e s A b e n d s b e i . 

U e t e r s e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m S o n n ­
a b e n d , d e m 5. J a n u a r , 20 U h r , i m K a f f e e v o n S t a m m . 
— A u f d e r A d v e n t s f e i e r b e g r ü ß t e L a n d s m a n n 
T i n s c h m a n n d i e M i t g l i e d e r . D i e G e s t a l t u n g d e s b u n ­
t e n P r o g r a m m s m i t m u s i k a l i s c h e n V o r t r ä g e n , G e ­
d i c h t e n u n d E r z ä h l u n g e n a u s d e r H e i m a t h a t t e 
L a n d s m a n n K o l l e x ü b e r n o m m e n . E i n e S a m m l u n g 
f ü r d i e U n g a r n h i l f e e r g a b e i n e n B e t r a g v o n 59,50 
D M . 
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V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­
n o l d W o e l k e . G ö t t i n g e n . K e p l e r s t r a ß e 26. T e l e ­
f o n 2 47 01 ; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r . H u m ­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) , T e l . 13 221. 

H i l d e s h e i m . Z u d e r A d v e n t s f e i e r w a r L a n d s ­
m a n n P a s t o r B a d t a u s H a n n o v e r h e r ü b e r g e k o m m e n , 
u m z u d e n M i t g l i e d e r n z u s p r e c h e n D i e S p i e l g r u p p e 
l e i t e t e d i e F e i e r m i t L i e d e r n u n d G e d i c h t e n e i n . 
A m 23. D e z e m b e r w u r d e n d i e L a n d s l e u t e i n d e n 
A l t e r s h e i m e n m i t G e s c h e n k e n b e d a c h t . — 
A u f d e m e r s t e n T r e f f e n I m n e u e n J a h r a m 8. J a ­
n u a r i n d e r A l t e n M ü n z e , w i r d d i e L i c h t b i l d s e r i e 
v o r g e f ü h r t w e r d e n . 

S e e s e n . I m M i t t e l p u n k t d e s H e i m a t a b e n d s a m 
5. J a n u a r w i r d e i n e g r o ß e L i e h i t b i i l d s e r i e s t e h e n : 
„ O s t p r e u ß e n , W e i c h s e l l a n d , D a n z i g . " — D a s D a n z i -
g e r W a p p e n i n g e d i e g e n e r I n t a r s i e n a i b e d t ü b e r ­
s a n d t e d e r K u n s t t i s c h l e r W i l l i S a n d e r j u n . a u s R ü s ­
s e l s h e i m ( f r ü h e r M ü n c h e h o f b e i S e e s e n ) d e r h i e s i g e n 
G r u p p e z u m W e i h n a c h t s f e s t z u m Z e i c h e n s e i n e r s t e ­
t e n V e r b u n d e n h e i t . E s i s t d i e s b e r e i t s d a s d r i t t e G e ­
s c h e n k d e s i n G u r n e n , K r . G o l d a p g e b o r e n e n j u n ­
g e n K u n s t h a n d w e r k e r s : D i e W a p p e n v o n O s t p r e u ­
ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g z i e r e n j e t z t d e n F e s t ­
r a u m d e r G r u p p e a m R a t s k e l l e r . 

N i e n b u r g . B e i d e r v o r w e i h n a c h t l i c h e n F e i e r ­
s t u n d e w i r k t e n d i e O s t d e u t s c h e S i n g g e m e i n s c h . f t , 
d a s S c h ü l e r o r c h e s t e r d e r M i t t e l s c h u l e u n d e i n i g e 
L a n d s l e u t e m i t , a i e v o r a l l e m k l a s s i s c h e , a u f W e i h ­
n a c h t e n a b g e s t i m m t e M u s i k z u G e h ö r b r a c h t e n . I n 
d e r A n s p r a c h e w u r d e v o r e i n e r f o r t s c h r e i t e n d e n 
V e r ä u ß e r l i c h u n g d e s W e i h n a c h t s f e s t e s g e w a r n t . A n 
d i e L a n d s l e u t e e r g i n g d i e M a h n u n g d i e s e s b e d e u ­
t e n d e c h r i s t l i c h e F e s t i n s e i n e m u r s p r ü n g l i c h e n 
S i n n z u b e w a h r e n u n d z u e r h a l t e n . D i e ü b l i c h e 
W e i h n a c h t s f e i e r f ü r d i e K i n d e r f i e l d i e s m a l a u s , 
s t a t t d e s s e n w u r d e e i n n a m h a f t e r B e t r a g f ü r d i e 
U n g a r n - H i l f e ü b e r w i e s e n . 

O s n a b r ü c k . A m S i l v e s t e r a b e n d a b 19 U h r I n 
d e r B e r g q u e l l s c h ä n k e a m S c h l o ß w a l l S U v e s t e r f e i e r 
m i t T a n z . — A m S o n n a b e n d , 12. J a n u a r . F l e c k ­
e s s e n i m L o k a l v o n L a n d m a n n G u d a t . G o e t h e s ü a ß e 
a b e n d , d e m 19. J a n u a r , i m „ G r ü n e n J ä g e r " . — A u f 
N r . 46. — N ä c h s t e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g a m S o n n -
d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g s t e l l t e L a n d s m a n n 
H i n z i n s e i n e m J a h r e s b e r i c h t f e s t , d a ß n o c h m e h r 
L a n d s l e u t e a l s M i t g l i e d e r g e w o n n e n w e r d e n k ö n n ­
t e n . E s m e l d e t e n s i c h H e l f e r f ü r d i e M i t g l i e d e r w e r -
b u n g - u n d b e t r e u u n g . D e r s e i t e i n i g e n M o n a t e n w e ­
g e n K r a n k h e i t z u r ü c k g e t r e t e n e , s a h r v e r d i e n s t v o l l e 
e r s t e V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n M a t z , w u r d e e i n s t i m ­
m i g z u m E h r e n v o r s i t z e n d e n e r n a n n t . L a n d s m a n n 
H e n n i n g k a n n a u s b e r u f l i c h e n G r ü n d e n n i c h t m e h r 
d a s A m t d e s z w e i t e n V o r s i t z e n d e n ü b e r n e h m e n , 
b l e i b t a b e r i m K u l t u r a u s s c h u ß . L a n d s m a n n H i n z 
w u r d e z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t , L a n d s ­
m a n n K r ä m e r z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n , L a n d s ­
m a n n M o r c h e l z u m e r s t e n S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s ­
m a n n B i a l o j a h n z u m e r s t e n K a s s i e r e r . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n : E r i c h G r i m o n i . (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m 
S c h e i n 14. T e l e f o n 6 24 14 

F e i e r s t u n d e m i t P r ä l a t D r . M a r q u a r d t 

B e i e i n e r F e i e r s t u n d e d e s „ J u n g e n E r m l a n d " w u r ­
d e n d i e L a n d s l e u t e v o n d e m S p r e c h e r d e r J u g e n d ­
g r u p p e , C l e m e n s H e r r m a n n , w i l l k o m m e n g e h e i ß e n . 
M M b e s o n d e r e r H e r z l i c h k e i t w u r d e d e r l e t z t e G e n e ­
r a l v i k a r d e s E r m ' a n d e s , D o m d e c h a n t P r ä l a t D r 
M a r q u a r d t , b e g r ü ß t . E r k o n n t e i n d i e s e n T a g e n 
s e i n f u n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s D o m h e i r n j u b i l ä u m 
f e i e r n : v o r e i n e m J a h r i s t e r a u s z e h n j ä h r i g e r s o ­
w j e t i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t z u r ü c k g e k e h r t I m L a u f e 
d e r F e i e r s t u n d e g a b P r ä l a t D r . M a r q u a r d t e i n e n 
U b e r b l i c k ü e r d i e E n s t e h u m » u n d d e n A m t s b e r e i c h 
d e s F r a u e n b u r e e r D o m k m H e l s . E r s c h i l d e r t e d i e 
h e u t i g e n V e r h ä l t n i s s e i n F r a u e n b u r g u n d d i e W i e ­
d e r h e r s t e l l u n g d e r K o p e r n i k u s s t ä t t e n . d i e v o n d e n 
P o l e n a l s k u l t u r e l l e T a t p r o p a g a n d i s t i s c h a u s g e ­
w e r t e t w u r d e . 

E r b e t o n t e d a ß d i e s e s L a n d , d a s m i t d e m B l u t 
u n s e r e r G e f a l l e n e n g e w e i h t i s t , n i e m a l s e t w a s a n ­
d e r e s s e i n k a n n a l s e i n T e i l D e u t s c h l a n d s . 

L i e d e r u n d G e s ä n g e a u s d e m E r m l a n d , G e d i c h t e 
v o n A g n e s M i e g e l u n d O t t o M i l l e r v e r s c h ö n t e n d i e 
F e i e r s t u n d e . B e s o n d e r s e i n d r u c k s v o l l w a r d a s e e -
s u n g e n e S t u n d e n g e b e t „ E n g e l d e s H e r r n " d a s s e i t 
d e m E i n f a l l d e r T ü r k e n i m 16. J a h r h u n d e r t i m E r m ­
l a n d z u e i n e m T e i l d e r k i r c h l i c h e n F e i e r s t u n d e n 
S K Ä i C , h r 9 i t e l W e r m ^ K * b i h r e n L a n d s l e u t e n 
e i n e E i n s t i m m u n - ; i n d e n A d v e n t N i c h t d i e E n t -
^ U n g , d e r A t t > m e n e r s k 3 u n d d i e H e t z e d e r Z e i t 
w u r d e n e i n n e u e ; L e b e n s c h a f f e n , s o n d e r n d i e G e ­
b o r g e n h e i t i n d e r F a m i l i e u n d d i e L i e b e z u d e n 

^ e ™ C h e n H A U S d € r F r ö m m i g k e i t d e s e r m ^ ä n d i -
s c h e n M e n s c h e n u n d a u s d e r B e s o n n e n h e i t u n s e r e r 
o s t p r e u ß i s c h n V o r f a h r e n k ö n n e n w i r d i e K r a f t 
s c h ö p f e n a u s e i n e r W e l t d e s M a t e r i a i i s m u s d e n W e g 
z , u m G u t s e i n z u w e i s e n . 8 
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 • A u f „ d e r V o r w e i h n a c h t s f e I e r d e r K r e i s -

g ™ 2 E 2 Jm R r o ß e n B ö r s e m a a l d * r I n d u s t r i e - u n d 
H a n d e l s k a m m e r g a b d e r e r s t e V o r s i t z e n d e B i b e r 

b e k a n n t , daß d e r V o r s t a n d b e s o h l = 

m a l a u f den K u c h e n f * e Ä S p « e i n a t l B e ­
t e n und d a f ü r n a m e n s , d e r K r e i s g r u p p e 
t r a g v o n h u n d e r t ™ i j ^ r ^ f e t A n s p r a c h e 
d e n . G e d i c h t - u n d L i e d e r v o r t r a s e . d d i € 

v o n P f a r r e r N l e d e r s t t a s s e r ^ X a c h t s m a n n 

S t u n d e n . 

n i n e " v o n W . H e n s e l . 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d . M i t t w o c h 9. J a -
„ , f a

 s * " d "ich d i e J u g e n d g r u p p e „ K ö n i g s b e r g in 
aerGerswIdls^ule 6 R a u ' m 9 ( G e r s w i d a s t r a ß e , g e g e n 
ü b e r V e r l a g G i r a r d e t ) z u m e r s t e n M a l i m n e u e n 
Vahr t r e f f e n A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n : 1. J a h -
rlsbericht 1956 2 . N e u w a h l d e r G r u p p e n l e i t u n g . 

e t l r s c h i e d e n e s . A l l e J u g e n d f r e u n d e s i n d h i e r z u 
e n g e l a d e n . A u s k ü n f t e e r t e i l e n : C h r i s t i a n C h a n t l u s , 
E s s e n - S t a d t w a l d , R ü s t e r m a c h 65 ( v o m 23. 12 58 b i s 
1. 1. 57 i n U r l a u b ) , W o l f g a n g G o r g e n s , E s s e n - R u t t e n 
s c h e i d , C ä s a r s t r a ß e 17 I . 

S i e g e n . D o n n e r s t a g , 17. Januar, J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g , u n d 21. F e b r u a r Z u s a m m e n k u n f t j e ­
w e i l s 20 U h r f i m H a n d w e r k e r h a u s . - P f a r r e r M ü l l e r 
( E i s e r n ) l a s i m H a n d w e r k e r h a u s a u f d e r l e t z t e n 
g e h a l t v o l l e n Z u s a m m e n k u n f t d e r K r e i s g r u p p e e i n e 
i n n i g e W e i h n a c h t s g e s c h i c h t e v o n B o d e l s c h w i n g h . 
D e r V o r s i t z e n d e G o r s k i t r u g d a s G e d i c h t „ A u f eine 
K r i p p e " v o n E r n s t W i e c h e r t v o r und ü b e r m i t t e l t e 
d e n L a n d s l e u t e n d i e a u s d e m F i n n i s c h e n ü b e r t r a ­
g e n e s p a n n e n d e E r z ä h l u n g von J o h a n n L u d w i g R e i ­
n e b e r g „ E i n W e i h n a c h t s a b e n d in d e r L o t s e n h u t t e . 
D r e i F r a u e n s p r a c h e n d i e b e g l e i t e n d e n W o r t e d e s 
v o n M a r g a r e t e K u d n i g z u s a m m e n g e s t e l l t e n T e x t e s 
z u der F a r b d i a - R e i h e „ D i e K u r i s c h e N e h r u n g ' . 

H e r f o r d . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m D o n n e r s ­
t a g , d e m 3. J a n u a r , 20 U h r , i n K r o p p s K a s i n o , U n t e r 
d e n L i n d e n . — B e i d e r A d v e n t s f e i e r am 16.- D e ­
z e m b e r e r z ä h l t e R e k t o r K o e p k e e i n i g e E r l e b n i s s e 
a u s d e r Z e i t d e r G e f a n g e n s c h a f t . K i n d e r u n d ä l t e r e 
L a n d s l e u t e t r u g e n G e d i c h t e u n d L i e d e r v o r , d a r ­
u n t e r a u c h e i n i g e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t . 

G r o ß - D o r t m u n d . D i e n s t a g , d e n 29. J a n u a r , 
20 U h r , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m H o t e l I n d u ­
s t r i e , M a l l i n k r o d s t r a ß e 210—215. S t i m m b e r e c h t i g t 
s i n d alle M i t g l i e d e r , d i e i h r e n B e i t r a g 1956 b e z a h l t 
h a b e n , e b e n s o b e i t r a g s f r e i e , o r d e n t l i c h e M i t g l i e d e r . 
S o l l t e d e r E h e m a n n v e r h i n d e r t s e i n , d a n n i s t d i e 
F r a u s t i m m b e r e c h t i g t . A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e ­
h e n n e b e n e i n e m B e r i c h t ü b e r das v e r g a n g e n e J a h r 
d i e N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s u n d e i n e B e s p r e c h u n g 
ü b e r d i e z u k ü n f t i g e A r b e i t . A n s c h l i e ß e n d e i n H e i ­
m a t a b e n d . — A u f der W e i h n a c h t s f e i e r a m 16. D e ­
z e m b e r s p r a c h D r . R o g a l s k i ü b e r d e n S i n n der l a n d s -
m i a n n s c h a f t l i c h e n A r b e i t . D i e J u g e n d g r u p p e b r a c h t e 
L i e d e r u n d m u s i k a l i s c h e D a r b i e t u n g e n z u G e h ö r ; 
d i e K i n d e r g r u p p e f ü h r t e e i n A d v e n t s s p i e l a u f . M i t ­
g l i e d e r d e r F r a u e n g r u p p e h a t t e n e t w a h u n d e r t ­
f ü n f z i g H a n d a r b e i t e n , d a r u n t e r w e r t v o l l e S t ü c k e , 
z u r V e r l o s u n g g e s t i f t e t D i e L a n d s l e u t e ü b e r s i e b z i g 
J a h r e u n d d i e K i n d e r w u r d e n m i t G e s c h e n k e n b e ­
d a c h t . 

B e r g s t e i n f u r t . N a c h d e n e r f o l g r e i c h e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n d e r l e t z t e n J a h r e t r i t t d i e h i e ­
s i g e G r u p p e a m S o n n a b e n d , d e m 5. J a n u a r , 20 U h r , 
i m g r o ß e n S a a l d e s L u d w i g s h a u s e s m i t d e m L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g „ A m S e e d e r A d l e r u n d K o r m o r a n e " 
w i e d e r u m v o r d i e o f f e n t l i c h i k e t t . D e r V o g e l k u n d l e r 
G e o r g H o f f m a n n w i r d s e i n e Z u h ö r e r d i e s m a l i n d i e 
e i n z i g a r t i g e T i e r w e l t a m D r a u e n s e e f ü h r e n . K a r t e n 
( E r w a c h s e n e 75 P f g . , S c h ü l e r 50 P f g . ) s i n d a b s o f o r t 
b e i d e n B e t r e u e r n u n d i n d e n B u c h h a n d l u n g e n 
K r i e d t e u n d W i n t e r z u h a b e n . — N a c h d e m s i c h a m 
9. D e z e m b e r d i e M i t g l i e d e r des S i n g e k r e i s e s m i t 
I h r e n A n g e h ö r i g e n z u e i n e r b e s i n n l i c h e n A d v e n t s ­
f e i e r t r a f e n , k a m e n a m 16. D e z e m b e r d i e L a n d s ­
l e u t e m i t i h r e n K i n d e r n z u e i n e r v o r w e i h n a c h t i l i i c h e n 
F e i e r i n d a s P a r k h o t e l . D a r b i e t u n g e n d e r K i n d e r ­
g r u p p e u n d d e r D J O f a n d e n b e i g r o ß u n d klein A n ­
k l a n g . A l s d a n n d e r W e i h n a c h t s m a n n k a m u n d s e i n e 
G a b e n v e r t e i l t e , w a r d i e F r e u d e b e i d e n K l e i n e n 
v o l l k o m m e n . A u c h b e i d e n A l t e n g a b es f r e u d i g e 
G e s i c h t e r , d a d e r W e i h n a c h t s m a n n i n diesem J a h r 
a u c h f ü r s i e e t w a s m i t g e b r a c h t h a t t e . D e r u r s p r ü n g ­
l i c h v o r g e s e h e n e G e l d b e t r a g f ü r e i n e K a f f e e t a f e l 
w u r d e d e r U n g a r n h i l f e ü b e r w i e s e n . 

M i n d e n . A m 2 . Januar wird L a n d s m a n n E d u ­
a r d P e t e r a t , K r e i s a m t m a n n i. R . , j e t z t i m D a n k e r ­
s e n , B l u m e n s t r a ß e 30, s i e b z i g J a h r e a l t . A m 2. J u l i 
1953 w u r d e d e r J u b i l a r z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n d e s 
K r e i s v e r b a n d e s M i n d e n g e w ä h l t ; v o r h e r w a r e r 
b e r e i t s a l s 1. S c h r i f t f ü h r e r t ä t i g . D e r K r e i s v e r b a n d 
M i n d e n v e r d a n k t d e r t a t k r ä f t i g e n P l a n u n g von 
L a n d s m a n n P e t e r a t s e i n e n A u f s c h w u n g . B i s zur 
V e r t r e i b u n g w a r d e r J u b i l a r S t a d t a m t m a n n in 
M e m e l ( M o l t k e s t r a ß e 15). 1945 w u r d e er a l s A m t ­
m a n n v o n d e r K r e i s v e r w a l t u n g M i n d e n ü b e r n o m ­
m e n . N a c h E r r e i c h u n g s e i n e s 65. L e b e n s j a h r e s ist 
e r a m 1. F e b r u a r 1952 a l s K r e i s a m t m a n n i n d e n 
R u h e s t a n d g e t r e t e n . 

P a d e r b o r n . D i e K r e i s g r u p p e w i r d a m S o n n ­
t a g , d e m 6. J a n u a r u m 16 U h r , i m H o t e l H a a s e 
K i l i a n s t r a ß e , e i n e n H e i m a t a b e n d m i t M u s i k u n d 
h e i m a t l i c h e n V o r t r ä g e n v e r a n s t a l t e n . A u ß e r d e m 
w i r d d e r ü b e r a l l m i t g r o ß e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n e 
T o n f i l m „ D a s d e u t s c h e P f e r d e l a n d " s o w i e e i n T o n ­
f i l m „ D i e R o m i n t e r H e i d e " v o r g e f ü h r t w e r d e n . 

L ü b b e c k e . A u f d e m A d v e n t s f e s t a m 9 D e ­
z e m b e r w e c h s e l t e n g e m e i n s a m g e s u n g e n e L i e d e r . 
S o l o g e s ä n g e , G e d i c h t e u n d L e s u n g e n m i t e i n a n d e r 

^ y ° r s ^ z e . , n d e d e r B « z i r k s g r u p p e , M i c h e l a u 
( B i e l e f e l d ) , u n d d e r e r s t e V o r s i t z e n d e d e r G r u p o e 
H a r d t , h i e l t e n k u r z e A n s p r a c h e n . V e r d i e n t e M i t ­
a r b e i t e r e r h i e l t e n B ü c h e r a l s W e i h n a c h t s g a b e n E i n 
e i n h e i m i s c h e r F r e u n d d e r G r u p p e s t i f t e t e a l s B e i ­
t r a g f ü r d i e F e i e r s t u n d e e i n e K i s t e g u t e r Z i g a r r e n . 

R H E I N L A N D P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 
L a n d r a t a . D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z . S i m -
m e r n e r S t r a ß e 1, R u f 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
u n d K a s s e n l e i t u n g : W a l t e r R o s e . N e u h ä u s e l 
( W e s t e r w a l d ) . H a u p t s t r a ß e 3. 

K o b l e n z . N ä c h s t e r F i l m n a c h m i t t a g a m 13 J a ­
n u a r i m H o t e l B u r g H o h e n z o l l e r n u m 16 U h r -
I m F e b r u a r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m H a u s 
M e t t e r n i c h . - Am S o n n t a g v o r R o s e n m o n t a g F e s t ­
a b e n d m i t T a n z i m H o t e l B u r g H o h e n z o l l e r n 

B A D E N W Ü R T T E M B E R G 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m 
b e r g : H a n s K r z v w i n s k i . S t u t t g a r t - W . H a s e n ! 
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r - R e e i e -
r u n g s r a t d e . a C h a u x . R e u t l i n g e n K a r l s t r a ß e 

F e i e r s t u n d e 

GrupVe' im" Oberbr^ ihre W r t Ä S f e S f ' f i f 

hPut a Cn,e h i^f , d e r e r s t e V o T Ä d e T r e d ^ K e t e " " 
h u t . D i e K i n d e r g r u p p e n d e r o s t p r e u ß s e h e n 
p o m m e r s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t V,;ü„. n u n d 

c t e m p l e l auf. L a n S n S / S ü ^ 
n ä c h t l i c h e B r ä u c h e i n d e r H e i m a t . W e i h " 

S t u n b d e n s ^ a c h Ter t^o^SSST*^^ 
ü b e r den S i n n der A d v e m s / e l t F r » o t h k e . 
g l i e d e r zu e i n e r S p e n d e ^ Ä n J ^ Ä ^ S * 

w , P M P D i e K i n d e r s p i e l -
c * n B e t r a ^ n ^ M ^ ^ i f ü h r t e e i n 
s c h a r u n t e r L e i t u n g 
K r i p p e n s p i e l a u t . 

. v o w e i h n a e b t l i c h e n 
F i l w a n g e n . A u f d e m v o r « Q n o r d M 

^ r ^ ™ ^ ^ ™ ^ ' ™ ' d i e G r u p p e 
n e n k ö n n e . ~ A

(

m , i ^ 7 1 , e i n e r F e i e r s t u n d e e i n g e U -
d i e ä l t e s t e n M i t g l i e d e r z u euvs' , n t e n a u s d e r H e f -
d e n L i e d e r , G e d i c h t e un<J G e s c r a c m k e i t v e r -
S T t l i e ß e n ^ ^ f f t f ü h l . r n i t z u r g r o ß e n 
ffiÄKrSi«e. z u g e b o r e n . 

o» A u f d e r W e i h n a c h t s -
L i n d a u ( B o d e n s e e . A W a U e r B r e n n -

f e i e r b e s c h w o r d e r e r s t e V ^ s i t z e n a . H e d i e 

e i s e n , K i n d h e i t s e r i n n e ^ h e i m l i c h g e ­
s e l i g e n T a g e d e r V o i f e u d t . a p f e f f e r k u e h e n d u f t 
z i m m e r t " " ^ g e b a s t e l t w u r a e . a u I b l ü h t e n . D i e 
d a s H a u s d u r c h z o g undI d i e d

w u n V e r l l e r b a i e E r l n n e -
Z e i t e n s e i e n v e r k u n g e n , d i e uni ^ N i k o l a u s , 
r u n g a b e r ^ i . g e b l i e b e n . D a n n e r s a ^ K i n d e r 

l i e ß s i c h G e d i c h t e a u f s a g e n u n a g i c h 

m i t l e c k e r e n T ^ t e n . . ™ n

e

M a ' t c i s t o f l v e r g e b e n w e r -
w o b e i a l s H a u p t p r e i s e i n e n t e i s H e l f e r n 

d e n k o n n t e D e r
 v%tlt™l]%hönen A b e n d g e s t a l t e t u n d M i t w i r k e n d e n d i e d e n s c h o n e s c h l o ß 

h a t t e n . E h r e n v o r s i t z e n d e ! G l a i , b e s o n d c r e d e n 

^ s t a ^ ^ e f ^ n d T m a ^ n s r a f t ^ H i b e z o g . 

H l B A Y E R U 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . t 

R e c h t s a n w a l t H e i n z T h i e l e r . M u n j e n 23 T r a u _ 
t e n w o l f s t r a ß e 5/0. T e l e f o n 33 8o 60 . P o s i s c n e i * 
k o n t O - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n g a m 19./20. J a n u a r 
D i e n ä c h s t e L a n d e s d e l e g . e r t e n t a g u n g w i r d • * 

S o n n a b e n d , d e m 19. . u n d S o n n t a g d e m 20^ J a n u a r , 
i n A u g s b u r g , H o t e l R i e g e l e . B a h n n P / s y o r

r

p l ^ l i ; 
s t a t t f i n d e n . B e g i n n a m S o n n a b e n d u m 14 U h r , * g 
S o n n t a g u m 9 U h r . A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n a l s 
w i c h t i g s t e P u n k t e e i n e g r u n d l e g e n d e S a t z u n g s ä n d e ­
r u n g u n d d i e N e u w a h l d e s L a n d e s v o r s t a n d e s . 

E r l a n g e n . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 12. 
J a n u a r im H o f b r ä u s t ü b l , a m B o h l e n p l a t z 4 . E i n 
L a n d s m a n n w i r d ü b e r s e i n e n k ü r z l i c h e n B e s u c h m 
D a n z i g b e r i c h t e n u n d e i n i g e n e u e L i c h t b i l d e r z e i ­
g e n — Z u e i n e r w e i h n a c h t l i c h e n S t u n d e b e i K e r z e n ­
s c h e i n h a t t e n s i c h d i e L a n d s l e u t e m i t i h r e n K i n d e r n 
a m 16. D e z e m b e r z u s a m m e n g e f u n d e n . D e r 1. V o r ­
s i t z e n d e , S c h o e l , h i e l t d i e B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e . E i n 
W e i h n a c h t s s p i e l , L i e d e r u n d m u . s i k a . l i s c h e D a r b i e ­
t u n g e n b e r e i c h e r t e n d i e s c h ö n e F e i e r s t u n d e . 

W ü r z b u r g . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 3 . 
J a n u a r , 19 U h r , i m o b e r e n S a a l d e s K o l p i n g h a u s e s . 
A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n d e r G e s c h ä f t s b e r i c h t , 
d e r K a s s e n b e r i c h t u n d d i e N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s . 
— B e i d e r g u t b e s u c h t e n V o r w e i h n a c h t s f e i e r a m 16. 
D e z e m b e r b a t d e r V o r s i t z e n d e d i e L a n d s l e u t e , a u c h 
a n u n s e r e B r ü d e r u n d S c h w e s t e r n i n d e r s o w j e t i s c h 
b e s e t z t e n Z o n e s o w i e a n d i e n o c h i n d e r H e i m a t 
V e r b l i e b e n e n z u d e n k e n , d i e k e i n e W e i h n a c h t s f e i ­
e r n v e r a n s t a l t e n k ö n n e n . P f a r r e r G r o ß k r e u t z h i e l t 
e i n e z u H e r z e n g e h e n d e A n s p r a c h e . D i e J u g e n d ­
g r u p p e b r a c h t e G e d i c h t e , L i e d e r u n d e i n e n B l o c k ­
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Wk grotulietcn... 
zum 93. Geburtstag 

am 2. Januar dem Bauern und B ü r g e r m e i s t e r der 
Gemeinde Wangritten, Kreis Bartenstein, Gustav 
Treptau, jetzt bei seiner Tochter Herta Molgedey 
in D ü s s e l d o r f - H o l t h a u s e n , Werstner Friedhofstr. 210. 
zum 92. Geburtstag 

am 28. Dezember Lehrer i. R. Julius Langhagel 
Er wirkte bis zu seiner Vorsetzung in den Ruhe­
stand in Kl.-Gehlfeld bei Bergfriede, Kreis Osterode 
und lebte dann in Osterode. Heute wohnt er mit 
seiner Ehefrau bei seinem Sohn Fritz in Hannover, 
JakobistraBe 56. 
zum 91. Geburtstag 

am 13. Dezember Oberschullehrer i. R. Carl Hoff­
mann aus Lotzen, jetzt in (24 b) Wesselburen bei 
seiner Tochter, Lehrerin Annemarie Hoffmann. Der 
Jubilar war als Turn- und Sportlehrer am Lyzeum, 
dann 25 Jahre hindurch am Gymnasium in Lotzen 
tä t ig . Noch in der Heimat konnte er sein 50jähri ­
ges D i e n s t j u b i l ä u m begehen. Sein Name hatte in 
den Kreisen os tpreuß i scher Sportler einen guten 
Klang. 

zum 90. Geburtstag 
am 4. Januar Frau Emma Czekay, geb. Kienitz, 

aus Arys, Kreis Johannisburg, jetzt bei ihren Kin­
dern in Berlin-Zehlendorf, Schütza l l e e 43. 
zum 89. Geburtstag 

am 2. Januar dem Landsmann Ferdinand Book 
aus Reuschenfeld, Ortsteil Wilhelmssorge, Kreis 
Gerdauen, jetzt in Fahrnau, S ü d b a d e n , M ü h l e n h o f 
Nr . 1. 
zum 88. Geburtstag 

am 31. Dezember T ö p f e r m e i s t e r Rudolf Noetzel 
aus Drygallen, Kreis Johannisburg, jetzt bei seiner 
j ü n g s t e n Tochter Elisabett Pfeil in Fahrstedt-Marne, 
Post Marne, Holstein. Er ü b t e seinen Beruf als 
T ö p f e r m e i s t e r von 1895 bis zur Vertreibung aus und 
war als tücht iger Fachmann im weiten Umkreis ge­
i c h ä t z t . 

am 15. Januar Frau Ernstine Lenk, geb. Eggert, 
aus K ö n i g s b e r g , Domnauer Straße 5, jetzt in Gelsen­
kirchen, Alters- und Pflegeheim Kurfürs tenstraße , 
zum 87. Geburtstag 

am 4. Januar Frau Berta Schaudinn aus Anger­
burg, T h e a t e r s t r a ß e 13, jetzt in Lübeck-Kücknitz , 
S a m l a n d s t r a ß e 9, in der N ä h e ihrer fünf Kinder, 
zwanzig Enkel und achtzehn Urenkel, 
zum 85. Geburtstag 

am 18. Dezember Landsmann August Kaschubs aus 
Gr.-Warkau, Kreis Insterburg, jetzt in Burgdorf 
(Hann), Sorgenser Straße 44. 

am 28. Dezember Frau Toni Papendieck, geboren 
in S c h ö n b a u m , Kreis Friedland, Witwe des Magi­
stratsbaurates Fritz Papendieck aus K ö n i g s b e r g . Sie 
ist durch ihren Sohn Dr. Hans Papendieck, Lud­
wigsburg, Bozener S traße 1, zu erreichen. 

am 31. Dezember Landsmann Wilhelm Sipply aus 
K ö n i g s b e r g , B i smarcks traße 13, jetzt bei seiner ä l t e ­
sten Tochter Hertha Gerundt in Ahndorf bei Dah­
lenburg, Kreis Lüneburg . Landsmann Sipply war 
25 Jahre bei der K W S tät ig und viele Jahre Kir ­
c h e n ä l t e s t e r der Lutherkirchengemeinde. 

am 5. Januar Frau Anna Meyer aus Eydtkuhnen, 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 19, jetzt bei ihrem Sohn Richard 
Meyer in M ü n c h e n 45, L i n c o l n s t r a ß e 59. 
zum 84. Geburtstag 

am 6. Januar Landsmann Julius Geidies aus G i l ­
genburg, Bahnhofswirtschaft, jetzt mit seiner Toch­
ter Elsa Royeck in (20 b) Kalefeld 249 über Kreien­
sen. 
zum 83. Geburtstag 

Landsmann Martin Rilloks aus Rogainen, Kreis 
Goldap, jetzt bei seiner Tochter Meta Schettler in 
Hannover-Linden, Sporlederweg 12. 

am 11. Februar Landsmann Otto Lenzing aus K ö ­
nigsberg, jetzt in Gelsenkirchen-Horst, Heinrich-
H e i n e - S t r a ß e 12. Der Jubilar war in O s t p r e u ß e n be­
kannt als Dirigent und als Komponist von Walzern 
und Märschen , die häuf ig bei den Heimattreffen er­
klingen. 

zum 82. Geburtstag 
am 29. Dezember Frau Friederike Thomas aus 

Stobingen, Elchniederung, jetzt bei ihrer Tochter 
Berta Schienther in Bonn, W e b e r s t r a ß e 10. Sie 
schenkte 16 Kindern das Leben, aber nur noch zwei 
Töchter blieben ihr erhalten, 
zum 81. Geburtstag 

am 27. November Landsmann August Schlomm, 
Eisenbahner i. R., aus Insterburg, jetzt in Oker/Harz, 
B e r g s t r a ß e 3. 
zum 80. Geburtstag 

am 20. Dezember Frau Bertha Laabs, geb. Tuhlke, 
aus Böttgersdorf , jetzt mit ihrem Ehemann Arthur 
und ihren Töchtern Gisela und Ilse in Dortmund-
Wambel, Gottesacker 70 a. 

am 23. Dezember Frau Meta Kirschning, geb. Pe-
schel, aus Palmnicken, Samland, jetzt bei Familie 
Ernst Ammon in Burgdorf (Hann.), A m F ö h r e n ­
kamp 13. 

am 28. Dezember Landsmann Friedrich Plotzitzka 
aus Kl.-Deutscheck, Kreis Treuburg, jetzt in Lauen­
burg (Elbe), Brunnens traße 6. 

am 29. Dezember Landsmann Emil Schulz aus 
Tawe, Kreis Elchniederung, wo er bis 1918 ein Ge­
schäft mit Gastwirtschaft und eine M o t o r m a h l m ü h l e 
b e s a ß . 1919 wurde er in seinem Geburtsort Alt-
Seckenburg zum Bürgerme i s t er , 1924 in den Kreis­
tag, 1926 zum Mitglied des Kreisausschusses und 
1928 zum Mitglied der Landwirtschaftskammer der 
Provinz O s t p r e u ß e n g e w ä h l t . Nach 1933 wurden ihm 
diese Ä m t e r genommen, doch behielt er bis zur 
Vertreibung die Verwaltung der Poststelle I. A n ­
schrift: Breiholz, Kreis Rendsburg. 

am 30. Dezember Frsu Marie Taube, geb. Rochel­
meyer, früher in K ö n i g s b e r g , H i p p e l s t r a ß e 13, jetzt 
In Trier (Mosel), Maximiner Acht 19. 

am 1. Januar Frau Martha Luschnat, geb. Hoyer, 
Witwe des Hauptlehrers Hans Luschnat aus Tilsit, 
R i n g s t r a ß e 10. Sie wohnt heute bei ihrem Sohn, 
Hauptlehrer Erich Lusdinat, (22 b) Ramsen (Rhein­
pfalz). 

am 3. Januar Emma Domnick, geb. Pietsrh, aus 
Osterode, Schu l s t raße 9, jetzt in Celle (Hann), 
S p o c r k o n s t r a ß e 21. 

A u d i den soliden Lebens­
wandel s t ö r t nicht sin 

Stobbescher Machandel 

Heinr. S tobbe K G . 
Oldenburg/Oldbg., Kononlstr. 12«r 

am 6. Januar Landwirt Ferdinand Schwede aus 
Klemenswalde, Kreis Elchniederung. Der Jubilar 
war hier viele Jahre Gemeinduvertreter und Ge­
meindekassenrechner. Heutige Anschrift: Detmold, 
Klüts traße 29. 

am 7. Januar Frau Marie Lange, geb. Faust, aus 
K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n , dann Kurfürstenstraße 16. 
Sie wohnt jetzt mit ihrem Ehemann, Bundesbahn­
s e k r e t ä r i. R. Friedrich Lange, in Düsse ldorf , Jür­
genplatz 56. 

am 7. Januar Justizoberinspektor I. R. August 
Sdiulz aus K ö n i g s b e r g , Tragheimer Kirchenstraße 
Nr. 86. Er war zuletzt beim Standortgericht der 
Festungskommandantur K ö n i g s b e r g tät ig . Anschrift: 
H ö f e n (Enz), Uferweg 19, bei seiner Toditer Jo­
hanna Kaldier. 

am 11. Januar Witwe Martha Brodowski, geb. 
Wichmann, aus K ö n i g s b e r g , Steindammer Wall 15, 
jetzt in Hohenlockstedt über Itzehoe, Breite Str. 29. 
zum 75. Geburtstag 

Maurer Friedrich Krumrey aus Neidenburg, jetzt 
in Berlin-Heiligensee. A m gleichen Tage feierte auch 
seine Ehefrau ihren Geburtstag. Die Heimatgruppe 
der Neidenburger in Berlin gratuliert herzlich. 

am 24. Dezember Frau Auguste Simernzik aus 
Muntau, Kreis Sensburg, jetzt bei ihrem Sohn Gu­
stav in Warendorf, Ludger i s t raße 15. 

am 30. Dezember Frau Berta Kossin, geb. Schliewe, 
aus Medenau, Kreis Samland, jetzt bei ihrem j ü n g ­
sten Sohn Erich in Essen-Stoppenberg, A m Frei­
stein 170/172. 

am 30. Dezember Landsmann Franz L ö w e n t a t aus 
Lindenhaus Kreis Sch loßberg . Er lebt jetzt in der 
Mittelzone und ist zu erreichen durch Walter Schnel-
ler-Lindenhaus, Lilienthal über Bremen 5, Falken-
berger L a n d s t i a ß e 45. 

am 30 Dezember Landwirt Albert Pefer aus Schlo-
ditten, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in Itzehoe, Holstein, 
Schuls traße 6. Er war Jahrzehnte hindurch Bürger­
meister der Ortschaften Schmoditten, Schloditten, 
Leidtkeim und Kar l shöfehen . Auch als Kreisaus­
s c h u ß m i t g l i e d , Kirchenä l te s ter und Leiter der Frei­
willigen Feuerwehr diente er der Allgemeinheit. Er 
galt als ein hervorragender Pferdekenner und ihm 
war als Züchter des edlen o s t p r e u ß i s c h e n Pferdes 
auf seinem Musterbauernhof viel Erfolg beschieden. 

am 1. Januar Frau Auguste Bartsch, geb. Lick, aus 
Maritten, Kreis Pr.-Eylau, jetzt mit ihrem Ehemann, 
der am 5. Dezember seinen 75. Geburtstag feierte, 
bei der Enkeltochter Waltraud Kempf in Osnabrück, 
Friedlandweg 12. 

am 2. Januar Lehrer i. R. Otto Seiler aus Inster­
burg, Ufergasse 1, vorher Blüchersdorf und Schön­
waldau. Anschrift: Bremen-Farge, Uppe Höchte 11. 

am 3. Januar Witwe Karoline Lippek, geb. Czichy, 
aus Ortelsburg, Ka i sers traße 13, jetzt bei ihrer Toch­
ter Olga Wnend, Hamm, Westfalen, Markgrafen­
ufer 10. 

am 5. Januar Landsmann Friedrich Henke aus 
Reichertswalde, Kreis Mohrungen, jetzt bei seinem 
Sohn Fritz in Essen-Holsterhausen, J a n s s e n s t r a ß e 26 

am 6. Januar Schreinermeister August Braun aus 
Heilsberg, jetzt in Köln, J a k o b s t r a ß e 27/31, Augu­
stinerkrankenhaus. 

am 8. Januar Hauptlehrer i. R. Gustav Jakubzik 
aus Jakobsdorf, Kreis Sensburg, zuletzt Ukta, Kreis 
Sensburg. Heutige Anschrift: (13 b) Moosburg, Mün­
chener Straße 20. 

am 9. Januar Frau Auguste Behr, geb. Joswiq, 
aus Brennen, Kreis Johannisburg, jetzt bei ihrer 
Tochter Hertha Arbaczewski in Raisdorf, Kreis Plön. 

am 15. Januar Frau Lisbeth Martini, geb. Teucke, 
aus K ö n i g s b e r g , Unterhaberberg 22, jetzt bei ihrer 
Enkeltochter Marianne Fröhlich, rjeb. Meyer, in 
Friedrichstadt (Eider), Schleswiger Straße 13. 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Adolf Konrad und Frau Berta, geb. 

Wallat, aus Tilsit, Stollbecker Straße 13, jetzt in der 
sowjetisch besetzten Zone, feierten ihre Goldene 
Hochzeit. Sie sind durch Eduard Wallat, Itzehoe, Hol -
"stein, W i l h e l m s t r a ß e 14, zu eireichen. Landsmann 
Konrad war Werkmeister bei der Zellstoffabrik 
Tilsit. 

A m 25. Dezember feierten ihre Goldene Hochzeit 
die Eheleute Wilhelm Kalkstein, Postbetriebswart 
i. R., und Frau Bertha, geb. Oswald, aus Geiers­
walde, Kreis Osterode, jetzt in der sowjetisch be­
setzten Zone. Sie sind durch Heinrich Migge, Han­
n o v e r - S ü d , Modersohnweg 5, zu erreichen. 

Die Eheleute Fritz Sbosny und Frau Henriette, 
geb. Raulin, aus Lyck, Siedlung Gaswerk, jetzt in 
Lehrte, v o n - B o r k - S t r a ß e 21, feierten am zweiten 
Weihnachtstag das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Gutsbesitzer Leo Zimmermann aus Kuinen, Kreis 
Angerapp, und seine Ehefrau Helene, geb. Schmidtke, 

feierten am 29. Dezember ihre Goldene Hodizeit. 
Viele Landsleute aus der Umgebung werden sich 
noch an das schöne Gutshaus an der Trampen-So-
dehner Chaussee erinnern. Das Ehepaar wohnt mit 
seiner ä l t e s t e n Tochter in Hann. M ü n d e n , S c h ö n e 
Aussicht 60. 

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 11. Ja­
nuar der Bäckermeis ter Franz Breyer und seine Ehe­
frau Lina, geb. Leppach, aus Lotzen, K ö n i g s b e r g e r 
Straße, jetzt in der Mittelzone. Sie sind durch Ernst 
Breyer, Kelheim (Donau), Regensburger Straße L. 43, 
zu erreichen. 

Kre i sbürodirektor i. R. Adalbert Kramer und seine 
Ehefrau Anna, geb. Fittkau, aus Braunsbertj, A m 
Stadtgraben 2, jetzt in B e r l i n - N e u k ö l l n , Donaustr. 
Nr. 94/95, feiern am 14. Januar das Fest der Golde­
nen Hodizeit. 

Jubiläen 
Oberlehrer Wilhelm Dost aus Lyck, Yorckstraße 

Nr. 9, jetzt in (14 b) Schwenningen a. N. , Spittel-
s traße 24, konnte sein 4 0 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m 
feiern. Er wirkte von 1919 bis zur Vertreibung in 
Lyck. Seit 1948 ist er in Schwenningen tätig, nach­
dem er mit seiner 1950 verstorbenen Frau und sechs 
Kindern bis 1947 in verschiedenen F lücht l ings lagern 
D ä n e m a r k s war, 

Prüfungen 
Ingetraut Paleit, Tochter des verstorbenen Volks­

schullehrers Max Paleit und seiner ebenfalls ver­
storbenen Ehefrau Gertrud, geb. Knorr, aus Gai-
stauden, Post Altenkirch. Kreis Tilsit-Ragnit, hat an 
der U n i v e r s i t ä t Hamburg die Diplom-Handelslehrer­
prüfung bestanden. Anschrift: Osnabrück-Eversburg , 
Kuhstraße 56. 

Horst Hoffmann, Sohn des Fleischermeisters Emil 
Hoffmann aus Langendorf, Kreis Sensburg, jetzt in 
Gelsenkirchen-Buer, Polsumer Straße 125, bestand 
vor der Handwerkskammer M ü n s t e r die Meister­
p r ü f u n g im Fleischerhandwerk. 

r Tote unserer Heimat 

„Elchvater" Weber-Kastaunen f 
Kurz vor Weihnaditen ist Forstamtmann a. D. 

Heinrich Weber, früher Ober förs tere i Kastaunen, 
Forstamt Tawellenbruch (Tawellningken), in Dillen­
burg, Hessen, wo er seinen Lebensabend verbrachte, 
im 82. Lebensjahre verstorben. 

Als Forstamtmann Weber am 30. September 1950 
75 Jahre alt wurde, haben wir ein ausführ l iches Le­
bensbild von ihm im O s t p r e u ß e n b l a t t gebracht, und 
wenn es nun auch hier nicht mit allen Einzelheiten 
wiederholt werden soll, so wollen wir jetzt, wo er 
heimgegangen ist, dieses verdienstvollen Hegers 
unseres Elchwildes in Dankbarkeit und heimatlicher 
Verbundenheit gedenken. Heinrich Weber stammte 
nicht aus O s t p r e u ß e n , sein G r o ß v a t e r und sein V a ­
ter waren Förster auf dem Forsthaus Neuhaus bei 
Dillenburg, wo Heinrich Weber geboren wurde, und 
im Westerwald hat er auch seine Forstlehre durch­
gemacht, — aber als er 1902 nach O s t p r e u ß e n kam, 
da blieb er auch dort, und wahrscheinlich hat dabei 
auch seine Heirat mit einer Os tpreuß in eine aus­
schlaggebende Rolle gespielt. Nach kurzer T ä t i g k e i t 
in den O b e r f ö r s t e r e i e n Wischwill und Jura wurde 
er 1903 als Forstaufseher nach Kastaunen in der 
damaligen Ober förs tere i Tawellningken, dem Mittel­
punkt des o s t p r e u ß i s c h e n Eldireviers, versetzt; 1934 
wurde er zum Oberförs ter und 1941 zum Forstamt-
itiann ernannt. 

W ä h r e n d des Zweiten Weltkrieges verwaltete er 
das Forstamt Tawellenbruch, in dem er bis zum 
letzten Augenblick aushielt. Erst am 20. Januar 1945 
v e r l i e ß er sein geliebtes Elchrevier mit einem Treck. 
Nach gefahrvollen und abenteuerlichen Fahrten, 
mehrmals schon von den Polen und den Russen 
überhol t , gelangte er dann im Sommer 1945 nach 
Dillenburg, seiner Heimat, die er vor 43 Jahren ver­
lassen hatte. Nachdem er hier vertretungsweise 
mehrere Fors tämter verwaltet hatte, trat er am 
1. März 1949 in den Ruhestand. 

Als ihm aus A n l a ß seines achtzigsten Geburts­
tages für seine g r o ß e n Verdienste um die Hege des 
deutschen Eldiwildes das Hegeabzeichen des Deut­
schen Jagdsdiutzverbandes verliehen wurde, da war 
das ein ä u ß e r e s Zeichen für die Anerkennung und 
die W e r t s c h ä t z u n g , weldie seine Leistungen und 
seine Lebensarbeit gefunden hatten. Obwohl nicht 
geborener O s t p r e u ß e , war er doch in seinem Wesen 
und in seiner Art ganz und gar O s t p r e u ß e , er war 
ein Stück unserer Heimat geworden, die er liebte 
wie nur einer von uns. Und alle, die ihn kannten, 
schätz ten ihn als lauteren und aufrechten Charak­
ter. Wir nehmen Abschied von Heinrich Weber, und 
wir legen in Gedanken einen g r ü n e n Bruch aus den 
weiten W ä l d e r n der Elchniederung auf sein Grab. 

0ectt#t/ üttfrfileppt/ gefallen, gefueftt.. 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Auskunft wird gegeben Uber 

. . . R u d o l f B a r t e l , g e b . a m 28. 7. 1898 i n G i r -
r e h n e n , K r e i s T i l s i t / R a g n i t . G e s u c h t w i r d F r a u 
E m m a B a r t e l a u s K ö n i g s b e r g , L u i s e n a l l e e 8. 

. . . F r a n z P a u l L e n k , g e b . a m 4. 9. 1915 i n 
M a u l e n b e i K ö n i g s b e r g . G e s u c h t w i r d F r a u E l i s e 
L e n k a u s K ö n i g s b e r g . W i e s e n s t r a ß e 38. 

. . . G ü n t e r H i l d e b r a n d t , g e b . a m 22. 7. 1921 
i n D r e s d e n . G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e a u s 
G u t e n f e l d b e i K ö n i g s b e r g . 

. . . R i c h a r d H i l d e b r a n d t , g e b . a m 20. 7. 
1911 i n L a n g n i t t e n . K r e i s F i s c h h a u s e n . G e s u c h t 
w i r d F r a u K ä t h e H i l d e b r a n d t a u s K ö n i g s ­
b e r g . T r a g h . . K i r c h e n s t r a ß e 41. 

. . . W a l t e r E r i c h K a u s c h , g e b . a m 9. 6. 1925 i n 
K ö n i g s b e r g . G e s u c h t w i r d F r a u L i e s b e t h B a u m -
g a r t a u s K ö n i g s b e r g . U n t e r h a b e r b e r g 58. 

. . . R e i n h o l d M ü l l e r , g e b . a m 9. 9. 1911 i n 
R o m a n o w k a / W o l h y n i e n . G e s u c h t w i r d F r a u B e r -
k a d i e M ü l l e r a u s B a r t e n . K r e i s R a s t e n b u r g . 

. . . R i c h a r d S o 1 1 a n d s . g e b . a m 7. 1. 1925. G e ­
s u c h t w i r d K a r l S o l l a n d s a u s R a s t e n b j r g . e h e m . 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 5. 

. . . P a u l O p i t z , g e b . a m 8. 4. 1893. Z i v i l b e r u f : 
K r i m i n a l - O b e r s e k r e t ä r . L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : 
T i l s i t . M i t t e A p r i l 1943 n o c h i n H a l l e g e s e h e n w o r ­
d e n , d a n n a n g e b l i c h z u r D i e n s t s t e l l e n a c h P o t s ­
d a m k o m m a n d i e r t w o r d e n . W e r w e i ß e t w a s ü b e r 
d e n V e r b l e i b ? 

. . . O t t o O r l o w s k i . g e b . a m 3 0 . 7 . 1922. G e ­
s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e . 

. . . W i l l i O r l o w s k i . g e b . a m 2 3 . 1 0 . 1 9 2 4 in 
H o r n b u c h - E b e n r o d e . G e s u c h t w i r d H e r r J o h a n n 
E n g e l h a r d t a u s Z a o f e n " r u n d K r e i s G o l d a p . 

. . . E m i l L a m s . a e b . a m 17. 1. 1900 i n L e h l e s k e n . 
K r e i s O r t e i s b u r e . G e s u c h t w i r d F r a u B e r t a L a m s 
a u s L e h l e s k e n . K r e i s O r t e l s b u r g . 

. . . A d o l f W e r n e r . G e b u r t s t a " u n b e k a n n t G e ­
s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e a u s Q u l t t a i n e n . K r e i s 
P r . - H o l l a n d . 

. . . B r u n o W i t t . g e b . a m 20. 7. 1904 i n S c h ö n ­
w a l d e . K r e i s A l l e n s t e i n . G e s u c h t w i r d F r a u H a n n a 
W i t t a u s S c h ö n w a l d e . K r e i s A l l e n s t e i n . 

a m 1 6 . 1 1914 I n 
W e i n b e r g e r a u s 

i n P o d -
M a h n s -

G e s u c h t 
P a r a d e -

i n G r o ß ­
w i r d A r -

i n K ö n i g s ­
g e b o r e n e 

. . . P a u l W i e c z o r r e k , g e b . a m 2 8 . 3 . 1 9 2 5 i n 
G r a b e n a u , K r e i s A l l e n s t e i n . G e s u c h t w i r d F r a u 
M a r t h a W i e c z o r r e k a u s F i t l i u s d o r f . K r e i s A l l e n ­
s t e i n . 

. . . F r i t z W e i n b e r g e r . g e b 
K ö n i g s b e r g . G e s u c h t w i r d E r n s t 
K ö n i g s b e r g , K l e i n e S a n d g a s s e 14. 

. . . O t t o L e h w a 1 d , g e b . a m 3. 9 .1907 
l a c k e n . G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e a u s 
f e l d . 

. . . H e l e n e B a h r . G e b u r t s d a t e n f e h l e n , 
w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n a u s K ö n i g s b e r g 
p l a t z 2. 

. . . M a x L e k a t , g e b . a m 14 4. 1914 
O s t w a l d e , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . G e s u c h t 
t h u r L e k a t a u s G r o ß - O s t w a l d e . 

. . . W i l l y B a h r . g e b . a m 26. 11 .1899 
b e r g . G e s u c h t w i r d F r a u H e r t a B a h r 
P o c k a a r , a u s K ö n i g s b e r g . M a n t e u f f e l s t r a ß e 10 I I I . 

n ' S c h a a l , g e b . a m 1 0 . 9 . 1 9 1 6 i n K ö ­
n i g s b e r g . G e s u c h t w i r d F r a u A u g u s t e S c h a a l . R a ­
s t e n b u r g . S e n s b u r g e r S t r a ß e 29 a . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . (24a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t wird erbeten ü b e r 

. . . L e o H e 1 w i g u n d F r i t z Z e i t z m a n n a u s 
K ö n i g s b e r g . 

. . . A m a l i e G r o h n e r t . g e b o r e n e M i l z . g e b . 
a m 5. 12. 1870. u n d A u g u s t e M i l z . g e b . 8. 10. 1878. 
a u s H e y d e - W a l d b u r g . K r e i s K ö n i g s b e r g . S i e s o l l e n 
1945 i n N e u t i e f b e i P i l l a u r e s e h e n w o r d e n s e i n . 

. . . E w a l d D r o n z . g e b . a m 5. 4. 1888 a u s T u c h ­
l i n n e n . K r e i s J o h a n n i s b u r g , v e r m i ß t s e i t M a l 1945. 
Zr s o l l v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n s e i n . 

. . . P a u l D r o n z , g e b . a m 16. 1 .1898. a u s V i e r ­
b r ü c k e n . K r e i s L y c k . z u l e t z t b e i m V o l k s s t u r m . E r 
s o l l E n d e J a n u a r 1945 b e i R ö ß e l g e s e h e n w o r d e n 
s e i n . 

. . . F r a u H e l e n e D u r c h h o l z , g e b o r e n e G o g e l , 
a u s S c h u p p i n n e n . K r e i s A n g e r a p p . 

zum Ausschneiden 
und Weitergeben 

an Verwandte , Freunde, N a c h b a r n ! 

A l s F ö r d e r e r d e r Z i e l e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b i t t e i c h b i s a u f W i d e r r u f 
u m l a u f e n d e Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n e 

DAS OSTPR EUSSENBLATT 
I n f o r m a t i o n s b l a t t d e s F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 

O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e V . 

D e n B e t r a g i n H ö h e v o n 1.20 D M b i t t e i c h m o n a t ­
l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

W o h n o r t ( g e n a u e P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m Untei schrift 

Bitte deutlich schreiben! 

A l s D r u c k s a c h e e i n z u s e n d e n a n : 
O s t D r e u ß e n e. V i n H a m b u r g 

L a n d s m a n n s c h a f t 
13 P a r k a l l e e 86. 

A n n a W e r n e r a u s A l l e n b u r g . O r t s t e i l P r o ­
g e n . 

g e b 
a u s 

1900. 

. . I r m g a r d R o s k y . H e i m a t w o h n o r t w a h r -
S C h e i n u c n i n s t e i o u i g . a u s R e n d s b u r g u n b e k a n n t 
v e r z o g e n . 

O o e r r e g i e r u n g s r a t D r . H e r b e r t J e n t z s c h , 
a m 2 8 . 1 2 . 1906 i n W e i ß e n b u r g , u n d F a m i l i e . 

J o h a n n i s b u r g . 
F r ä u l e i n L i e s b e t h B e c k e r , g e b . a m 2 9 . 8 . 
a u s G r o ß - T e e l e n . K r e i s S c h l o ß b e r g . D e r V a ­

t e r w a r G a s t w i r t . I m J a n u a r 1945 v o n d e n R u s s e n 
g e f a n g e n g e n o m m e n . Z u l e t z t i m L a g e r T s c h e l i a b i n s k 
K n i r a y S e n k e l a u s S t e m h a g e n . K r e i s G o l d a p , A u s ­
k u n f t g e b e n ? 

. . . F a m i l i e A r w e d a u s B a g g e n d o r f . K r e i s 
G u m b i n n e n , s o w i e F a m i l i e H e i n r i c h H a g e m e i ­
s t e r a u s G u m b i n n e n u n d F r a u A u g u s t e H a r d t 
a u s G u m b i n n e n . B i s m a r c k s t r a ß e 74. 

. . . R i c h a r d K a u s c h u s a u s L a b i a u . M ü h i s n ­
s t r a ß e 10. 

. . . F r i t z S c h n e i d e r e i t a u s D e i m e t a l . K r e i s 
L a b i a u . 

. . . F r a u S c h u l z , e t w a 70 J a h r e a l t , u n d T o c h ­
t e r , e t w a 48 J a h r e a l t . a u s V a l t i n h o f o d e r V a i t i n -
d o r f , K r e i s N i e d e r u n g . 

. . . P a u l S c h o r i e s . g e b . a m 2 4 . 5 . 1 9 0 5 . L e t z ­
t e r W o h n o r t : T i l s i t , G a r t e n s t r a ß e . Z u l e t z t b e i d e r 
W e h r m a c h t e i n g e z o g e n . 

. . . L i e s b e t h G o e b e 1 , g e b o r e n e K e t s c h e w i t z , 
a u s R a s t e n b u r g , H o h e n l o h e r W e g 44. 

. . . K u r t O l s c h e w s k i , g e b . a m 2 3 . 7 . 1 9 2 5 . 
L e t z t e r W o h n o r t : R ö d e n t a l , K r e i s L o t z e n . I n H o l ­
l a n d s e i t 1944 v e r m i ß t . 

. . . L i e s b e t h G a 1 1 m ü 11 e r , g e b . a m 21. 3. 1923 
i n K ö n i g s b e r g . B i s A p r i l 1945 i n d e r M u n i t i o n s ­
f a b r i k i n K ö n i g s b e r g g e a r b e i t e t . 

. . . G e r t r u d e T r e p p e n a u a u s K ö n i g s b e r g , 
B e s s e l s t r a ß e 17. 

. . . F a m i l i e M e h l h o r n , B a u e r , a u s S k e r d i e -
n e n , K r e i s I n s t e r b u r g . G e s u c h t w e i d e n a u c h V e r ­
w a n d t e d e r g e n a n n t e n F a m i l i e . 

. . . E w a l d N e u f e l d , e t w a 30 J a h r e a l t . v e r ­
h e i r a t e t , e i n K i n d , a u s R a g n i t . E r r o l l z u l e t z t i m 
J a n u a r 1945 b e i m - V o l k s s t u r m i n L a b i . i u g e s e h e n 
w o r d e n s e i n . . 

L e o N e u f e 1 d . e t w a 40 J a h r e a l t . v e r h e i ­
r a t e t , a u s T i l s i t . R a g n i t e r S t r a ß e . 

. . . ü b e r M a r t a K o w a 1 z i k . g e b o r e n e T u -
r o w s k i , a u s S c h w i d d e r n , K r e i s J o h a n n i s b u r g . 

. . . I d a K r o h n o d e r K r o h m a u s d e m K r e i s e 
I n s t e r b u r g . 

. . . ü b e r L y d i a K i e s 1 i n g , g e b . e t w a 1920. b e ­
s c h ä f t i g t g e w e s e n b e i M a s c h i n e n b a u m e i s t e r F r i t z 
K r ü g e r . G e r d a u e n . 

. . d i e L a n d s l e u t e B o e h n k e u n d B e y e r 
v o m F i n a n z a m t E b e n r o d e u n d A u g u s t M r o w k a 
v o m L a n d r a t s a m t E b e n r o d e . 

. . . W a l t e r W i l l u h n . g e b . a m 1 3 . 8 . 1 8 9 7 f r ü ­
h e r w o h n h a f t g e w e s e n i n W e r s c h e n . K r e i s G e r ­
d a u e n . E r s o l l 1946'1947 n o c h i n O s t p r e u ß e n g e s e h e n 
w o r d e n s e i n . 

. . . H e r b e r t B o r k o w s k i a u s G u m b i n n e n . 
. . . F r a n z B u h r k e , g e b . a m 1. 4 1883. u n d 

s e i n e E h e f r a u B u h r k e . J o h a n n a g e b . 15. 12. 1884. a u s 
K ö n i g s b e r g . D o h n a s t r a ß e 11 a . 

. . . R o b e r t C r a m e r . s e i n e E h e f r a u P a u l i n e 
C r a m e r , g e b o r e n e P o l e i . u n d d e r e n K i n d e r E l i s a ­
b e t h . I r m a , G e r t r u d u n d U r s u l a a u s M i l k e n . K r e i s 
L o t z e n . 

. . . A d o l i n e M ü l l e r a u s F r i e d e n s t a l . K r e i s 
R a s t e n b u r g . 

. . . E m i l T o d t e n h a u p t . g e b . 20. 4 . 1 9 0 0 . a u s 
K ö n i g s b e r g - C h a r l o t t e n b u r g . B a h n s t r a ß e 14. 

. . . B a u e r M a x O r l o w s k i . g e b a ^ 1 2 9 . 5 . 1 8 9 0 
i n L i e b w a l d e . K r e i s M o h r u n e e n . A m 7. 2. 1945 a l s 
Z i v i l i s t v o n L i e b w a l d e v e r s c h l e p p t . I m O k t o b e r 
1945 v o n S i b i r i e n a b g e f a h r e n u n d n a c h M e c k l e n ­
b u r g g e k o m m e n . 

. . . F r a u B l o n d i n e H a r t m a n n a u s F r i e d b e r g , 
K r e i s T r e u b u r g . 

. . . F r a u S a 1 e f s k 1 a u s N a z u t e n , K r e i s G o l ­
d a p . 

. . . M a r t a R i e m e r , g e b o r e n e K i s c h e l , g e b . a m 
29. 9. 1914 i n T h a r d e n , K r e i s O s t e r o d e . L e t z t e r 
W o h n o r t : T h a r d e n . K r e i s O s t e r o d e . 

. . . E m i l K u k a t . g e b . 27. 8. 1911 i n G r e n z ­
h e i d e . K r e i s S c h l o ß b e r g . E r w a r f r ü h e r J u s t i z ­
w a c h t m e i s t e r b e i m A m t s g e r i c h t i n K ö n i g s b e r g , 
K r u g s t r a ß e 4. 

. . . E m m a u n d W i l l y K u k a t a u s G r e n z h e i d e , 
K r e i s S c h l o ß b e r g . 

. . . A u g u s t K r i e s z a t a u s G r e n z h e i d e . K r e i s 
S c h l o ß b e r g . 

. . . F r i e d a J e d a m s k i . g e b . a m 16. 10. 1920 i n 
J u c h a . K r e i s L y c k . Z u l e t z t b e s c h ä f t i g t g e w e s e n i n 
J u c h a b e i H e n s c h e l ( B ü r g e r l i c h e r G a r t e n ) 

. . . L e h r e r A l f r e d G I u o g n o . g e b . 6. 6. 1914 a u s 
R e i c h e n b a c h : L e h r e r A r m i n Z i e m e n , g e b . 7 . 5 . 
1914, W a n d e r l e h r e r in Z i n t e n . K r e i s H e i l i g e n b e i l , 
b z w . T i e d m a n n s d o r f , K r e i s B r a u n s b e r g , u n d L e h ­
r e r W i l l i S c h a p o h 1 . g e b . 6. 5. 1915. W a n d e r l e h ­
r e r in L a n d s b e r g . K r e i s P r . - E y l a u b z w . A l t k i r c h , 
K r e i s H e i l s b e r g . 

. . . G e f r . H e i n r i c h S o k o l o w s k i . g e b . 1. 5. 
1913 in O l s c h ö w e n . K r e i s L y c k . L e t z t e A n s c h r i f t : 
2. s c h w . m o t . A r t . - R e g . 37. E r s . - B a t . . M a r s c h b a t t e ­
r i e M o h r u n g e n . A m 11. 9. 1943 n a c h R u ß l a n d k o m ­
m a n d i e r t , s e i t d e m f e h l t j e d e S n u r . 

. . . O t t o D i e t r i c h . H i l f s z o l l a s s i s t e n t . g e b . 
5. 12. 1897 in E v d t k a u . l e t z t e F e l d p o s t - N r . 64 590 E . 
s e i t 1944 v e r m i ß t . 

. . . E d i t h O d a u ( H e i m a t w o h n o r t w a h r s c h e i n l i c h 
I n s t e r b u r g ) , d a f ü r s i e e i n e N a c h r i c h t v o r l i e s t . 

. . . G e f r . H o n i g a u s O s t p r e u ß e n . A m 27. 7. 
1944 v o n S t a b l a c k z u r F r o n t b e o r d e r t . B e i d e n A b ­
w e h r k ä m p f e n b e i S t a b i n a l s v e r m i ß t g e m e l d e t . 

. . . H i l d e g a r d R u d a t u n d H e d w i g G r i g u 1 1 
a u s T i l s i t . H o h e S t r a ß e 70. I m O k t o b e r 1944 n o c h 
i n T i l s i t e e s e h e n w o r d e n . 

. . . G a s t w i r t H u g o L i 1 1 e n t a 1 a u s P i a u t e n , 
K r e i s B r a u n s b e r g , e t w a 75 J a h r e a l t . L e t z t e A n ­
s c h r i f t I m D e z e m b e r 1944. b e i F r a n z G r u n w a 1 d . 
W o r p l a k b e i F ö R e l . 

. . . A r t h u r G r ä f e . S c h n e i d e r m e i s t e r a u s K ö ­
n i g s b e r g . J u n k e r s t r a ß e 12. s o w i e d i e S c h n e i d e r ­
m e i s t e r F r i t z S z i 11 1 e s . M i t t e l t r a g h e i m 32 u n d 
R u d o l f K - S 1 m . U n t e r h a b e r b e r g 20. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13 , 
P a r k a l l e e 86 . 
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Das Ostpreußenblatt 

A n f a n g 1957 erscheint der im Drude befindliche, auf Initiative und unter 

Mi twirkung von Landrat von Poser durch Dr. M e y h ö f e r erarbeitete Band 

Der Kreis Ortelsburg 
Dies Buch, rund 420 Seiten umfassend, mit etwa 30 Bildern und zahlrei­

chen Karten, in Ganzleinen gebunden, e n t h ä l t u. a.: 

D i e G e s c h i c h t e u n d V o r g e s c h i c h t e d e s K r e i s e s , i n s b e s o n d e r e d i e B e s i e d l u n g s -

g e s c h i c h t e ; e i n e D a r s t e l l u n g s ä m t l i c h e r W i r t s c h a f t s z w e i g e , i n s b e s o n d e r e L a n d ­

w i r t s c h a f t . F o r s t w i r t s c h a f t . H a n d e l . H a n d w e r k . G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n ; d a s k i r c h ­

l i c h e L e b e n u n d d a s S c h u l w e s e n ; d i e V e r w a l t u n g ; d i e D a r s t e l l u n g d e r k u l t u r e l l e n 

u n d w i r t s c h a f t l i c h e n L e i s t u n g e n ; d i e Z e i t d e s E r s t e n W e l t k r i e g e s , d i e V o l k s a b s t i m ­

m u n g u n d v i e l e s a n d e r e m e h r . 

Per Band ist ein Heimatbuch im besten Sinne des Wortes . 

Bei einem Ladenverkaufspreis von etwa 20,— D M ist 

ein Vorzugspreis von 7 , - D M 

allen Ortelsburgern e i n g e r ä u m t worden. 

Bestellungen zu diesen verbil l igten Bezugsbedingungen m ü s s e n bis s p ä t e ­

stens 15. Februar 1957 unter gleichzeitiger Ü b e r w e i s u n g der 7— D M ein­

gegangen sein bei 

D e r G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s 

G ö t t i n g e n , S t e r n s t r a ß e 2 

Postscheckkonto: Hannover 585 31 

,b 478.-
M ö b e l v o n M e i s t e r 

j'A'HNICHEN 
S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t % 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! ^ 

Reste: g r . S t ü c k e , F l a n e l l ( B i b e r ) 
H a u s t u c h m . v . M . 1 k g 7,80. A f f e l d t . 
R e u t l i n g e n . T ü b i n g e r s t r E2. 

«|Rad kompl mit BeleucMg. SJahre Garantie 9 4 , -
l l louren-Sportiad auch kompl. mit Garantie 1 0 7 , -

i l lou renrad 7 9 , - mit Eeiouchtq 8 8 , - Teitzohlg 
älDreiruder • Roller • Großer Bnntkotolog gratis! 
I T R I P Ä D Fahrradbai L H ' Paderborn 

SINGER 
d i e N ä h m a s c h i n e v o n V V e l f -
ruf stellt ihre u n ü b e r t r o f f e n e 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t d u r c h d t e 

, E r n e u t unter Beweis. Eine 

hochqualifizierte, m i t g r ö ß ­
t e m technischem K ö n n e n 
konstruierte S i n g e r - S c h ö p ­
fung. Prospekte k o s t e n l . v o n 
der Singer N ä h m a s c h i n e n 
Aktiengesellschaft in Frank­
furt /Main, Singerhaus 57 

Unser Schlager 
O b e r b e t t 130 /20« G a r . n t l e - l n -
l e « . K u l i s 6 P f t ^ j r a ^ M ^ 
d a u n e n 
K o p f k i s s e n 80/80 G a r a n t l e - t n -

l e t t F u l l u n e 2 r g ^ g , 1 f i 5 Q 

F o r d e r n S i e bitte s o f o r t u n s e r e 
Preisliste ü b e r s ä m t l i c h e B e t t -
w a r e n a n u n d S i e w e r d e n e r ­
s t a u n t s e i n ü b e r u n s e r e L e i -
s t u n g s f ä h i g k e i t 

S e i t ü b e r 50 J a h r e n 

BETTEN-RUDAT 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

l e t z t H e r r h a u s e n a. Harz 

Fremdenheim Stein 
I n h . I d a S t e i n 

f r ü h e r K r i - W e r k e . K ö n i g s b e r g 
j e t z t B r a u n s c h w e i g . T e l . 4 04 95 

S t e i n w e g 21 

Stricken Sie? 
für nur D M liefern wir 10 Lot/100 gr. Hand-

strickgarn f a s t unzerreissbar, 
w e i c h w i e W a t t e i n 4 0 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster. 
Sie werden überrascht sein! 

H . G l s s e l N a c h f o l g e r 
(16) S t e i n b a c h (Tounus) 12  

lur nur UMVI 

1.45 

Elch- und Heimatbilder 
n = t - W e s t p r . . M a s u r e n . D a n z t s e t c . 
g u t e Ö l g e m ä l d e a b 10 D M U n v e r -
b . n d l A u s w a h l s d g R a t e n z a * , , " n B ' 
ä i e r o r t s D a n k s c h r . a u c h n a c h F o t o 
m a l K u n s t m a l e r B a e r B e r l i n -
L i c h t e r t e l d e - W e s t V i k t o r t a s t r a ß e % 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r , 
S t r ü m p f e - l n b e s . P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e l s w v o m H e r s t . 
S t r i c k w a r e n f a b r i k G e s c h k e 

L i m m e r - A l f e l d / L . 
L . u n d V e r s a n d f r e i 

S Ä R a s i e r k l i n g e n Ä 

Wieder jung 6 Aprikosen^'£1^8,90 \WM£~° 
und l e i s t u n g s t ä h i g werden, t a ten l ru l i und 
inne K r e i s i a u l s t ö r u i i g e n b le iben , Herz uno 
Nerven s t ä r k e n , das a l les für ca . 30 Pt . im 
l a g durch reines. K a l t g e p r e ß t e s Weizen-
Keimöl in den geruchlosen OBI 0 K a p s e l n . 
Sie erhal ten 150 O B L O - W e i z e n k e i m ö l k a p -
-ein zur P 'one . Sind Sie zufr ieden, so sen 
Jen Sie ; nne rh . 30 Tagen den Betrag von 
DM 7.65 dafü r e n . oder Sie schicken die 
angebrochene Packg. 8 Tage nach Erhalt 
zurück u. der V e " ' " * c > ai**rt« v n « r e r 
•"to Blocherer F a c h 60 W , A u g s b u r g 2 

• • Pr imo o b g e l a g e r t e JLasessits 
g a n z e n L a i b e n , oe r 1 - i kg 2 , 0 4 D M 

o b F e i n k o s t h a n d e ' 
H e i n i R e g l i n , A h r a n s b u r g / H o l s t e i n 

f r ü h e r M o l k e r e i M o r w o l d e , K r s . O s t e r o d e O s t p r 

Oberbeiten und Kissen 
S p o f t b i l l i g . d o c h Q u a l i t ä t 

V i e l e N a c h b e s t e l l u n g e n u n d 
D a n k s c h r e i b e n b e w e i s e n z u ­
f r i e d e n e K u n d e n u . g u t e W a r e 

I a H a l b d a u n e n 
G r ö ß e 80/80 130 200 140/200 160/200 
F ü l l g . 2 P f d . 6 P f d 7 P f d . 8 P f d . 
P r s . 3)!< 19,— 70,— 82.— 94,— 
G a r a n t i e - I n l e t t r o t . b l a u o d e r 
g r ü n , f a r b e c h t , f e d e r - u . d a u ­
n e n d i c h t . N a c h n a h m e . R ü c k ­
g a b e r e c h t , d a h e r k e i n R i s i k o 
I n a n d e r e n P r e i s l a g e n P r e i s ­

l i s t e a n f o r d e r n 

Betten - G l a s o w 
( 2 l b ) C a s t r o p - R a u x e l 1 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e . O s t p r . 

Marm. m. Erdbeer. etc. 7.95, Mohrfrucht 7,50 
Pflaummus süß 7,95, Zucker-Rüb.-Sirup 5.70 
ab E R N S T N A P P , Hamburg 39. Abt 8 

W i n t e r - S o n d e r a n g e b o t ! 

„ Immerwarm" die pelzget. Stiefelette. 
Beste Bodenvera rbe i t . Poro-
Laufs . R indbox . Damenstiet. 
36-42. Mit echtem L a m m t e l l -

K r a g . D M 19 .80 . M i t 
echt. L a m m f e l l durch 
gef. D M 23 .80 . Für 
Herrn: mi t echtem 
feinst . Lammf . durch 

gef. G r ö ß e 40-46 . . . . D M 25 .75 
Umtausch oder Geld z u r ü c k . Nachnahme-. 
SCHUHVERSAND ULMER. FURTH Bay. 3 31 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n d e r H e i m a t 

echten B ienenhonig 
5 - P f d . - E i m e r 11,50 IM 

9 - P f d . - E i m e r 19,60 M ( V e r p . f r e i ) 
G r o ß i n i k e r e i A r n o l d H a n s c h 

A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d ( N a h e ) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 

b e i O s t e r o d e 

0,06 mm 4 ,10. 4.95 \*0 
Kein R is iko, R ü d t g o b e r e c h l . 3 0 T a g e Z l e 

K O N N E X - V e r s a n d h . O l d e n b u r g •• O - - I S 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

Q Verschiedenes^^ 

A l l e i n s t , a l t . D a m e s u c h t k l . W o h ­
n u n g o d . L e e r z i m m . m . e i g e n e r 
K o c h g e l e g e n h . i n H a m b u r g o d e r 
L ü b e c k . L A G k a n n z u r V e r f ü g , 
g e s t e l l t w e r d e n . A n g e b . e r b . u . 
N r . 70 062 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

G e b i l d . e v . R e n t n e r - E h e p a a r , O s t ­
p r e u ß e n , d e n e n d e r K r i e g a l l e s 
g e n o m m e n , s u c h t b e i l i e b e v o l l . 
M e n s c h . D a u e r h e i m . A u c h F o r s t ­
h a u s . A n g e b . e r b . u . N r . 68 411 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Spnder-Angeüot 
• K Ostpreußische 

^^^^^^mchleute« 
Bitte f o r d e r n S i e u n s e r e n B i l d k a t a l o g 60 E 

mit o l l e n F a b r i k a t e n . A n z a h l u n g s c h o n o b 4 . - D M 

NÖTHEL C O G ö t t i n g e n Deutschlands g r o ß e s Büromaschinenhau* 

gj DARMOL Tucfühtst 

I m f e s t e n G l a u b e n a n s e i n e n 
E r l ö s e r s c h l o ß m e i n t r e u e r L e ­
b e n s g e f ä h r t e 

Dr. Paul Freytag 
S t u d i e n r a t i . R . 

a u s A l l e n s t e i n 

a m 10. D e z e m b e r 1956 i m 77. 
L e b e n s j a h r e s e i n e A u g e n f ü r 
i m m e r . 

H e l e n e F r e y t a g 
g e b . S c h ö n t a g 

s o w j . b e s . Z o n e 

Z u m z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g 
g e d e n k e n w i r . f e r n d e r H e i ­
m a t , m e i n e s l i e b e n s t r e b s a m e n 
n i m m e r m ü d e n M a n n e s u n d 
V a t e r s 

L a n d w i r t s u . F l e i s c h e r m e i s t e r s 

Hermann Böhm 
g e b . 31. 12.1891 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r z u m 

30. G e b u r t s t a g u n s e r e s n o c h 

v e r m i ß t e n l i e b e n S o h n e s u n d 

B r u d e r s 

Gerhard Böhm 
( F o r s t a n w ä r t e r , 

F e l d p o s t n u m m e r L 51 827 E 

M e t a B ö h m 

u n d K i n d e r 

W a n g h u s e n . K r e i s L a b i a u 

O s t p r e u ß e n 

J e t z t H ö f e n . K r . O f f e n b u r g 
K r e i s s t r a ß e 5 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L u i ­
d e n u n d i m f e s t e n G l a u b e n a n 
i h r e n E r l ö s e r e n t s c h l i e f s a n f t 
u n d r u h i g a m 8. D e z e m b e r 195« 
m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e a u t e 
M u t t e r . S c h w e s t e r . S c h w ä g e ­

r i n u n d T a n t e 

Auguste Pfeifer 
i e b . K a b e c k 

k u r z v o l l V o l l e n d u n g i h r e s 65 
L e b e n s j a h r e s . 

Im N a m e n 

• H e r A n g e h ö r i g e n 

D a v i d P fe i f er 

H n f f w e r d e r . K r e i s L a b i a u 
l e t z t H e i l i e e n e t e d t e n 
b e i I t z e h o e 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f s a n f t 
a m 15. D e z e m b e r 1956 u n s e r 
l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

William Riechert 
f r ü h e r K l e i n - S t r e n g e l n 

K r e i s A n g e r b u r g 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C h a r l o t t e D r e y l i n g 
g e b . R i e c h e r t 

F r a n k f u r t a m M a i n 
K e t t e n h o f w e g 100 

Z u m G e d e n k e n 

A m 25. D e z e m b e r 1956 h ä t t e 
m e i n g e l i e b t e s T ö c h t e r c h e n , 
u n s e r l T ? - z ; ; e b e s S c h w e s t e r c h e n 

Annemarie Hochfeldt 
i h r e n 15. G e b u r t s t a g f e i e r n 
k ö n n e n . S i e s t a r b i n f o l g e d e r 
F l u c h t s t r a p a z e n a m 12. M a i 
1945 i n S t r u e r . D ä n e m a r k . 

S i e f o l g t e m e i n e m g e l i e b t e n 
M a n n , u n s e r e m l i e b e n P a p a 

Gustav Hochfeldt 
g e b . 16. l . 1908 

g e f a l l e n 22. M ä r z 1944 b e i e i n e m 
E i n s a t z g e g e n P a r t i s a n e n b e i 
K ö n i t z . W e s t p r . . u n d m e i n e r 
l i e b e n M u t t e l . u n s e r e r g u t e n 
O m a 

Bertha Volkmann 
geb. D o m n i c k 
g e b . 10. 2. 1884 

g e s t o r b e n 1. O k t o b e r 1943 i n 
K ö n i g s b e r g P r . 

F e r n e r g e d e n k e n w i r m e i n e s 
h e b e n V a t e l s . u n s e r e s g u t e n 
O p a s 

Max Volkmann 
B ä c k e r m e i s t e r i . R . 

g e b . 12. 11. 1877 
v e r m i ß t s e i t d e r Ü b e r g a b e K ö ­
n i g s b e r g s . W e r w e i ß e t w a s 
ü b e r s e i n S c h i c k s a l ? 

W i r w e r d e n u n s e r e L i e b e n n i e 
v e r g e s s e n . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H i l d e g a r d H o c h f e l d t 
e e b . V o l k m a n n 

mit W e r n e r . G i s e l a 
u n d H i l d e g a r d 

E b i n g e n . W ü r t t e m b e r g 
M a r l e n s t r a ß e 12 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
Y o r c k s t r a ß e 29 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t e n t ­
s c h l i e f a m 15. D e z e m b e r 1956 

O b e r r a n g i e r m e i s t e r 

Leopold Rückert 
f r . K ö n i g s b e r g , H i p p e l s t r . 17 

i m 77. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n a R ü c k e r t 
g e b . D i e t r i c h 

M a r g a N i c k e l , g e b . R ü c k e r t 
u n d F a m i l i e 
S o l t a u . F e l d s t r a ß e 2 

B r u n o R ü c k e r t u n d F a m i l i e 
D ü s s e l d o r f 
G r i l l p a r z e r s t r a ß e 2 

A m 29. N o v e m b e r 1956 g i n g u n ­
s e r l i e b e r V a t e r , d e r 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Julius Tiedtke 
D ö n h o f s t ä d t . K r . R a s t e n b u r g 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n f ü r i m ­
m e r v o n u n s . 

I n t i e f e m S c h m e r z • 
f ü r a l l e A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e T i e d t k e 
s o w j . b e s . Z o n e 
( Z u e r r e i c h e n ü b e r S c h m i e d e ­
m e i s t e r E m i l T i e d t k e . H o n n e ­
w a r f ü b e r N o r d e n . O s t f r i e s ­
l a n d . ) 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n e n t s c h l i e f a m 1. D e z e m ­
b e r 1956 u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Auguste 
Else Philippzig 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

S i e f o l g t e i h r e m S o h n 

Hans 
d e r a m 26. S e p t e m b e r 1943 i n 
R u ß l a n d g e f a l l e n i s t . i n d i e 
E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d P h i l i p p z i g . 

W i l h e l m P h i l i p p z i e \ A u " 

H i l d e g a r d P h i l i p p z i e f fron" 

g e b . H a b e r l a g ' 

C w e u . H a n n e l o r e 

a l s E n k e l 

nebst a l l e n V e r w a n d t e n 

L i s s e n . K r e i s A n g e r b u r g 
j e t z t K i r c h w e y h e 
Dez . B r e m e n . R i c h t w e g N r 58 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t g e ­
d e n k e n w i r z u m e l f j ä h r i g e n 
T o d e s t a g u n s e r e r g e l i e b t e n E l ­
t e r n , d i e a n d e n F o l g e n d e r 
F l u c h t v e r s t o r b e n s i n d . 

Heinrich Gellisch 
g e b . 29. 9 1874 

g e s t . 4. 1. 1946 i n W . - B a r m e n 

Auguste Gellisch 
g e b . S c h r a m m a 

g e b . 24. 9. 1878 
g e s t . 7. 3. 1946 i n W . - B a r m e n 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
l i e b e n B r ü d e r 

Alfred Gellisch 
g e b . 5. 11. 1918 g e f . 31. 12. 1944 

Artur Gellisch 
g e b . 6. 10. 1923 

v e r m i ß t s e i t 3. 7 .1944 
i n R u ß l a n d 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r G e s c h w i s t e r 

W a l t e r G e l l i s c h 

W . - B a r m e n . S c h i m m e l s b u r g 36 
f r ü h e r P a p p e l h e i m . O s t p r . 

t 
E i n t r e u e s M u t t e r h e r z 
h a t a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n . 

U n s e r g e l i e b t e s M ü t t e r c h e n . 
S c h w i e g e r - . G r o ß - u n d U r ­
g r o ß m u t t e r 

Mathilde Neumann 
g e b . Z a n d e r 

f r ü h e r O s t e r o d e . O s t p r . 

i s t i m 87. L e b e n s j a h r e s a n f t 

e n t s c h l a f e n u n d w u r d e i n 

D o r t m u n d z u r l e t z t e n R u h e 

g e b e t t e t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H a r r y N e u m a n n u n d F r a u 

G e r t r u d , g e b . W a l t e r 
E m i l W a l t e r u n d F r a u 

E l f r i e d e , g e b . N e u m a n n 
E l l y L a t t o c h . g e b N e u m a n n 
H e l m u t N e u m a n n u n d F r a u 

L i s e l o t t e , g e b . G e b u r e c k 
H i l d e g a r d L i e d t k e 

g e b . N e u m a n n 
B e t t y K ü h l m a n n 

g e b . N e u m a n n 
H e l n r i e t t e N e u m a n n 

R e b . F a l k o w s k i 
sowie E n k e l u n d U r e n k e l 

D o r t m u n d . K u r z e S t r a ß e 9 
d e n 7. D e z e m b e r 1956 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t v e r s c h i e d a m 12. D e z e m ­
b e r 1956. f e r n s e i n e r g e l i e b t e n 
H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
s e r g u t e r V a t e r 

Bernhard Ewert 
K f z . - M e i s t e r 

F l i e g e r h o r s t S e e r a p p e n 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L o u i s e E w e r t 
v e r w . G r a e p e r 
g e b . S c h a r n a 

L i e s e l o t t e G r a e p e r 
E r n s t G r a e p e r 

B a r n t e n ( H a n n o v e r ) 

S i e d l u n g N r . 95 

f r ü h e r 

K ö n i g s b e r g P r . - M e t g e t h e n 

A m 14. D e z e m b e r 1956 e n t ­
s c h l i e f p l ö t z l i c h a n S c h l a g a n ­
f a l l u n s e r e l i e b e M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r . O m a u n d 
U r o m a s o w i e T a n t e 

Berta Kühr 
v e r w . Z ö l l n e r , g e b . O k r a ß 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n a B e r g e r , g e b . O k r a ß 
G r e t e l G r o h n e r t 

g e b . Z ö l l n e r 
s o w j . b e s . Z o n e 

F r i e d a T h o r p e , g e b . K ü h r 
A l b e r t T h o r p e , N o t t i n g h a m 

K ö n i g s b e r g P r . 
N i k o l a i s t r a ß e 27 
l e t z t K r u m b e c k 
d e n 19. D e z e m b e r 1956 

A m 14. D e z e m b e r 1956 v e r ­

s t a r b m e i n e l i e b e F r a u , m e i n 

t ü c h t i g e r L e b e n s k a m e r a d 

Thea Radtke 
e e b . W u l f 

s e b . a m 5. F e b r u a r 1885 

i n K ö n i g s b e r g p r . 

I c h w e r d e s i e s e h r v e r m i s s e n . 

J o h . R a d t k e 
K ö n i g s b e r g P r . . K ö n i g s t r . 40 
u t z t D e l m e n h o r s t 
I m W i n k e l 6 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
I m N o v e m b e r 1946 v e r s t a r b a n 
H u n g e r t y p h u s m e i n g e l i e b t e r 
g u t e r M a n n 

Adolf Kohn 
* 22 . 10. 1901 

G e m e i n s a m v o n d e n S o w j e t -
t r u p p e n a u s K ö n i g s b e r g v e r ­
s c h l e p p t , d a n n g e t r e n n t , i s t 
m e i n g u t e r M a n n f e r n d e r 
H e i m a t v e r s t o r b e n . 
N a c h u n s a g b a r e m L e i d k e h r t e 
i c h 1953 s c h w e r k r a n k n a c h 
D e u t s c h l a n d z u r ü c k . 
M ö g e m e i n l i e b e r M a n n i n 
f r e m d e r E r d e i n F r i e d e n r u ­
h e n . 

G e l i e b t . 
b e w e i n t u n d u n v e r g e s s e n 

E l i s e K o h n , g e b . S t o b b e 
K ö n i g s b e r g P r . 
R o s e n a u - M ü h l e n h o f 
L ' E s t o q - S t r a ß e 30 
j e t z t B e r l i n N W 87 
P a s k a l s t r a ß e 1 

u n d e r o p a b e r h e r z e n s * u t e r V a t i 

L a n d w i r t 

August Schwetlick 
S e b . 28. 1. 1878 

i s t d u r c h e i n e n H e r z s c h l a g f ü r 
i m m e r v o n u n s g e g a n g e n 

I n t i e f e r T r a u e r 

I r m g a r d S c h w e t l i c k 
P v ! t z l u n d F r a u E r n a 

s e b . S c h w e t l i c k 
W a l t r a u d P i t z l 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

G l . - S c h m i e d e n . K r . L y c k 
O s t p r e u ß e n 

. j e t z t B r e m e r h a v e n 
H t e s s e r s t r a ß c 61 
d e n 9. D e z e m b e r 1956 

A m 31. 
z e h n j ä h 
l i e b e n M u t t e r 

Berta Urbat 
K e b . R u x 

K ö n i e s b e r - R P r . , B a c h s t r . 19 

g e d e n k e n w i r i h r e r m D a n k -

M a r y U r b a t 

W i l l y U r b a t 

D ü s s e l d o r f . K ö l n 

F a m i l i e 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
d i e Z e i t u n g für 

F a m i l i e n a n z e i g e n 
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H e u t e e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
s c h w e r e m L e i d e n m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n . B r u d e r , S c h w a ­
g e r , O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

Friedrich Weißner 
V e r w . - O b e r s e k r e t ä r 1. R . 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s a b e t h W e i ß n e r . g e b . G r o n w a l d 

K ö n i g s b e r g P r . - N e u k u h r e n 

Je tz t H a n n o v e r , d e n 15 . D e z e m b e r 1956 

H e y d e n - L i n d e n - S t r a ß e 9 

G o t t n a h m h e u t e u n e r w a r t e t m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n 

g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Schibaiski 
P f a r r e r 1. R . a u s N e u h a u s e n b e i K ö n i g s b e r g 

i m 85 . L e b e n s j a h r e z u s i c h In s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e S c h i b a i s k i , g e b . V e i d t 

F r a n z S c h i b a i s k i u n d F a m i l i e 

D r . m e d . H e i n z S c h i b a i s k i u n d F a m i l i e 

D r . m e d . v e t . M a r t i n S c h i b a l s k l u n d F a m i l i e 

H e l e n e V e i d t 

B o r n h a u s e n , d e n 16. D e z e m b e r 1956 

A m 4 . D e z e m b e r 1956 i s t n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
l i e b e r G r o ß v a t e r 

L e h r e r 1. R . 

Kurt Wolf 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

i m 69. L e b e n s j a h r e s a n f t e i n g e s c h l a f e n . 

E l l a W o l f , g e b . K e c k e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

L ü b e c k - T r a v e m ü n d e . K u r g a r t e n s t r a ß e 119/121 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 8. D e z e m b e r 1956 i n d e r F r i e d h o f s ­
k a p e l l e T r a v e m ü n d e s tat t . 

' fcs h a t G o t t d e m A l l m ä c h t i g e n g e f a l l e n , a m 15. D e z e m b e r 1956 
n a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n u n s e r e l i e b e g u t e M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Minna Arndt 
g e b . K o n g e h l 

i m f a s t v o l l e n d e t e n 82. L e b e n s j a h r e h e l m z u r u f e n . 

G l e i c h z e i t i g g i l t u n s e r G e d e n k e n u n s e r e m a m 1. M ä r z 1945 i n 
K ö n i g s b e r g P r . v e r s t o r b e n e n l i e b e n V a t e r u n d G r o ß v a t e r , 
d e m 

K a u f m a n n 

Friedrich Arndt 
W i r w e r d e n u n s e r e r H e i m g e g a n g e n e n I m m e r i n g r o ß e r D a n k ­
b a r k e i t g e d e n k e n , d e n n b i s z u r l e t z t e n S t u n d e w a r i h r L e b e n 
L i e b e u n d S o r g e f ü r u n s . 

A m t s g e r i c h t s r a t ( O b e r a m t s r i c h t e r a. D . ) 
F r i t z A r n d t u n d F r a u E l s a , g e b . G ü n t h e r 
O b e r r e g i e r u n g s r a t 
S i e g f r i e d A r n d t u n d F r a u M a r i e - L u i s e 

g e b . H e n n i n g s 
u n d s i e b e n E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . , M o z a r t s t r a ß e 36 
j e t z t H i l d e s h e i m , B l e c k e n s t e d t e r S t r a ß e 5, u n d 
B o n n , V e r d i s t r a ß e 31 

A m 10 D e z e m b e r 1956 e n t s c h l i e f , u n e r w a r t e t n a c h l ä n g e r e m 
L e i d e n , u n s e r e h e r z e n s g u t e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß ­
m u t t e r u n d T a n t e 

Alwine Todtenhaupt 
g e b . K r i c k l i e s 

f r ü h e r K a l k f e l d e , K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
E r w i n T o d t e n h a u p t u n d F r a u C h a r l o t t e 
R e i n h a r d T o d t e n h a u p t u n d F r a u A n n a 
H e l m u t T o d t e n h a u p t u n d F r a u M a r g a r e t e 
A l f r e d T o d t e n h a u p t u n d F r a u E l s b e t h 
u n d s i e b e n E n k e l k i n d e r 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . K a t t o w i t z e r S t r a ß e 8 

A m M i t t w o c h ist u n s e r e l i e b e M u t t e r . F r a u 

Magdalene Paschke 
geb. F a u s t 

• 18. 1. 1894 t 12. 12. 1956 

a u s K ö n i g s b e r g P r . , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 110 

v e r s t o r b e n . 

I h r e t i e f t r a u e r n d e n 

K r e u z w e r t h e i m ( M R i n ) 

K i n d e r u n d V e r w a n d t e n 

A m S a m s t a g , d e m 15. D e z e m b e r 1956, h a b e n w i r s ie z u r l ä n g ­

s t e n R u h e g e b e t t e t . 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e n t s c h l i e f sanf t u n s e r l i e b e r , 
f r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

F o r s t a m t m a n n 1. R . 

Heinrich Weber 
i m 82 . L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r , s t i l l e r T r a u e r : 

D r . F r i e d r i c h W e b e r 
u n d F r a u I n g e b o r g , g e b . S c h u m a c h e r 
M a r g a r e t e R e i n e c k e r , g e b . W e b e r 
E m i l R e i n e c k e r 
E r i k a W e b e r , g e b . P e r l 
u n d d i e E n k e l k i n d e r K l a u s R e i n e c k e r 
u n d V e r l o b t e L i e s e l o t t e W e n d t 
M a r g o t R e i n e c k e r , C h r i s t i n e , M a r t i n , 
J o c h e n , D o r o t h e a , M a r g a r e t e u n d 
E r n s t W e b e r 

F r o h n h a u s e n ( D i l l k r e i s ) , d e n 20. D e z e m b e r 1956 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S o n n t a g , d e m 23. D e z e m b e r 1956, 
v o n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e i n D i l l e n b u r g a u s s tat t . 

A m 19. D e z e m b e r 1956 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e r K r a n k h e i t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Max Butsch 
I m 79. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r F a m i l i e K u r t K n o r r 
F a m i l i e B r u n o B u t s c h 

B u c h h o l z , O s t p r . 
j e t z t D a h l e n b u r g , B a h n h o f s t r a ß e 16 

U n s e r e l i e b e M u t t i u n d O m i , F r a u 

Minna Adomat 
g e b . K e t t u r k a t 

ist h e u t e i n i h r e m 70. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v o n u n s g e ­

g a n g e n . S i e f o lg t e i h r e m l i e b e n V a t e r , L a n d w i r t 

Gustav Adomat 
d e r 1945 i n M e c k l e n b u r g s t a r b . 

M a r t i n A d o m a t u n d F r a u U r s e l , g e b . G o t t s c h a l k 
u n d C a r o l a u n d H a n s - D i e t e r 
656. D o u g l a s s t r . P r i n c e - G e o r g e B . C . K a n a d a 

E r n s t A d o m a t u n d F r a u A n n e l i s e , g e b . S c h m o l l 
u n d R a i n e r u n d U l r i c h 
K ö l l n - R e i s i e c k b e i E l m s h o r n (Hols t ) 

J o h a n n e s A d o m a t u n d F r a u R e i n t r a u t , g e b . L o r e n z 
u n d A n g e l i k a 

H o r s t b e i E l m s h o r n (Hols t ) 
K a r l A d o m a t 

G ö p p i n g e n ( W ü r t t ) , C h r i s t o p h s b a d 
K u n o A d o m a t 

H a m b u r g 23 , L e i b n i z s t r a ß e 16 

H a m b u r g 23 , d e n 6. D e z e m b e r 1956 

L e i b n t a s t r a ß e 16 • M i i « M i « H l I i ! w n « 

F r ü h e r : G u t M a r u n e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , O s t p r . 

B e e r d i g u n g f a n d a m M i t t w o c h , 12. D e z e m b e r 1956, s tatt . 

„ H e r r , D e i n W i l l e geschehe ." 

Frau Emma Kaiina 
g e b . M e h l 

geb . 24. J u l i 1895 gest . 15 . D e z e m b e r 1956 

W e r s ie g e k a n n t , w e i ß , w a s w i r v e r l o r e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z A r n o l d K a i i n a , J u s t i z a m t m a n n i . R . 
L o t t e W a s c h k a u . g e b . K a l m a 
H a n s W a s c h k a u 
G e r h a r d K a i i n a 
D o r o t h e a K a i i n a , geb . L e l l w i t z 
H a r t m u t W a s c h k a u als E n k e l 

M . G l a d b a c h , L ü b e c k . M . G l a d b a c h - R h e i n d a h l e n 
Z e p p e l i n s t r a ß e 162 

D i e T r a u e r f e i e r w a r a m M i t t w o c h , d e m 19. D e z e m b e r 1956, 
u m 11.30 U h r i m K r e m a t o r i u m K r e f e l d . 
D i e f e i e r l i c h e B e i s e t z u n g d e r U r n e f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 
22. D e z e m b e r 1956, u m 11.30 U h r i n d e r T o t e n h a l l e des s t ä d t . 
F r i e d h o f e s i n M . G l a d b a c h statt . 

W e i n e t n i c h t a n m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d i e e w i g e R u h , 
d e n k t , w a s i c h g e l i t t e n h a b e , 
e h ' i c h s c h l o ß d i e A u g e n z u . 

V i e l z u f r ü h h a t G o t t d e r H e r r a m 5. D e z e m b e r 1956 n a c h 
v i e r e i n h a l b j ä h r i g e r E h e m e i n e g e l i e b t e G a t t i n , u n s e r e H e b e 
T o c h t e r , S c h w i e g e r t o c h t e r , S c h w e s t e r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , 
F r a u 

Irmgard Sagromski 
g e b . L e n z 

n a c h k u r z e r , a b e r s c h w e r e r K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 32 J a h ­
r e n z u s i c h i n d i e E w i g k e i t g e n o m m e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K u r t S a g r o m s k i , S c h m i e d e m e i s t e r 

M e n s g u t h , K r e i s O r t e l s b u r g . O s t p r e u ß e n 
j e t z t R a s t a t t , L e o p o l d r i n g 2 a 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S a m s t a g , d e m 8. D e z e m b e r 1956. v o n 
d e r F r i e d h o f s k a p e l l e R a s t a t t a u s statt . 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 2. D e z e m b e r 1956. f ü r 
u n s p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , m e i n e g e l i e b t e F r a u , u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Käthe Marzinzig 
geb . K r e w i t z k l 

i m A l t e r v o n 51 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

K ö n i g s b e r g P r . 

j e t z t H e m m e l t e i . O . 

F a m i l i e O t t o M a r z i n z i g 

M e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r u n d B r u d e r 

S t e u e r i n s p e k t o r a . D . 

Franz Barkam 
s t a r b h e u t e v o r m i t t a g , p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , i m A l t e r 
v o n fas t 68 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r : F r i e d a B a r k a m , g e b . S c h m i d t 
E l i s a b e t h G r o h , g e b . B a r k a m 
W e r n e r B a r k a m 
A l f r e d G r o h 
L i e s e l o t t e B a r k a m , g e b . V e r r e l 
A l f r e d G r o h a ls E n k e l 

L ü b b e c k e , d e n 15. D e z e m b e r 1956 
B e r g e r t o r s t r a ß e 16 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m M i t t w o c h , d e m 19. D e z e m b e r 1956 
u m 15 U h r , v o n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e aus statt . T r a u e r f e i e r 
e i n e h a l b e S t u n d e v o r h e r . 

A m 11 . D e z e m b e r 1956, k u r z v o r V o l l e n d u n g i h r e s 82 . L e b e n s -
J a h r e s , i s t n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n u n s e r e l i e b e , 
h e r z e n s g u t e M u t t e r , O m a , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Marie Pawlowski 
g e b . S c h w i d e r s k i 

f ü r i m m e r e i n g e s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e s c h w i s t e r P a w l o w s k i 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, A k a z i e n a l l e e 28 

f r ü h e r J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n . G r a f - Y o r c k - S t r a ß e 

A m 11 . D e z e m b e r 1956 v e r ­
s c h i e d p l ö t z l i c h i n f o l g e H e r z ­
v e r s a g e n s i m 68. L e b e n s j a h r e 
u n s e r l i e b e r B r u d e r . S c h w a ­
g e r u n d O n k e l 

Walter Gettkant 
f r ü h e r G r ü n w a l d e , S a m l a n d 

I m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

D r . m e d . B r u n o G e t t k a n t 

B e r l i n - S c h ö n e b e r g 
B o z e n e r S t r a ß e 4 

D i e T r a u e r f e i e r h a t a m M o n ­
tag , d e m 17. D e z e m b e r 1956, 
u m 12.30 U h r i m K r e m a t o r i u m 
W i l m e r s d o r f s t a t t g e f u n d e n 

„ D e m A u g e f e r n . 
d e m H e r z e n e w i g n a h " 

G e b e u g t e n S c h i c k s a l s g e d e n k e 
i c h i n L i e b e m e i n e r e i n z i g e n 
i n n i g g e l i e b t e n u n v e r g e ß l i c h e n 
T o c h t e r 

Heidchen Golob 
d i e m i r a m 24. D e z e m b e r v o r 
e i n e m J a h r i m b l ü h e n d e n A l ­
t e r , z w e i W o c h e n v o r i h r e m 
13. L e b e n s j a h r e , d u r c h e i n e 
k u r z e t ü c k i s c h e K r a n k h e i t e n t ­
r i s s e n w u r d e . 

S i c w a r m c j i i s t u U und . , e i n ­
z ige F r e u d e . 

S i e f o lg t e m e i n e m g e l i e b t e n 
M a n n , i h r e m l i e b e n P a p i 

Hans Golob 
gef . F e b r u a r 1945 

i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
i h r e u n t r ö s t l i c h e M u t t i 
u n d G a t t i n 

H i l d e g a r d G o l o b 
geb . U n r u h 

K a r l U n r u h 
E r n e s t i n e U n r u h 

geb . S c h ö t t k e 
a l s G r o ß e l t e r n 

s o w i e 
a l l e V e r w a n d t e n 

d i e s ie s e h r l i e b h a t t e n . 

f r . Z i m m e r b u d e . K r . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 
Jetzt W i l h e l m s h a v e n 
H e p p e n s e r S t r a ß e 40 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f 

n a c h k u r z e r K r a n k h e i t m e i n 

h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r l i e ­

b e r S c h w a g e r u n d O n k e l 

U h r m a c h e r m e i s t e r 

u n d J u w e l i e r 

Franz Rasch 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g . O s t p r e u ß e n 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G r e t e R a s c h 

g e b . Q u i t t k a t 

s o w j . bes . Z o n e 

E r i c h Q u i t t k a t u n d F r a u 

geb . S t r a u ß 
I d a Q u i t t k a t 

g e b . S c h ü t t k e 
C h r i s t a Q u i t t k a t 

F l e n s b u r g , W a l d s t r a ß e 2 

t 
N u r A r b e i t w a r d e i n L e b e n , 
d u dachte s t n i e a n d i c h , 
n u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n 
h ie l t s t d u a ls h ö c h s t e P f l i ch t . 

N a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n 
v e r s c h i e d m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß v a t e r . 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Alexy 
P o s t b e a m t e r a . D . 

O b e r h a u s e n . R h e i n l a n d 

K n a p p e n s t r a ß e 96 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I m N a m e n d e r 

t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u M a r i a A l e x y 

g e b . M i c h l o 
u n d A n v e r w a n d t e 

K l e i n - R a u s c h e n , K r . L y c k 
j e t z t L a n g e n b e r g , R h e i n l a n d 
F o r s t h a u s a m S e n d e r 

W i r g e d e n k e n u n s e r e r l i e b e n 
V e r s t o r b e n e n 

Fritz Dilba 
gest. 16. 12. 1946 

u n d 

Margarete Schleweit 
g e b . D i l b a 

gest . 9. 3. 1948 

B u s c h d o r f . K r e i s T i l s i t 

M i n n a D i l b a 
G e r t r u d Z i e g l e r 

g e b . D i l b a 
K u r t D i l b a 
E d i t h D i l b a \ B a d G o d e s b e r g 
E l s a D i l b a > U h l a n d s t r . 27 

Z u m J a h r e s w e c h s e l g e d e n k e n 
w i r m e i n e s l i e b e n M a n n e s , 
m e i n e s t r e u s o r g e n d e n V a t e r s , 
S c h w i e g e r v a t e r s . G r o ß v a t e r s , 
B r u d e r s . S c h w a g e r s , O n k e l s 

Oscar Petermann 
f r ü h e r P r . - H o l l a r w l 

d e r a m 28. J u l i 1956 i m A l t e r 
v o n 77 J a h r e n p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t z u r e w i g e n R u h e 
g i n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C l a r a P e t e r m a n n 
g e b . S c h u m a c h e r 
s o w j . bes . Z o n e 

D i p l . - I n g . O s w a l d P e t e r m a n n 
W u n s t o r f 

M a r g o t P e t e r m a n n 
g e b . G r o ß 

H a y o P e t e r m a n n 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

A m 30. N o v e m b e r 1956 e n t ­
s c h l i e f s a n f t n a c h l a n g e m 
s c h w e r e m L e i d e n m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e gute M u t t s r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , S c h w e ­
s ter , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Kropeit 
g e b . U r b a n 

i m 79. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

R u d o l f K r o p e i t 

S c h a l l e n , K r e i s W e h l a u . O s t p r . 
i e l z l C o b u r g 
N e u s t a d t e r S t r a ß e 1 

N u c h 34 J a h r e n g e m e i n s a m e r 
W a n d e r u n g d u r c h e i n v o n 
F r e u d e u n d L e i d e r f ü l l t e s L e ­
b e n n a h m G o t t a m 15. D e z e m ­
b e r 1956 i m A l t e r v o n 73 J a h ­
r e n m e i n e g e l l e b t e F r e u n d i n 

Erica von Meibom 
e h e m . P r o v i n z i a l - F ü r s o r g e r i n 

i n K ö n i g s b e r g P r . 

W a l l e n r o d t s t r a ß e 45 

z u s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s 

R e i c h . 

K a t h a r i n a Haast-
S c h w e s t e r 1. R . 

i m E v g l . D l a k o n i e v e r e l n 

B a d S a c h s a . E v g l . A l t e r s h e i m 
i m A d v e n t 1956 
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Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute mein lieber 
Mann, Schwiegersohn. Bruder und Schwager 

Julius Volker 
Oberschullehrer. Kantor und Organist 

im 64. Lebensjahre. 

In tiefem Schmerz 
im Namen aller Angehörigen 

Hedwig Volker, geb. Wenzel 

Neidenburg. Ostpreußen, Jetzt sowj. bes. Zone 
Bad Dürkheim (Pfalz), am 11. Dezember 1956 
Im Letten 37 

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 14. Dezember 1956. 
nachmittags 14 Uhr, von der Friedhofskapelle Bad Dürkheim 
aus statt. 

Am 2. Januar vor zehn Jahren starb fern von seiner Familie 
in der geliebten Heimatstadt Königsberg Pr.. wohin er un­
mittelbar nach Kriegsende in treuer Pflichterfüllung glaubte 
zurückkehren zu müssen, der 

Reichsbahnoberamtmann 

Friedrich Wilhelm Siegmund 
im Alter von 63 Jahren. 

In tiefem Schmerz und in Dankbarkeit 
und Liebe über das Grab hinaus 

Emma Siegmund, geb. Nath 
Gerhard Siegmund und Frau Charlotte 

geb. Holtschmidt 
Willi Neufeld und Frau Christel 

geb. Siegmund, verw. Dingel 
Manfred. Gudrun, Christa und Wolfgang 

als Enkelkinder 
Königsberg Pr.. Straußstraße 17 
jetzt Arolsen'Waldeck. Rauchstraße 14 

Nach langem schwerem, geduldig getragenem Leiden ent­
schlief heute mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwie­
gervater und Großvater 

Karl Olk 
Verw.-Angestellt er 

im 62. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Emma Olk. geb. Krüger 
Dr. med. Walter Olk 
Hildegard Olk. geb. Büssem 
Michael 
Thomas und 
Gertrud-Maria 

Ortelsburg, Ostpreußen. Hindenburgstraße 5 
Jetzt Oldenburg i. H.. den 10. Dezember 1956 
Mühlcnkamp 55 

Die Beerdigung fand am Samstag, dem 15. Dezember 1956. 
statt. 

Nach einem erfolgreichen Leben entschlief am 3. Advents­
sonntag unser immer treusorgender lieber Vater. Schwieger­
vater und Großvater. Bruder Schwager und Onkel, der 

langjährige Molkereidirektor 
und 1. Beigeordnete der Stadt Passenheim. Ostpreußen 

Walter Dous 
im 80. Lebensjahre. 

Er folgte seiner Frau 

Elma Dous 
geb. Eisenblätter 
geb. 13. März 1879 

verst. bei der Evakuierung Ostpreußens am 16. September 1944 
in Tolkemit 

seinen beiden Söhnen 
Molkereidirektor 

Walter Dous jun. 
aus Angerburg 

geb. 23. März 1910 
verst. als Soldat in russischer Kriegsgefangenschaft 

im Donezgebiet am 16. Februar 1947 
und 

Fliecerhauptmann. Ritterkreuzträger 

1 

Willy Dous 
geb. 16. Februar 1916 

vom Feindtlug an der Newa nicht zurückgekehrt am 2. 9. 1941 
und seinem Schwiegersohn 

Baumeister 

Gustav Schewe-Kiel 
geb. 13 August 1907 

verst. als Soldat in franz. Gefangenschaft am 3. Oktober 1945 

In tiefer Trauer 
Molkrreidirektor Emil Dous und Frau 

Charlotte, geb. Krüger 
Hamburg 27. Gust.-Kunst-Strale 2 

Elfrirde Schewe. geb. Dous 
Kiel. Wrangetstraße 35 

Martha Dous. geb. Seigel 
Kiel. Howaldtstraße 10 

Reg.-Rat Friedr. Biella und Frau Charlotte 
i IJM„„ «Eü » a n n o v e r . am Schatzkampe 33 
Liesrlott Dous-Höver 

Hannover. Rambergstraße 38 
und 14 Enkelkinder 

Kiel. Wrangelstraße 35 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 20. Dezember 
auf dem Nordfriedhof in Kiel statt, z e m D e r , 9 i , e 

Das Os tp ieu l tenb la t t 

t 
Nach kurzem schwerem Leiden entschlief am I l W g 
1956 fern seiner geliebten. Heimat mein lieber Mann, un-er 
treusorgender Vater. Schwiegervater. Großvater. Urgroßvater. 
Schwager und Onkel. Herr 

Johann Berger 
Landesinspektor 1. R. 

im 85. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer Lina Bcrger. geb. Eckermann 
und Kinder 

Würzburg. Gerbrunner Weg 9 
früher Königsberg-Lauth. Siedlung 7 
Im engsten Familienkreise erfolgte am Mittwoch die Beiset 
zung auf dem Hauptfriedhof in Würzburg. 

Unser Bundesbruder 
S t u d i e n r a t i . B . 

Prof. Dr. Artur Schulz 
rec 21. Oktober 1898 

i s t a m 8. Dezember 1956 in Hildesheim in seinem 80. Lebens­
jahre sanft entschlafen. A n d e n k e n In 
Wir betrauern sein Ableben und werden sein 
Ehren halten. R j p 

Kath. Deutsche Stud.-Verb. Tuisconia - Königsberg 
in Bonn. Immenburgstraße 21 
D r . M i e l c a r c z y k . Oberstudienrat 

Mein geliebter und getreuer Kamerad, mein überaus gütiger 
Vater, unser guter Bruder. Onkel und Schwager der 

Schriftleiter 

Martin Wegener 
aus Königsberg Pr. 

ist am 16. Dezember für immer von uns gegangen. 

Für die Trauernden 
Lena Wegener. geb. Wessel 
Dorothee-Marlene Wegener 

Frankfurt/M.. Brüder-Grimm-Straße 32 

Zum stillen Gedenken 

Einst waren wir glücklich und hatten ein Heim. 
Jetzt bin ich vertrieben, verlassen, allein. 
Das Liebste entrissen, zerstört alles Glück. 
Das kehrt nun nie wieder zu mir zurück 

Zum zehnjährigen Todestag meines am 4. Januar 1947 ver­
storbenen lieben Mannes 

Paul Kurkowski 
Regierungsrat und Leiter des Finanzamtes Wehlau Ostpr. 

Frau Elsa Kurkowski 
geb. Piontkowski 

Eielefeld. Kreuzstraße 21 
früher Wehlau. Ostpreußen. Finanzamt 

Fern seiner geliebten Heimat entschlief am 12. Dezember 1956 
nach kurzer schwerer Krankheit mein lieber Mann, mein gu­
ter Vater, Schwiegersohn, Bruder, unser lieber Schwager, 
Onkel und Großonkel, der 

Oberzahlmeister z. Wv. 

Leodegar Kistler 
aus Cranz, Ostpreußen 

im Alter von 59 Jahren. 

Gleichzeitig gedenken wir unseres lieben Sohnes und Bru­
ders, des 

Grenadiers 

Siegfried Kistler 
geb. 9. 12. 1926 gef. 23. 10. 1944 

In tiefer Trauer 
Hildegard Kistler. geb. Kappe 
und Sohn Lothar 

Seerappen. Kreis Samland 
jetzt Schacht-Audorf. Kreis Rendsburg 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 17. Dezember 1956 an 
den Folgen eines Verkehrsunfalls, nach 47 Jahren gemein­
samen Lebensweges mein geliebter Mann, mein guter Vater 
unser lieber Schwiegervater. Großvater. Schwager und Onkei 

Oberpostmeister a. D. 

Walter Strauch-Wassmann 
letzter Amtsvorsteher des Postamtes Johannisburg. Ostpr. 

im 72. Lebensjahre. 
!f£Jtuf ihm nicht vergönnt, seine geliebte Heimat Masuren 
um die er sich schon im Abstimmungskampf im Jahre 1920 
verdient gemacht hat. wiederzusehen. 
Er folgte seinen Söhnen 

Hans Strauch-Wassmann 
geb. 11. 1. 1913 

und 
gef. Dezember 1942 vor Stalingrad 

Günter Strauch-Wassmann 
Beb. 1. 12. 1915 gef. 10. 1. 1942 bei Kursk 

in die Ewigkeit. 

In stiller tiefer Trauer 

Lohne. Westfalen. Königstraße 27 
Nortorf. Schleswig-Holstein. Marienburger Straße 28 
pie Beerdigung hat am 21. Dezember iq=ifi a,,» * ~ ~ , 
in Löhne. Westfalen, stattgefunden. U f d e m F r i e d h o f 

Wenn Liebe könnte Wunder tun 
und Tränen Tote wecken 
dann würde dich gewiß noch nicht 
die kühle Erde decken. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 6. Dezember 1956 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unser 
lieber Vater, unser herzensguter Opa. lieber Bruder. Schwa­
ger und Onkel, der 

Kaufmann 

Julius Laaser 
im 73. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Familie Kurt Laaser 
und Enkelkinder 

Lengerich, Westfalen. Lienener Straße 217 
früher Willenberg, Ostpreußen, Markt 54 

Nach einer schweren Operation entschlief fern seiner gelieb­
ten Heimat am Memelstrom am Sonnabend, dem 15. Dezem­
ber 1956, um 21.30 Uhr mein geliebter Mann, unser herzens­
guter Vater und Opa 

Heinrich Borm 
früher Landwirt in Kawohlen, Kreis Heydekrug 

im 65. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Else Borm, geb. Backschies 
Sulz am Neckar, Holzhauser Straße 96 

Arthur Borm und Frau Brunhilde, geb. Zimmermann 
Hirschlanden bei Stuttgart. Kappelstraße 16 

Wilfried McCabe und Frau Gertrud, geb. Borm 
165 Daventry Road, Coventry. England 

Enkelkinder Bernhard Borm, Michael u. Peter McCabe 

Unser guter Papa, mein lieber Bruder und Schwager 

Karlheinz Geßner 
Ist plötzlich im Alter von 49 Jahren, wonige Stunden, nach­
dem wir uns mit ihm an der ersten Adventskerze erfreuten, 
von uns gegangen. 

Tieftrauernd 

Gumbinnen / Insterburg 
jetzt Berlin-Charlottenburg. 
Niebuhrstraße 3 

Christa Geßner 
Knut Friedrich Geßner 
Erna Stolzenwald, geb. Geßner 
Architekt Ernst Stolzenwald 

den 6. Dezember 1956 

Am 17. Dezember 1956 entschlipf • 
Krankeniager unsere ü ^ Z ™ ^ ^ * ' " 
sorgende Mutter. ^ i ^ L T Z V ^ Z " ^ 

Elsa Kaitinich 
Keb. Bass 

Seb. 12. Januar 1890 in Königsberg P r 

v ^ e r t d G r r a t e M r a n n - » — V - e r . S c h w i e p 

Obersteuerinspektor 

Paul Kallinich 
der im Alter von 69 Jahren - d r e l T a p p 

nach Deutschland - i m Flüchtnno,. V ° r d e r H e i ™ > e i s e 
einem Herzschlag erlag u n ü T l f ^ J ° X b ö 1 - Dänemark. 

i n d a u c n dort beigesetzt wurde 

Stade (Niederelbe). Wilh 

Trm m e „ d - W o , f « a « B Kallinich 
i u t t i " d „ K a , l i n i c h - « b . Fechner 
J l l t t a u n a Sabine Kallinich 

elm-Sietas-Straße 6 


